Ha E 


Kä t He Ge 


Kc 


des 


kaufmännifhen Rechnens. 


Kurzgefaßter 
Lehrgang zur Erlernung und Anwendung praktiſcher merkantiler 
Rechnungsmethoden 
für die wichligſten Zweige des Waaren- und Geldhandels, 


der Kommiſſion, Spedition und Fabrikation, 


Erläutert durch zahlreiche Beifpiele und begleitet von mehr als 1500 Aufgaben zur Uebung. 


Zum Gebrauche für Kaufleute und Induſtrielle, 
ſowie für Zöglinge von Handelslehranſtalten. 


Von GABINI 


ED VIPON, 


Dr. Eduard Amthör, pg Waszawskiig 


Direktor der Handelsſchule und Kaufmänniſchen Hochſchule in Gera, Inhaber 175 SPR Herzogl. en. 
Erneſtiniſchen zum affiliirten Verdienſttreuzes u. ſ. . 


Dritte, durggehends vermehrte und verbeſſerte Auflage, ] Kaze - 


auf Grund der 5 


Deutſchen Reichswährung, jowie der neuen Maße, Gewichte und Kurſe 


gänzlich umgearbeitet í e 


von 
Aug. Heckelmann, and Guſtav Wagner, 
Lehrer an der Handelsſchule Lehrer der Handelswiſſenſchaften, 
in Offenbach a/ M. ꝛc. Schuldirektor in Leipzig. 


iv em D Sch i 
Ka 


Verlag von Otto Spamer. 
$ 


1875. 


http://rcin.org.pl 


31 ZOE, 
d'M í N Kb H ER 
A A * 4 
i D Sr, TN 
D * 
t 
* * 
LV Te D e 
* * 
' 
1 x ? 
e . Ns) SR N 
` N 8 H 
> D * 
d . & 
R d F 
5 E ; 
~ 
r "SE 
m Z 
K 3 
Za > 
P 
2 
N JS 
Ch 
KSE * z Kä E 
T ART H e - ë Gi 
N 5 
e ? 52 
d ` 
An y “ $ 


> 
S 
“ 
€ 
mm 
E 


å 


hi 


a | 
Es 


Drud von Metzger & Wittig 


Vorwort. 


Nachdem ſchon eine vor zwei Jahren erſchienene neue Ausgabe der 
zweiten Auflage dieſes Buches in verſchiedenen Abſchnitten deſſelben das 
Ziel erſtrebt hatte, die tiefgreifenden Veränderungen des deutſchen Münz⸗, 
Mak- und Gewichtsweſens in die Praxis des kaufmännischen Verkehrs über- 
führen zu helfen, ſucht die unterdeſſen nothwendig gewordene dritte Auflage 
der „Quinteſſenz des kaufmänniſchen Rechnens“ denſelben Zweck vermittels 
einer durchgängigen Umarbeitung in dem gedachten Sinne nunmehr voll- 
ſtändiger zu erreichen. Je mehr aber Angeſichts einer nahe bevorſtehenden 
praktiſchen Durchführung der neuen Rechnungsweiſe eine ſolche Umarbeitung 
der Zeit nach drängte, um ſo begreiflicher erſcheint es, wenn der Verleger ſich 
bemühte, zu ſolchem Zwecke ſich nicht nur der Mitwirkung eines früheren 
Mitherausgebers dieſes Buches, ſondern auch der gleichzeitigen Betheiligung 
eines zweiten, bereits durch ähnliche Arbeiten auf gleichem Gebiete bekannt 
. Fachmannes zu verſichern, und wenn zugleich der urſprüngliche 

zerfaſſer, mit Rückſicht auf die umfängliche, feine ganze Zeit beauſpruchende 

Berufsthätigkeit als Direktor zweier höheren, von Jahr zu Jahr an öf- 
fentlicher Bedeutung gewinnenden Handelsinſtitute, ſeinerſeits die Heran- 
ziehung der neuen Herausgeber hat geſchehen laſſen. 

Bei aller durchgreifenden Neubearbeitung des Buches iſt jedoch der 
urſprüngliche Hauptplan deſſelben, welcher ſich als praktiſch erwieſen hat, 
feſtgehalten worden. Es war bereits im Vorwort zur erſten Auflage der 
Gedanke ausgeſprochen, daß der Theorie es eben ſo wenig zukomme, mit 
Geringſchätzung-auf die Praxis herabzublicken, als die Praxis ſelbſtgenug 
theoretiſchen Studien den Rücken kehren ſollte, welche die einzig dauerhafte 
Grundlage praktiſcher Thätigkeit bilden. Theorie und Praxis, Wiſſenſchaft 
und Leben müſſen vielmehr ihre Lichtſeiten gegenſeitig erforſchen und er- 
faſſen, um ſich inniger zu durchdringen und zu einem harmoniſchen Ganzen 
zu geſtalten. Nach dieſen Grundſätzen beſtrebt ſich nun vorliegendes Buch, 
einerſeits im praktiſchen kaufmänniſchen Leben meiſt traditionell von 
Prinzipal auf Lehrling vererbte trefflihe Rechenmethoden aufzuſammeln, 
ihnen Zuſammenhang und wiſſenſchaftliche Form zu geben, anderſeits aber 
auch das von der Wiſſenſchaft in ſo reichem Maße Base Material zu 
ſichten und, ſoweit es dem praktiſchen Bedarfe des Comptoirs entſpricht, 
dem ſtrebſamen Kaufmanne in Gang und Form nahe zu bringen. Vor 
Allem iſt hierbei das größere kaufmänniſche Publikum, insbeſondere das 
Geſchäft mittleren Ranges, im Wechſel- und Waarenverkehr ins Auge 
gefaßt worden; auch wurde ein beſtimmter Gang konſequent durch alle ſo⸗ 
genannten kaufmänniſchen Rechnungsarten durchgeführt und hierbei die 
chenjo kurze und überſichtliche wie zum Selbſtdenken anregende Zerfäl-⸗ 
lungsmethode um jo mehr zur Geltung gebracht, als fih damit im 
weiteren Verlaufe die Data der Geld-, Wechjel-, Effekten⸗ und Waaren⸗ 
börſen⸗Preiskurante naturgemäß und praktiſch erläutern ließen. 7 
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IV Vorwort. 


Im Großen und Ganzen ſind dieſe Grundſätze nun auch für die 
Herausgeber der gegenwärtigen Auflage maßgebend geblieben. Was aber 
die Berückſichtigung der neuen Erſchcnungen im Geld-, Maß- und Ge- 
wichtsweſen betrifft, ſo wird ſchon eine nur flüchtige Durchſicht des Buches 
zeigen, daß dieſe Aufgabe in allen Theilen des Werkes, wo es nur irgend 
thunlich war, insbeſondere zunächſt im allgemeinen Theile des Werkes, 
durch die Reviſion des Handelslehrers Aug. Heckelmann, Heraus: 
geber der zweiten Auflage und Verfaſſer der neu darin aufgenommenen 
Arbitrage-Rechnung, vollſtändig gelöſt worden iſt. Hierbei mußte es 
unter Anderem zweckmäßig erſcheinen, daß unter den Vorbemerkungen eine 
ausführliche Darſtellung des neuen deutſchen Münz-, Maß- und 
Gewichtsſyſtems mit vergleichenden Tabellen, ſowie eine Ueberſicht 
der wichtigſten Rechnungsmünzen, deren Eintheilung und Be— 
zeichnung aufgenommen werde. Durch dieſe Beigabe und die Art der 
Darſtellung glaubt man der neuen Auflage einen recht zeitgemäßen Ein- 
führungsbrieß mitgegeben zu haben. 

Noch verdient hinſichtlich des allgemeinen Theiles hervorgehoben zu 
werden, daß in demſelben eine außerordentliche Vermehrung der 
Aufgaben ſtattgefunden hat, namentlich auch die Anreihung von prak— 
tiſchen und kombinirten Repetitionsaufgaben, dem Erfahrungs- 
ſatze gemäß, daß gründliches Lernen ohne genügendes Repetiren unmöglich 
iſt. In dieſer Beziehung erſchien als beſonders zweckmäßig die überſicht— 
liche Zuſammenſtellung der gefundenen Regeln am Schluſſe von 
wichtigen Abſchnitten, als Repetitions- und Memorirſtoff für den 
Schüler, z. B. die überſichtliche Zuſammenſtellung der Geldreduktions⸗ 
regeln, der Prozent- und Zinsrechnungsformeln ꝛc. Man hofft damit den 
Wünſchen aller Lehrenden und Lernenden, denen ein bildender und zugleich 
praktiſcher Rechenunterricht am Herzen liegt, entſprochen zu haben. 

Der Bearbeitung, oder richtiger Neugeſtaltung des ſpeziellen Theiles 
dieſes Rechenbuches auf Grundlage des neuen deutſchen Münz-, Mağ- 
und Gewichtsſyſtems und unter Berückſichtigung der neueſten in— 
und ausländiſchen Wechſelkurſe hat ſich Herr Schuldirektor Guſtav 
Wagner, Mitarbeiter an Rothſchild's „Taſchenbuch für Kaufleute“, infolge 
der Aufforderung der Redaktion dieſes Buches unterzogen. Derſelbe hat ſich 
dieſer gerade nicht leichten Aufgabe mit großem Eifer hingegeben und man 
darf hoffen, geſtützt auf die mannichfachen Vermehrungen und Verbeſſerungen 
des zweiten Theiles und des Anhanges, ſowie im Hinblick auf die zahlreichen 
neuen Uebungsaufgaben, daß ſich dieſe Arbeit der des älteren Heraus— 
gebers würdig anreihen, und daß ſie gleiche Anerkennung finden werde. 

Die in einem beſondern Hefte zuſammengeſtellten, urſprünglich von 
Herrn Profeſſor Dr. H. Th. Kühne bearbeiteten Auflöſungen zu den 
Uebungs-Aufgaben in dieſem Rechenbuche find in einer neuen, von den 
Herausgebern der vorliegenden dritten Auflage der „Quinteſſenz“ beſorgten 
Bearbeitung erſchienen, und zum Preiſe von 1½ Reichsmark = 15 Sgr. 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen. — 


Leipzig, im Dezember 1874. 


Die Verlagsbuchhandlung. 
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Vorbemerkungen. 
Charakter der kaufmänniſchen Rechnenkunſt. 
Ulnter den Faktoren der kaufmänniſchen Bildung nimmt unſtreitig die Rechnen⸗ T 


kuinſt eine der erſten Stellen ein. Alle Theile des kommerziellen Verkehrs beruhen 
auf ficherer Handhabung derſelben; jede Spekulation, vom einfachſten Waarenbezug 
bits zur komplizirteſten Arbitrage, findet nur in ihrem Fundament eine feſte Stütze. 

Iſt nun das Rechnen des Kaufmanns das gewöhnliche Rechnen? Ja 
umd Nein. 

Das Rechnen des Kaufmanns iſt das gewöhnliche Rechnen, inſofern die Baſis 
deiſſelben, die Wiſſenſchaft der Zahl, ſolange die Welt beſteht und beſtehen wird, 
immer dieſelbe bleiben wird und muß, da ſowol das Weſen der Zahl als das 
Pirinzip der Vermehrung, Verminderung, Theilung derſelben u. f. w. ein unver- 
äniderliches ift. R 

Das Rechnen des Kaufmanns iſt aber das gewöhnliche Rechnen nicht, inſo— 
ferrn der Kaufmann, der ſich, wie Niemand außer ihm, unter die Macht der 
Zcahl zu beugen hat, die nach ihrem inneren Gehalt unwandelbare Wiſſenſchaft für 
feine Zwecke benutzt und fie in ihrer äußeren Kunſtgeſtaltung nach feinen 
Biedürfniſſen zurechtmacht. 

Das Rechnen kann ſich nach zwei Richtungen hin als kaufmänniſch Harat- 
tewifiven: a) wenn es zu feinem Gegenſtand Objekte aus dem kaufmänni— 
{hen Verkehr wählt, b) wenn es nach Kaufmannsart vollzogen wird. 

In erſterer Beziehung wird ſich das kaufmänniſche Rechnen auf Alles 
erſſtrecken, was Gegenſtand des Handels geworden iſt, ſpeziell auf Berechnung von 
Geld, Geldeswerth und Waare. In zweiter wird daſſelbe alle diejeni— 
gen Eigenſchaften an fih tragen müſſen, die den echt kaufmänniſchen Ge- 
ſchäftsverkehr im Allgemeinen kennzeichnen. 

Das kaufmänniſche Rechnen muß daher, Geld und Waare berechnend, 

1. Zeit erſparen, d. i. kurz und bündig fein. 

Was die Stenographie der gewöhnlichen Kurrentſchrift gegenüber iſt, das ſoll, 
wiie und wo nur immer möglich, das kaufmänniſche Rechnen im Vergleich mit 
dem gewöhnlichen Rechnen fein. Kurz und bündig ift des echten Kaufmanns 
gamzes Gebahren, im Gegenſatz zu der gewöhnlichen Verkehrsart. Alles Schlep- 
pemde und Umſtändliche ift ihm fremd. In einer Zeit, wo „Time is money“ 
(„Zeit ift Geld“) als Loſung gilt, wo alle Künſte und Gewerbe das Gepräge der 
biündigſten Schnelligkeit an fih tragen, wird diefe Anforderung an die merkantile 
Welt eine um ſo dringendere. Die Kürze des kaufmänniſchen Rechnens zeigt ſich 
vorzugsweiſe in der Behandlung der Multiplikation, Diviſion, in Vermeidung der 
gewöhnlichen Proportionsſätze, in der Prozentrechnung und deren Anwendung auf 
Gield⸗, Zins-, Wechſel- und Waarenrechnungsfälle. 

2. müſſen die kaufmänniſchen Rechnungen eine leichte Ueber— 
ſiſcht ermöglichen. 
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2 Vorbemerkungen, 


Eine richtige kaufmänniſche Rechnungsführung gewährt ieder Zeit ein k es 
Bild des ganzen Geſchäftsganges. Alles, was den Ueberblick erſchwert, muß ihr 
fern bleiben, alles komplizirte Weſen bei ihr in Wegfall kommen, Eins aus dem 
Andern naturgemäß ſich entwickeln, um Fehler zu vermeiden, gemachte Fehler raſch 
zu entdecken und ſomit die Zuverläſſigkeit zu erhöhen. Alle dieſe Eigenſchaften 
ſind auch Attribute des kaufmänniſchen Rechnens, welche in jedem einzelnen Rech⸗ 
nungsfalle erkennbar ſein müſſen. Deshalb vermeidet das kaufmänniſche Rechnen, 
wo's nur angeht, z. B. die Rechnungen mit gewöhnlichen Brüchen, allzu lange 
Kettenſätze u. ſ. w. 


3. muß die Form der kaufmänniſchen Rechnungen eine runde, 
gefällige ſein. 

Wie der tüchtige Kaufmann äußerlich nett ſeinen Kunden entgegen tritt und 
gern feine Toilette macht, ſo ſoll auch das Rechnen des Kaufmanns der gentleman 
unter den Rechnungsmethoden ſein. — Dieſes, ſo zu ſagen, elegante Auftreten der 
Rechnungsform wird jedenfalls ſchon aus den beiden erſtgenannten Eigenſchaften 
als nothwendige Folge herauswachſen. Wo dies jedoch nicht dadurch allein bewert- 
ſtelligt wird, greift der geübte kaufmänniſche Rechner noch zu andern Hülfsmitteln, 
wie z. B. zu ſauberer Aufſtellung der einzelnen Rechnungsdata, hübſcher Grup⸗ 
pirung u. ſ. w., und entfernt namentlich alle Schnörkel und Zeichen, die nur im 
Mindeſten an Zopfſteifheit erinnern möchten. 


4. muß das kaufmänniſche Rechnen den ſpezifiſch merkantilen 
Gebräuchen in Austauſch von Geld und Waare genügen und ſich, ſelbſt 
auf Koſten ängſtlicher Genauigkeit, den uſancemäßigen Normen fügen. Dahin 
rechnen wir z. B. das in Wegfall Kommen von Theilen der Einheit, die unter der 
Hälfte ſind u. ſ. w. 

Alles in Allem geſagt, das kaufmänniſche Rechnen muß praktiſch 
ſein, wie der Kaufmann ſelbſt es iſt oder wenigſtens ſein ſoll. 

Daß dieſes Praktiſche ſich vor Allem in den Elementen des Rechnens 
zeigen müſſe, liegt auf der Hand. Auf der kurzen, überſichtlichen, gefälligen, d. i. 
kaufmänniſchen Behandlung, namentlich der Multiplikation und Diviſion mit 
ganzen, gebrochenen, unbenannten und benannten Zahlen, der ſogenannten wälſchen 
Praktik, beruhen alle höheren Rechnungen, und haben deshalb diejenigen nicht 
völlig Recht, welche die eigenthümlichen kaufmänniſchen Rechnungsmethoden erſt 
von der Prozentrechnung an datiren wollen. 

In dieſer Anſicht des Herausgebers möge man auch den Grund ſuchen, wes— 
halb in dem vorliegenden Werke, welches überdies dem größeren kaufmänniſchen 
Publikum Deutſchlands dienen fol, den kaufmänniſchen Hülfen bei den Grud- 
rechnungen ein weiterer Raum gewidmet wurde, als dies gewöhnlich der Fall iſt. 
Der Herausgeber wird dazu durch ſeine vielfache Erfahrung als kaufmänniſcher 
Lehrer beſtimmt und iſt der feſten Ueberzeugung, daß damit allen Anfängern im 

kaufmänniſchen Rechnen ein großer Dienſt erwieſen wird. 

Die weltumfaſſende Ausdehnung des Handels führt den kaufmänniſchen 
Rechner durch die Gebiete aller Münz-, Maß- und Gewichtsſyſteme, ſodaß 
auch ein kurzer Abriß dieſer einſchlägigen ele? vorausgeſchickt werden 
muß. Nicht minder erheiſchen dies die zunächſt in T Deutſchland eingetretenen Ver⸗ 
änderungen im Maß- und Münzweſen, auf welche im vorliegenden Werk ganz 
beſonders Rückſicht genommen worden iſt. 
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Die Jahre 1871—73 find für die wirthſchaftliche Einigung Deutſchlands 
ſehr bedeutungsvoll geworden; ſie haben die Einheit unſers großen Vaterlandes in 
Münze, Maß und Gewicht vollzogen und aufgeräumt mit der bunten und ſinnver⸗ 
wirrenden Vielheit, unter der vorher Handel und Verkehr ſeufzten. Ein großer Tri⸗ 
umph das, wenn man bedenkt, daß beiſpielsweiſe das Ländchen Reuß jüngerer Linie 
früher der Siebenzahl ſeiner Städtchen entſprechend ſieben verſchiedene Hohl- und 
Längenmaße, Weimar ſechzehn verſchiedene Scheffelmaße hatte, und daß die deutſchen 
Staaten und Kleinſtaaten, als treffendes Bild ehemaliger deutſcher Einheit, einige 
zwanzig verſchieden große Fußmaße beſaßen. 

Der große Gedanke, den Verkehr aller Nationen der Erde durch ein gemein- 
james Maß- und Gewichtsſyſtem zu erleichtern, entſtand innerhalb der franzöſiſchen 
Regierung, und der erſte Schritt zur Ausführung dieſer Idee geſchah im Jahre 
1788. Zum Urmaß wählte man die Erde. Mitten in die Revolutionszeit fällt 
die Gradmeſſung derſelben; ſie begann 1792, und faſt zwei Jahre lang arbeiteten 
26 europäiſche Gelehrte im Auftrage der Akademie der Wiſſenſchaften zu Paris an 
der Feſtſtellung des Reſultates. Man fand als Länge des (durch Dünkirchen 
gehenden nördlichen) Erdmeridianquadranten 30,784,440 altfranzöſiſche Fuß“), 
und den zehnmillionſten Theil dieſes Quadranten nahm man unter dem Namen 
„Meter“ (von dem griechiſchen metron Maß) zur Grundeinheit des Maßes an 
und baſirte darauf ein zuſammenhängendes Maß- und Gewichtsſyſtem, das nun 
auch in Deutſchland Annahme gefunden hat. Der Hauptvorzug des metriſchen 
Syſtems iſt die konſequent durchgeführte Zehntheilung; das Vielfache wird mit grie⸗ 
chiſchen Wörtern und großen Anfangsbuchſtaben — 


Deka (D) = 10 
Hekto (H) = 100 
Kilo (K) = 1000 


Myria (M) = 10000 
und das Theilfache mit lateiniſchen Ausdrücken und kleinen Anfangsbuchſtaben — 
Dezi (d) = lote 
Centi (e) = 100: 
Milli (m) = 1000 - 
bezeichnet. Hektometer z. B. heißt 100 Meter, Centimeter heißt 1, an Meter. 


) Obgleich ſpäter Puiſſant und auch der deutſche Aſtronom Beſſel fanden, 
daß der Meridian⸗Umfang nicht 40 Millionen, ſondern 40,003,423 Meter beträgt, ſo 
hielt man doch an der einmal angenommenen Länge des Meters feſt, weil ſie nur 
um Lu Pariſer Linie differirte. 

1 D 
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ER ` CEET AI 
A Das neue deutſche Münz-, Maß- und Gewichtsſyſtem. 

Denkt man ſich einen hohlen Würfel von der Ausdehnung eines Meters, alſo 
einen Kubikmeter in tauſend gleiche Würfel getheilt, von denen jeder d die Ausdeh⸗ 
nung eines Decimeters hat, ſo bekommt man eine Vorſtellung von der Einheit des 
Körpermaßes, welches „Liter“ heißt. Tauſend Liter bilden einen Kubikmeter. 

Die Einheit des Gewichts bildet das „Gramm“. Um eine Vorſtellung vom 
Gramm zu bekommen, muß man ſich ein Liter deſtillirtes Waſſer von 4 Grad 
Wärme, in tauſend gleiche Waſſerwürfelchen getheilt, denken, von denen jedes die 
Ausdehnung eines Centimeters hat, und das Gewicht eines ſolchen Waſſerwürfel⸗ 
chens heißt Gramm. Tauſend Gramm ſind ſo ſchwer, als ein Liter deſtillirtes 
Waſſer im Zuſtande der eben beſchriebenen größten Dichtigkeit und Schwere. 

Durch das neue Münzgeſetz ift der Streit, ob Silberwährung oder Gold- 
währung oder Doppelwährung, endlich geſchlichtet. Wir erhalten ſtatt der Silber⸗ 
währung die Goldwährung mit dem Namen „Mark“ — eine Benennung, die 
ſchon in der Mitte des 12. Jahrhunderts als Münzgewicht und Rechnungseinheit 
vorkommt. Reichsgoldmünzen giebt es aber künftig nur drei, alle / fein, 
nämlich das 


Zwanzigmarkſtück (69°/, Stü Stück = 1 C. f. G.), 
Zehnmarkſtück (139 ½ Stück = e C. f. G.) und 
Fünfmarkſtück (279 Stück = 1. f. G.). 


Als Reichsſilbermünzen, von welchen 100 Mark auf 1 fein Silber gehen 
(10 Mark mehr als nach dem ſeitherigen 30 Thaler⸗Fuß) werden folgende 9/0 fein 
geprägt, nämlich das 


Fünfmarkſtück (20 Stück = 1 . f. 
Zweimarkſtück (50 Stück = 1 . f. =), 
Markſtück (100 Stück = 1 .f. 1 2 
Fünfzigpfennigſtück (200 Stück = 1 Z. f. S.) und 
Zwanzigpfennigſtück (500 ent = 1 d. f. S.). 


Aus Nickel (25 Theilen Nickel und 75 Theilen Kupfer) werden geprägt das 
Zehnpfennigſtück (10 Stück = 1 ) und das 
Fünfpfennigſtück (20 Stück = 1 ), 

und aus Kupfer (95 Theilen Kupfer, 4 Theilen Zinn und 1 Theil Zink) das 
Zweipfennigſtück (50 Stück = 1 Ağ) und das 
Pfennigſtück (100 Stück = 1 Ağ). 


Das geſetzliche Prägungsverhältniß zwiſchen Gold und Silber iſt alſo in 
Zukunft wie 1395 zu 100 oder wie 13,95 zu 1. Für das Uebergangsſtadium, 
in welchem 128 = 3 A ift, beſteht das Verhältniß von 1395 zu 90 oder 

15% zu 1. Man erſieht daraus, daß die neuen Reichsſilbermünzen bedeutend 


N leichter werden und in Anerkennung der Goldwährung mehr oder weniger den 
Charakter von Scheidemünzen annehmen. Daher iſt auch Niemand verpflichtet, 


Reichsſilbermünzen im Betrage von mehr als zwanzig Mark, und Nickel- und 


Kupfermünzen im Betrage von mehr als einer Mark in Zahlung zu nehmen. 


Von den Reichs- und Landeskaſſen jedoch werden Reichsſilbermünzen in jedem 
Betrag in Zahlung genommen. 

Alle Münzen vom Zweimarkſtück an aufwärts tragen auf der einen Seite den 
Reichsadler mit der Inſchrift„Deutſches Reich“ und mit der Angabe des 
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Werthes in Mark, ſowie mit der Jahreszahl der Ausprägung, auf der andern 
Seite das Bildniß des betreffenden Landesherrn, reſp. Hoheitszeichen der 
Freien Städte nebſt entſprechender Umſchrift und das Münzzeichen. Alle 
Münzen vom Markſtück an abwärts tragen auf der einen Seite die Werth: 
amgabe, die Jahreszahl und die Inſchrift „Deutſches Reich“, auf der 
amdern Seite den Reichsad ler und das Münzzeichen. 


Ueber Gewicht und Größe der Münzen giebt folgende Zuſammenſtellung 
Auskunft: 


Goldmünzen: RER Dexter: 
Das Zwanzigmarkſtück . 0,015929 . . . 221), 


„ Zehnmarkſtück. . 0,0079644 19½ 
„ Fünfmarkſtückk 0,0039822 17 


Silbermünzen: 
Das Fünfmarkſtück . 0,0555555. . 38 
„ Zweimarkſtück. . 0,0222222 28 
„ Smart 9,0111111 24 
„ Fünfzigpfennigſtück. 0,0055555. 20 
„ Zwanzigpfennigſtück. 0,002222 . . 16 
Nickelmünzen: 
Das Zehnpfennigſtück . 0,008... . 21 
„ Fünfpfennigſtück . 0,005. 18 
Kupfermün zen: 
Das Zweipfennigſtück. . 0,0066666. . 20 
„ Einpfennigſtück . 0,004 17½ 


An den aus Buchſtaben beſtehenden Münzzeichen erkennt man die Münz⸗ 
ſtätte, wo die betreffende Münze geprägt wurde; ſie ſind folgende: 


A Berlin, 
Hannover, 
Frankfurt a. M., 
München, 
Dresden. 
Stuttgart, 
G = Karlsruhe, 
H = Darmitabt, 
I = Hamburg. 
Während der Dauer des vorhin erwähnten Uebergangsſtadiums, d. h. bis zur 
vollſtändigen Einführung der neuen Währung), gelten folgende Zahlen bezüglich 


des Verhältniſſes der deutſchen Münzen unter einander und zur neuen 
Reichsmark: 


eee 


B 
C 
D 
E 
F 


Sech In Bremen, Hamburg und Mecklenburg iſt die Einführung bereits 
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6 Das neue deutſche Münz, Maß und Gewie ts ſyſte 
Vergleichung der deutſchen Münzen mit der Aeichs mar 


3 Bremer r, 
Deutſche Nordd. Südd. Hamburger Louisd'or⸗ Reichsländ. 
Reichsmark Thaler. Gulden. Kurantmark. Francs.“) 
Thaler. 
Wi el 0% 
2 23/31 33/4 
5 
16 Bmt.) 80%½55 110 
243/56 1 47 1 
18 Aus This 2/3 Ile 1 


Durch Einrichten der gemiſchten Zahlen und durch Vergleichung der Zähler 
und Nenner findet man folgende glatte Verhältnißzahlen: 
1 Thaler nordd. = 3 Mark, 


7 Gulden ſüdd. = 12 „ 
5 Kurantmark = d Ge 
28 Louisd'orthaler = 93 „ 
5 Francs E TE 


Die neuen Goldmünzen müſſen an allen Kaſſen und in allen Zahlungen wie 
folgt angenommen werden: 
Das Zwanzigmarkſtück 62/, Thaler in Norddeutſchland, 
11 Gulden in Süddeutſchland, 
16?/, Kurantmark in Hamburg und Lübeck, 
63 Louisd'orthaler in Bremen. 
31/, Thaler in Norddeutſchland, 
5 Gulden in Süddeutſchland, k 
81/, Kurantmark in Hamburg und Lübeck, 
All Louisd'orthaler in Bremen. 
UI, Thaler in Norddeutſchland, 
21½¼ Gulden in Süddeutſchland u. ſ. w. 
An Stelle der Reichsmünzen ſind bis zur Außerkursſetzung folgende alte 
Münzen bei allen Zahlungen und allen Kaſſen Deutſchlands wie folgt anzunehmen: 


2 Thalerſtücke zum Werth von 6 Mark, 


Das Zehnmarkſtück 


Das Fünfmarkſtück 


1 nm nm nm D D 
2 3 n Ié nm H 1 nm 
* H H Hi D 50 Pfennig, 
/ 12 D nm nm D 2 Di 


„) Die Verhältnißzahlen für die in Elſaß und Lothringen eingeführten Francs 
ſind im neuen Münzgeſetz nicht angegeben; wir fügen ſie der Vollſtändigkeit halber 


nach alter Norm bei. g 
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hs Thalerſtück zum Werth von 20 Pfennig, 
Hi " HU 10 Hi 
j Groſchenſtü x * Nit 
9 
Yio u. ih, N " " D 1 " 
preuß. 3 Pfennigſtück ” e 5 
bayr. Hellerſtück „ $ A y 


Mit dem 1. Januar 1876 müſſen ſämmtliche Papiergeldzeichen eingezogen 
ſein. Alsdann wird nur Reichspapiergeld ausgegeben, nämlich Scheine à 5, 
20 und 50 Mark, und die Banknoten müſſen auf Reichswährung in Beträgen 
von nicht weniger als 100 Mark lauten. Inzwiſchen erfolgt auch die Einführung 
der Reichsgoldwährung entweder freiwillig auf dem Verordnungswege von Seiten 
der einzelnen Landesregierungen oder endgiltig durch eine vom Bundesrath genech- 
migte Verordnung des Kaiſers. 


Bezüglich des Längenmaßes merke man ſich folgende Zahlen: 
Der Erdmeridian = 4 Quadranten à 10,000,000 Meter. 

1 Meter = 100 Centimeter = 1000 Millimeter. 
10 Meter = 1 Dekameter; 1000 Meter = 1 Kilometer. 

Alſo iſt der Erdumfang = 40,000 Kilometer (Km.) à 100 Dekameter oder 
Ketten (Dm.) à 10 Meter oder Stab (m.) à 100 Centimeter oder Neuzoll (em.) 
à 10 Millimeter oder Sirich (mm.) 

1 Km. = 1000 m. à 1000 mm. 

(1 deutſche geographiſche Meile = 7407 Meter.) 

Zum Gebrauch und zur Aichung find folgende Maße zugelaſſen: Längen von 
20 m.; 10 m. (Dm. oder Kette); 5 m.; 2 m. und 1 m.; ferner 0,5 m. (5 dm.); 
0,2 m. (2 dm.) und 0,1 m. (1 dm.). Die Maße können aus einfachen Strich⸗ 
oder Endflächen-Maßſtäben, aus Zuſammenleg- und Schiebmaßſtäben, ſowie aus 
Bandmaßen beſtehen, vorausgeſetzt, daß fie die nach der Aichordnung vorgeſchriebenen 
Eigenſchaften beſitzen. Ueber das Verhältniß zwiſchen dem Meter und den Fuß— 
maßen giebt folgende Tafel Auskunft: 


Genaue Vergleichung des Meters mit den früheren Fußmaßen. 


88 

mS el oe Tes e e g S = Z z S.S 
Sl SE Ce EARCH RER 
eëbe Ss Iesel g | gad £ S 8 E 8 33 
e | ES Di E Ga 8 E E E E 2 
ı 4000 [3,338 3,429 | 3,504 | 3,476 | 3,424 | 3,163 | 3,186 | 3,531 | 3,491 
0,250 1 | 0,833 | 0,857 | 0,876 | 0,869 | 0,856 | 0,791 | 0,198 | 0,883 | 0,878 
0,300 1,200 1 1,028 | 1,051 | 0,043 | 1,027 | 0,949 | 0,956 | 1,059 | 1,047 
0,292 | 1,167 | 0,973 | 1 1,023 | 1,014 | 0,999 | 0,928 | 0,930 | 1,031 | 1,019 
0,285 | 2,141 | 0,951 | 0,978 | 1 0,992 | 0,977 | 0,903 | 0,909 | 1,008 | 0,996 
0,288 1,151 | 0,959 | 0,986 | 1,008 | 1 0,985 | 0,910 | 0,917 | 1,016 | 1,004 
0,292 | 1,168 | 0,974 | 0,001 | 1,024 | 1,015 | 1 0,924 | 0,931 | 1,083 | 1,019 
0,816 | 1,264 | 1,054 | 1,083 | 1,108 | 1,099 | 1,082 | 1 | 1,007 | 1,116 | 1,108 
0,314 | 1,255 | 1,046 | 1,075 | 1,100 | 1,091 | 1,074 | 0,993 1 1,108 1,095 
0,283 | 1,132 | 0,944 | 0,970 | 0,992 | 0,984 | 9,970 | 0,896 | 0,902 | 1 | 0,988 


0,286 | 1,146 | 0,955 | 0,982 | 1,005 | 1,996 | 0,981 | 0,906 | 0,913 | 1,012 | 1 
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8 Das neue deutſche Münz⸗, Maß- und Gewichts softem. 
Vraktiſche Verhältnißzahlen zwiſchen dem Meter und den früheren Ellen. 
6 Meter = 10 Ellen in Baden, Heſſen-Darmſtadt, Naſſau und der Schweiz. 
„ „ in ohen 
4 „ = 7 „ in Braunſchweig, Sachſen und Kurheſſen. 
23 „ = 40 „ in Bremen, Hamburg und Lübeck. 
29 „ =50 „ in Hannover und Oldenburg. 
11 „ e 20 „ in Frankfurt a/ M. 
3 in Preußen. 
enen e Württemberg. 
89. ir deg Oeſterreich. 
Bun" ED alte Parifer Aune (Stab). 
7 = 10 Brabanter Ellen. 
Die Einheit des Flächenmaßes heißt Ar und das Hundertfache derſelben 
Hektar. 1 Hektar (Ha.) = 100 Ar (a) = 10, e Quadratmeter (QOm.) 


1 
Das Ar iſt alſo eine Fläche, welche 100 Soe 1785 und 1 Meter breit, oder 
50 Meter lang und 2 Meter breit ꝛc. iſt. Ueber das Verhältniß zwiſchen Qua⸗ 
dratmeter und Quadratfuß giebt folgende Tafel Aufſchluß: 


Vergleichung des Duadralmekers mit den früheren Duadratfußen. 


= > | | 
4. | 28 
sei ESU cea] „ Ber u T Eaa NE 
„ „„ 
$d | Zë RYP C/ RZ & e 8 a 8 82 
— =: — 
1 16 11,111 1,740 12,280 12 081 11,721 10,007 10, 152 We 469 400 12, 184 
0,062 | 1 0,694 0,734 0,768 0,755 0,738 | 0,625 | 0,684 | 0,780 | 0,764 
0,090 1,440 1 1,056 | 1,105 | 1,087 | 1,055 0,901 0,914 | 1,122 | 1,096 
0,085 | 1,363 | 0,946 | 1 4 046 1,029 0,998 0,852 0,865 | 1,062 1,038 
0,081 | 1,303 | 0,905 | 0,956 p 0,984 | 0,954 | 0,815 | 0,827 1,015 | 0,992 
0,083 | 1,324 | 0,920 | 0,972 i ‚016 0,970 | 0,828 | 0,840 | 1,032 | 1,008 
0,085 1,364 | 0,948 | 1,002 | 1,048 1,081 1 0,854 0,866 | 1,064 | 1,039 
0,100 | 1,599 | 0,110 | 1,178 | 1,227 | 1,207 | 1,171 1 | 1,014 | 1,246 | 1,217 
0,098 | 1,576 | 1,094 | 1,156 | 1,209 | 1,190 | 1,154 | 0,986 | 1 1,228 | 1,200 
0,080 | 1,283 | 0,891 | 0,941 | 0,985 0,969 | 0,940 0,803 0,814 | 1 | 0,977 
0,082 | 1,314 | 0,912 | 0,963 | 1,008 | 1,992 | 0,962 | 0,821 | 0,833 | 1,023 | 1 
Zur Vergleichung des Feld- und Waldflächenmaßes dient folgende Tafel: 
Feld- und Waldflädienmaße. 
2 2 2 S ; Er SEKR? SET 
& us Les a ES 2 S le 20 RI Se 
2883 380 FE Erd | ESG | Sid | Be E 2d E 
Be ee | gig | $5 
g 8 | aag | Ri | ESS | gA | 5A | EE | ag || 2n 
S SI gn ; H 1 A a Kc? 1! A. 
AC KIEREN | | gi i g 
Lë |4 2,777 | 2,935 | 4,188 | 3,815 | 1,737 | 3,917 1,807 | 3,178 
0,25 1M. | 0,694 | 0,734 | 1,047 | 0,954 | 0,434 | 0,979 | 0,452 0,798 
0,36 1,44 1 M. | 0,057 | 1,508 1,374 | 0,626 | 1,410 | 0,650 | 1,142 
0,3407 | 1,363 0,947 1 T. | 1,427 | 1,300 | 0,592 | 1,334 | 0,616 | 1,081 
0,2387 | 0,955 | 0,663 | 0,701 | 1%. | 0,911 | 0,414 | 0,935 | 0,431 | 0,757 
0,2621 | 1,048 | 0,728 | 0,769 | 1,097 | IFM | 0,455 | 1,027 | 0,474 1,832 
0,5756 | 2,802 | 1,599 | 1,689 2,410 | 1,196 | 18. 2,254 | 1,040 | 1,826 
0,2553 | 1,021 | 0,709 | 0,749 | 1,069 | 0,974 | 0,444 | 1 M. | 0,461 0,810 
0,5534 | 2,214 | 1,537 | 1,624 | 2,318 | 2,111 | 0,962 | 2,168 1 A. 1,756 
0,876 | 0,925 | 1,320 | 1,202 | 0,548 | 1,234 | 0,569 | 1 M. 
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Die Einheit des deutſchen Körpermaßes iſt das Kubikmeter, alſo ein 
Körper, welcher 1 m. lang, 1 m. breit und 1 m. hoch, oder 2 m. lang, ½ m. breit 
und 1 m. hoch zc. ift. 


Vergleichung des Kubikmeters mit den früheren KAubikfußen. 


S S | | ] | | 

Ep n s| É 8 el ® Dans 
acii ES i sal eag] ETETE Eg |È 
325 37 SE 8 ER E E E = 1 — Epe 
S 22 = Ga e bi Gi = 2 E 2 2 
ses | SE SS & RE = Z E EE 
— 8 2 & | | S Si W S = 
SCH S | | = | Q 

BEATOS ii — E | E 1 


1 64,000 37,037 40,223 43,034 41,994 40,126 31,658 32,346 40,032 42,527 
0,016 1 0,579 0,629 | 0,673 | 0,656 | 0,627 | 0,495 | 0,505 | 1,689 | 0,664 
0,027 | 1,728 | 1 1,086 | 1,162 1,134 1,083 | 0,855 | 0,878 | 1,189 | 1,148 
0,025 1,591 0,921 | 1 1,070 | 1,044 | 0,997 | 0,787 | 0,804 | 1,095 | 1,057 
0,023 | 1,487 | 0,861 0,935 1 0,976 | 0,932 | 0,736 | 0,752 | 1,023 | 0,988 
0,024 | 1,524 | 0,882 | 0,958 | 1,025 | 1 0,955 | 0,754 | 0,770 | 1,048 | 1,013 
0,025 | 1,593 | 0,923 | 1,002 | 1,072 | 1,046 | 1 0,789 0,806 | 1,097 | 1,060 
0,031 | 2,021 | 1,170 | 1,270 1,359 1,326 | 1,267 1 1,022 | 1,891 1,343 
0,081 | 1,978 | 1,145 | 1,243 1,330 1,298 | 1,240 0,979 ı | 1,861 | 1,315 
0,022 | 1,453 | 0,841 | 0,913 | 0,977 | 0,954 | 0,911 | 0,719 | 0,785 | 1 0,966 
0,028 1,505 | 0,871 | 0,946 | 1,012 | 0,987 Ge 0,744 | 0,760 | 1,085 | 1 


Für das Holzmaß gelten folgende Verhältnißzahlen: 
1 heſſ. Stecken 11 Kubikmeter, 


1 bad. oder naff. Klafter = 3°), RK 
1 altbayr. Klafter 48.198 h 
1 braunſchw. Malter = 1,86 d 
1 kurheſſ. Klafter = 8,429 7 
1 hannov. Klafter = 3,59 R. 
1 öſterreich. Klafter — 3,411 z 
1 preuß. Klafter = 8,339 8 
1 ſächſ. Klafter = 2,452 7 
1 hamb. Klafter = 2,092 d 
1 württemb. Klafter = 387 Re 


Die Einheit des Trockenmaßes heißt Scheffel. 

1 Scheffel = 50 Liter (Kannen). Der Scheffel ift alfo fo viel wie ein halbes 
Hektoliter (ſiehe Flüſſigkeitsmaß). 

Zum Gebrauch und zur Aichung und Stempelung ſind folgende Raumgrößen 
(in Cylinderform, um die Hälfte breiter als hoch) zuläſſig: 1 Hl., ½ H1. (Scheffel), 
J Hl., 20 l., 10 l., 5 J., 2 J., 11, ſodann Ya, Yar Ya ½, ½, Yie und 
½0 J.; Maße von ½, 1 und 2 Hl. auch in Kaſtenform. 

Zur Vergleichung des alten Maßes mit dem neuen dienen folgende Ver— 
hältnißzahlen: 


1 bad. Malter 3 neue Scheffel, 


1 bayr. Scheffel = 445 $ 

1 braunſchw. Scheffel = 6,23 X 

1 Bremer Scheffel = d x 

1 „ Laſt = 59,28 i eg 
1 Frankfurter Malter = 2,30 5 

1 Hamb. Laſt = 65,95 y 
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10 Das neue deutſche Münz, 


Mağ- und Gewichtsſpſten. 


I heſſ. Malter = 2,56 neue Scheffel, 
1 kurheſſ. Scheffel = 1,60 hi 
1 naſſ. Malter * 2 
1 preuß. Scheffel 30 R 
1 „ Wiſpel — 26,38 „ 
1 ſächſ. Scheffel = 2,10 D 
1 württemb. Scheffel = 3,54 8 


Die Eintheilung des Flüſſigkeitsmaßes iſt folgende: 
1 Hektoliter (Faß) = 100 Liter (Kannen) à 2 Schoppen. 
Flüſſigkeitsmaße für den öffentlichen Verkehr werden nur in folgenden Größen 
zur Aichung und Stempelung zugelaſſen: 20 J., 10 J., 5 J., 2 J., 1 J. (Kanne), 
½ 1. (Schoppen), /, Yar "ar 10, "her ‘lzor 2, so L 
Zur Vergleichung des alten Maßes mit dem neuen dienen folgende Zahlen: 


1 bad. Ohm = 1,50 Hektoliter, 
1 bayr. Eimer = 0,68 ğ 
1 „ Schenkeimer = 0,64 = 
1 Bremer Oxhoft e > 
1 Frankfurter B hm = 1,44 d 
1 Hamburger ohm = 2,90 ` 
1 heſſ. u. naff. Ohm = 1,60 5 
1 preuß. Orboft = 2,06 d 
1 „ Eimer = 0,69 + 
1 aa Aer ses 0,34 = 
1 ſächſ. Eimer = 0,67 3 
1 württemb. Eimer = 2,67 5 


Durch die Beibehaltung des Pfundes und Centners iſt die Eintheilung des 

Gewichts außerordentlich vielgliederig geworden. 
1 Tonne (T.) = 20 Centner (E) à 50 Kilogramm (Kg.) à 2 Pfund (Z) 
à 50 Neuloth (Dg.) à 10 Gramm (g.). 
1 in = 100 &. à 500 g. 
1 T. = 1000 Kg. à 1000 g. à 1000 mg. 
1 Kg. à 10 Hg. à 10 Dg. à 10 g. à 10 dg. à 10 cg. à 10 mg. 

Nicht mehr zuläſſig find Gewichtsſteine von 75 Z, 30 /, 25 U., 15 C., 
3 J. und ¼ .; ferner find alle Lotheinſatzgewichte nicht mehr zu gebrauchen. 
Zuläſſig find künftig folgende Gewichtsſtücke: 1%, 504, 40.4, 20 Z, 10 Z., 
A C., 2 %., Léi ½ .; ferner Stücke von 200, 100, 50, 20, 10, 5, 2, 
1 Gramm; Stücke von 5, 2 und 1 Dezigramm; Stücke von 5, 2 und 1 Centi⸗ 
gramm, und endlich Stücke von 5, 2 und 1 Milligramm. 


Auch die Apotheker haben jetzt dieſes Gewicht zu führen, und es iſt 


1 Unze = 30 Gramm, 

1 Drachme = 3°), „ 

1 Skrupel — dE 2 
10 Gran = 0,6 „ 

1 " — 0,06 D 


3 alte Loth Zollgewicht = 50 Gramm, 8 alte Loth ſüdd. = 125 Gramm zc. 
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Ueberſicht der wichtigſten Währungen (Rechnungsmünzen) 
und deren Eintheilung. 


Norddenutſchland Ve Mecklenburg, Sachſen, Hamburg, Bremen): 
alt: Thaler (/) à 30 Silbergroſchen (%) à 12 Pfennig (4); 
neu: Reichsmark (AX) à 100 Pfennig we 

Mecklenburg: 
alt: Thaler (/) à 48 Schilling (£) à 12 Pfennig (); 
neu: Reichsmark (Ax) à 100 Pfennig (). 

Sachſen: 
alt: Thaler () à 30 Neugroſchen (% à 10 Pfennig (4); 
neu: Reichsmark (½) à 100 Pfennig (4). 

Hamburg, reſp. Lübeck: 
alt: Bankomark (3% ) à 16 Schilling (3) à 12 (4); 

Kurantmark (C) à 16 Schilling (3) à 12 Pfennig (4); 
neu: Reichsmark (Ag) à 100 Pfennig (44). 

Bremen: 
alt: Thaler Gold (Ld'or) A 72 Grot a 5 Schwaren; 
neu: Reichsmark (Ax) à 100 Pfennig (3). 

Jüddeutſchland: 
alt: Gulden (ef. od. a) à 60 Kreuzer (vz) à 4 Pfennig (4); 
neu: Reichsmark (261 à 100 Pfennig (4). 

Deutſche Reichswährung (Goldwährung): 

Mark (Ag) à 100 Pfennig (4). 
(1395 Ax = 1 . fein Gold.) 

Oeſterreich (Silberwährung, gegenwärtig Papier⸗Valuta): 
Gulden (C)) à 100 Neukreuzer (4). 

(1 e in Silber = 2 Ak ca.) 

Buenos Ayres (Silberwährung): 

Peſo (Piaſter, 8) à 100 Centavos (= 8 Reales). 
(1 $ in Silber = 4 Ak ca.) 
Belgien, wie Frankreich. 
Braſilien (Papierwährung): 
Milreis ($) à 1000 Reis (re) 
1000 Mrs. = 1 Conto. 
(18 = 2 A ca.) 

Central-Amerika, wie Buenos Ayres. 

Dänemark: 
alte Silberwährung: Reichsthaler à 96 Schilling. 

(1 Rthlr. = Ak 2. 20 & ca.) 
neu: die ſkandinaviſche Goldwährung. 

England (Goldwährung): 
Pfund Sterling (&) à 20 Schilling (sh.) à 12 Pence (d.) 

(1 £ = Ak 20. 43 A nach dem inneren Goldwerth.) 

Frankreich (Doppelwährung, wie 1: 15 ¼): 

Francs ( à 100 Centimes ( = 20 Sous. 
(1 æ. = 80 & ca.) 
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Griechenland wie Frankreich: 
Drachmen (Æ) à 100 Lepta (). 
Holland (Silberwährung): 
Gulden (4#) à 100 Cents (&.) = 20 Stüber. 
(1% = Ak 1. 70 h ca.) 
Italien (Doppelwährung, wie Frankreich, jetzt Papier⸗Valuta): 
Lire (e) à 100 Centeſimi (%. 
Mexiko, wie Buenos Ayres. 
Nordamerika (Goldwährung, gegenwärtig Papier⸗Valuta): 
Dollars ($) à 100 Cents (%). 
(1 $ = Ap 4. 20 h nach dem innern Goldwerth.) 
Norwegen: 
alte Silberwährung: Speziesthaler à 120 Schilling. 
(1 Spthlr. = Ak 4. 60 ca.) 
neu: die norwegiſche Goldwährung und zwar Speziesthaler à 4 Kronen 
à 30 Schilling = 120 Schilling. 
(1 Spthlr. = 1% , Gramm fein Gold, aljo 4. 39/1 A Goldwerth.) 
Peru (Goldwährung): 
Sol (Piaſter) à 100 Cents. 


(1s. = 4 Ag ca.) 

Portugal (Goldwährung): 

Milreis (ei à 1000 Reis. 

(18 = Ak 4. 50 4.) 

Rumänien (Silberwährung): 

Lei ( à 100 Ban Para. 
Rußland (Silberwährung, jetzt Papier⸗Valuta): 

Rubel (eh.) à 100 Kopeken (‚Kop.). 

(1 Rb. Silber = Ak 3. 25 A, ca.) 

Schweden: 

alte Silberwährung: Reichsthaler à 100 Oere. 

(1 Rthlr. = Ak 1. 15 4 ca.) 

neu: die ſkandinaviſche Goldwährung. 
Schweiz, wie Frankreich: 

Francs à 100 Rappen. 
Skandinaviſche Münzkonvention vom 18. Dezember 1872 


(Dänemark und Schweden; von Norwegen abgelehnt): 

Goldkronen A, 100 Dere. 
(1240 Kronen = 1 l fein Gold; die Krone hat alfo 1¼ & inneren Goldwerth.) 
Spanien: 

alte Silberwährung: Piaſter (Pejo-Duro, $) à 20 Reales (r.) à 100 Cents. 

(1 $ = 4 ca; 1 r. = 20 & ca.) 

neu: Peſeta (Francs) à 100 ez, 
Türkei: 

alte Silberwährung: Piaſter (Gruſch) à 40 Para à 3 Asper (Minas). 

(1 Piaſter = 20 4 ca.) 
nen: die franzöſiſche Währung. 
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im vorliegenden Werke in Anwendung gekommenen 


Zeichen und Abkürzungen. 


1) Münzen betreffend. 


Mark. 
B = Mark Banko. 
C = Mark Kurant. 
= (entime, Cent, Centeſimo. 
Carol. = Karolin. 
Cent. = Hundert. 


Conv. M., Konv.⸗M. = Konventions- 


münze. 
ge = Kurant. 

tu, Centimes, Cents, Centeſimi. 
2 = Bey (Mehrzahl: Pence). 
4 = Pfennig. 
$ = Dollar. 
# Dukaten. 

od. fh. = Gulden holl. 

md = Gulden öſterr. 


oy = 64 = Gulden rheiniſch od. ſüdd. 


Franc, , = Frans. 
Frdor. — Friedrichsd'or. 
g. G. = Gutgeld. 
ggr. = gute Groſchen. 
gr. = Groſchen. 

Gr. C. = Grob Kurant. 
gt. = Groot. 
= Heller. 
Intr. = Intereſſe. 
Kop. = Kopefen. 
Kr. = Krone. 


Lor. = Louisd'or. 

Krag = Kronthaler. 

4 Lira. 

„Livre oder Pfund Sterling. 
Ibr. = Laubthaler. 


Ld’ors£ = Louisd'orthaler. 
L.-M. = Landesmünze. 
ge = Mefzahlung. 


—Neugroſchen. 
* Neukreuzer (öſterr.). 
Or, = Dere. 


Oe. W. = Oeſterr. Währung. 
Pr. W. = Preuß. Währung. 
ap = Thaler. 

Ag = deutiche Reichsmark. 
Rb bel. 


RE = Rubel Banko. 
Rigsdaler (däniſche). 
Riksdaler (ſchwediſche). 
R. . Rechnungswerth. 
= Hamburger Schilling. 

= engl. Schilling, Schill. Sterling. 
ar = Siülbergroſchen. 


zm 
(Hl 


Sl. = Soli. 
Spec. = Spezies. 
St. = Stück. 


S. W. = Süddeutſche Währung. 
2 Kreuzer. 


2) Maß und Gewicht betreffend. 


Bko. = Berkowitz. A 

Kn = Centner. N 

Cwt. = Hundredweight (engl. Centner). + 

Fd. = Fuer. 

F. M. = Flüſſigkeitsmaß. 

h = ae 
= Getreidemaß. . 


4 Bet 
Gi. - = Handelsgewicht. 
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i4 
H.M. = Hohlmaf,. 


S SS 
Klftr. = Klafter. ane eingang. 


Kg. = Kilogramm. B. A. = Bankaktien. 

1. Liter. B. N. = Banknoten. 

L. = Loth. Btto. = Brutto. 

L. M. = Längenmaß. C. A. Kaſſenanweiſung. 
Lspfd. = Liespfund. | C. G. = Kurantgeld. 

Lſt. = Laft. | Cto. Ct. = Conto-Corrent. 
m. = Meter. Cubf. = Kubikfuß. 

Mg. = Metze. | Disc. = Disconto. 
No.-Pfd. = Nettopfund. | Ggw. = Gutgewicht. 

Orb. = Orhoft. | nto. = Netto. 

Par. F. = Pariſer Fuß. | p: od. pr. = per, für. 

. = Pfund. 5% od. pr. Ct. = Pro Cent. 
O’ = uadratfuß. % pb. pr. M. = Pro Mille. 
Qr. = Quarter; Or. — Quarters. | Sido. = Saldo. 

QOtch. = Quentchen, Quint. Spe. = Sporco. 

Sed. = Schiffspfund. Ta. Tara. 

She. = Schock. VI (Valuta) = Werth. 
Wſpl. = Wiſpel. Z. F. = Zinsfuß. 
Abl. 


Praktiſche Bezeichnungsweiſe der metriſchen Maße u. Gewichte. 
(Höheren Ortes empfohlen.) 


Wie Seite 3 angedeutet, wird das Vielfache der Maß- oder Gewichtseinheit 
mit großen und das Theilfache mit kleinen Anfangsbuchſtaben bezeichnet, die 
Einheit ſelbſt ſtets mit kleinen Buchſtaben: 


Längenmaß. Körper⸗ oder Hohlmaß. 
e Hl. = Hektoliter. 
Mm. = Myriameter. Di. = Dekaliter. 
Km. Kilometer. l. Liter. 
Hm. = Hektometer. dl. = Deziliter. 
Dm. Dekameter. cl. = Centiliter. 
= Meter. ml. = Milliliter. 
dm. = Dezimeter. 
cm. = Centimeter. Gewicht. 
mm. = Millimeter. | Kg. = Kilogramm. 
| Hy. Hektogramm. 
d Dy. = Dekagramm. 
Flächenmaß. 9. = Gramm. 
| dg. = Dezigramm. 
Ha. Hektar. eg. = Centigramm. 
a. Ar. | mg. = Milligramm. 
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Allgemeiner Theil. 


T 
Rechnungsvortheile bei den vier Spezies. 
ET: 


Schnell, aber ſicher foll der Kaufmann rechnen, und deshalb muß er in den 
vier Grundrechnungsarten vollkommen geübt ſein. Wer dieſe Uebung nicht beſitzt 
oder nicht für eine vollkommene Fertigkeit darin ſorgt, wird nie ein flinker und 
ſchwerlich ein ſicherer Rechner werden. 

Zuerſt ſorge aber der Lernende für das richtige Verſtändniß und dann für die 
Uebung, ohne die es keinen Meiſter giebt. Das Verſtändniß erfolgt immer nur mit 
Hülfe des allgemeinen Rechnenverfahrens; ſo lange dieſes nicht erfaßt iſt, kann von 
beſonderen Rechnungsvortheilen keine Rede ſein. Die Rechnungsvortheile werfen 
nämlich das allgemeine Verfahren nicht um; ſie ſind vielmehr der Ausfluß deſſelben 
und zeigen nur den kürzeren Weg, der bei der zufälligen Beſchaffenheit einer Auf⸗ 
gabe möglich iſt. Bei der maßloſen Verſchiedenheit der Aufgaben iſt es übrigens 
einleuchtend, daß die Kunſt des abgekürzten Rechnens weſentlich in der Fertigkeit 
beſteht, in jedem beſonderen Falle ſofort das beſte Rechnenverfahren herauszufinden 
und anzuwenden. 

Gewöhnlich bezeichnet man den Inbegriff ſämmtlicher Rechnungsvortheile als 
„wälſche Praktik“, demnach auch die Abkürzungen bei den vier Spezies in 
reinen und benannten Zahlen. Allein es muß doch zugegeben werden, daß das Cha— 
rakteriſtiſche der wälſchen Praktik erſt im angewandten Rechnen recht zur Geltung 
kommt, weshalb wir dieſem wichtigen praktiſchen Verfahren weiter unten einen be- 
ſonderen Abſchnitt widmen werden. 

Wir heben nun die werthvollſten Vortheile hervor, hüten uns aber, ein alf- 
zu buntes Vielerlei von ſogenannten Abkürzungsmethoden oder gar unfruchtbaren 
Künſteleien zuſammenzuſtellen, weil mit Dingen, die ſich in der Praxis nicht 
bewährt haben oder nicht bewähren können, der Lernende nur überladen und ab- 
geſchreckt wird. 


A. 
Addition und Subtraktion. 
32. 


Beſtimmte Vortheile bei der Addition und Subtraktion giebt es eigentlich nicht. 
Jeder nur einigermaßen denkgeübte Rechner, welcher in ſeiner Geſchäftsführung 
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16 Rechnungsvortheile bei den vier Spezies. 
viel und oft zu addiren und zu ſubtrahiren hat, Lite von ſelbſt auf manche Erleich⸗ 
terungen im Rechnen kommen. 

Rückſichtlich der Addition läßt ſich annehmen, daß ein Zuſammenfaſſen von 
ſtets zwei oder ſelbſt mehr Zahlen, die man ſich als nur eine wirklich geſchriebene 
Ziffer denkt, ſowie der Verſuch, gleichartige Zahlen aus der zu ſummirenden Reihe 
herauszufinden, die man durch eine einfache Multiplikation zuſammendenken kann, 
und das Beſtreben, ſoweit irgend möglich von 10 zu 10 zu rechnen, raſch zum 
Ziele führen wird. 

Man fage z. B. nicht, ſollte man 9 +3 + 6 +4 zu 
9 +3 ift 12, 12 + 6 ift 18, 18 + 4 ift 22, ſondern 12 (9 + 3) + 10 
(6 + 4) iſt 22. Man ſummire die Zahlenreihe 6 +5 + 4 FA +5 +5 
nicht in alter ſchleppender Weiſe, ſondern alſo 12 2 * 6) ＋ 15 (3 X 5) +4 
= 31 oder 10 (6 + 5, wobei eine Einheit im Sinne behalten wird) + 10 (4 
＋ 6) + 10 (5 +5) CX (bei 6 + 5 überſchüſſig) = 31. 

Bei großen Zahlenreihen thut man wohl, nicht die ganze Maſſe ſofort in eine 
Hauptſumme zuſammenzuziehen, ſondern man bildet Theilſummen und zieht 
aus dieſen erſt die Hauptſumme, ein Verfahren, das bei hohen Bücherkolonnen ſehr 
zu empfehlen iſt. 

Sollen viele Zahlenreihen ſummirt werden, jo iſt folgendes Verfahren 
zweckmäßig. Es ſeien z. B. zu ſummiren: 


389,745 Man ſtelle die Summen jeder Reihe von den Einern 
714,362 an hin, wie hier 
91,827 68 
364,195 64. 
189,459 48.. 
91,048 60. 
10,489 Be 
489,036 28 und nun ſummirt man. 
30,984 3245508 
547,983 
267,234 
59,146 


Den vorzüglichſten Nutzen hat dieſes Verfahren, wenn ein Mit- oder Nach⸗ 
rechner, wie das ja jo häufig vorkommt, eine andere Summe herausaddirt hat. 
Angenommen, der Nachrechner hätte in der Hauptſumme ſtatt 324 die Zahl 326, 
ſo könnte der Fehler nur in der 5. oder möglicherweiſe auch in der 4. Stelle liegen, 
Es iſt daher nur die Nachſummirung dieſer beiden Stellen nöthig und nicht die 
Summirung von den Einern ab erforderlich. 


Daſſelbe Verfahren erweiſt ſich auch bei benannten Zahlen als ganz praktiſch, 


4 zuſammenzählen, 


3. B 
128. 12 % 6 A 
„ 34. 21 „ 3, 
OBEN PU 
Dr 21. „ 2 H 
7 19% Te: 
HE DE 


Man ſummirt zuerſt die Pfennige und erhält 35, dividirt mit 12 giebt 


http://rcin.org.pl 


KT ET T wg.“ — rr 


An 
Rechnungsvortheile bei den vier Spezies. 17 

5 2 gr 11% 

Hierzu kommen aus der Einerreihe der % 27 „ — „ 

desgl. D Hi Zehnerreihe H Di 7 Di — * 

99 n 11 4 

dividirt durch 30 giebt ad 3. 9 %%. 11 4 

Die Einerreihe der aß giebt . „ 31. — „ — „ 

n Zehnerreihe nm „* n " 20 — We Wëss E 

nm Hunderterreihe nm D 7 nm 1 Kréie AER Ces 


in Summa aß 334. 9 gr 11 A 
Eintretende Differenzen find bei einer ſolchen Aufſtellung leicht zu beſeitigen. 
Beiſpiele zur Uebung kann ſich Jeder ſelbſt bilden. 


B. 
Multiplikation unbenannter Jahlen. 


8.3. 

Man gewöhne ſich, den Multiplikator ſtets rechts neben den Multiplikandus 
mit Dazwiſchenſetzung des Multiplikationszeichens, nie aber unter den Multipli⸗ 
kandus zu ſtellen; man ſchreibe alſo nicht 

33:97 
254, ſondern 373 X 254. 


Bei längeren Rechnungen zeigt man die Multiplikation auch wol durch einen 
rechts an den Multiplikandus angebrachten Strich oder Haken an, an deſſen rechte 
Seite der Multiplikator tritt, z. B. ſtatt 75 X 26 ſchreibt man 75/26 oder 75(026. 

Die Vortheile dieſer Schreibart beſtehen vorzugsweiſe in Raumerſparniß, 
aber, wie wir ſpäter bei Behandlung von Multiplikatoren wie 322 & 126 ſehen 
werden, können damit auch Ziffern erſpart werden. 

Man wähle nur denjenigen Faktor zum Multiplikator, welcher die wenigſten 
Stellen und die meiſten bequemen Zahlen (Null, Eins ꝛc.) hat, und beginne nicht 
allein mit der Einer-, ſondern auch mit einer beliebigen höheren Stelle; z. B. 


87439 X 8632 87439 X 2368 
174878 174878 
262317 262317 
524634 524634 
699512 699512 
754773448 207055552 


Im erſten Beiſpiele wurde der Reihe nach mit 2, 30, 600 und 8000 und 
im zweiten Beiſpiele mit 2000, 300, 60 und 8 multiplizirt. Man multiplizirt 
aber mit 10, 100, 1000 zc., indem man dem Multiplikanden eine, zwei, drei zc. 
Nullen anhängt, und iſt der Multiplikator ein Mehrfaches dieſer Zahlen, ſo braucht 
man blos noch mit der bei den Nullen ſtehenden Zahl zu multipliziren (vergl. §. 10). 

In beiden Beiſpielen war der Vortheil möglich, daß man das Dreifache aus 
dem Doppelten plus dem Einfachen, das Sechsfache aus dem Doppelten des Drei⸗ 
fachen oder dem Dreifachen des Doppelten, ſodann das Achtfache aus dem Vier⸗ 
fachen des Doppelten finden konnte. Und ſolche Vortheile ſind immer möglich, 
wenn ſich im Multiplikator eine Stellenzahl befindet, welche einer oder der Summe 

Amthor's Kaufm. Rechnen. 3. Aufl. - 
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zweier andern gleich iſt, oder welche ein Mehr- oder Theilfaches einer andern be⸗ 
trägt (vergl. $. 11). 
Aufgaben zur Uebung: 


1) 37547 X 2468 3) 765432 X 12356 
2) 87549 x 1369 4) 1234567 X 9362 


E) 
Mulliplikation mit 11. 


Betrachtet man die Ziffernkombination einer gewöhnlichen ſchulgerechten Mul⸗ 
tiplikation mit 11, wie z. B. 
946753 
11 
946753 
946753 


10414283, 


jo erkennt man ſogleich, daß mit Ausnahme der erſten Ziffer des Multiplikandus 
die ganze Operation ſich auf eine von rechts nach links laufende bloße Addition der 
paarweiſen, ſchon im Multiplikandus vorhandenen Zahlen zurückführen läßt. 
Faſſen wir das Verfahren in folgende Regel: 

Setze zuerſt die hinterſte Ziffer des Multiplikandus (eigentlich 
das Produkt aus den Einern des Multiplikandus und den Einern des Multipli⸗ 
kators, was hier daſſelbe iſt, da die Einerſtelle des Multiplikators 1 hat) rechts 
unter den Strich, ſodann addire im Kopf zur zweiten (dem Produkt aus 
den Zehnern des Multiplikandus und den Einern des Multiplikators) die rück⸗ 
ſtehende erſte Ziffer (das Produkt der Einer des Multiplikandus und der 
Zehner des Multiplikators, hier ebenfalls 1), zur dritten die rückſtehende 
zweite, zur vierten die rückſtehende dritte Ziffer u. ſ. w.; endlich 
rüde auch die vorderſte Ziffer des Multiplikandus (eigentlich das Pro- 
dukt der vorderſten Multiplikandusziffer und der Zehner des Multiplikators) 
links unter den Strich herunter. 

Hierbei verſteht ſich von ſelbſt, daß die Zehner jeder einzelnen Summe ſtets 
mit zur folgenden gerechnet werden müſſen. Auf dieſe Weiſe iſt das Produkt in 
dem obigen Beiſpiele ſogleich unter den Strich durch folgende Zahlenkombination 
erlangt worden: 


3 herunter, dann 5 + 3, 7 ＋ 5, 6 ＋ 7, 4 ＋ 6, 9 + 4, und wieder 
9 herunter alſo 


946753 x 11 
10414283 
Beifpiele: a) 4097016 X 11 b) 8511468 X 11 
45067176 93626148 


Dieſe Multiplikation mit 11 läßt ſich in Süddeutſchland ſehr häufig anwenden, 
wo in manchen Geſchäftsbranchen nach Karolin à 11 fl. gerechnet wird, z. B. 
25 Karolin = 275 fl. (5 + 2 = 7, und 7 braucht nur eingeſchoben zu werben). 
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8.5. ? 
Mullipliſation mit 111, 1111 u. f. w. 


Die Operation der Multiplikation mit 11 bildet hier und auch noch bei ſpä⸗ 
teren Fällen die Grundlage. Bezeichnen wir die Reihenfolge der Ziffern des 
Multiplikandus von rechts nach links mit den Ordnungszahlen 1, 2, 3, 4, 5, m 
6 u. ſ. w., jo läßt ſich die Multiplikation z. B. einer 5zifferigen Zahl mit 111 in 
folgender Summenreihe, von rechts nach links gedacht, kurz und überſichtlich, wie 
folgt, darſtellen: 


1 811 
2 7 1 3 
3 ＋ 271 6 
EK 3 ＋ 2 2 9 
5 ＋ 47 3 2 Lë 
5 ＋ 4 Set 29 
5 — 


Leicht wird man nun dieſe Reihe im folgenden darnach ausgeführten Beiſpiele, 
in welchem wir den Multiplikandus ſelbſt mit jenen Ordnungszahlen 1—5 Be: 
zeichnen, wieder erkennen: ] 

54321 X 111 4 
6029631 
Anmerkung. Blos bei den letzten drei Ziffern links find wegen der hinzugezählten 

Zehner der vorhergegangenen Summe obige Zahlen 9 und 5 weniger zu erkennen. 

Wenden wir nun dieſes Geſetz der Ziffernkombination auf eine andere Ziffern: 
reihe des Multiplikandus im folgenden Beiſpiele an: 

5714683 X 111 
634329813 


Um das Geſetz noch mehr zu veranſchaulichen, betrachte man die nachfolgende 
Summenreihe für die Multiplikation mit 1111: 


ken? 
3271 
8342471 
= 44 3 ＋ 2 +1 
2 5 17 477 3 ＋ 2 
el 6+5+4+3 
17464544 
S 8 ＋ 7 ＋ 6 ＋ 5 
|8 +746 
2|8+7 
8 
Anwendung des Obigen: 87654321 X 1111 
97383950631 
Anderes Beiſpiel: 4750648 X 1111 


5277968815 
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§. 6. 
Multiplikation mit Zahlen von der Ziffernſtellung 12, 13 u. ſ. w. 

Die in §. 4 für den Multiplikator 11 angedeutete Rechnungsweiſe dient 
auch hier als Richtſchnur. Der einzige Unterſchied beſteht darin, daß man hier 
zu dem Mehrfachen und zwar zu dem Sovielfachen einer jeden Ziffer des Mul⸗ 
tiplikandus, als die Einerſtelle des Multiplikators Einheiten hat, die rechts vorher⸗ 
gehende Ziffer des Multiplikandus addirt. Zuletzt ſchreibt man natürlich als 
höchſte Ziffer des Produkts die höchſte Ziffer des Multiplikandus (eigentlich die 
höchſte Ziffer des Multiplikandus X der Zehnerziffer des Multiplikators, welche 


1 iſt) an. 
Multiplikation mit 11. Multiplikation mit 14. 
345 X 11 345 X 14 
3795 4830 
entſtanden aus entſtanden aus 
(1x5) = 5 4 X 5) = (2) 0 
1x4 ＋ 5 ss 9 en des 
1 * 3) ＋ 4 = 7 (4 X 4 ; 2 = (2)3 
1 3 = 3 (vorhergebende (aus den Einern 


telle) gewonnenegehner) 

(4x3) +4+2 = (1) 8 
W (aus den Zehnern 
telle) gewonnene Hunderte) 


(1 X 3) +1 =4 4830 
‚ehnerftelle des (aus ben derten 
ultiplikators) gewonnene Tauſende) 

Man erreicht auf dieſem Wege bei nur geringer Uebung raſch eine große 
Fertigkeit, mit allen Zahlen von 12 bis 19 den größten Multiplikandus zu mul⸗ 
tipliziren, ohne das große Einmaleins zu Hülfe nehmen zu müſſen. Hiermit fol 
jedoch die Nützlichkeit des großen Einmaleins durchaus nicht in Abrede geſtellt 
werden. Jeder junge Geſchäftsmann ſollte wenigſtens mit den Zahlen 12, 15, 
16 und 18 wie mit einer einzifferigen multipliziren können. 

Auch wird hierbei auf die Behandlung der Multiplikation mit 12 u. ſ. w. 
in $. 10 verwieſen, die, obgleich weitläufiger, doch manchen Anfängern Lichter 
fallen wird. 

$. 7. 


Multiplikation mit Zahlen von der Ziſfernſtellung 21, 31, 41 u. f. w. 
Man verfährt hier umgekehrt wie in §. 6. Zunächſt addirt man zu den Cin- 
fachen der Multiplikandusziffern das Mehrfache und zwar das Sovielfacke der 
jedesmal rechts vorgehenden Ziffer des Multiplikandus als die Zehnerſtele des 
Multiplikators Einheiten enthält, ſodann wird die höchſte Ziffer des Multipli- 
kandus nochmals mit den Zehnern des Multiplikators multiplizirt, z. B. 


Entwickelung: 
244 x 31 1 X 4 == 4 
7564 1x4) + 8x4 = (1)6 
1x2) + 3 K 4) +1 = (1) 5 
(aus den Zehnern 
gewonnene Hunderte) 
(3 X 2) + 1 ei ` y 7564 
(aus den Hunderten 
gewonnene Tauſende) 
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§. 8. 
Zerlegung des Multiplikators in Anter faktoren. 


Die Zahl 72 ift jo viel als 6 X 12 oder 8 X 9; wer aljo mit 72 multipli- 
ziren ſoll, kann auch das Sechsfache der gegebenen Zahl mit 12, oder das Achtfache 
mit 9 multipliziren; auf dieſe Weiſe wird die Addition erſpart; z. B. 


73542 X Du 12345 X 
588336 (9 98760 (6 
5295024 592560 

Aufgaben zur Uebung. 

1) 754839 x 63 4) 85325 x 49 
2) 549815 X 64 5) 235748 X 56 
9 75425 x 36 6) 9040567 X 35 


8.9. 

Theilung des einen und entſprechende Vervielfachung des andern Faktors. 

In demſelben Verhältniß, in welchem der eine Faktor verkleinert wird, muß 
der andere vergrößert werden, und man unternimmt dieſe Präparation, um runde 
und bequeme Faktoren herzuſtellen; z. B. 15 X 6 ift eben jo viel als 30 X 3 d. i. 
das Doppelte von 15 multiplizirt mit der Hälfte von 6 = 90. Dieſes Verfahren 

kann beim mündlichen Rechnen ſehr oft mit Vortheil angewandt werden. 


Aufgaben zur Uebung. 


1) 25 K 14 50 x 7 7) 225 x 32 

a 35 X 18 = 70 * 8) 275 K 16 

3) 45 x 22 ai 175 X 28 

4) 25 X 32 10) 625 x 56 = 5000 x 

5) 75 x 44 11) 625 X 128 = 10000 & 

6) 125 X 36 = 500 K 12) 1125 X 48 = 9000 X 
8. 10. 


Multiplikation mit vortheilhafter Benutzung der Biffer 1 im Multiplikator. 


Eine Abkürzung beſteht in dieſem Falle darin, daß man, weil die Multipli⸗ 
kation mit 1 die Ziffern des Multiplikandus unverändert läßt, die Ziffern des 
Multiplikandus ſogleich als ein ſchon hingeſchriebenes Spezialprodukt benutzt. 
Hierbei hat man nur darauf zu ſehen, daß die andern einzelnen Produkte nach 
ihrem Einer⸗, Zehner⸗, Hundertwerthe u. ſ. f. durch Ein- oder Ausrücken ihre 
richtige Stellung erhalten. In den folgenden Beiſpielen werden wir die durch 
Ein⸗ und Ausrücken entſtehenden leeren Stellen durch Punkte ausfüllen. 


Beiſpiele: a) 63847. X 17 b) 63847 x 71 
446929 446929. 
1085399 4533137 


Auf gleiche Weiſe verfaͤhrt man auch mit 3- und mehrzifferigen Multiplika⸗ 
toren, in denen die Ziffer 1 eine noch verſchiedenere Stellung haben kann. 
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Beiſpiele: 
a) 64785. X 413 b) 64785. X 143 co) 64785 x 431 

194355 259140. 194355. 
2569140 .; 194855 259140. 
26756205 9264255 27922333 
d) 63847.. X 107 e) 63847 x 701 

446929 440929. 

6831629 44756747 

e 


er Multiplikator eine Zahl, in der eine andere oder mehrere neben einander ſtehende 
gen Stelen das Mehrfache anderer folder Stellen bilden. ZS 


Eine ſolche Zahl iſt z. B. 756, in welcher die hinterſten zwei Stellen 56 das 
Sfache der erſten Stelle 7, ebenſo die Zahl 10515, worin die Stellen 105 das 
Tfache von 15 bilden. Führen wir in den folgenden zwei Beiſpielen die Multipli⸗ 
kation mit dieſen Zahlen aus. 


Beiſpiele: a) 8134.. X 667 b) 74689 X 10515 
56938 1120335 
455504 7842345 
4611978 785354835 


Anmerkung. Beim zweiten Beiſpiele wurde ſogleich mit 15 nach §. 6, ſodann mit. 
Einrücken von 2 Stellen das vorige Produkt mit 7 multiplizirt. 


c) 467836 X 1995 


8888884.. 
44444420 (5 19 X 5) 
933332820 
Aufgaben zur Uebung. 
2 4346 X 497 9 8073 x 848 a 45734 x 9616 
2) 24953 X 14412 4) 7437 X 1296 6 1969 x 6513 


F. 12. 
Der Multiplikator eine den Zahlen 100, 1000 u. f. w. nahe liegende Zahl. 
Regel: Multiplizire den Multiplikandus mit der Differenz einer 


ſolchen Zahl zwiſchen 100 oder 1000 und ziehe das Produkt 
vom 100- oder 1000 fachen des Multiplikandus ab. 


Beiſpiele: a) 54763... X 993 b) 481506.. X 98 
383341 963012 
54379659 47187588 


Erklärung: Im erſten Beiſpiele ift 993 = 1000 — 7, daher wurde das 7 fache 
des Multiplikandus vom 1000fachen, nämlich von 54763000 abgezogen; 
auf gleiche Weiſe im zweiten Beiſpiele das 2fache vom 100fachen. 

Auf gleiche Weiſe verfahre man, wenn der Multiplikator dem Mehrfachen von 

100 oder 1000 nahe liegt. 
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Beiſpiel: e) 849587... x 6996 (7000 — 4) 

5947109. 7 

„8898348 

5943710652 

Aufgaben zur Uebung. 
1) 4678 X 95 4) 46753 X 598 600 — 
2) 8986 x 994 5) 51468 X 8992 9000 — 8 
3) 47635 x 9997 6) 8796 X 999% (1000 — ½) 
S 13. 


Multiplikation mit aliquoten Bruchtheilen von 100 und 1000. 


50 5 66?/ = 20% oder 100 — ½ v. 100. 
33% = 10% 75 E: bi P est: a KÉ „ 100. 
25 = 21) 80 = Se „ 100 — * Ne 
20 mx 10% | 83!/; = Se „ 100 — ale 4 111 
16%, = WII gl. wi MË re en ZE 
12, = "h 621 35% „ 10% . ½ „ \ 
% =h | nhc mh , . ao 
1 100 / yo 
% Soja | EE 
u. J. w. ant = 1%, „ 100 — %, 100 
133 / E.. „ 100 4 ½ „ 100 
333% => we | 666°/; = 8 A oder 1000 — JA v. 1000 
16 % =, 833½ % „ 100 0 „ 100 
125 = 100% 375 26% „ 100% . ½ „ 1000) 
250 Se %% 625 = be, d E o ER + 4 $ mmoj 
500 ee er PORT — 78 „ 1000 
u. ſ. w. 


Hieraus ergeben ſich ſehr praktiſche Multiplikationsmethoden. Man multipli⸗ 
art z. B. mit 33¼, indem man mit 100 multiplizirt und das Produkt durch 3 
dividirt; mit 66?/,, indem man mit 200 multiplizirt und das Produkt durch 3 
dividirt, oder kürzer, indem man mit 100 multiplizirt und das Produkt um ſeinen 
dritten Theil vermindert; mit 166, indem man mit 1000 multiplizirt und das 
Produkt durch 6 dividirt; mit 833 ¼, indem man mit 5000 multiplizirt und das 
Produkt durch 6 dividirt, oder kürzer, indem man das Tauſendfache um ſeinen 
6. Theil vermindert; mit 58 ¼, indem man die Hälfte des Hundertfachen um ihren 
6. Theil vermehrt. 


Beiſpiele: 
3) 7554. x 29 T554.. & 66% 6954867 166% 
251800 251800 = ?/; 9064500 
503600 
54387... X 833! 2) 37254... X 58½ 
9064500 = !/, 1862700 
45322500 310450 = A, 
2173150 
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, Aufgaben zur Uebung. 
Die Zahl 537421 ſoll der Reihe nach mit den ſoeben erklärten Zahlen (50, 
33½ ꝛc. bis 875) multiplizirt werden! 


8. 14. 


Zum Schluſſe ſei noch der Eigenthümlichkeit der Zahl 37 gedacht, welche ſich 
aus folgenden Beiſpielen ergiebt. 


3 * 37 111 18 x 37 = 666 
6 X 37 = 222 21 X 37 777 
9 X 37 = 333 24 X 37 = 888 
12 X 37 = 444 27 X 37 = 999 
15 X 37 = 555 30 X 37 = 1110 u. ſ. w. 


Man kann dieſe Eigenthümlichkeit auch dann vortheilhaft benutzen, wenn man 
mit einer Zahl zu multipliziren hat, welche um 1 größer oder kleiner iſt als 3 oder 
das Mehrfache von 3; z. B. 28 X 37 = 999 + 37 = 1086. 


O. 


Diviſion unbenannter Zahlen. 
8. 15. 

Als Diviſionszeichen gilt allgemein das Zeichen:, welches eigentlich „dividirt 
durch“ heißt. Daſſelbe müßte ſomit genau genommen ſtets vor dem Diviſor 
ſtehen. Es iſt dies auch in der engliſchen Geſchäftswelt gebräuchlich, wo man 
z. B. „365 dividirt durch 8“ alfo in Anſatz bringt: 365: 8. In deutſchen kauf⸗ 
männiſchen Kreiſen iſt man jedoch gewohnt, das Zeichen: einfach zwiſchen den 
Diviſor und Dividenden und zwar vor den Dividenden zu ſtellen, alſo für 365 
dividirt durch 8 zu ſchreiben 8: 365, was eigentlich hieße: 8 dividirt durch 365, 
aber nach dem deutſchen Uſus zu leſen iſt 8 in 365 (d. h. 8 geht in 365 ſo und 
ſo viel Mal). 

Die Diviſion zeigt man übrigens auch durch einen einfachen Strich oder 
Haken links unten vor dem Dividenden an, vor den dann der Diviſor zu ſtehen 
kommt, z. B. 8) 365 oder 8365 d. i. 365 dividirt durch 8. 365 (8 oder 36508 
würde dagegen nach $. 3 bedeuten 365 X 8, was man ſtets im Auge haben wolle. 
Auch bezeichnet man die Diviſion in Geſtalt eines Bruchs, deſſen Zähler der Divi- 
dend und deſſen Nenner der Diviſor bildet, im vorliegenden alſo mit 288, 


S 16. 
Diviſton ohne Anterſetzen. 

Man erſpart an Raum und Ziffern, wenn man bei der Diviſion mit einem 
Einer den Quotienten ſogleich unter einen horizontalen Strich ſetzt, indem die bei 
der Diviſion ſtattfindende Subtraktion im Kopfe geſchieht. e 

Beiſpiel: 9: 8657874 
961986 

Wegen der ſpäteren Diviſion in benannte Zahlen ift es ſehr vortheilhaft, we- 
nigſtens auch die Diviſion mit 12, 15 (bei Thalern und Silbergroſchen), mit 16 
(bei Bankomarken und Schilling) auf gleiche Weiſe, wie mit Einern zu vollziehen, 
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wozu es freilich nothwendig ift, das Mehrfache jener Zahlen von 2 bis 9 zuvor 
dem Gedächtniſſe einzuprägen. 

Beiſpiel: 15: 98475255 


6565017 


Aufgaben zur Uebung. 


1) 497835: 5 3) 4917336 : 8 5) 83460 : 15 
2) 175482 : 9 4) 56784 : 12 6) 984704 : 16 


Auch bei größeren Diviforen vollzieht man, nach nur einiger Uebung, die 
Diviſion leicht ohne alles Unterſetzen der Produkte, indem man die nothwendige 
Subtraktion im Kopfe vornimmt. Man thut dann aber jedenfalls gut, wenig⸗ 
ſtens inſoweit der alten Schulmethode treu zu bleiben, daß man die Reſte und die 
hinzuzunehmende Dividendenſtelle notirt. Es ſollte dieſe Art der Diviſion allen 
Kaufleuten geläufig ſein, z. B. a 


37: 584201578 oder auch in noch gefälligerer 37: 58420/1578 


214 Form alſo: E s 
292 c 
ES 85 

sy 37 


Aufgaben zur Hebung. 
1) 61268 : 29 4) 24809 : 79 7) 91057: 373 
2) 44842: 47 4) 41735: 101 8) 63733: 675 
3) 18067: 53 6) 35387: 343 9) 372336: 842 


Eine recht konziſe Aufſtellung größerer Diviſionen ermöglicht die von dem 
Verfaſſer in engliſchen Comptoiren kennen gelernte ſogenannte „long division“, 
welche der Beachtung aller angehenden Kaufleute werth ſein dürfte. Wie ſie bewerk⸗ 
ſtelligt wird, mögen einige Beiſpiele zeigen, wovon wir das erſte erklären: 

a) 14 : 786547632 
8212305 
111 


Quotient 56181973”/ 4 


Der Diviſor ift 14, der Dividend 786547632, der Quotient wird unter ber 
horizontalen Linie niedergeſchrieben. 14 in 78 geht 5 mal, die 5 kommt unter 
die Linie, der Reſt von 78, alſo 8, unter die nächſte Dividendenziffer 6; der 
nächſte Theildividend wird ſofort von oben nach unten (wie bei gewöhnlicher Art 
von rechts nach links) zuſammengeleſen als 86; 14 in 86 geht 6 mal, die 6 in die 
Quotientenſtelle, der Reſt von 86, alſo 2, unter die 5 des Dividenden; 14 in 25 ꝛc. 


b) 17: 237869547 c) 26: 586713456 
6653540 64753 
eu, ia 1112 

e 13992326°/,, 22565902%],, 


Aufgaben zur Uebung. 


1) 567854635 : 21 3) 4789654329 : 38 5) 14567864748 : 98 
2) 9876547868 68 4) 78678543654 : 234 6) 78698986427: 346 
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8.17. 
Berfällen des Divifors in Faktoren. 


Läßt ſich der Diviſor, wie z. B. 63 in 7 X 9 oder 128 in 4 X 4 X 8, 
zerlegen, ſo dividire man zuerſt mit dem einen Faktor und ſodann in den dadurch 
erhaltenen Quotienten mit dem folgenden Faktor u. ſ. f. bis zum letzten. Z. B. 


a) 5681016 72 b) , ‚1422456 : 168 
710127 355614 
78903 59269 
8467 


Das Vortheilhafte dieſer Diviſionsweiſe wird ſich erſt recht klar bei der Divi⸗ 
ſion in ungleich benannte Zahlen zeigen. 


Aufgaben zur Uebung. 


1) 3264: 48 2 39420 : 108 
18288 : 72 62650: 175 (5 K 5 X 7) 
24528 : 56 6 1260864 : 144 (12 x 12). 
$. 18. 


Divifion mit 10, 100, 1000 u. f. w. und dem Mehr fachen diefer Zahlen. 

Regel: Schneide durch ein Komma rechts vom Dividenden fo viele 
Ziffern ab, als der Diviſor Nullen hat; und iſt der Diviſor 
ein Mehrfaches der Zahlen 10, 100 u. ſ. w., ſo dividire mit der 
Zahl links im Diviſor vor den Nullen in den Dividenden bis 
zum Komma; der Reſt mit den Ziffern hinter dem Komma iſt 
dann der Zähler eines Bruches, deſſen Nenner der Diviſor 
iſt. Derartige Rechnungen vereinfachen ſich durch Anwendung der Zeit: 
malbrüche, auf welche wir weiter unten zurückkommen werden. 


Beiſpiele: 
A 94768 : 100 = 947,68 = AT) up: 
Wie viel tft 173495: 500 ? 
500 : 1734,95 
5: 346 6¼8% = 3468/0. 
Aufgaben zur Uebung. 


1) 7387: 100 3) 49368 : 700. 
51638 : 1000 5938 ` 60. 


F. 19. 
Diviſton mit aliquoten Theilen von 10, 100, 1000. 
Negel: Multiplizire den Dividenden mit dem Nenner des Bruch— 
theils und ſchneide dann rechts ſo viele Ziffern ab, als die 
Zahl, von welcher der Diviſor ein Theil iſt, Nullen E (S. die 
Bruchtabellen §. 13.) Z. B. 


a) 3478 12½ b) 347086 3 a 
278,24 = 27885100 1041,258 
= 104128„⁵1000 
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Erklärung: Im 1. Beiſpiele ift 12¼ = H von 100 und im 2. Beiſpiele 3331/, 
= 1/ von 1000, daher dort Multiplikation mit 8 und hier mit 3. 
Iſt der Zähler des Bruchtheils größer als 1, ſo verfährt man wie oben, 
dividirt aber zuletzt noch mit dem Zähler des Bruchtheils. Z. B. 
c) 1976 „ 27 (½ v. 100) 
. 398,08 
1320 = 1325¼ 55. 
Aufgaben zur Uebung. 
1) 8434: 12½ 3) 49078 : 62¼ 
2) 17583: 333 ½ 4) 8973: 166°], 


D. 


Diviſion ungleich benannter Jahlen. 


Eigentlich ſollte hier erſt die Multiplikation ungleich benannter Zahlen 
an die Reihe kommen; aber wir weichen abſichtlich von dieſer gewöhnlichen Folge 
ab, weil die ſpäter zu behandelnden Vortheile der Multiplikation benannter Zahlen 
ohne die hier darzulegenden Diviſionsweiſen nicht angewendet werden können. 


Vorkenntniß für die Rechnung mit benannten Zahlen. 


§. 20. 
1) Reſolution höherer Horten in niedere. 

Die Zahl, welche anzeigt, wie viele Theile einer geringeren Sorte in einer 
höheren enthalten ſind, nennt man die Reſolutions- oder Reduktionszahl. So iſt 
z. B. bei engliſchen Livres à 20 sh. à 12 d. die Zahl 20 die Reſolutionszahl der 
Livres in Schillinge und 12 die der Schillinge in Pence. Soll daher die Menge 
einer höheren Sorte in die nächſt niedere reſolvirt werden, ſo multiplizirt man 
die Zahl der höheren Sorte mit ihrer Reſolutionszahl. 

Z. B. 17 % = 17 x 30 = 510 gr; ebenſo fortgeſetzt 510 N 12 
= 6120 A. 

Sind außer der höheren Sorte noch Einheiten der nächſt niederen gegeben, 
ſo werden letztere zu derſelben Anzahl der niederen addirt, die man durch obige 
Multiplikation mit der Reduktionszahl erhalten hat. Z. B. es folen 7 23 % 
in lauter Neugroſchen reſolvirt werden, jo find 7 % 23 % = 7 X 30 + 23 
= 210 + 23 = 233 . Wären nun auch z. B. noch 7 d gegeben, fo erhielte 
man die letztgefundenen 233 % X 10 + 7 = 2337 A. 


Beiſpiel: 
Wie viel find 54 4% 43 =. 3 A in Pfennigen ausgedrückt? 2 
54 4% 43 e 3 A el 
3240 * 60 n 
hierzu „ 43 d Ai oh 


hierzu y3 PRE LAN 
13135 A 
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Kürzer jedoch verfährt man, wenn die Zahl der niedern Sorte ſogleich bei der 
Multiplikation zu dem Produkte addirt wird, nämlich: 
54 ou 43 4 3 A 
3283 2 
13135 A 
In dieſer letzten Berechnung wurden auch die Reſolutionszahlen 60 und 4 
nicht mit hingeſchrieben, um der Rechnung eine gedrängtere Form zu geen, 

Sit die Reſolutionszahl eine reine Dezimalzahl, wie 10, 100, 1000 (f. §. 35), 
ſo hat man blos die Zahlen der höheren und der niederen Sorten unmittelbar neben 
einander zu ſetzen, beziehentlich eine O einzuſchalten. Z. B. 27 413% = 
2713 , oder 27 Ak 5 A = 2705 ; ferner 15 Kg. und 7 gr. = 15007 gr.; 
in öſterreich. Währung 84 47 Nr = 8447 Ar; chenjo in Frankreich, z. B. 
19 Kg. 7 Hg. 4 Dg. 8 gr. = 19748 gr. (S. Dezimalbrüche.) 

Aufgaben zur Uebung. 
5 Deutſches Reich: 8 Ax 13 A? Reichswährung. 

2 5 Kg. 7 Hg. 3 gr. ? gr. 

Hamburg: 14 0% 8 f 6 48? Le in alter Bankowährung. 
Bremen: 5 Ld or 59 gt. ? gt. in alter Goldwährung. 
5) Süddeutſche W.: 83 au 54 zz. ? zz. 
6) Berlin: 9 neue Scheffel 47 Liter ? Liter. 


8. 21. 
2) Reduktion der niederen Horten in höhere. 

Hier gilt als Grundſatz: So oft die Reduktionszahl der nächſt höheren Sorte 
in der Menge der niederen enthalten ift, jo viele Einheiten der höheren ehält man. 
Hieraus ergiebt ſich die der obigen entgegengeſetzte Regel: Dividire mit der Re⸗ 
duktionszahl in die gegebenen Einheiten der niederen Sorte. 

Demnach find z. B. 84 4 12 = 7 4, ferner 256 sh. : 20 = £ 12.16 sh. 

Soll die erhaltene höhere Sorte auf eine nächſt noch höhere reduzrt werden, 
jo wird auch hierein wieder mit der nächſt höheren Reduktionszahl dividrt. Z. B. 
in London 10176 d.: 12 = 848 sh. und 848 sh.: 20 = £ 42. 4 Sh. 

Sehr vortheilhaft iſt es, wenn man mit den noch häufig vorkommenden Re⸗ 
duktionszahlen 12, 16, 30, 60 u. ſ. w. ſogleich unter dem Strich dividrt. Z. B. 

a) Wie viel Thaler find 4377 A" 

122 4377 A 
364 ag 9 A 
30: 2949 A 
b) Wie viel Zollcentner find 13497 Loth? 
30 : 13497 Loth 
449 C. 27 Loth 
100 : Ae 49 éi 27 Loth. 

Iſt die Zahl einer niederen Sorte kleiner als die Reduktionszahl de höheren, 
ſo erhält man die höhere Sorte in einem Bruche, deſſen Zähler die Zah der nie⸗ 
deren und deſſen Nenner die Reduktionszahl ift. Z. B. 21 % = % aß, ab- 
gekürzt "in 7; 13 NLoth. = ¼ (. = 6000 in Sind Get als eiie niedere 
Sorte in eine höchſte zu reduziren, jo reduzirt man von der niedrigſten linauf bis 
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zu der höchſten und die dabei entſtehenden vermiſchten Brüche müſſen dann jedesmal 
vor der Erhöhung in einen reinen verwandelt werden. Z. B 
a) Welchen Thalerbruch geben 5 ½ 4 4? 
5 . 4 A = 5¼ . = lg . = , X goa = %% f = / së 
b) Was für einen Fuderbruch in Wien geben 12½ Maß, wenn 40 Maß 
= 1 Eimer und 32 Eimer = 1 Fuder? 
D Mp. Ba "a sia = h X % Dim, = % = ½16 Cim, = 
5/ Fud. = 612 
S ei Mas für einen Genie Sterlingbruch in London geben 9 £ 9 sh. 5½ d.? 


5½ d. „ ½ d. Dis Eh af erhalten wir ln sh. — % h. 
= * X aa E = 0 E, hierzu 9 = In 
Aufgaben zur Uebung. e 
2¼ A? Ak 2 2½ Mr? uef 
% 67 5) 1 % ta 
3) 21 4 ? Ak 6) 1 Cim * Mp. 2 Fuder in Wien. 
T) 4 5 9 . 3 A? 
8) 6 ay 57 vz. 2 am 
9) 2 5 sh. 4½ d.? £. 
$. 22 


Diviſton mit Linern. 

Wie oben bei der Diviſion mit unbenannten Zahlen (ſ. §. 16) und in einem 
noch höheren Grade iſt es vortheilhaft, den Quotienten ſogleich unter den Dividen⸗ 
den zu ſetzen. Bleibt bei der Diviſion in die höchſte Sorte ein Reſt, ſo reſolvire 
man denſelben in die nächſt niedere Sorte und fahre ſo fort bis zur niedrigſten 
Sorte. Z. B. 

a) 9 : 786 B 13 8 6% 
87 35% 6 f 10 % 

Hier bleiben bei der Diviſion in 786 8% Reſt 3 B = 16 X 3 = 48 $, 
hierzu 13 = 61 8; und nun blieb wieder Neft 7 8 = 84 , hierzu 6 4 = 
90 4, und mit 9 dividirt = 10 

b) Was iſt der 8. Theil von 23 Wiſpel, 1 Malter, 9 Scheffel, 7 Metzen, 
2 Mäßchen in Berlin, altes Maß, wenn 1 Wiſpel = 2 Malter à 12 Scheffel A 
16 Metzen à 4 Mäßchen? 


8 : 23 Wſpl. 1 Mite. 9 Schſt. 7 Min. 2 Mßchn. 
2 Wſpl. 1 Mit. 11 Schfl. 10 Men. 291. Micn. 


Aufgaben zur Uebung. 


1) 39 Be 10 68 4:4. 5) 87 Bko. 3 Pud 16 Æ. : 8. 

2) 253 & 11 sh. 4 d.: 8. dee PE ee 
3) 541 ½ 10 . 6 4 : 6. 6) 93 neue Scheffel 23 Liter: 

4) 493 6% 56 2z.: T 


S 23. 
Vortheilhafte Divifion in Thaler A 30 Silbergroſchen und Gulden à 60 Kreuzer. 


Da 3 Zehner der Silbergroſchen = 1 ag und 6 Zehner der Kreuzer = 1%, 
ſo bieten die Zahlen 3 und 6 einen Vortheil, wie wir eben zeigen werden. 
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1) Divifion in Thaler. 

Regel: Durch Multiplikation mit 3 verwandle den Thalerreſt in 
Silbergroſchenzehner, zähle die vorhandenen Zehner in der 
Stelle der Silbergroſchen hinzu und dividire hinein; hier— 
auf verbinde den abermaligen Reſt mit den Einern der Sil— 
bergroſchen und dividire aufs Neue; bleibt auch hier ein Rent, 
ſo verwandle denſelben in Pfennige, wie bei der gewöhnlichen 
Diviſion des vorigen Paragraphen. 

a) 8: 197 % 26 pr: b) 7: 83 % 9 ane 


24 % 22 apr 11 5 27 . 

In dem 2. Beiſpiele waren zu dem mit 3 multiplizirten Thalerreſte 6=18 447 
keine Zehner der Silbergroſchenſtelle zu addiren, darum ſagte man ſogleich: 7 in 
18 = 2 und 4 Zehner übrig; dieſe mit der Einerzahl der Silbergroſchen verbunden 
= 49 sgr, dividirt durch 7 = 7 Einer der Silbergroſchen. 

2) Diviſion in Gulden. 
a) 5 : 1334 % 35 ze b) 9 : 156 % Das 
266 au 55 22. 17 am 21 =. 

Iſt bei der Diviſion in Thaler der Diviſor ſelbſt ſchon die Zahl 3 und bei 
der Diviſion in Gulden der Diviſor 6, ſo ſchreibe man den Thalerreſt ſogleich unter 
die Zehner der Silbergroſchen und den Guldenreſt ſogleich unter die Zehner der 
Kreuzer; dahinter ſchreibt man dann den Quotienten der Diviſion in die Geſammt⸗ 
zahl der Kreuzer. 


a) 3: 287 af 21 4. b) 6 : 538 4% 54 25 
95 28 27 agr 89 ay 49 2z. 
Aufgaben zur Uebung. 
1) 43 4% 30 zz. 5 5) 47 ap 18 . A 
2) 43 4% 24 . 9 ) 187 % 27 yr : 3 
3) 151 aß 26 . 8 7) 39 a4 24 .: 6 
4) 95 ay 52 . : 8 8) 29 æ 30 zz.: 6. 
$. 24. 


Zerlegung des Divifors in Faktoren. 

Bei der Diviſion benannter Zahlen gewährt die Zerlegung in Faktoren einen 
noch viel größeren Nutzen, als bei unbenannten Zahlen. Nur müſſen wir hier, 
wenn nach der Diviſion mit dem erſten Faktor in der niedrigſten Sorte ein Reſt 
bleibt, für die Diviſion mit den folgenden Faktoren die Kenntniß der Diviſion in 
einen Bruch als eine elementare Kenntniß vorausſetzen. 

Auch kann man, wie wir weiter unten zeigen werden, den Neft in einen De- 
zimalbruch verwandeln. 


Beiſpiele: 
a) 64 : 547 08 23 % 4 A b) 49 : 912 4% 13 m. 
8: 68 ag 14 ae 2 A 7 130 a4 19 =. 
8 816 gr I, A 18 % 37 . 


c) 72 3571 CX 158 44 
o. 46 CA 711 A 


49 C4 98 hA 
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Aufgaben zur Uebung. 


1 5 ap 13 . 6 : 21 4) 17 ap 24 .: 24 
2) 13 425 =. : 25 5) 159 £ 9 sh. 8 d.: 32 
3) 219 % 55 z. 63 6) 59 & 13 sh. 9 d.: 18 


F. 25. 
Ein Vortheil durch Verwandlung des Veſtes der höheren Horte in einen Bruch. 
Dieſer Vortheil findet jedoch nur in dem Falle eine Anwendung, wenn der 
Reſt der höheren Sorte, als Zähler betrachtet, mit dem Diviſor als Nenner einen 
bequem und leicht im Kopfe in die niedere Sorte auflösbaren Bruch giebt. In 
dieſem Falle verwandelt man den Bruch der höheren Sorte in die niedere und zählt 
den Quotienten der niederen Sorte hinzu. Z. B. 
a) 8: 317 CX Së 
39 CA 11 6 
Erklärung: Der Markreſt 5 mit dem Diviſor 8 als Bruch / CK = 10 f, 
dazu den 8. Theil von 8 8 = 10 + 1 = 11 f. 


b) 6 : 257 af 26 ep A e) 9 : 173 Ldora 63 gt. 
42 af 29 e 5 A 19 Ldorsß 23 gt. 
Aufgaben zur Uebung. 
1) 493 a4 28 zz. : 4 4 59 € 15 sh.: 5 
2) 597 Ldoraf 56 gt.: 8 5) 887 € 11 sh. 4 d.: 4 
3) 873 C 12 8: 8 6) 293 ap 21 . 3 : 5. 
§. 26. 


Divifion in benannte Zahlen, deren Neduktionszahl 10, 100, 1000 if. (S. 5. 35.) 
Regel: Betrachte die Zahlen der höchſten bis zur niedrigſten Sorte 
als eine einzige zuſammenhängende Zahlenreihe des Dezimal— 
ſyſtems und dividire hinein. (Vergl. Dezimalbrüche.) Z. B. 
a) 5: 893 c 85 Aë 
178 ee TT Mr 
Erklärung: Hier wurde der Guldenreſt 3 mit dem folgenden Zehner der Kreuzer 
8 als 38 verbunden und hinein dividirt. 
b) 32 : 1375 Kg. 9 Hg. 3 Dg. 6 gr. 
343 Kg. 9 Hg. 8 Dg. 4 gr. 


8244 Kg. ECKE 

Aufgaben zur Uebung. 
1) 97 & 88 M.: 8 3) 984 Fb. 48 Kop. : 32 
2) 513 C 95 A : 5 4) 719 6% 82 b 13. 


5) Ak 152. 39 4 : 49. 
6) A 270. 84 4 : 37. 
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8. 27. 
Diviſton durch 10, 100, 1000. 
(Vergl. $. 18.) 

Regel: Die nach 8. 18 in der höheren Sorte abgeſchnittenen Zahlen, 
als Zähler eines Bruchs der höheren Sorte betrachtet, ver— 
wandle durch Multiplikation mit der Reduktionszahl in die 
nächſt niedere Sorte, zähle ſogleich die in der Aufgabe vor— 
handene niedere Sorte hinzu und ſchneide wieder eine gleiche 
Anzahl Ziffern rechts ab, u. f. f. bis zur niedrigſten Sorte. 


Beiſpiele: 


a) Dividire 2783 % 23 % 9 A durch 100. 
100 : 27,83 % 23 a 9 A 


1,65 4 = 27 aß 25 agr 1/0 A. 
b) 5496 au 45 zz. jollen durch 1000 dividirt werden. 
1000 : 5,496 %% 45 xz. 
EE 
29,805 
— K 4 
3,220 = 5 ay 29 zu 3% A. 
e) Dividire mit 10000 in 84356 & 14 sh. 4 d. 
10000 : 8,4356 £ 14 sh. 4 d. 


8,5612 = 8 Æ 8 ch. 8012/0 d. 

Soll mit einem Mehrfachen der Zahl 100, 1000 u. ſ. w. dividirt werden, ſo 
dividire man zuerſt mit der höchſten Stelle des Diviſors und dann verfahre man 
wie oben. Z. B. 

d) Dividire mit 5000 in 948 % 25 sr 
5000 : 948 % 25 Aan 


aan Be 
5,693 
x 12 
8,316 = — aß 5 agr 8919] % A. 

Aufgaben zur Uebung. 
1) 4976 . 11 ae? A: 10 4) 897 % 14 ar : 300 
2 159 % 44 zz : 100 5) 1143 a 48 2 : 4000 
3) 5643 £ 12 sh. 5 d. : 1000 6 13 af 28 : 2000 


§. 28. 
Der Divifor das Mehrfache einer Reduktionszahl der höheren Sorte. 


Erklären wir das Verfahren ſogleich an einem Beiſpiele. Es ſoll mit 180 
in 42 6% dividirt werden. Zerfällen wir den Diviſor 180 in 60 & 3, jo würden 
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wir, mit 60 in 42 4% dividirt, ¾% 4% = 42 zz als Quotienten erhalten; 
bivibirén wir nun auch noch mit dem zweiten Faktor 3 in dieſe 42 2z, jo erhalten 
wir ¼ = 14 zs 

Hieraus ergiebt fih die Regel: Dividire im Kopfe mit der Reduktions- 
zahl in den Diviſor und mit dem dadurch erhaltenen Quotienten in 
den als nächſte niedere Sorte betrachteten Dividenden. Z. B. 

a) 56 4 : 420 b) 152 së : 180 e) 93 CX : 96 


8 zz 6 25½ % 4 mi 
d) 156 %% 480 e) 243 g, 900 
e 199%, 27. 93 27 Mr 
Aufgaben zur Uebung. 
1) 35 5 : 120 4) 59 K: 80 T) 83 aß : 60 
24 : 180 5) 103 £ 160 8) 52¼ m : 300 
3) 9: 540 6) 57 E: 60 9) 51 a4 45 2z. : 180. 
8. 29. 


Divifion mit einem Bruche. 

Um ſich einen klaren Begriff von der Diviſion mit einem Bruche zu machen, 

faſſe man folgende Aufgabe ins Auge: 
ten einer Waare koſten 40 /, wie theuer kommt 1 U.? 

1. Auflöſung: Wenn / (%, d. i. der 8. Theil von be, 40% koſten, fo koſten 
die ganzen 5 6%: 8 X 40 = 320 af und daher LE den 5. Theil von 
320 af = 320: 5 = 64 . 

2. Auflöſung: Wenn ¼ % 40 af koſten, jo koſtet / % den 5. Theil von 40, 
d. i. 40: 5 = 8 , und daher ein ganzer & = 8 X 8 = 64 . 

Aus beiden Auflöſungen ergiebt ſich die Regel: Multiplizire den Divi— 
denden mit dem Nenner des Bruchs und dividire dieſes Produkt 
durch den Zähler. 

Anmerkung. Je nach Beſchaffenheit des Dividenden kann man erſt multipliziren oder 


e? . etzteres thue man, wenn man ſieht, daß die Diviſion ohne Reſt 
aufgeht 


a) 1. Auflöſung: / Ellen = 19 % 9 A, es 1 Elle? 
eg S 4. Deuftiplifation 
31 2 „ 8 A 
2. Auflöſung: ¼ Ellen = 19 s 9 , was 1 Elle? 
TER agr 7 A 
Kee er 
b) 31/ s E, = 34 4% 50 zz, was 1 Schfl.? 
2% „ 2278 6% 40 = W 
55 C 4 . 
11 op Bil 22 


Amthor's Kaufm. Rechnen. 3. Aufl. 


tip ed 


gr ef? 


„ + 
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oder in der Form: 
3½ Schfl. = 34 % 50 2, was 1 Schfl.? 


— DN 


25 Schfl.: 278 ay 40 „ 8 
55 6% 44 ze. 
5 11 C7 8 


Anmerkung: Die letzte Form ift, weil gedrängter, beſſer als die erite, 
c) 71¾ = 421 Ak 9 , was 1 n.? 
287 . 1684 ½ 36 0 "7" 
1684 Ak 36 M 
287 = 5 A 868 „ U 


Anmerkung: Die ſpezielle Ausführung der Divifion mit 287 iſt, wie bekannt voraus⸗ 
geſetzt, weggefallen. 


d) 4¾ Muth = 61 C, 85 , was 1 Muth? 
35 Muth 494 ee 80 . È 
` 98 uf 96 Mi 
14 ee 13% Ar 
Aufgaben zur Uebung. 


1) 13 25 28 f. / 4) 39 Ag 10 : 4% 

2) 1 7 sh. 6 d.: 2½ 5) 21 % 16 . 6 A : oi, 

3) 15 % 55 zs: 5), 6) 128 au 56 z. : 23% 
$. 30. 


Divifion einer benannten Zahl in eine benannte. 


Im Falle gleicher Art der Benennung des Diviſors und des Dividenden wird 
der Quotient eine unbenannte Zahl, z. B. 36 28:9 Aë = 4. Denkt man ſich 
aber den Diviſor als das Maß oder den Werth einer Einheit von ganz anderer 
Art der Benennung, z. B. 5 . 1 Le, dann ift der Quotient blos in Bezug 
auf dieſe Benennung, alſo hier, ein „Louisd'or“, eine benannte Zahl. Z. B. 

a) Wie viel Stück Louisd'or à 5 % 17½ r kann man für 273 17 sgr 
6 4 einwechſeln? 

Verſtändniß. So viel mal 5 % 17½ % in 273 af 17 . 6 4 ent: 
halten find, fo viel Stück Louisd'or erhält man. 

Auflöſung. 
Ba 17½ %%. = 5' ha ap, alfo 
57/12 aP ` 273 af 17 Aë 6 A 12 
67: 3283 
3283 aø 
67 = 49 Lor 


Anmerkung. Hätte man durch die Multiplikation mit 12 außer den Thalern im Divi⸗ 
denden noch Silbergroſchen und Pfennige erhalten, ſo hätte man letztere zuvor in 
einen Thalerbruch verwandeln müſſen, ehe mit 67 dividirt werden ke weil 
das Reſultat nicht Thaler und Silbergrofchen, ſondern Louisd'or werden muß. 
Jedoch iſt immer vortheilhaft, zuerſt mit dem Nenner des Bruchs im Diviſor zu 
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mi Deche weil dadurch oftmals im Dividenden die niederen Benennungen 

entweder gan GET oder ſich doch bequemer in einen Bruch der höheren 

Sorte verwandeln laſſen 

b) Ein Hamburger erhält den Auftrag, für den Betrag eines Wechſels von 
159 Ag 11 A, eine gewiſſe Waare im Preife A 8 Ak T A pr. Meter einzukau⸗ 
fen, wie viel Meter wird er kaufen können? 


Auflöſung. 
Hier verwandelt man am ‚Seiten die beiden Beträge in A und rechnet dann: 
15911 : 807 = 19 m. 71 %% em. 
e) Wie viel Louisd'or A 8 6% 31 A O. W. erhält man für 689 u 7 3 U.? 
68973 - 
831 = 83 Lor. 
Geben wir nun noch ein Beiſpiel, wo nach der Multiplikation mit dem Nenner 
des Diviſors im Dividenden noch eine Benennung der niederen Sorte geblieben iſt: 
d) Wie viel Stück Dukaten à 3 % 6 e kann man für 347 % 13 ae 6 A, 
einwechſeln? 


TE TW 


HE af : BAT af 13 . 6 A 
5 AR 
HE 1737 aP 7 e 6 d 4 
1737¼ % 
16 = 108?7/,, Dukaten. 
Anmerkung: Da in Natur 8 55 nicht ausführbar it, jo muß man 31½ 
37 


I i 37 
— = — = = = 15 — 
64 5 61 ee CR it iert Met mg | 


Umwechslung zurück behalten. 
Aufgaben zur Uebung. 4 

1) Wie viel Zwanzigmarkſtück A 11 % 40 . kann man in Frankfurt a/ M. 

für 1486 au 7 A einwechſeln und wie viel % bleiben Reit? 
a Wie viel Krap à 2 a 1 4 2 erhält man für 159 % 18 . 

3) Wie viel 5Frankenſtücke à 2 % 20 zz. erhält man für 809 % 40 As? 

4) Wie viel Scheffel à 8 a9 18 /n kann man für 100 ag einkaufen? 
5) Wie viel Zwanzigmarkſtück à 6?/, að für 906 Aë und wie viel Aë Reit? 


E. 


Multiplikation ungleich benannter Jahlen. 


8:91. 
Multiplikation mit Linern. 


Ebenſo wie in der Diviſion den Quotienten, ſetze man auch hier das Produkt 
ſogleich unter den Multiplikandus, indem in Gedanken die Produkte der niederen 
Sorten in die nächſt höhere verwandelt werden. 


Beiſpiele: a) 4 413 sh. 8 d. X7 b) 53 4 6% sh. X 6 
32 £ 15 sh. 8 d. 320 — sh. 
Erklärung: Im 2. Beiſpiel 6 sh. = ½ &, aljo 6 mal ½ € = 2 £ mit 


hinüber zum Produkte der £. 
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Derſelbe Vortheil bietet ſich oft auch bei anderen Benennungen, s B. 
45 h X T = m X T = Dies 5, . Aber auch, wenn die Zahl 
der niederen Sorte nicht genau einen ſo bequemen Bruch geſtattet, ſo kann man 
durch das Hinzuthun oder Wegnehmen einer oder einiger Einheiten ſich * z.B. 
41 ze X 9 = 40 + 1 süss N, t 12 Xx 9 = 6 9 . 


Aufgaben zur Uebung. 


53 af 14 . X 5 4) 51 & 18 sh. 7 d. & 9 
18 K 9 sh. 4 d. X 8 5) 346 au 58 2˙ X 8 
3) 19 & 15 sh. X 7 6) 59 Spez. 83 U X 12 
(1 Spez. = 120 Pin Norwegen.) 
§. 32. 


Vortheile bei der Multiplikation der Thaler à 30 % und der Gulden à 60 — 


Von dem, was §. 23 bei der Divifion in Thaler und Gulden geſagt wurde, 
findet hier gerade das Entgegengeſetzte ſtatt. Während nämlich dort der Thaler⸗ 
oder Guldenreſt mit 3, reſp. mit 6 multiplizirt wurde, wird hier das Zehner⸗ 
Produkt der Silbergroschen mit 3 und das der Kreuzer mit 6 dividirt, und zwar 
aus demſelben Grunde, weil 3 Zehner der Silbergroſchen = 1 und 6 Zehner 
der Kreuzer = 1 447 ſind. Z. B.: 

a) 19 % 26 . X 8 b) 86 4% 47 2z. X 8 
158 af 28 agr 694 as 16 2z. 

Erklärung: Das Produkt der Silbergroſchen im 1. Beiſpiel iſt mit den hinzuge⸗ 
tommenen 4 Zehnern des Einerprodukts 20, daher (3 in 20) kommen 6 Aë 
hinüber zum Thalerprodukte und der Zehnerreſt 2 unter die Zehner der Silber⸗ 
groſchen links neben die Einerzahl der Silbergroſchen 8. In gleicher Weiſe 
wird bei den Kreuzern mit 6 verfahren. 

Iſt bei Thalern und Silbergroſchen der Multiplikator ſelbſt 3 und bei Gul⸗ 
den und Kreuzern 6, ſo ſchreibt man das Einerprodukt unverändert ganz unter den 
Strich und nimmt die Zehnerzahl ſogleich als höhere Sorte mit hinüber zu den 
Thalern oder Gulden. B. 


a) 9 ½ 28 un X 3 b) 14 a 47 zz. X 6 
29 af 24 agr 88 4% 42 25 
Aufgaben zur Uebung. 

1) 8 a 57 ze X 6 „ 
2) 19 ay 54 m X 6 6) 8 13½ . X 3 
3) 27 a4 32 zz. X 6 dei gen E 

4) 51 së 17 ane X 3 8) 59 au 58 m. X 8 


F. 33. 
Zer fällen des Multiplikators in Faktoren. 


Der Vortheil dieſer Multiplikationsart iſt bei ungleich benannten Zahlen ein 
mehr in die Augen ſpringender, als bei ungleich benannten Zahlen. (Vergl. §. 8.) 
Zwei Beiſpiele werden eine beſondere Erläuterung unnöthig machen. 


a) SE b) 13 4% 58 4 X 42 
25 ap 19 age 9 ER: ay Ra 6 
179 ag 18 ib 586 2% 36 2 T 
Dé Iren. Org. pl 


X 
u — 
RT Ch ch 


Ces bei den vi Ss geg? 


Aufgaben zur uebung. 
: X 45 4) 56 £ 18 sh. X 35 

54 5) 9 K 11 sh. 5 d. x 63 
i d 182884 x 81 Pe 
F. 34. N 
Der Multiplikator, eine nicht genau in Faktoren zerlegbare Zahl. Kr 
In diefem Falle wird nach der Multiplikation mit den möglichen Faktoren TE 
das Produkt noch durch eine Addition oder Subtraktion berichtigt. Wäre z. B. der 
Multiplikator 38, jo betrachte man ihn = 6 X 6 + 2, multiplizire wie oben "A 
mit 6 X 6 und addire dazu noch den Multiplikandus, mit 3 multiplizirt. Auf = 

ähnliche Weiſe müßte man verfahren, wäre der Multiplikator z. B. 71 = 8x 9 í 
— 1; hier müßte am Ende noch der Multiplikandus 1 mal ſubtrahirt werden. Z. B. 2 
a) 26 4% 50% %% N 74 = 8 XK 9 ＋ 2 RN 
215 4% 28 zz 8 ) 
1939 % 12 ==? su 
53 „ 52 „ +2 X 26 6% 56.7. * 
1993 Ar 5 
b) Wie viel betragen 71½ Scheffel Weizen A 11 5 26 sr? . 
(A, = 72 — % 2 
11 * 26 . X 71½ 7 
94 af 28 agr È i K 
854 % 12 49 SS 
2: 5 „ 28 „ = ½ von 11 % 26 sr ſubtr. = 
848 af 14 sg EE, 
e) 37 c 52 . X 124 5 K 5 K 5 
189 % 20 =? 
940 4% 40 u? = 
4733 6% 20 5 ge: 

4: 9 „ 28 „ ¼ v. 37 a 52 zz ſubtr. 


4723 % 52 27. V 
Aufgaben S Uebung. Ae 
1) 53 14 gr X 37 4) 59 „ 18 ag 6 x A SB 
2) 54 ao 56 zs X 83 5 7 aM 46 zs X 31°), = 
3) 9 , 10 f x 98 6) 8 4 17 ch. & 23½. 5.0 
8. 35. E 
Multiplikation ungleich benannter Zahlen des reinen Dezimalſoſlems. > 2 3 
Zahlenbenennungen nach dem Dezimalſyſtem haben jetzt fait alle Länder und E 


Staaten, z. B. 
1) Deutſchland: Reichsmark! à 100 Pfennige, 
A Oeſterreich: Gulden à 100 Neukreuzer, 


3) Frankreich, Belgien, Schweiz u. ſ. w.: Franken à 100 Centimes, 
4) Niederlande: Gulden A 100 Cents, 
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5) Dänemark und Schweden: Kronen à 100 Oere. 

6) Rußland: Rubel à 100 Kopeken, 

7) Italien: Lire à 100 Centeſimi, 

8) Nordamerikaniſche Freiſtaaten: Dollars à 100 Cents, 
(Vergl. Vorbemerkungen S. 10.) 


Regel: Betrachte die neben einander ſtehenden Zahlen der höheren 
und der niederen Sortenals eine einzige der niedrigſten Sorte 
und multiplizire ſie wie eine einzige unbenannte oder gleich— 


benannte Zahl. (Vergl. Dezimalbrüche.) Z. B 


a) 54 VS, X 7 b) 43 Kb. 89 Kop. X 8 
383 u. 11 C. 351 Rb. 12 Kop. 

c) 18 fh. 63 . X 17 d) 26 c, 94 M: X 111 
316 fh. 71 2 2990 34 Mr 

Aufgaben zur Uebung. 

1) 34 Rb. 84 Kop. X 9 4) 19 fh. apen, X 7 

2) 26 C, 67 Mr X 32 5) 56 u. 39 b. X 45 

3) 9883 . X 73 6) 14 £ 34 . X 111. 

8. 36. 


Verwechslung der Benennungen. 


Einen überraſchenden Vortheil bietet dieſe Verwechslung in denjenigen Fällen, 
wo die Waarenbenennung gerade eine Reduktionszahl der Münzſorte iſt, in welcher 
der Preis der Einheit angegeben wird. So nehme man z. B. 180 CJ. à 26 zz. 
umgekehrt für 26 / à 180 zz. = 3 c, daher ift das Reſultat 26 X 3 = 78 c. 


a) 150 C. à 14 . e) 80 Ellen à 13 ½ sh. 
70 N 
e) 350 Kgr. à 24 C. d) 240 K à 29 ¼ r 
e. STR x 4 
BA As. 118 eu 
e) 800 Ellen à 83 Mir 
664 ed 


Differirt eine ſolche Zahl von der Reduktionszahl der Münzſorte um ein 
Kleines, jo nehme man ſie dennoch für eine ſolche und berichtige zuletzt durch + 
oder — wie in $. 34. Z. B 


f) 240%), 2 à 28 E N g) 99/, Ellen à 14½ sh. 


224 af 100—/, 724 10 8h. — d- 
hierzu 28 : 2 = — „ 14 ge. ab ¼ v. 14½ sh. — „ 37/2 
224 ap 14 gr 72 4 Geh 4½ d. 


Es kann die Zahl der Waare auch blos ein aliquoter Theil von der Münz- 
reduktionszahl ſein 


h) 15 Maß à 47½ er i) 45 C. à 26 gr 
11¼ au 
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Rechnungsvortheile bei den vier Spezies. 39 
Aufgaben zur Uebung. 


1) 420 C. à 53 27. 7) 79 C. à 14 A 
2) 80 Mß. à 11 sh. 8) 149% Z. à 24 sgr 
3) 120 Ellen à 27¼ we 9) 73 Stück à 7 Silberpf. 
4) 144 W à 46 A 10) 20 Mß à 57 vz. 
5) 160 Yards à 13 ½ sh. 11) 15 Quart à 22 gr 
6) 120% . à 14 sh. 12) 118 W à 18 sh. 
§. 37. 
Verwandlung der niederen Horte N Séch oder der Waare in einen Bruch 
heren 


Um ein allzeit fertiger und le Rechner zu werden, muß man ſich bei 
ſtattfindenden Multiplikations⸗Operationen frühzeitig beſtreben, mit einem ſcharfen 
arithmethiſchen Kennerblicke einer Aufgabe augenblicklich anſehen zu können, ob es 
vortheilhafter ſei, den einen oder den andern Faktor, bei Waarenpreis-Berechnungen 
die Zahl der Waare oder des Geldes als Multiplikator zu gebrauchen. So könnte 
z. B. ein noch unerfahrener Rechner verſucht werden, den Preis der Einheit einer 
Waare als Multiplikator zu benutzen, weil derſelbe beim erſten Anblick vorzüglich 
dazu geeignet erſcheint. Dagegen aber kann der Multiplikandus, in dieſem Falle 
die Zahl der Waare, jo ungünſtig geſtaltet fein, daß man dennoch von ber Mul- 
tiplikation mit dem Preiſe abſtehen muß, weil man weit bequemer die Zahl der 
Waare zum Multipliator machen kann. Die folgenden Beiſpiele werden dies klar 
zu machen ſuchen. 

a) Der Multiplikator ein reiner Bruch. 


Das Verfahren wird ſich ſogleich in nachſtehenden Beiſpielen zeigen: 
a) 197 G. à 6 ggr b) 4571 C. à 15 2. 


39 12 sgr ge 1142 % 45 zz. 
Erklärung: 1) 6 f = e së, aljo 197 mal / Aë = 197), af = 39 af 12 sgr 
2) 15 zz. = , , aljo #71), . oder 1142 au 45 2z. 
c) 264 Ellen 2 18% n (/e a£) d) 346 J. à à 121/, sh. 


1320 1730 Sé 
165 % AE FITA 
: = 4x5 2 
Erklärung: 1) 264 u 85 — Sa => = 165 % 2) 346 K "js 


in = 216 £5 sh. 


e) 1 . toſtet 13 4 8 G, 5 was koſten 18°/, Lth. (alte Eintheilung) ? 
5 
68 agr 4 A, |s & 
` Bas 61% 


Be 6% A 
) Wie hoch kommen 21 engl. J., wenn der Quarter à 28 Z. mit 4 £ 
14 sh. berechnet ift? 


21 pds. à 4 K 14 sh. pr. Or. 
= 3, = 1 — 1,0 1 3s. 6 d. 
3 , 10 sh. 6 d. 
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40 Rechnungsvortheile bei den vier Spezies. 
Erklärung: Das Produkt 1 mal 4 £ 14 sh. ſteht ſchon im Anſatze, daher blos 
davon abgezogen / vom Preiſe. (Weitere Anwendung dieſer Manier fpäter.) 
g) Wie hoch kommen in Wien 18 ¼ Megen, wenn ein Muth à 30 Me. 


11 c, 64 Ar koſtet? 
18⅜ Mg. à 11 od 64 Mir 5 er Mth. 


"s EE 58 uf 20 Mr 


7e 7 Mr 

Aufgaben zur Uebung. 
1) 473 &. à 10 n. 7) 3½ . à 9 sh. 8 d. pr. Or. 
2) 1576 &. à 10 zz. 8) 588 J. à 25 agr. 
3) 87 Stück à 12¼ A 9 973 m. à 877), 
4) 91 m. à 12½ . 10) 22½ NIH. à 4 am 44 zz. pr. éi 
5) 57 m. à 15 sh. 11) 22 Nlth. A 26 % 6 A pr. éi 

š 6) 516 m. à 16 sh. 12) 25 J. à 4 % 20 az pr. Schffl. à 501. 


b) Der Preis oder die Zahl der Waare iſt ein gemischter Bruch. 


Auch hier werden Beiſpiele eine beſondere Erklärung erſetzen. 
a) Wie theuer kommen in Bremen 285 m. à 2 Ax 20 A? 
285 m. à 2 Ap 20 A 
8 5 PE AET IET 
5570 uge? 
RAA 
627 Ak 
b) 196°), Eimer 2% A 9 au 20 zs 


1770 a4 45 4 9 75 
y 3: 65 „ 35 „ 
+ 1836 4% 20 os 
Zur Erklärung: Bei Multiplikation des Bruchs / x 9 = 7), = 6°), a 
wurde gleich der Kreuzerwerth von ¼ 4 = 45 zz. anſtatt / au unter den 
{ Strich geſetzt. So verfahre man immer, um dadurch die ſpätere Divifion und 
| Addition zu erleichtern. 
| e) 8 . 100 gr. à 16 f „ 


e 4 % 12 g. ; 
` Die D 3 D 4 nm 
4 aß 15 . 1 A 
d) 7 Eim. 5 Mý. à 44 af 36 NM 5 (Gim. A 40 Mß.) 
I 310 6% 52 N 
Bu 5 Ay 
316 auf 61 Mr 
Aufgaben zur Uebung. 
1) 87 A. à 2 % 6 agr 5) 8 . 50 gr. à 17 % 8 4 
2) 6¼ m. à 3 6% 52 . 6) 9¼ fan A 2 C 14 sh. 
3) 194 f. à 1 Ak 25 A 7) 16%/, Dbd. à 9 sh. 8 d. 
„ en SSC 
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S 38. 
Der Zähler des Bruchs hinter der ganzen Zahl iſt größer als 1. 

Sollte eine Zahl z. B. mit 4¾ multiplizirt werden, jo denke man fih den 
Multiplikandus 4 mal und ⅜ mal, d. h. 4 mal und den 5fen Theil von 3 mal 
genommen. Um aber durch dieſe Zwiſchenmultiplikation unſere bequeme Anſatz⸗ 
form nicht zu ſtören, ſchließen wir in dieſem Falle das Produkt der Multiplikation 
mit 3 in Klammern, um damit anzudeuten, daß der eingeſchloſſene Werth unten 
nicht mit addirt werden ſoll. Z. B. 

a) 5% e. a 21 ap 18 N, 
108 af — ng' 
(64 „ 24 „)[3 
88 E 
116 af 3 ng 
b) 478 ½ . à 1 Ap 62½ A 
(2392. D Mi 18% 


8. 299. 6 
777 Ak 56¼ A 
Zur Erklärung: 1 mal 478 ½ ſteht ſchon i im Anſatze; ſodann bei Multiplikation 
mit dem Zähler 5 ſogleich den Werth von / Ak = 50 A, geſetzt und endlich 
bei Addition ½¼ Ak = 50 A + 6!/, = 56¼ͤ 4. Beim 1. Beiſpiel 
war die Zahl der Ware im 2. der Preis der Einheit der Multiplikator. 


Aufgaben zur 1 
486 K à 1 18°); sgr 4) 8°/, Gim. à 23 Ak 28 A 
91 Ell. à 2 4% 36 zz 5): ere Ak 13 A 
N DRI EAS a EA T NEL EUR . 
(36 = 6 N e 
§. 39. 
Der Zähler des reinen Bruchs it der ganzen Zahl des gemiſchten Bruchs gleich. 
Z. B. in dem Bruche 5°/, ift 5 gerade der 8. Theil von der ganzen Zahl 5. 
Setzen wir aljo 6 % 8 A X 5%, fo ift das Produkt = 5 mal 6 as 8 A 
+ dem 8. Theil von dieſem Produkte. 


Beiſpiele: 


N b) 429 m. à 3 Ak 75 8 = 3% Ak 


(ECKE X eler rer 
Bat. le 4: 321 A% 75 A 


2af 9 agn T's A 1608 AR 75 A 
c) 3% Cim. a 4 , 85 Mr 
ice * 3 


5: En 
17 gei 46 Mr 
Aufgaben zur Uebung. 
4% En ù 13 af 25 agn 9 149 m. à 4% a4 
5% U. Lou 36 zz. 289 m. à 5 a4 37T SC 
3) 77/1 Kg. à 3 Ar. 90 gr. 6) 416 % 2 af 12 
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S. 40. 
Der Multiplikator ein Rach oder vermiſchler ëch von einer ganzen Zahl um 
ein Weniges diff 


Solche Brüche ſind z. B. 8 = 9 . 1s; 5¼ = 6 — ½ u. f. w. Ihre 
Anwendung werden wir ſogleich in folgenden Veiſpielen veranſchaulichen: 
a) 6% E, A 35 Ak 30 A 
71, 247 Ak 10 4 
IK E WE 
240 A6 AA 
b) 8¼ Liter à 24 Arr 35 C. 
219 15 * 
o 


* 7 


214 Ar. 28 C. 
c) 196 m. A 5 % 52½ =. = 5% 6 
ARST 
ab8: 241) 


1151½ 4 = a, 1151. 30 2 


Aufgaben zur 5 
a. g „ %. à 23 %. 4 A E ALAE 
9 Liter A 18 u. 40 SS, 182 U. à 1¾ AK 


Oftmals differirt der Preis der Einheit von einem Ganzen oder bequemen 
Bruchtheile der höheren Sorte nur um ein Geringes einer noch niederen Sorte, 
7. B. 5 m 9 — 59), 4. = GH rn = |] e — J. , oder 2 c. 
53½ ze = 2 4 2½ + 1 2 = 2 W e 

Beiſpiele: a) 124 n 124m. à 20446 22 
372 XI By 1 


ab 4: 31 
341 
＋ 124 22. K 2 „ 4 22 
343 oa 4 2z. 


Anmerkung. Für ſolche Preisangaben werden wir weiter unten noch ein anderes Ver⸗ 
fahren anwenden. Ueberhaupt hat ein jeder Rechnungsvortheil ſeine Grenzlinie, 
welche, um nicht in Künſteleien auszuarten, nicht üb erschritten werden ſollte. 


b) 547 Kl. à 9 % 9 6 = % — 1 


3 : 182 5 10 ag 
ab 547 A ss 1 „ 24 % 7 A 


180 a% 15 ag 3 0 
c) 226 m. à 2 a 30!/; 


565 6% 56, =. 


http://rcin.org.pl 


2 a e, 9 ege ` Fb n e EE ERT 


Rechnungsvortheile bei den vier Spezies. 43 k 
Aufgaben zur Hebung. 
b. 1) 86 % à 26½ ar 4) 349 W à 49 . 

(% 6 ＋ 1 + ½ sr) 5) 98 Schock à 1 Ak 19 A 
2) 154 W. à 16%), ze 6) 139 Yards à 9°/, sh. 

(l, ] + 1½¼ 2) 7) 153 Groß A 19/25 
3) 94 Ellen à 7½ sh. 8) 416 Ellen à 31 . 

S 41. 


Die Waarenzahl von der Vefdaffenheit 500, 600 u. f. w. 


Iſt die höchſte Stelle einer ſolchen Zahl gerade als ein Bruchtheil der höchſten 
Geldſorte des Preiſes für die Einheit zu betrachten, ſo hänge man zunächſt dem 
Preiſe die Nullen an, nach Bedürfniß kehre man auch die Benennungen um. 
Z. B. 800 X 13 % = 8 X 1300 4 = 8 X 13 Ak = 104 K. 


Beiſpiele: a) 600 J A 17 yr b) 400 Ellen à 11 sh. 
1700 1 
5. 340 5: 220 
(6 . = / A) (4 sh. = !/, £) 
el 151%. A 30 
150041 485 % 34 a 


Erklärung: 150 x 34 vz. = 340 X 15 == er a, = 85 aM und dazu 
noch 1 X 34 2 = 34 2z. 
d) 2500 . à 76 zz. 
— —— 


1900 eg f 
Aufgaben zur Uebung. 
1) 506 C à 28 sgr 4) 1501 C. à 43 22 
2) 200 W. à 11 A 5) 2000 Stück à 39 zz. 
3) 300 Ellen A 13 % 6) 400 ½ C. à 13 A 
8.42, 


Multiplikation mit 100 und 1000. 


Hier kommt wieder die Hundertſtel- und Tauſendſtelbruchtabelle in Anwen⸗ 

dung. Wäre z. B. die Aufgabe zu berechnen, was 100 Z. à 2 a 10 n koſten, 

jo wären 2 Aë 10 . X 100 = 100 x 2½ = 200 af + 33¼ af. Hieraus 
ergiebt ſich, daß man hinter die höchſte Münzſorte blos 33%/, zu ſetzen brauchte. — 
Ebenſo verfährt man mit jedem andern Bruchtheile von 100 oder 1000. (Vergl. 
Tabellen $. 13.) Z. B. | 
a) 100 Ellen à 2 a 18%), syn b) 100 Ellen A 3 £ 15 sh. 3 
262½ a% 375 K 7 
EN . = aß, % mal 100 = 62% /,) iz 

e) 100 Stück à 3 Ak 14 A 
314 AR 

Da jedoch der Handelsverkehr uns den Preis der niederen Münzſorte nicht 
immer ſo bequem wie in obigen Beiſpielen bietet, ſo müſſen wir uns im entgegen⸗ l 
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44 Rechnungsvortheile bei den vier Spezies. 
geſetzten Falle auf eine ähnliche Weiſe wie früher durch Ergänzungen mit + ober 
— helfen. 
d) 100 Scheffel A 6 % 25 ½ uns 
687 a 15 ap 
100 % ab 3,10, 
584 ae 
(26½ . = ; aljo 25 ½ r = % aP : 1 4. 
Die Ergänzung durch + oder — findet auch da ſtatt, wo die Zahl der Waare 
um ein Weniges von den runden Zahlen 600, 1500 u. ſ. w. differirt. Z. B. 
a) 100 ¼ Ellen à 7 ap 40 zz. 
766 4% 40 zz. 
LL, vom Preiſe zu - 1 „ 55 „ 
768 a4 35 A 
b) 97 t à 16 % 25 e 
100—3 1683 % 10 47 
3 mal den Preis ab 50 „ 15 „ 


1632 % 25 % 
Aufgaben zur Uebung. 
1) 100 . à 1 % 15 zs 5) 100 K à 13 sr 
2) 100 Ellen à 2 %% 10 gr 6) 100 m. à 2 % 17°), 4r 
3) 100 . à 15 sh. 7) 102 Faß à 13 u 15 27. 
4) 100 Liter à 1% 11½¼ 47 8) gon), M. à 1 4% 20 zz. 
§. 43. 


Zerlegung des Preiſes oder der Waarenmenge in aliquote Theile. 


Endlich ſind wir bei demjenigen vortheilhaften Rechenverfahren angelangt, 
welches man den eigentlichen Kern der ſogenannten wälſchen Praktik“) nennen 
könnte. Und wenn kein einziger der vielen im Vorhergehenden abgehandelten 
Rechenvortheile in einer Aufgabe angewandt werden kann, ſo giebt dieſe Rechen⸗ 
methode uns noch ein Mittel zur Abkürzung und Erleichterung an die Hand. 

Seinem Weſen nach beſteht dieſes Rechnungsverfahren darin, daß man den 
Preis oder die gegebene Größe oder Menge der Waare ſo in einzelne kleinere Theile 
auseinander legt, daß jeder einzelne Theil ein aliquoter Theil von der höchſten 
Einheit oder von irgend einem der vorhergehenden Theile iſt. So läßt ſich z. B. 
der Preis eines Waarenartikels von 46 zz. zerſchlagen in 30 2 = !/, , 12 ze. 
= !/, a4 und 4 = ½ von den vorigen 12 . Ebenſo z. B. 22 gr zer: 
ſtreut in 15 . = , aß, 6 sgr = af und 1 . = von den vorigen 6 syz 

Wenden wir dieſes Verfahren nun in den folgenden Beiſpielen an: 


) Wir werden derſelben, nach Vorführung der Dezimalbrüche, ein N 
Kapitel widmen, um ſie als Brennpunkt aller möglichen Rechenvortheile darzuſtellen 
SW ihre Anwendung und Bedeutung fürs kaufm. Rechnen recht zur Anſchauung zu 
ringen. 
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1) Zerlegung des Preiſes. \ À 
a) 279 M. e Ee Ee 
139 % 15 sr RESCH = ½ af 
55 „ , 6 5 SA 
/ ET HOT 
202 A 8 agr 3 A 
Erklärung: Die einzelnen Poſten des Reſultats find: 
1) 279 U à 15 . = 279 af = 139 ap 15 sgr 
2 P 
2) 279 M 6, = 279 = 5,4, 
FELL 
3) Vorige 55 % 24 yr CR Ee EE 
8 
b) 286 Ellen .. . A 5 & 16% sh. 8 
1430 X5 10 sh. = ½ & 1 
2: 143 „ 5 „ = ½ v. vor Ri: 
2 71 „ 10 sh. 1½ , = ½ v. vor. 
4 ER id „ % BE % 
2: 8 „ 18 RR SUA 
1671€ 6sh. 3 d. e Sr, 
D 674 Ellen .. . à 1 € 11 sh. GE, 
1 CC et 10 sb. = ½ £ 
6 56 „ 3 sh. 4 d. 1% „ = e b. vor 
0 5 . Ehe F % „ = thot. vor. 


398 4 15 sh. 8 d. 
d 226 Stück Dukaten () à 5 ag 32½ m 


1130 * 30 = ½ %4 
113 2½ =, v. vor, 8 
9 gi, 25 2z. KE e 


1252 6% 25 25 Kë 
D 185 m. . . 11 Ak 371], A 


| 2035 Ağ 25 = / Ak 
46 „ 25 A 12½ = ½ͤ b. vor, 


23,127, 


2104 371, 4 
f) 2353 t A 2 % 42 ze 
4706 DENGE 
1176 % 30 2z. PIERIS 
470 „ 36 „ 
6353 c 6 . 


Um den aliquoten Theil eines gemiſchten Bruchs von einer 
vorhergehenden Zahl zu erkennen, beobachte folgende Regel: „Ver⸗ 
wandle im Kopfe den Bruch in einen reinen; iſt dann der Zähler 


ei 
Vë 


dE nt / rein. org. 
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dieſes Bruchs ein aliquoter Theil der ganzen Zahl, fo tft der betref- 
fende Bruch ſelbſt ſo viel mal dieſer aliquote Theil der ganzen Zahl, 
als ſein Nenner anzeigt.“ 

Wenn wir z. B. unterſuchen wollen, ob 6?/, ein aliquoter Theil von 40 ift, 
ſo denken wir uns 67 = la, und da der Zähler 20 in 40 zweimal enthalten 
ift, fo ift der Bruch 6¼ in 40 ſelbſt 3 X 2 mal = 6 mal in 40 enthalten. 


Aufgaben zur Uebung. 


1) 428 &. à 1 au 38 2. T) 428 à 57½ . 
2) 158 m. à 19 % 6 A 8) 196 Mi. à 1 % 46 . 
3) 673 1. à 56 4 9) 466 20⸗Francsſtücke à 9 % 38 ze. 
4) 104 L à 11¼ sh. 10) 89 Ld'or à 5 a8 18°), 
5) 226 Z. à 39ſ½ = 11) 294 holl. 10⸗Guldenſt. à 9 au 47½ 2r. 
6) 516 Pards à 41 ¼ sh. 12) 187 Fedor. A 13 C 9½ f. J sgëecä 


F. 44. 
2) Zerlegung der Waarenzahl. 


Das Verfahren iſt dem vorigen ganz gleich, nur daß man hier die zerſtreuten 
Theile der Waarenzahl als Multiplikatoren ſich zu denken hat. Es verſteht ſich 
dabei, daß auch Geldſtücke Waare ſind, wenn dafür ein beſtimmter Preis bezahlt 
wird. Z. B 

a) Géi 300 gr. . à 19 % 6 0 


250 = ½ „. 3 % 27 . — A x € Preis von 6 o 
50 = ½ v. vor. — „ 99 . éi 
ne KE 112/, eh, Bor, 


4 Bas 8% 
b) Wie hoch kommen in England 3 Qr. 16 ¼ Z. im Preiſe zu 6 £ 16 sh. 2 
(1 e à 4 Qr. à 28 C.) 


9 Or. 16 ¼ (. à 6 416 cb. „ 3 
14 = 7. Or. 20 € 8 sh. 
2 = /, v. vor. 2 8 7 e 
e , A 
8 3 * 1 D CND D 


24 £ 6 sh. 11 ½ d. 
c) Wie hoch kommen von einer Waare in Rußland 3 Berkowitz 6 Pud 
12½ C. im Preiſe zu 34 Rubel 80 Kopeken? (1 Berkow. = 10 Pud à 40 Z.) 


3 Bko. 6 P. 12½ &. A 34 Rb. 80 Kop. 3 
5 H, “Bko. 104 Rb. 40 Kop. E 
ne ee 

30.8. SUB) 52 Blend 8 „ 
2½ „ = ½ v. vor. aa ven Se Bn 
4 8 — 21°/ law 


126 Rb. 363/, Kop. 
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Rechnungsvortheile bei den vier Spezies. 47 
d) 8 öſterr. Fud. 21 Cim. à 292 ct 80 A% (1 ub. à 32 Çim.) 
Eé 2342 ee A0 . 


AST 16 2: 146 „ 40 „ 
f a 4 A: e dOa 
2 | 1 41 9 „ 15 „ 
Vi 2534 ei 55 . 


Aufgaben zur Uebung. 
1) 3 4 275 gr. à 11% 8 A 6) 4 Fuder 32¼ Gebund à 10 % 12% 
2) 3 C. 150 gr. à 1 % 48 . (1 Fuder = 60 Gbd.) 
3) 7 Bub 7¼ U à 3 Rb.40 Kop. 7) 7 Fud. 21 Cim. 15 Mp. à 219 
4) 3 Schfl. 11½ L à 7 % 20% 60% in Wien (1 Fud. = 32 Einl. 


D 


(1 Schfl. = 50 l.) à 40 Mg.) 
5) 3 Stein 191, ZZ. à 14 % 24 zz. 8) 3 Muth 18 Mg. à 10 % 80 A 
(1 St. = 20 éi) (1 Muth = 30 Mg.) 


Sobald in dieſen Fällen die Multiplikation des Preiſes durch eine mehr als 
einſtellige und zwar nicht in ganz gefügige Faktoren zerlegbare Zahl in der höchſten 
Waarenſorte erſchwert wird, thut man gut, die Aufgabe als eine doppelte zu be⸗ 
handeln, und zwar zuerſt den Preis auf die höchſte Waarenſorte (ohne Rückſicht auf 
die niederen Sorten, die daran hängen) und dann die niederen Waarenſorten auf 
den Preis zu zerfällen, alſo die Zerlegung zweiſeitig vorzunehmen. Man zieht 
zuletzt ſämmtliche ſo gewonnene Poſten in eine Summe zuſammen. Z. B. 

74 n. 89 . 316% gr. den % zu W 53. 27 . 


0.50 = "Ja . 20 = ½ 6 
„25 = ½ v. vor. 6 * ,- 
„ 10 = ¼ v. v. X 2 od. ½ : 1 sin vor. 
ed e 
gr. 250 = 1j v. v. 
50 8 ½ be v. 
„ 16% ½ v. v. 
a, 53 X 74 . 
a, 3922 
„ 24. 40 ss (für 74 X 20 zs od. ½ 45 
D 7. 24 D D 74 x 6 n D 10 „ 
R A „ RE Cl o ERA 
„ 26. 43, 2 . (für 53 4% 27 zs x ½ G ob. 50 éi 
er MR ie, A a A ee 
5 „ 5 „ 53 „ 27 „ X ½0 & 0. 10 ) 
„ 2. 8 „ 1% „ „ 88% 7 „ & ½ % / % c 208. Séi 
C „ 53 „ 27 „ X % v. vor. od. 250 gr.) 
le „ 53 „ 27 „ X ½ v. vor. od. 50 gr.) 
e KE Ee „ 3 % N Zhang 16% BTS) 


as 4003. 12 ae 178% A 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß obige Aufſtellung nur für den Anfänger und 
zur Erklärung des Verfahrens beſtimmt iſt. In der Anwendung wird dieſelbe ſich 
viel einfacher geſtalten, auch läßt man dann die langweiligen und faſt nichts bedeu⸗ 
tenden Pfennigbruchtheile (was im Ganzen noch nicht 2 A Unterſchied ausmachen 
würde, eine ſo geringe Kleinigkeit, daß ſie bei einer ſo hohen Summe gar nicht in 
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Anſchlag kommt) ſofort fallen, da das Berückſichtigen derſelben das Verfahren ohne 
Noth verlangſamen würde. Die Aufſtellung würde dann etwa alſo ausſehen: 


beurtheilt. 


b. 


74 Fin 89 (. 316?/, gr. den En zu a 53. 27 zs 
53 X 74 
, 3922. 
u 24. 40 2z. 
" 7. 24 D 
„ 1. 14 „ 
„ 
„ EN: ` 


D 2. 8 7 
D — 16 D 
—. 3 
D — 4 D nm 


% 4003. 12 7 — A 


* 

Lë 

© 
III I ees 


Mit Hülfe der Dezimalbrüche läßt ſich aber noch eine bedeutende Vereinfachung 
dieſer Rechnungen erzielen; wir werden darauf in der „wälſchen Praktik“ zu⸗ 
rückkommen. 

Einſtweilen möge der Lernende auf diefe Aufgaben beſonderen Fleiß verwen- 
den, denn ſie ſind es, welche in der kaufmänniſchen Praxis am häufigſten vorkom⸗ 
men. Im kleinſten Detailgeſchäft wie in der bedeutendſten Engroshandlung ſind 
ſie täglich, ja ſtündlich an der Reihe, und häufig wird die Fertigkeit und Tüch⸗ 
tigkeit des kaufmänniſchen Rechners vorzüglich nach ſolchen Aufgaben bemeſſen und 


— 
S. Ae 


19 
20 


Aufgaben zur Uebung. 


73 n 15 U. 150%), gr., den E zu 54 4% 19 25 

82 Tons 14 Cwts. 3 Qrs. 24 /, die Tonne zu 8 & 12 sh. 6 d. 
312 Groß 7 Dutzend 8 Stück, das Groß zu 6 17 sgr 

35 Groß 6 Dutzend 3 Stück, das Groß zu 53 Ak 22 A. 

97 Kan 56 U., den Ein zu 37 21½ ng 

644 £ 18 sh. 6 d., das Pfd. Sterl. zu 20 Ag 20 A. 

72 Eimer 38 ½ Maß in Wien, den Eimer zu 20 @uf 8 Mr 

215 Tons 17 Cwts. 3 Qrs. 9 ZZ, die Tonne zu £ 9. 11. 6¼ d. 
17 &. 54 C. 121 gr., den . zu a 28. 21 2. 

13 Tons 13 Cwts. 2 Qrs. 11 ZZ., die Tonne zu Æ 7. 11. 5 d. 
25 Groß 11 Did. 7 Stück, das Groß zu að 5. 17. 6 A. 

33 Groß 5 Did. 2 Stück, das Groß zu Ak 43. 32 A. 

88 En 85 , den ben zu aß 27. 21. 4 A. 

315 K 17 sh. 7 d., das & zu A 20. 25 A. 

62 Eimer 28 ½ Maß in Wien, den Eimer zu md 25. 75 Mr 
345 Tons 16 Cwts., den Cwt. zu 13% sh 

205 Tons 11½ Cwts., den Cwt. zu 7 sh. 

245 £ 18 sh. 8 d. à 5 6. 18¾ sgr. per £. 

3175½½ C. à ag 5. 27. 4 A per . 

37546 C. à 24 . 10 A) per 50 di. 


NB. Eine größere Auswahl von Aufgaben folgt in der „wälſchen Praktik“. 


.. 
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II. 
Dezimalbruchrechnung. 


8. 45. 
Vegriff der Dezimalbrüche. 


Dezimalbrüche ſind Brüche mit dem Nenner 10, 100, 1000 u. ſ. f. Sie 
unterſcheiden ſich von den gemeinen Brüchen nur durch die äußere Form oder durch 
die eigenthümliche Art, in der ſie geſchrieben werden, indem unter Weglaſſung der 
Nenner ihre Zähler mit den ihnen vorangehenden Ganzen eine einzige horizontal 
fortlaufende Reihe bilden, in welcher, wie bei ganzen Zahlen, der Werth jeder ein⸗ 
zelnen Ziffer durch ihre Stellung bezeichnet ift. Von der Linken zur Rechten fort- 
gehend, vermindern ſich die Werthe der Dezimalbruchſtellen von den Einern der 
Ganzen an mit jeder Stelle um das Zehnfache, und jede fehlende Ordnungsklaſſe 
wird wie bei ganzen Zahlen mit einer Null bezeichnet. In dieſer Hinſicht erſcheint 
der Dezimalbruch als eine bloße Fortſetzung der Ziffern einer ganzen Zahl noch 
über die Einer hinaus, nach rechts zu immer um das Zehnfache abnehmend. 

Bei einer ſolchen Schreibweiſe ift natürlich nothwendig, die Stelle zu bezeich- 
nen, wo die niedrigſte Ordnungsſtelle der ganzen Zahl, nämlich die Stelle der 
Einer, ſich befindet und wo die Ziffern des Dezimalbruchs beginnen. Dies geſchieht 
durch ein Komma rethts von den Einern, ſo daß links vor dem Komma die Ganzen 
und rechts nach dem Komma die Dezimalziffern ſtehen. 

Dieſe Schreibweiſe der Dezimalbrüche gewährt den höchſt 
ſchätzenswerthen Vortheil, daß man mit ihnen alle Rechnungs- 
operationen wie mit ganzen Zahlen vornehmen kann. 


8. 46. 
Teſen der Dezimalbrüche und Verwandlung derſelben in die gewöhnliche Bruch form. 
Auf Grund obiger Erläuterung können wir ſogleich das Lejen eines Dezimal- 
bruchs an einigen Beiſpielen zum klaren Verſtändniß bringen. 
a) Der Dezimalbruch 64,3468 
wird alfo geleſen: 64 Ganze, /1% Tage “1000, ER oder kürzer, mit Zuſammen⸗ 
ziehung ſämmtlicher Zähler des Dezimalbruchs, 6434 
Aus dieſem Beiſpiele ſieht man zugleich, daß de Nenner jedes Dezi— 
malbruchs eine Zahl mit der Ziffer Lift, hinter welcher jo viel Nullen 
ſtehen, als der Dezimalbruch hinter dem Komma Ziffern hat. 
b) Den Dezimalbruch 0,0603 
lieſt man: kein Ganzes, kein Zehntel, %, kein Tauſendſtel, ¼ 00 oder mit Zus 
ſammenziehung DI, 00 


tp ein > 


Aufgaben zur Uebung. 
Bringe folgende Dezimalbrüche in die gewöhnliche Bruchform: 


1) 9,4 4) 0,8 7) 0,053 10) 0,00062 
2) 6,53 5) 0,08 8) 14,009 11) 0,31 
3) 7,406 6) 0,018 9) 141,57043 12) 4,3002. 


Kap eS 
Schreiben der Dezimalbrüche. 

Die Schreibweiſe der Dezimalbrüche ergiebt ſich aus vorſtehenden Bemerkungen. 

Soll nämlich ein gewöhnlicher Bruch mit dem Nenner 10, 100, 1000 u. f. w. 
in Dezimalbruchform gebracht werden, ſo hat man nur darauf zu ſehen, daß man 
«hinter die Ganzen ein Komma ſetzt und alsdann jede fehlende Ordnungsklaſſe der 
Dezimalbruchſtellen mit einer Null ausfüllt. e 

Fehlen Ganze, jo ſchreibt man erſt Null, dann das Komma und dahinter die 
Dezimalbruchziffern. 

a) Es ſoll 14), ag in Dezimalbruchform geſchrieben werden: 
e 141/000 = 14,341. 

b) Wie ſchreibt man in Dezimalbruchform 4°/ 90? 

4100 4,03. | 

In dem Bruche / fehlen die Zehntel, deshalb erhält die Stelle der Zehntel 
eine Null. 

Faſſen wir zur Anſchauung noch folgende kurz angeführte Fälle in's Auge: | 


il = 6,004 | 
Wen = 0,03 
5 on = 54,00207 | 
"enga = . 0000007. l 
Man ſieht daraus, daß man dem Dezimalbruche im Schreiben ftets 
jo viele Bruchſtellen geben muß, als der Nenner des ausgeſprochenen 
Bruchs Nullen haben würde. l 
Aufgaben zur Uebung. i 
Schreibe in Dezimalbruchform: 
1) 47/0 4) 13°/ 000 Ba 413/1000 10) 1°/100000 
3 51/100 S w a 10] 10000 11 fl, | 
3 670100 6) dl 9) 5 [100000 12 108] 0000000 


§. 48. 
Verwandlung gemeiner Brüche in Dezimalbrüche. 

Ein gemeiner Bruch wird in einen Dezimalbruch verwandelt, wenn man mit 
dem Nenner dieſes Bruchs in ſeinen Zähler dividirt, dem man ſo viel Nullen zuvor 
anhängt, als man Dezimalſtellen verlangt. Auch kann man nur nach und nach 
eine Null um die andere den einzelnen Reſten anhängen, bis die Diviſion aufgeht 
oder man Dezimalen genug zu haben glaubt. Hierbei bemerken wir, daß nur ſolche 
gemeine Brüche, deren Nenner ſich in die kleinſten Faktoren 2 und 5 zerlegen 
laſſen, genau in Dezimalbrüche verwandelt werden können. Da, wo der Nenner 
nicht in dem Zähler aufgeht, kommt man durch fortgeſetztes Dividiren dem wahren 
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Werthe des gemeinen Bruchs immer näher, und der Unterſchied vom wahren Werthe 
wird mit jeder neuen Dezimalziffer um das Zehnfache kleiner, ſo daß ſchon bei der 
6. Dezimalſtelle der Fehler nur Millionſtel beträgt. Man kann übrigens eine 
ſolche Diviſion bei jeder beliebigen Dezimalſtelle abbrechen und hat nur dabei als 
Regel zu beobachten, daß man, um den Fehler möglichſt klein zu machen, eine Stelle 
weiter dividirt, als wo man den Bruch zu ſchließen beabſichtigt, und wenn dieſe 
höher als 5 iſt, die Stelle bei der man abbricht, um eine Einheit vermehrt. Man 
nennt dies das Berichtigen der Dezimalbrüche. Gewöhnlich rechnet man nur 
bis zur 3. Dezimalſtelle, um die Brüche der Multiplikation gefügig zu machen. 

a) Verwandle den Bruch 8¼ in einen Dezimalbruch, der dem wahren 

Werthe ganz gleich iſt. 

2: 230 | 0,71875 
60 * 
280 ) 
240 < 
160 

Erklärung: Mit dem Nenner 32 in 23 giebt fein Ganzes, daher eine Null Hinter 
den Strich und dahinter ein Komma, weil nun erſt die Dezimalbruchſtellen 
beginnen. Hierauf wurde hinter 23 eine Null geſetzt und dann dividirt in 
230; dann hinter den Reſt 6 wieder eine Null u. ſ. f. bis zum Aufgehen. 
b) Es foll der gemeine Bruch 43 in einen 6ſtelligen Dezimalbruch ver: 

wandelt werden. 

Vorerinnerung: Da die Anzahl der Dezimalſtellen hier ſchon vorher beſtimmt iſt, 
ſo iſt es am beſten, dem Zähler 7 als Dividenden ſogleich 6 Nullen anzu⸗ 
hängen. Die Rechnung iſt nun folgende: 

%%: 7, 000000 0,008303 ..... 
2560 
3100 
571 

Erklärung: 843 in 7 giebt kein Ganzes, alſo hinter den Strich 0 mit dahinter⸗ 
ſtehendem Komma, dann 843 in 70 wieder 0, ferner 843 in 700 gleichfalls 
0, dann endlich 843 in 7000 u. ſ. f. 

c) Welchen Dezimalbruch giebt 539/32 


539/6 : 90 53,5625 — dee KEEN 
100 ! d hé WI ok 
GC BT SAS, ARM 
EECH G 
Da hier Ganze vorhanden find, jo wurde anſtatt in vorigen Beiſpielen O hier Be. 
53 hinter den Strich geſetzt und erſt dann mit der Diviſion 16 in 9 mit ange⸗ \ 
hängter Null angefangen. 
d) Es folen 4% 26¼ % in Dezimalbruchform dargeſtellt werden. 
4 % 26¼ . = 4% ap, alfo 8 
4 70 | 4,875 a8 i 
60 g 


40 


X . 4* ler 
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52 Dezimalbruchrechnung. 
Aus dem letzten Beiſpiele zeigt es ſich, wie man niedere Sorten 
in einen Dezimalbruch einer höheren verwandeln muß. Man ver⸗ 
wandelt nämlich die niedere Sorte zuerſt in einen gemeinen Bruch 
der höheren und zuletzt dieſen in einen Dezimalbruch. 
e) Welchen Guldendezimalbruch giebt / 27? 
3 


% . = heo W, folglich 
% : 1000 | 0,00625 % 
400 
800 


Erklärung: 160 in 1 giebt O, in 10 giebt O, in 100 giebt O und erft in 1000 
giebt 6 u. ſ. w. 
Aufgaben zur Uebung. 


Verwandle nachſtehende Brüche und niedere Benennungen in Dezimalbrüche 


1) 70 3 "he 5) 18%, T) Ye 9) re 
2 5 4) 9 ls 6 KÉ 8 g 3 10) 711 
11) 15 . welcher Guldendezimalbruch? 
12) % n „ Thalerdezimalbruch? 


13 21); Kg H ” 
14) 187½ g. „ Pfunddezimalbruch? 
15) 56¼ 0 „ Markdezimalbruch? 


S 49. 
Addition der Dezimalbrüche. 

Die Addition der Dezimalbrüche iſt der Addition ganzer Zahlen ganz gleich, 
nur hat man darauf zu achten, daß alle gleichen Ordnungsklaſſen, Zehntel, Hun⸗ 
dertſtel u. ſ. f., unter einander geſetzt werden, wodurch zugleich auch ſämmtliche 
Kommas eine ſenkrechte Kolumne bilden. Ein Beiſpiel wird genügen: 

54,63 
9,045 
173,8 
5,7363 
41,009 
284,2203 
Aufgaben zur Uebung. 

Ordne und ſummire folgende Dezimalbrüche: 

53,4 + 194,61 + 0,9 + 56,7136 + 0,48. 
2,71 + 313,6 + 95,469 + 7,13564. 
16,005 + 0,1 + 0,006 + 8,2 + 17,03. 
0,0603 + 1,13036 ＋ 5314,802. 

3,8 + 51,4 + 91,033 + 6,05. 


8. 50. 
Hubtraktion der Dezimalbrüche. 
Nachdem die Ziffern, wie bei der Addition, nach Klaſſen geordnet ſind, iſt blos 
in dem Falle, daß der Subtrahend mehr Dezimalſtellen hat als der Minuend, zu 
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2 
bemerken, daß man fih die leeren Stellen im Minuenden durch Nullen ergänzt D. 
vorzuftellen hat. Durch hinten angehängte Nullen nämlich wird der Werth eines A 


Dezimalbruchs nicht verändert. Uebrigens verfährt man wie mit ganzen Zahlen. 


3.8. a) 215,8146 b) 76,04000 c) 0,743000 
8,9819 39,71834 0,496301 
206,8327 36,32166 0,246699 
Aufgaben zur Hebung. 
1) 58,475 — 41,693. 5) 81,3 — 9,06546. 
2) 9,87 — 5,64. 6) 871 — 7,988. d 
3) 0,987 — 0,644. 7) 5,43 — 1,50431. 
4) 219,03 — 88,55. 8) 0,436 — 0, 00156. 


8. 51. 
Multiplikation der Dezimalbrüche. | 


Man ſetze den Multiplikandus neben den Multiplikator wie bei ganzen Zahlen s 
und multiplizire in gewöhnlicher Weiſe. Für die Stellung des Komma's im Pro- i 
dukte gilt dann folgende Regel: Vom Produkte ſchneide, von rechts nach i 
links gezählt, ſo viele Ziffern als Dezimalſtellen ab, als Multipli- 
kandus und Multiplikator dergleichen zuſammen haben. Z. B. 


a) Es ſoll 24,536 mit 9,87 multiplizirt werden. t 
24,536 X 9,87 - 

171,752 b 
196,288 k 

220,824 d 

242,17032 z 

Hier hat der Multiplikandus 3, der Multiplikator 2 Dezimalſtellen, darum d 


wurden im Produkte 3 + 2 = 5 Dezimalſtellen, von rechts nach links gezählt, 
abgeſchnitten. K 
b) Multiplizire 2,46 mit 0,00052. F 
2,46 X 52 j 
492 
1130 | 
0,0012792 | 
Hier braucht man blos 246 mit 52 zu multipliziren, und das Produkt war ? 
12792. Da nun zuſammen 7 Dezimalſtellen abgeſchnitten werden ſollen, aber 
das Produkt nur 5 Ziffern hat, ſo muß die Stellenzahl durch links vorgeſetzte 2 ö 
Nullen, außer der Null vor dem Komma, ergänzt werden. j 


Aufgaben zur Hebung. E 
1) 8,46 x 26,4. 5) 9,5 X 0,0014. 
2) 25,46 X 7,36. 6) 0,56 X 0,003. 
3) 8,493 x 0,26. 7) 116 X 0,514. 
4) 0,53 x 0,31. 8) 0,005 x 0,009. 
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54 Dezimalbruchrechnung. 


§. 52. 
Divifion der Dezimalbrüche. 


Soll ein Dezimalbruch durch eine ganze Zahl oder durch einen Dezimalbruch, 
oder ſoll eine ganze Zahl durch einen Dezimalbruch dividirt werden, ſo kann man 
hierbei in allen Fällen auf folgende höchſt einfache Weiſe verfahren: 

Man bringe den Dividenden und den Diviſor durch Anhängen 
von Nullen auf die gleiche Anzahl von Dezimalſtellen, falls dieſe 
nicht ſchon gleich ſind; ſtreiche dann das Komma im Dividenden wie 
im Diviſor und bringe endlich die Diviſion der auf dieſe Weiſe 
gefundenen ganzen Zahlen wie gewöhnlich zur Ausführung. 

Dieſes Verfahren beruht auf den Sätzen, daß der Werth eines Dezimal- 
bruches durch das Anhängen von Nullen nach der letzten Dezimalſtelle nicht ver⸗ 
ändert wird, und daß gleichviel Stellen zählende Dezimalbrüche gleichnamige 
Brüche ſind, welche unter Weglaſſung der Nenner wie ganze Zahlen dividirt 
werden. Z. B. 

a) Es ſoll 23,4765 durch 5 dividirt werden. Hier hat der Dividend 4 
Dezimalſtellen, folglich müſſen dem Diviſor 4 Nullen angehängt werden. 


234765 : 50000 = 4,6953. 
b) Es fol 573 durch 4,064 dividirt werden. Hier hat der Divifor 3 Der 
zimalſtellen, folglich müſſen dem Dividenden 3 Nullen angehängt werden: 
573000 : 4064 = 140,994... 
Die Punkte hinter dem Quotienten deuten an, daß die Divifion auch bei der 
dritten Dezimalſtelle noch nicht rein aufging. 
c) Bei folgenden Aufgaben ift die Zahl der Dezimalſtellen bereits überein- 
ſtimmend: 
3,42 : 0,09 = 342: 9 = 38. 
31,826 : 6,437 = 31826: 6437 = 4,944... 
d) In folgenden Beiſpielen hat der Dividend mehr Dezimalſtellen als der 
Diviſor, weshalb dieſem eben ſo viel Nullen angehängt werden müſſen: 
153,526 : 5,8 = 153526 : 5800 = 26,47. 
0,001541 : 6,7 = 1541 : 6700000 = 0,00023. 
e) In den weiter folgenden Beiſpielen müſſen dem Dividenden für die 
mangelnden Dezimalſtellen Nullen angehängt werden: 
62,5 : 0,0025 = 625000 : 25 = 25000. 
9,6 : 4,3674 = 96000 : 43674 = 2,198... 


Aufgaben zur Hebung. 


1) 49,75 : 5 7) 58: 3,42 13) 14,3: 0,34 
2) 3,1768 : 4 8) 8: 0,546 14) 187,5 : 2,5 
3) 0,625 : 25 9) 64,56 : 2,24 15) 9,6 : 7,436 
4) 1,3912 : 37 10) 0,28: 0,237 16) 37,1472 : 4,26 
5) 625 : 0,25 11) 0,005 : 0,346 17) 1,0914 : 0,17 
6) 576 : 0,024 12) 0,8343 : 0,09 18) 6,16 : 0,0175 
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8. 53. 


Iſt der Diviſor eine ganze Zahl, oder enthält er weniger Dezimal⸗ 
ſtellen als der Dividend, ſo kann man ohne Weiteres die Diviſion, wie folgt, 
vornehmen. 

a) 23,4765 : 5 (Beiſp. a in $. 52). 
23,4765 


4,6953. 
b) 158,526 : 5,8 (Beiſp. d in $. 52). 
1535,26 
26,47. 
Iſt der Diviſor ein gemeiner Bruch, ſo wird der Dezimalbruch, nach⸗ 
dem er mit dem Nenner des gemeinen Bruches multiplizirt iſt, auf vorſtehende 
Weiſe durch den Zähler dividirt. Z. B. 


a) ¼ in 1,3456 


. SC. in 
6,0552. 
b) 7½% ½ in 4,071 „ 3 
99. 12218 
0,531 


Aufgaben zur Uebung. 


1) ùĩ in 0,7161. — 2) ⅝ in 0,035. — 3) 6¼ in 3,686. — 4) 19 
in 97,92. — 5) Die Zahl 95,7457 foll mit 2, X 3, X 4, X 5, X 6, X 7, 
X 8, X 9, X 10, x 11, X 12, nad $ 8 multiplizirt, und das gefundene 
Produkt foll ſodann nach $ 17 mit denſelben Zahlen (2, 3, 4 ꝛc.) wieder diviz 
dirt werden. 


8. 54. 
Multiplikation und Diviſton der Dezimalbrüde mit 10, 100, 1000 u. f. w. 


Da die Stelle des Komma's in einem Dezimalbruche den Werth jeder Ziffer 
beſtimmt, ſo wird die Multiplikation oder Diviſion mit 10, 100 u. ſ. w. durch eine 
bloße Verſetzung des Komma's ausgeführt, wobei folgende Regel gilt: 

Bei der Multiplikation rückt im Dezimalbruche das Komma um 
ſo viel Stellen weiter nach rechts, als der Multiplikator Nullen 
hat, bei der Diviſion aber um ſo viel Stellen nach links, als der 
\ Diviſor Nullen hat. Z. B. 
a) 6,754 X 100 = 675,4 
dagegen 
6,754 div. durch 100 = 0,06754. 
b) 23,783 X 10 = 237,83 


dagegen 
| 23,783 div. durch 10 = 2,3783. 
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| Aufgaben zur Uebung. 
1) 75,534 X 100 3) 64,213 div. durch 10 5) 64,7 div. durch 100 
2) 9,4 div. durch 10 A) 0,934 x 100 6) 5,46 div. durch 1000. 
` §. 55. 
Uögekürzie Multiplikation der Dezimalbrüche. 
Das in den nachfolgenden Beiſpielen gezeigte Verfahren hat den praktiſchen 
Nutzen, daß bei Aufgaben mit vielen Dezimalſtellen keine niedrigeren im Produkte 
N erſcheinen, als durch die Multiplikation mit der höchſten Multiplikator⸗Stelle 
l entſtehen, und überhaupt nicht mehr Dezimalen herauskommen, als für den gege- 
benen Fall nothwendig ſind. Z. B. 
a) 42,3545 X 2,648. Hier wird zunächſt mit 2 Einern multiplizirt, ſo⸗ 
dann mit ia / und 8/1000; die für die Diviſion durch 10, 100 und 1000 
abgeſchnittenen Stellen werden bei der Multiplikation mit 6, 4 und 8 eingerechnet: 
| 42,3545 A ober: 42,3545 „2 
j 84,7090 84,7090 
3 25,4127 = ĉjo 21,1773 = 9/000 = ‘h 
| 1,6942 = 7100 4.2354 = "Dia = Je 
0,3388 = 1000 1,6942 % = so v. 2 
112,1547 0,3388 = Haan = Je v. vor 
7 112,1547 
5 b) 2,648 X 42,3545. Hier wird zunächſt mit 4 Zehnern multiplizirt: 
| 2,648 
| 105,92 
5,30 = Je SH Us 
y 0,79 = 100 
0,13 = i; 1000 
„00 = /10000 l 
l 112,15 
| Die niedrigſte Stelle 5 im Multiplikator war ohne Einfluß auf das Produkt. 
— Hätte man zunächſt mit 42 Einern (oder 6 X 7) multiplizirt, jo wäre der 
Dezimalbruch dreiſtellig geworden: 
) 2,648 
15 „888 
ö 111,216 * 7 
| 0,794 = Die 
| 0,132 = Dag = "lp. vor 
0,011 = 1000 
0,001 = Hogg ¼100 v. 100 
) 112, 154 


Aus vorſtehenden Beiſpielen erſieht man, daß man die wenigſten Dezimal⸗ 
ſtellen erhält, wenn man den größeren Faktor zum Multiplikator wählt. 
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Aufgaben zur Uebung. 


1) 46,7204 X 5,8642 3) 0,74321 X 0,00643 
2) 78,0423 X 0,5312 4) 96,1892 X 12,32543. 


S 56. 
Abgekürzte Divifion der Dezimalbrüche. 


Auch dieſes Verfahren ſucht, gleich der abgekürzten Multiplikation, mit mög⸗ 
lichſt wenigen Dezimalen die möglichſte Genauigkeit der Rechnung zu erzielen, und 
es läßt ſich aus folgenden Beiſpielen leicht erklären: - 


a) 56567,32 : 47,312 b) 0,321 : 12,342 
4731256567320 1195,6231... 12342]321/0,0261... 
47312 | 1234/3210 
92553 123,321 2 
47312 247 
452412 12746 
425808 73 
266040 111 
236560 1 
4751 294806 T 
28887 v 
473 109302 
| 946 
4711473 
142 
451 
4 
T 
Aufgaben zur Uebung. 
D 45,374 : 0,5432 2 0,4356 : 0,09324 
2) 576,35432 : 65,4781 4) 1,2345 : 6,789. 


8. 57. 

Verwandlung niederer Horten in einen Dezimalbruch der höheren Horfe. 

Es giebt vielleicht keine Vorübung, welche auf das kaufmänniſche Schnell⸗ 
rechnen ſo fördernd einwirkt als die raſche und ſichere Ermittelung der den niederen 
Sorten von Münzen ꝛc. entſprechenden Dezimalſtellen, worauf wir deshalb ganz 
beſonders aufmerkſam machen müſſen. 

Schon im F. 48 ift eine Regel für diefe Operation angegeben worden. Allein 
wir wollen hier ein anderes Verfahren aufſtellen, welches darin beſteht, daß man 
die niedrigſte Sorte in einen Dezimalbruch der nächſt höheren und dieſen dann in 
einen ſolchen der höchſten verwandelt. Was die erſte Funktion betrifft, ſo muß 
ſich der Lernende abſolut die Fertigkeit aneignen, die Dezimalſtellen der niedrigſten 
Sorte ohne Weiteres an die nächſthöhere anhängen zu können. Hierzu dient 
folgende Tafel, welche dem Gedächtniſſe feſt einzuprägen iſt: 
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3, = 0,50, „ aana 

½ = 0,33% d = 0,375 

dë 27 dÉ by 

55 = 0,66 Ja Jär, 0,625 

sla = 0,25 d = ge 

LL e , 78 ha = 0,08), 
ls = 0,20 ha = 0,42.. 
Lk = 0,40 ha = BR 

le: = 0,60 Izeger 0, 

‘ls = 0,80 Je 0,06 ¼ 

% = 0,16% ½ = 0,05 

„ = 08... E 0,04¼ 


57 0,14°/, 72 

Auf Grund dieſer Bruchtabelle ſtellen wir nun für die wichtigſten Wäh⸗ 
rungen beſondere Regeln auf, die ſich ohne Schwierigkeit erklären laſſen. 
Süddeutſche Kreuzer und Heller. i i 


Man hängt an die Kreuzer das 25fache der Heller, und dividirt 
durch 60 oder kurzweg durch 6; z. B. 


L 

25 . 3 A — . 18. | 
2575 LC E, S. 

429 = 0,429 a4 088 = 0,088 a 


NB. Bei der dritten und letzten Dezimalſtelle läßt man Reſte, welche nicht 

Ha betragen, unberückſichtigt, andere werden für voll gerechnet. N 
Preußiſche Silbergroſchen und Pfennige. 7 

! 


Man hängt an die Silbergroſchen das 8½fache der Pfennige 
und dividirt durch 30 oder kurzweg durch 3; z. B. 


14 ge T 0 2 . 11 0 f 
3. 1458 Vi 292 
486 = 0,486 % 097 = 0,097 a% | 


NB. Bei den ſächſiſchen Neugroſchen werden die Pfennige ohne Weiteres 
angehängt. 


Hamburger Schillinge und Pfennige. 


Man hängt an die Schillinge das 8½fache der Pfennige und 
dividirt durch 16 oder multiplizirt mit 6¼ Hundertſtel; z. B. 


Kë ECH 
742 742 
1 
16: 4464 = 0,464 CX Sege 
185 = 1, 


4637 = 0,464 CA 


Bremer Groten und Schwaren. r 

Man hängt an die Groten das Doppelte der Schwaren und 
dividirt durch 72 (8 X 9) oder multiplizirt mit 1/8 Hundertſtelz 
z. B. l 
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A Rach ms (WI ww, Kt. o 


744 = 0,744 dorf. 


Engliſche Schillinge und Pence. 


Man hängt an die Schillinge bag Nr ber Pence, und div 
dirt durch 20 oder kurzweg durch 23 z. B 


17 sh. 9 d. 0 sh. 10 d. . 
KC Bee? | 
888 = 0,888 £. 042 = 0,042 £. 
Wichtig für die neuen deutſchen Maß- und Gewichtsverhältniſſe find noch i 
folgende Regeln: x 


Neue deutſche Scheffel⸗Liter. (50 Liter = 1 Scheffel.) cht 
Man verwandelt Liter in einen Scheffel-Dezimalbruch, indem 
man ſie verdoppelt; z. B. 
7 Schffl. 47 J. = 7,94 Schffl. 
ST e 3 % 400 „ 


Neue deutſche Gramm. (500 Gramm = 1 Z) 

Man verwandelt Gramme in einen Pfund-Dezimalbruch, indem 
man ſie verdoppelt; z. B. 

18 &. 112 Grm. = 18,224 4, 
7% 834 f 17008, 
5 E. 4, 3 „ = 504,006 „ 

Aehnliche Regeln könnte man auch für die verſchiedenen andern (bei Maßen, 
Gewichten ꝛc. vorkommenden) Verhältnißzahlen aufſtellen, allein die oben zuſam⸗ 
mengeſtellten Brüche, welche ſich der Lernende eingeprägt hat oder noch einprägen 
wird, genügen zur Auffindung des ſpeziellen Rechenverfahrens. 

Sollen z. B. 13 Buch 20 Bogen in einem Buch-Dezimalbruch ausgedrückt 
Bee jo weiß man, daß / % = 20 X 4½ Hundertſtel = 0,83 ¼ oder 13,833 

Buch das Reſultat. 

Sollen 25 Ries 15 Buch 11 Bogen in einen Riesbruch verwandelt werden, 

jo hängt man an 15 Buch 11 X 4½ = 46 und dividirt durch 20; z. B. 
1546 
773, alſo 25,773 Ries. 
Sollen 14 engl. 7 96 éi in einen Tonnen-Bruch verwandelt werben, jo 
hängt man für DÉI, oder % = 0,86 an die 677, und dividirt durch 20; z. B. 
1486 
743 = 0,743 engl. Tonnen; 
genauer: 
i 14857 
7429 = 0,7429 engl. Tonnen. 
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Aufgaben zur Uebung. 


Nachſtehende ungleich benannte Zahlen folen in dreiſtellige Dezimal brüche 
der höchſten Sorten verwandelt werden: 


Da 54. 26 % 8 0 11) % 5. 47 zs 2 A 
2 D 7. 19 n" 3 nm 12 D 15. 4 D 
We CAE 13) Ld’oraß 8. 11 gt. 4 Schw. 
4) £8. 5 sh. 10 d. am, éi BOSTI 
DIN. D dE e. GR, 15 y ERR e 
o 16) 28 Tonnen 14% 78 C. engl. 
7) BA. 9. 13 6 4% 17) 13 J 23 Lth. 7 Dich, preuß. 
n, 18) 75 Ohm 65 Maß 3 Schoppen heſſ. 
9) „ 12. 14, 7, 19) 4 Schffl. 6 ½ 1. 
10) % 8. 26 . 3% 20) 6 K 74 Grm. 


§. 58. 
Defolvirung benannter Dezimalbrüche. 


Regel: Multiplizire die Dezimalbruchzahlen hinter dem Komma mit 
der Reduktionszahl und ſchneide vom Produkte ſoviel Stellen 
ab, als deren der Dezimalbruch hat. Iſt noch eine höhere 
Sorte da, ſo werden dieſe abgeſchnittenen Ziffern abermals 
mit der höheren Reduktionszahl multiplizirt und hiervon 
wieder eine gleiche Anzahl Ziffern abgeſchnitten. Z. B. 

a) Welchen Werth in % und A hat der Dezimalbruch 0,693 5? 
af 0,693 ` 
2 20,700. , 12 
A 9,480 
d. i. 20 % 94/% A = 20 9 ½ & ca. 


Anmerkung, Da eine Null am Ende eines Dezimalbruchs rechts keinen Werth hat, fo 
braucht man die Zahlen des Thalerbruchs hinter dem Komma blos mit 3 ſtatt 
mit 30 zu multipliziren, in welchem Fall eine Ziffer weniger für den Silber- 
groſchendezimalbruch abgeſchnitten wird. Bei einem Guldenbruch (à 60 vz.) mul- 
tiplizirt man blos mit 6, bei einem Ze Sterlingbruch (à 20 sh.) blos mit 2, 
bei einem Pfundbruch (à 30 Loth) blos mit 3, bei Neugroſchen (à 10 ), Loth 
(à 10 Quentchen) u. f. w. fällt die Multiplikation ganz weg. 


b) Löſe den Dezimalbruch 9,1864 aß in y und A auf 


e) Wie viel Gulden und Kreuzer beträgt der Dezimalbruch 0,465 Ldor 
à 9 a 48 =? 
0,465 Ld’or A ay 48 zz. (10 Al 
4,65 x 10 


x 6, d. i. 4 6% 33 br ca. 


http://rcin.org.pl 


Dezimalbruchrechnung. 61 


Erklärung: Wegen Multiplikation mit 10 rückt das Komma eine Stelle hinaus, 
alſo 0,465 X 10 — 4,65; hiervon ift dann abzuziehen 0,465: 5 = 0,093, 
dies giebt 4,557 , und nun beginnt erft das Reſolviren in zz. 


Aufgaben zur Uebung. 


1) 0,8643 . wie viel % und 4? 2) 0,093 . wie viel / und Ai 

3) 0,8146 %. à 112 C. à 16 Ounces wie viel / und Ounces in England? 

4) 0,2643 Scheffel à 4 Viertel à 4 Maß wie viel Viertel und Maß in Gera? 

5) In Lübeck 0,465 % à 3 X à 16 f à 12 A wie viel Mark, Schilling und 

Pfennige? 6) In Dänemark 4,936 Rode, A 6 X à 16 fl wie viel Rode, A, 52 

8 0,315 Scheffel wie viel Liter? 8) 312,205 J wie viel Centner, Pfund und 
ramm? 


F. 59. 


Anwendung der nne, auf dezimalgelheilte Geld-, Maß- und 
Gewichtswerthe. 

In einzelnen Ländern beſteht bereits ein nach Muſter unſerer dekadiſch geord⸗ 
neten Zahlenreihen vollſtändig durchgeführtes Geld-, Maß- und Gewichtsſyſtem, 
in anderen hat man wenigſtens einige Geld-, Maß- und Gewichtsverhältniſſe 
auf Dezimaltheilung zurückgeführt. Auch ſteht mit Zuverſicht zu erwarten, daß 
man dieſer natürlichſten und bequemſten aller Eintheilungen in Zukunft immer 
weiteren Boden geben und ſie auf immer mehr Verhältniſſe anzuwenden beſtrebt 
ſein wird, was im Intereſſe raſcherer Rechnungsſtellung und größerer Genauigkeit 
nur zu wünſchen iſt. Auch Deutſchland iſt jetzt durch Einführung des neuen 
Münz⸗, Mağ- und Gewichtsſyſtems der dekadiſchen Wertheintheilung theilhaftig 
geworden. 

Die Vertrautheit mit der Dezimalbruchrechnung dürfte für den Geſchäfts⸗ 
mann eine immer unerläßlichere Bedingung werden. Denn es verſteht ſich, daß 
ſich die dezimalgetheilten Geld-, Maß- und Gewichtswerthe am beſten 
ganz wie Dezimalbrüche berechnen laſſen. Die Anzahl einer niederen Sorte 
behandelt man einfach als Dezimalbruch der höheren und ſchreibt die Sorten in der 
Regel ebenfalls ſo. Man muß dabei nur beachten, daß, wenn die Reduktionszahl 
größer als 10, z. B. 100 iſt und die Anzahl der niederen Sorte nur aus Einern 
beſteht, dieſe Einer Hundertſtel der höheren Sorte ſind und daher an die Stelle der 
fehlenden Zehntel eine Null zu ſetzen iſt. Wäre die Reduktionszahl 1000, ſo 
würde man in dieſem Fall die Zehntel und Hundertſtel durch Nullen auszufüllen 
haben. So würde man 2 %% 6 . ſchreiben 2,06 %, 1 fh. und 1 .. = 
1,01 fh. u. ſ. w. 

Die bekannteſten dezimalgetheilten Geld-, Maß- und Gewichtswerthe find: 


In Gewichtswerthe: 
Deutſchland: 1& = 100 . (ebenſo in der Schweiz), 
1 Kilogramm à 1000 Gramm (wie in Frankreich), 
1 Tonne à 1000 Kilogramm. 
Nichtdezimal iſt die Eintheilung: 
1 Kilogramm à 2 Z. à 50 Neuloth A 10 Gramm; 
14 = 500 Gramm; 1 . = 50 Kilogramm; 1 Tonne 
= 20 U. 
Niederlande: 1 Pond à 10 Ons à 10 Lood à 10 Wigtjes; 
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Frankreich, | 1 Kilogramm à 10 Hektogramm A 10 Dekagramm à 10 

Belgien, Ita⸗ Gramm à 10 Dezigramm à 10 Centigramm à 10 Milli⸗ 

lien u. ſ. w.: gramm; 


Rußland: 1 Berkowitz z 10 Pud. 
Maßwerthe: 
Deutſchland: 1 Scheffel = 50 Liter, 
N 1 Faß oder Hektoliter = 100 Kannen oder Liter à 2 Schoppen. 


Niederlande: 1 Sack à 10 Scheffel à 10 Kop, 
1 Vat à 100 Kannen A 10 Matjes, 


Ir 
(A D 


% S 1 Elle à 10 Palmen à 10 Duimen. 
` Schweiz: 1 Malter à 10 Viertel à 10 Imi, 
k 1 Saum A 100 Maß, 


> 1 Elle à 10 Zoll. 
Frankreich, Belgien zc.: 1 Hektoliter à 100 Liter à 10 Deziliter à 10 Centi- 


Be liter à 10 Milliliter, 
‘ S 1 Meter A 10 Dezimeter à 10 Centimeter à 10 Millimtr. 
i Geldwerthe: 
* Deutſchland: 1 Mark à 100 Pfennige; 
) Oeſterreich: 1 Gulden à 100 Neukreuzer; 
Niederlande: 1 Gulden à 100 Cents; 
ö Frankreich: 1 Frank à 100 Centimes; 
Italien: 1 Lira à 100 Centeſimi; 
d Rußland: 1 Rubel à 100 Kopeken; 
. Nordamerika: 1 Dollar à 100 Cents; 
Dänemark u. Schweden: 1 Krone à 100 Oere; 
Portugal: 1 Milreis à 1000 Reis. 
Aufgaben zur Uebung. 


1) Schreibe 2 Cent als Guldendezimalbruch. 
2) 134 Cent als Dollarbruch. 
4 3) 6 Gramm als Neulothbruch. 
4) 8 Neuloth 8 Gramm als Kilogrammbruch. 
A 5) 2 Hektogramm 3 Gramm als Kilogrammbruch. 
6) 4 Meter 4 Centimeter als Hektometerbruch. 
7) Addire 5 Dezimeter und 4 Centimeter + 3 Meter und 1 Millimeter + 6 
Dezimeter und 4 Millimeter. 
à 8) Addire 5 Hektogramm und 2 Gramm + 4 Hektogramm und 3 Dekagramm 
+ 3 Kilogramm und 7 Dekagramm. 
9) Subtrahire 5 Deziliter von 22 Liter. 
10) Subtrahire 4 Deziliter von 2 Hektoliter. 
d 11) Multiplizire 27 Centeſimi mit 16. 
` 12) Multiplizire 12 Pond 4 Ons 5 Wigtjes mit 56. 
* 13) Dividire mit 7 in 22 Mark 6 Pfennige. 
N Dividire mit 27 in 6 Kilogramm 4 Dezigramm. 
{ NB. Die neuen deutſchen Münz⸗, Mağ- und Gewichtsverhältniſſe haben in 
p den einleitenden Vorbemerkungen (Seite 3—9) dieſes Buches beſondere Berückſichti⸗ 
gung gefunden. 
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III. 


Die wälſche Praktik. 
§. 60. 


Die „wälſche Praktik“ ſtammt, wie ihr Name angiebt, aus Wälſchland oder 
Italien, wo ſie bereits im Mittelalter von den Kaufleuten geübt wurde. In 
unſerer Zeit hat ſie jedoch, bei ihrer weiten Verbreitung in der merkantilen Welt, 
keine beſondere Beziehung mehr auf jenes Land. Ihre gegenwärtige Vollſtändig⸗ 
keit und Ausbildung verdankt ſie vielmehr vorzüglich den Deutſchen und ſie ſollte 
aus dieſem Grunde richtiger die deutſche Praktik genannt werden. 
Die „wälſche Praktik“ unterſcheidet ſich dadurch von dem allgemeinen Rechen: 
verfahren, daß ſie ſich nicht an beſtimmte Anſätze oder Regeln bindet, wie das 
eigentliche ſchriftliche Rechnen. Sie iſt in ihrem Verfahren ein mündliches Rechnen, 
welches von allen möglichen Rechenvortheilen Gebrauch macht und ſich der Schrift— 
zeichen nur da bedient, wo die Zahlen dem Gedächtniſſe nicht überlaſſen werden 
können. Dadurch iſt ſie die entſchiedene Abkehr vom gewöhnlichen Rechenſchlen⸗ 
drian und ein ausgezeichnetes Mittel, denkend rechnen und rechnend denken zu 
lehren und zu lernen; fie lohnt aber auch in praktiſcher Beziehung, indem ſie, ver- 
möge des ihr eigenthümlichen hohen Grades von Ziffernerſparniß, zu einer ge- 
drängten und überſichtlichen Darſtellungsſorm und in Folge deſſen zu einer außer⸗ 
ordentlichen techniſchen Gewandtheit führt. 
Die Vorausſetzungen der wälſchen Praktik ſind in den beiden vorhergehenden 
Kapiteln enthalten. Beſonders wichtig für ſie iſt die Fertigkeit, gegebene niedere 
Sorten ſofort in Dezimalbrüche oder in aliquote und bequeme Theile der höheren 
Sorte verwandeln, reſp. zerlegen zu können. Bezüglich der Dezimalbrüche giebt 
$. 57 genügende Auskunft, allein wir wiederholen bei dieſer Gelegenheit, daß 
der Lernende nur dann mit Erfolg vorwärts kommt, wenn er die 
ſämmtlichen dortigen Regeln zu ſeinem geiſtigen Eigenthum gemacht 
hat. Bezüglich der Zerfällung oder Zerlegung der niederen Sorten 
müſſen wir hier noch einige Bemerkungen nachtragen. Man achte dabei auf ein 
Zweifaches: 
einmal darauf, ob die Zahlen der niederen Sorte einen bequemen Theil des 
Cin- oder Mehrfachen der höheren Sorte bilden. 

zum andern darauf, ob die einzelnen Theilzahlen unter ſich in aliquoten Ver⸗ 
hältniſſen ſtehen, ſo daß man die nachfolgende aus einer der vorhergehenden zu 
beſtimmen vermag. — Nicht ſelten kommt auch der Fall vor, daß die niedere 
Sorte mit dem Ein- oder Mehrfachen der höheren nur um einen beſtimmten 
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wé) 2 E 


— 


ES differirt und alſo durch Bi an Se u Sor f 
werden kann. 


Beiſpiele: 


a) Sollen 25°/, Ellen berechnet werden, jo berechnet man zuerſt 25, dann 3, 
Ellen, oder zuerſt 5, dann 20 und zuletzt °/, Ellen: 


b) 17 alte preuß. Scheffel 13 Metzen ſollen zerlegt werden: 
17 Schffl. — Mtz. 17 * 1 Got 
8 N 


T 17 Schffl. 13 Me. 
e) 9 alte heſſ. Ohm 38 Maß 3 Schoppen können wie folgt zerlegt werden: 


E Ohm — Mi. — Schppn. = 9 X 1 Ohm 
u 2 r " = Aen v. 1 P 
r CR 7 2 H S * = —4 v. 2 ME. 
r — = 1/, v. 2 Schppn 


9 Dim 38 38 m: ; Syn. 
d) 28 Ries 14 Buch 17 Bogen ſollen zerlegt werden: 


28 Ries — Bh. — Bg. = 28 X 1 Ries 
N | 10 „ 57 v. 1 D 
— 4 — i b A 


I D 
pre za! 16 D 1j v. 4 Bch. 
e 1 je}; = le v. 16 Bg. 
28 Ries 14 Bch. 17 Bg. 
e) 7562 U. jollen in bequeme Theile von 100 ZZ. (1 4.) zerlegt werden: 
75 H. — U. = 75 X 100%. 
— „ 50 „ Sib D. 1 


0 An v. 100 „ 
2 * % V. 19:7, 
75 h 62 4. 


f) 7562 4. jollen in bequeme Theile von 200 Z. (Gewicht v. 1 Wit.) 
zerlegt werben: 


37 Mi. — C. = 37 X 2004. 
N dan wur KÉ v. 200 D 
— „ 40 „= ½ v. 200 „ 
m 20 „ = 10 v. 200 „ 


et O) 2 7 Yo v. 20 * 
37 Mit. 162 72. 
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Die wälide Prattit. ée 
g) »£ 5. 18. 9 A follen in aliquote Thalertheile zerlegt werben; 


wë BA ss K 1 e 

6 A leng „ Eh ` vr 

Kat. Jee 3. „ = 1,8 d nm 
5. 18 9 A 


Aufgaben zur Uebung. 


Es ſollen zerlegt werden: 
1) 13 Ries 11 Buch 22 Bogen in Ries-Theile; 
3) 78 C. 26 Lth. 3 Qt. f H. à 32 Lth. à 4 Qt.) in Centner⸗Theile; 
3) 17 J. 26 Lth. 9 Ot. (1 L à 30 Lth. à 10 Ot.) in Pfund⸗Theile; 
4) 7787 C. in Centner⸗Theile; 
5) 6766 Z. in Theile von 200 L.; 
6) 13 Dutzend 10 Stück in Dutzend-⸗Theile; 
7) 5 engl. Tonnen 17 6% 3 Qr. 25 J (1 T. à 20 % à 4 Qr. A 28 44) in 
Tonnen⸗Theile; 
8) 7 öſtr. Fuder 21 Eimer (1 Fd. à 32 E.) in Fuder⸗Theile; 
9) h 7. 23. 3 A in Thaler⸗Theile; 
10) £ 3. 14 sh. 7 d. in & Theile; 
11) Be 9. 11. 5 0 in Banko⸗Mark⸗Theile; 
12) Ld'or 7. 31 gt. in Louisd'orthaler⸗Theile. 


§. 61. 


Die wälſche Praktik findet auf allen Gebieten des kaufmänniſchen Rechnens 
Anwendung, vornehmlich aber in der Preisrechnung, welche wir deshalb zu⸗ 
nächſt betrachten. Wir werden ſodann in zweiter Linie auch die gewöhnlicheren 
Münzreduktionen folgen laſſen, ſoweit ſie ohne Vorausſetzung der Prozentrech⸗ 
nung und ohne beſondere Fachſtudien möglich ſind und ſoweit durch dieſelben nicht 
allein Uebung in der wälſchen Praktik, ſondern gleichzeitig eine erfolgreiche Vor⸗ 
bereitung für das ſpätere Rechnen erzielt wird. 


A. 
preis-Rechnungen. 


§. 62. 


Der Preis giebt an, was eine beſtimmte Menge Waaren in Geld koſtet, oder 
welche Menge von Waaren man für eine beſtimmte Geldſumme erhält. Am 
meiſten üblich ift die erſte Notirungsweiſe, z. B. Zucker A 7 gr heißt: 1 Z. 
Zucker koſtet 7 sz; alsdann Dellt die gegebene Zahl den veränderlichen Geldbetrag 
vor, und der Preis wird in dieſem Falle theurer durch Vergrößerung und billiger 
durch Verkleinerung der betreffenden Zahl. Bei der zweiten Notirungsweiſe, 
welche ſehr häufig im Wechſelgeſchäft vorkommt, ſtellt aber der Preis nicht das 
Geld vor, ſondern eine veränderliche Waaren-Menge, welche man für ein beſtimm⸗ 
tes Geld erhält, und der Preis wird hier theurer durch Verkleinerung und billiger 
durch Vergrößerung, z. B. Brötchen à 4 Loth heißt: für 1 Kreuzer bekommt man 
4 Loth Brötchen, wenn billiger, vielleicht 5, wenn theurer, vielleicht nur 3 Loth. 

Amthor's Kaufm. Rechnen. 3. Aufl. ` b 
rere pen 
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Die wälſche Praktik. 7 : 
Eine Waare wird alfo theurer, ſobald man für dieſelbe Menge mehr Geld, 
oder für daſſelbe Geld weniger Waare giebt; billiger dagegen, ſobald man für 
dieſelbe Waaren⸗Menge weniger Geld, oder für daſſelbe Geld mehr Waare giebt. 

Wir befaſſen uns zunächſt und hauptſächlich mit den in Geld ausgedrückten 
Preiſen; dieſe können aber wieder in verſchiedener Weiſe notirt werden, indem ſie 
angeben, was die Einheit oder was eine Mehrheit von beſtimmten Zählungs⸗, 
Mag- und Gewichtswaaren koſtet, und ob im letztern Falle die Mehrheit durch die 
Zahlen 100, 200, 180 u. ſ. w. dargeſtellt wird. 


F. 63. 
Breiſe per Einheit. 


Bei dieſen Aufgaben entſpricht der Preis dem Werth von 1 Dygd., 1 Elle, 
1 Z., 1 Eat, 1 Stück ıc., oder die gegebene Waaren-Menge entſpricht als Geld- 
Werth dem Preife von 1 5, 1 £, La, 1 A ꝛc. Man kann daher auf zwei⸗ 
fache Weiſe verfahren, wie in den SS. 43 und 44 gezeigt wurde. Wir werden 
mit dieſen Verfahrungsarten ſtets die Dezimalbruchrechnung in Verbindung zu 
bringen ſuchen. 

Beiſpiele: 

a) 14¾ Ellen à ½ 5. 18. 9 A per Elle. Aus dieſer Aufgabe geht Her- 
vor, daß das Reſultat der Rechnung 

ap 14,375 betragen würde, wenn der Preis A 1 . notirt wäre, daß es 
dagegen 

5,625 betragen würde, wenn nur 1 Elle zur Berechnung käme; daher 
folgende Auflöſungsmethoden: 


| 
| 
| 
| 


I. af 14,375 


N 
a 
E 
& 


71,875 5 5 3 5 X 125 
7,188 = 15 „ = ap 5 „ 
1,797 = 3 h ang 3 la D 

wë 80,860 = 80. 25. 10 G. 
30 
25,800 x 12 
1600 
9,600 
II. wé 5,625 1 Elle 
78,750 = 14 Ell. 
1,406 = / „ = / v. 2 Ell 
d 0,703 = Ys D =!» HA D 
* 80,859 = . 80. 25. 9 A. 
30 
25,770 x 12 
1540 
SEH 
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Oder: 6 5,625 = 1 Ell. 4 
„ 56,250 10 „ = 10 K 1 
„ 16,87 ⏑ EE Ee 
„ 2,109 = SO 8 — Us v. 3 nm 
a 80,859 = af 80. 25. 9 A. 
b) 3 19 vm, (30 Lth. = 1 %) à a 53. 27 ze per . 
, 74,89633ů = 1 a4 = per E: 
224,689 = 3. = 3 x 1 
3744,817 50 „ % v. 100 
22,468 = 18 zm = jo v. 3 „ 
11,234 9 „ ½ ö v. 2 
as 4003, 208 = , 4003. 12. 2 4. 
60 l 
12,480 x 4 
1,920 
II. 53,450 ZE 
213,800 = 4 Lei, = A x 1 . 
3741,500 = 70 „ =T 1 
42,760 = 80 . =, v. 4 „ 
4.276 = 8 „ = 1 v. 80 
0,535 = 1 „ = Tag v. 100 „ 
0,267 = 15 l. = H v. Es 
0% 0 % 8 


a 4003, 209 = a 4003. 12. 2 . 
e) 215 Tons 17 Cwts. 3 Ors. 9 J. à £ 9. 11. 61/, d. per Tn. 
I. £ 215,8915 1 4 per Ton. 


1943,023 = 9£ = RL 
107,946 = 10 sh. = ½ v. 1, 
10,795 = 1 „ = ½ v. 10 sh 

5,397 = 6 d. ½ v. 1 „ 
02235 =! n li v. 6 d 
Æ 2067,386 = £ 2067. 7. 8 d. 
20 
7,720 12 
LE 
8,640 
II. £ 9,57604 = 1Ton 
47,880 = 5 Ton 
95,700 = 10 „ 
1915,208 = 200 „ 
4,788 10 Cwts 
2,394 - 5 „ 
1,197 = 2½ „ 
0,119 ET 
0,030 = 7 
008 - 2 
£ 2067,34 = 


Weg n SH Pa 
Die wölſch⸗ Praktit. N 

Aus dieſen Beiſpielen erſieht man, das es in Bezug auf die Kürze der Rech⸗ 
nung nicht einerlei iſt, wo die Zerlegung und wo die Dezimalbruchrechnung ein⸗ 
tritt: Am kürzeſten iſt das Verfahren, wenn man bei den größeren 
und nicht leicht zerlegbaren Sorten die Dezimalbrüche, bei den klei— 
neren und gut theilbaren Sorten dagegen die Zerlegung anwendet. 
Bei der Aufſuchung der Dezimalſtellen gehe man auf 4 bis 5 Stellen, welche man 
in der Rechnung bis auf 3 Stellen einrechnet; auf dieſe Weiſe erzielt man ſtets 
ein genaues Reſultat. 

NB. Aufgaben folgen im nächſten Paragraphen. 


F. 64. 
Breiſe per Mehrheit. 

Bei dieſen Aufgaben entſpricht der gegebene Preis dem Werth von 50, 100, 
112, 120, 160, 180, 200, 250 xc. Æ., Ko. u. ſ. w., und man verfährt hier wohl 
am beſten, wenn man den Preis zerlegt, dagegen bei den ZZ. ıc. die Dezimalbrüche 
anwendet. 

I Beiſpiele: 

a) 7787 C. à , 4. 18. 6 A per 100 / Hier muß man die &, durch 

100 dividiren, um zu ſehen, wie vielmal 100 Z. gegeben find: 


I. „ 77,870 = 1af pr. 100 ZZ. Oder: a 77,870 1 pr. 1004. 
311,480 = 4% 4 * laf 311,480 = 4% = 4 XJ 12. 


31,148 = 12. = ½0 b. A, 38,935 = 15 = e St. 
15,574 = 6, = ½½ v. 12% 7,787 = 8 „ ½ ET 
1,298 = 72 " = Nr v. 6 Di 1,298 — Ya er: KÉ . 3 ad 
e 359,50 y . 359,500 
15 ge WEST 
Oder: r 77,870 = 1 a£ per 100 C. 
233,610 = 3 „= 3 X 12. 
46,722 18 „K Me v. 3 „ 
1,289 e? 7 SE = = feo v. 1 H 
Aë 359,500 
15 sgr: 
IL % 4,61667 = 100 éi. Ober: ağ 4,61667 = 104 
32,317 = 7 X 100 C. 355,488 — 7700 „ 
323,166 3 70 X 100 „ 3,555 = 7, 
3,232 = 70 „ 0,462 — Ch 
0,462 = 10 „ ap 359,500 
I OR TEE 15 sr. 
ag 359,500 
SE 


0 
b) 45739 #4, à 2. 5. 25. 6 per 200 C/. Hier muß man die & durch 200 


dividiren, um zu jehen, wievielmal 200 ZZ. gegeben: 
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r 


wir, 
Der = 


1 
o . b 


` ap 228,695 = 1 per 200 éi. 
1143475 = 5 wë 
190,579 = % „ 
3,812 = Yon 
af 1337,866 = af 1337. 26 . 
30 
25,980 x 12 
1970 
11,760 


o) 7519 C. à Ag 9. 11 0 per 125 /. Hier muß man die & durch 125 
dividiren, was leicht geſchieht indem man durch 100 dividirt und den 5. Theil 


ſubtrahirt: 
75,19 
15,038 ½ 
A 60,152 1 KA per 125 . 
541,368 = 9 Ak 
6,015 = 10 A 
9602 Ge 


A 547,985 = Ak 547. 98½ 4 
d) 35828 K à A 8 ½ per 2100 di. Hier muß man die dé durch 2100 


Ddividiren, was durch 100 X 3 & 7 geſchieht: 
E: 358,28000 Oder: aß 


1 17,06095 = 1 ag per 2100 / ab 
136,487 = 8 
j 1364,876 = 80 
8,530 2 / „ 
4,265 =!) 


ap 1531,219 = 1531. 6. 6 4. 
30 


6,540 x 12 
1080 
6,480 


Aufgaben zur Uebung. 


1) 53d m. a a4 7. 36 er per Meter. 

1755/ E.A a 3. 19. 7 A per Centner. 
25 Dutzend 7 Stück à af 5. 21. 8 A per Dhd. 
17 Otzd. 10 Stck. à £ 1. 17. 7 d. per Dhd. 
35 Ries 16 BH. 17 Bog. à Ak 5. 10 A per Ries. 
13 Ries 18 Bh. 9 Bog. à ec 5. 41 4) per Ries. 
12 Schfl. 281/, Liter à a£ 6. 7. 8 A per Schfl. 
17 Schfl. 37 ½ Liter à ay 12. 44 per Schfl. 
99 25 éi 203 ½ Gramm à 4% 2. 34 zz. per , 
10) 1234 Z. à Ak 3. 75 % per . 


RT http: JIrein. org. pfl 


ne 


* 119,42666 1535,485 


1 * 153 1,220 e 
30 


D 
WA. 
H 
d 


Il 


17,06095 = 1 
900% 


NP "o N 


4,265 

6,600 x 12 
1200 
7,200 


BN A 


. 
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11) 37 Did. 5 Ste. a... 7. 55 Cz. per Otzd. 

12) 5678 CJ à K 2. 13. 6 d. per 112 &, 

13 111% Meter à a 11. 22 zz. per Meter. 

14) 5137 U. à af 8. 23. 3 4 per 100 C. 

15) 2319 à A 17. 75 4 per 200 . 

16) 51 Did. à £ 3. 9½ sh. per Otzd. 

17) 98476 CJ. à & 3. 9. 5 d. per 180 C. 

18) 54327 CJ. h a 9. 21 zz. per 200 C. 

19) 3715% Z. à Ag 6. 75 A, per 100 éi. 

20) 5555 Z. à & 3. 43 zz. per 120 éi 

21) 6666 C à % 2. 13. 3 A per 125 C. 

22) 7777 J. à & 3. 15. 9 d. per 340 éi. 

23) 87654 N. à Ak 1923/, per 4500 éi 

24) 24% m. à a 3.3.3 A per Meter. 

25) 98765 & à að 875/ per 2100 C, 

26) 43210 ZZ. à ağ 1. 23. 6 A per 250 Z. 

27) 12345 U ù K 4. 11. 3 d. per 2240 éi 

28) 67890,12 Kilogr. A A. 7. 54 . per 120 Kilogr. 
29) 34567,89 Kilogr. A Ma 8. 85 . per 150 Kilogr. 
30) 78 Kilogr. 254 Gramm à A. 11. 58 es, per Kilogr. 


8 65. 


Hpezialregeln für den Kleinhandel, 
mit beſonderer Berückſichtigung der neuen deutſchen Maß- und Gewichtsverhältniſſe. 


1. In Bezug auf das Gewicht. 


Léi = 30 bh. nordd. = 32 H. ſüdd. = 50 Nlth. = 500 Gramm 

2, „=1 D D = 16 D „ =25 Kaes 250 D 
Fa „ = 10 „ RE E 107, KA e 16% nu 1668 D 
IL ne 7½ D „ 2 8 K * E 12 ½ „ „ 125 D 
775 SR D " Ke 62% „ ES SA „ = 100 n 
75 E 3¼ D „ = 4 n 6 "e 621/, „ 
r 1 oa 127116 Vë 155% ý 

.1 Rih. nord. . 16% 


So viel agr: das Loth nordd., fo viel Ap das Pfund. 
deutſche Pfennige das Neuloth, ſo viel halbe deutſche Mark das Pfund, 
Sechſtel⸗Thaler e 5 


Hi H H H ” H 1 H 


" n al D D Ce mal 1575 af D D 
„ „S Gulden ſüdd. das Pfund, „ „K mal 1¼ zz das Neuloth, 

* nm Thaler nordd. nm D nm D nm 775 G " nm 

D HD ber E, H 7 5 3 10 ap n Pfund, 


D d Gulden ſüdd. „ „ SIS / 10 2 „ D 
(Siehe auch weiter unten unter Nr. 5.) 
2. In Bezug auf die Stückzahl. 
a) Im Papiergeſchäft. 
1 Ballen Papier à 10 Ries à 20 Buch à 24 Bogen Schreib- und à 25 Bogen 
Druckpapier. 
1 Bogen Schreibpapier koſtet jo viel Silberpfennige als das Buch 2 sgr 
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d Bogen * koſtet fo viel Silberpfennige als das Ries 1¼ af 

„ den 16. Theil ſo viel Neupfennige als der Ballen . 
ri „ den 20. Theil jo viel Kreuzerpf. als der Ballen a4. 
1 Bogen Druckpapier „ fo viel 1 Neupfennige als der Ballen 25 . 
1 do. „ den 50. Theil jo viel Neukr. als der Ballen Gez. 


b) Im Cigarren handel. 
Cigarre koſtet ſo viele Neupfennige als das Mille WG Aë. 
H Hi H Kreuzer H * Hi 2 ya Ghft 
H Hi Hi Hi Neukreuzer Ui n Hi 10 Cuf. 
" D H „ deutſche Pf. " D nm 10 deutſche Mark. 
c) Im Kurzwaarenhandel. 

1 Gros = 12 Dutzend A 12 Stück. 1 Schock A 4 Mandel à 15 Stück. 
1 Stück koſtet ſo viel Silberpfennige als das Dutzend Silbergroſchen. 

Di " 7 H H D ” Gros “in . 

F Kreuzer „ „Dutzend Fünftelgulden. 

D „ „„ D „ „ Gros al 10 WM. 

n" „ WI 81/3 Neukr. D D Dutzend @ef. 

„ „ „ „ Silbergroſchen „ „ Mandel halbe g. 


ka ka bai Fa 


D F N D „ „ Schock 2 Aë. 
„ „ „„ Kreuzer „ „Mandel Viertelgulden. 
m F PN D „ n Schock a. 


H " H " 1 Neukr. Di HU Schock Euf. 
„ „ „ „8 ½;deutſche Pf. „ „ Dutzend deutſche Mark. 
3. In Bezug auf Flüſſigkeits- und Trockenmaße. 
1 preuß. Orhoft — 3 Eimer à 60 Quart. 1 bayer. Eimer à 60 Maß. 1 öſterr. 
Eimer à 40 Maß. 
i Quart koſtet 2 Mal fo viel Silberpfennige als das Orhoft Thaler. 


a „ Jo viel Silbergroſchen * „ 6 Thaler. 
i „ „ 5 der Eimer 2 Thaler. 
1 b. Maß D Hi H Kreuzer Hi H H GM. 
1 öſt. Maß „ „ „ 2½ Neukr. „ „ „ ef. 


1 deutſches Faß oder Hektoliter — 100 Liter à 2 Schoppen. 
1 deutſcher Scheffel — 50 Liter. 
So viel Thaler das Faß, jo viel mal ?/,, , das Liter. 
D " Gulden " „ 7 nm " vr Mm. * „ 


* H 7 UI H dÉ H der Schoppen. 
cp deutſche Mark, „ „ „ deutſche Pfennige das Liter. 
H Di DU Hi d. Schfl. mal 2 Ui 
„ „ Gulden D D Za Je 2 D D 


D " Thaler D D vu 10 IR D D 
4. In Bezug auf Ellenmaße. 
1 Meter — 100 Centimeter — 17 bet, Ellen — Uli bayer. Ellen — 1½ 
preuß. Ellen. 
l Meter koſtet le Mal jo viel Gulden, als die heſſ. Elle Gulden. 
nm D 5 de MERAN DI „ „ bayer. D DN 
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1 Meter koſtet 1a mal jo viel Thaler als die preuß. Elle Thaler. 
1 4! 


„ 


a) 
b) 
c) 
d) 
e) 
f) 
90 
h) 


i) 


" Ai en Ma nm ” „ H " 


5. Praktiſche Regeln für die Grammberechnung. 


450 Gramm koſten ein Zehntel weniger als das Pfund, z. B. à 42 ze. 
= 42—4 = 38 22. 

400 Gramm koſten ein Fünftel weniger als das Pfund; z. B. à 26 gr 
— 26—5¼ — 20,8 . — Ak 2. 8 A. 

350 Gramm koſten * des Pfundpreiſes; z. B. à 25 % 25 X 7: 
10 17,5 e = Ag, 1. 75 A. 

300 Gramm koſten 0 des Pfundpreiſes; z. B. à 45 zz. —45 X 6:10 
= 27 2. 

250 Gramm koſten die Hälfte des Pfundpreiſes; z. B. à 28 n = 
14 tn — Ak 1. 40 H. 

200 Gramm koſten 0 des Pfundpreiſes; z. B. à 17 gr 17 
x 4:10 = 6,8 a = Ak —. 68 . 

150 Gramm koſten 31. des Pfundpreiſes; z. B. à 65 4 = 65 X 
3:10 = 195% = 191), 4. 

100 Gramm koſten den Bar SE oder 2/10 CG Are; . B. 
à 12 . 12 X 2:10 = 4 agr = Ak —. 2 

50 Gramm koſten ½ des Bhab eife: z. B. à i d. = 1,2 fl. 


Nimmt man jedesmal, ſtatt /, den hundertsten Theil obiger Produkte, ſo 
erhält man den Set äs 35, 30, 25, 30 x. Gramm; z. B. à 54 zz. find 35 
Gramm = 3,78 = 3°), 7 


1) 132½ n Ak 3. 60 A per . 
2) 28 m. 75 cm. à Ag. 5. 50 A per m. 
3) 113 CJ. 312 ½ gr. à Ag 2. 40 4 per éi 
4) 117 . 37), C. à as 5. 18 zs per Huh: 
8 839 Dip. 8 Stck. à g, 3. 48 xz. per Dhd. 
205 Did. 10 Std. à Ap 7. 20 A) per Div. 
; 339 Schfl. 25 Liter à Ag 11. 60 A per Schfl. 
8) 248 C. 375 gr. à ai 1. 45 zz. per . 
9) 106°), % à af. 3. 18 agr per Hi. 
10) 12 Otzd. 6 Stck. à % 11. 21 % per Did. 
11) 13 Dhd. 8 Stck. à % 7. 6 n per Dhd. 
12) 34 Did. 6 Stck. à % 2. 24 r per Dip. 
52 Gros 9 Dhd. à / 11. 12 syz per Gros. 
14) 28 Gros 10 Dhd. à af 3. 15 gr per Gros. 
15) 9 Gros 10 Did. à % 32. 18 %. per Gros. 
16) 23 Dtzd. 3 Std. à „ 5. 10 apr per Dhd. 
17) 11 Dygd. 7 Stck. à Aë 24. 20 syr per Dhd. 
et 9 #.3121/, gr. à ag 3. 18 /n per éi, 
19) 15 m. 40 cm. à % 7. 36 zs per m. 
20) 18 % 72 C. à A 12. 40 A per fh: 
21) 191¾ J. à c 1. 13 zz. per . 
22) 1875 W. à 44 xz. per A. 
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23) 7816 L. à 43 zz. per . 

24) 3412 Z. à Ak 18. 50 A per 100 éi 
25) 18751/, Z. à Ak 12. 50 A per 100 éi 
26) 8412 F à Ak 3. 75 A per 100 di. 

27) 3829 W à af 17. 12 sgr per 200 K. 

28) 11 Dhd. 7 Stck. à Ak 9. 60 A per Dhd. 
29) 3418 LJ. à Ak 17. 54 A, per 100 K. 
30) 3846 W à 17½ 27. per . 

31) 42 Z. 350 gr. à & 4. 42 a per éi 

32) 9 #4. 200 gr. à Ak 11. 50 A per . 

33) 11 J. 150 gr. à * 12. 15 % per . 
34) 13 . 400 gr. à & 3. 18 zz. per . 

35) 83 €. 250 gr. à Ak 12. 60 & per 100 &%. 
36) 19½ J. à Ak 35. — per . 


B. 
Minm- Reduktionen. 


8. 66. 


Nächſt den Preisrechnungen ſind die Münzreduktionen von großer Wich⸗ 
tigkeit, weil ſie in der Praxis täglich vorzukommen pflegen. Sie bezwecken haupt⸗ 
ſächlich die Aufſuchung des inländiſchen Geldwerthes, welcher einer ausländiſchen 
Geldſumme entſpricht, oder verwandeln auch eine gegebene inländiſche Geldſumme 
in den entſprechenden Werth der ausländiſchen Währung — Alles auf Grund 
derjenigen Verhältnißzahlen, welche ſich aus dem Metallwerth der Münzen ergeben. 
Dieſe feſtſtehenden Verhältnißzahlen gelten jedoch nur für den kleineren Geſchäfts⸗ 
verkehr und für gewöhnliche Geldgeſchäfte; für Groß- und Wechſelgeſchäfte da⸗ 
gegen ſind die aus dem Verhältniß der Nachfrage zum Angebot hervorgehenden 
veränderlichen Geldpreiſe maßgebend, welche man Kurſe nennt, und von denen 
noch ſpäter die Rede ſein wird. 

Sodann darf auch nicht überſehen werden, daß die feſtſtehenden Münz-Reduk⸗ 
tions⸗Normen nur bei gleichartigen Währungen, d. h. zwiſchen Silber⸗ oder 
Goldgeld, nicht aber zwiſchen Silber- und Goldgeld, vorkommen können. Des⸗ 
halb werden wir in den nachfolgenden Regeln nur der am meiſten vorkommenden 
Silbermünzen gedenken, für welche die Reduktionen nach feſtſtehenden Verhältniß⸗ 
zahlen einen wirklich praktiſchen Werth haben. 

Wie aus den Vorbemerkungen (S. 4), erſichtlich, wurden ſeither 30 ag 
oder 52½ a4 aus dem Zollpfund (500 gr.) feinen Silbers geprägt, und das 
neue deutſche Münzgeſetz verfügt, daß die Thaler A 3 Ag und die Gulden A 1% 
Ag in die neue Währung umgerechnet werden folen, während Oeſterreich aus 
dem Pfund feinen Silbers noch fort 456% und Frankreich desgleichen 111½ Fr 
prägt. Deshalb ſind: 

30 wë = 45 c,. = 52 a = 90 Ag = 111½ , oder 
4 = 6 = 7 2 12 „ = 15 


GK nm ES nm A nm 
Die letztere Verhältnißzahl von 15 Æ. ift zwar nicht ganz genau!), allein fie ift 


*) Der Franken hat nämlich einen Silberwerth von 81 Reichspfennigen (nicht SO J), 
und wenn man das Mindergewicht der ſilbernen Reichsmark, wovon 100 (ſtatt 90) Mark 
186. aay mit in Betracht zieht, jo ergiebt fih für den Franken ein Silberwerth von 
90 Reichspfennigen in Silber. 


7 
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in ber taufmänniſchen Praxis . als Lg adoptirt. — — Bir Së 
nun auf Grund diefer Verhältnißzahlen die einzelnen Reduktionen der Reihe nach 
vornehmen und durch Beiſpiele erläutern. 


8. 67. 


Norddeutſche Thaler, Silbergroſchen und Pfennige 


jollen in öfterr. und ſüdd. Gulden, ſowie in deutſche Mark und 


franzöſ. Francs verwandelt werden. 


4 = 6 G =T a4 = 12 A 
2 „ 7 3 aan; 31), Pt U I RER 
1,=1h, „ = KE Sg 


=15 A, folglich 
= RI n ON 
m 3°, D 


Hieraus gehen folgende Regeln hervor. Man verwandelt 


a) af in öſtr. ., indem man die 


af mit 1½, 


b) ag in ſüdd. 4% indem man die mit 1%/, 
c) aß in deutſche Mark, indem man die ağ mit 3 und 
d) ag in , indem man die ag mit 3°/, multiplizirt. 


Kommen Silbergroſchen und Pfennige in einer Aufgabe vor, ſo verwandelt 
man ſolche vorher in einen Thaler⸗Dezimalbruch (nach §. 57), oder man reduzirt 


ſie nachher nach folgenden Verhältnißzahlen: 


10 . 50 386 e 
5 „ = 25 Te 17½ l 
2½ „ = 12½ „ 8/ „ 
2 wv = 10 27 * 
1 Miss | 5 wir 3½ 2 

Beiſpiele: 


a) aß 835. 13. 7 f à 1½ C per 1 ap 


835,453 = ae Ober: 0 1 eu per 1 aß 
d 1 


100 0 — 17), Pras. 
50 „ = 62½ . 
25 „ = 31 i 
20 „ = 25 D 
TEL Eer "e 


Le, le t 417,50 = Ya „ „ ch 
671255 18 Mr " 0,65 = 13 n 
ie 0,03 = = 7 4 
1253. 18 Mr 
p) aß 754. 25.9 4 à 1% & per 1 ag. 
a, 754,858 = 1 . per 1 5. Oder: ay 754. — zz = 1 , per 1 së 
D 377,429 eo SE „ „ 1 D D 977. — Ru GL 1 " 
Ke EE eg leien e 2 „ 188. 30 a O WNA D 
, 1321,002 e u = 25 yr 
D F 2 " = 9 Li 
, 1321. — zz. 


c) aß 74. 22. 6 J à 3 Ag per 1 aß. 


74,750 X 3 d) ag 1532. 1. 10 0 à 3¾ , pr 1 45 
224,250 Fr. 1532,061 = L.S per 1 
= Ap 224. 25 A . 596,183 = 3 X 1 A 


„ 1149,046 = U, v. 3 A. 


` * 5745. 23 Gu. 
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Aufgaben zur Uebung. 


Folgende Thalerbeträge follen in öſterr. und ſüdd. Gulden, ſowie in Mark 
und Francs verwandelt werden: 


1) af 1212. 14. 6 4 6) b 754. 10. 9 A 
2) „ 758. 27. 4 „ 7 „ d. EE 
. e „ MET, 
in r 9 „ 88. 0 „ 
och Aert AC |, 100 „ 308. —. 10 


$. 68. 


Oeſterreichiſche Gulden und Meukreuzer 


ſollen in nordd. Thaler, ſüdd. Gulden, deutſche Mark und franzöſ. 
Francs verwandelt werden. 


6 % = =T ay = 12 Ag = 15 , folglich 
2 7 Hl RE CN e = 4 „ 8 „ oder 
E 73 ERES 12, „= 2 „ = 2½ . 


Hieraus laſſen fidh folgende Regeln ableiten: Man reduzirt 
a) öſtr. in aß, indem man die öſtr. % mit ½, 
b) öſtr. WM in ſüdd. , indem man die öſtr. % mit 1½, 
c) öſtr. / in deutſche Mark, indem man die öſtr. / mit 2 und 
d) öſtr. Gef in Au, indem man die öſtr. / mit 2½ multiplizirt. 
Die bei den / vorkommenden Neukreuzer können ohne Weiteres als Dezi- 
malbrüche behandelt werden. 


Beiſpiele: 


a) c, 5632. 28 . à / aß per 1 C. (Man multiplizirt hier mit ?/,, 
indem man den 3. Theil ſubtrahirt.) 


aø 5632,280 = 1 af per 1 og 853 x 30 
ab „ 1877,427 = ½ v. 1 4% 25,590 X 12 
3754,85 = af 3754. 25. 7 A TI E 
b) K, 1868. 75 . à 1½ . per 1 
4 1868,750 1 „ „ 1 Ka 208 x 60 
„ 311,458 = ½ v. Lo 12,480 = 4 
, 2180,208 = a 2180. 12. 2 4 RI 
ch 915. 83 Ar à 2 Ag per 1 
er 915,83 x 2 ed 


1831,66 = Agp 1831. 66 A 


d) @e/ 3754. 85 Mr u 2½ Jrs. per 1 C 
Fr. 3754, 850 = 1 & per 1 C 
wv 3754,850 = 1 „ per 1 , 
m 1877,425 = —e „ * 1 


L 


A 9387.12½ C. 
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Aufgaben zur neben 


Folgende Beträge öſtr. Währung ſollen in nordd. Thaler, ſüdd. Gulden, 
deutſche Mark und franzöf. Francs verwandelt werden: ` 


1) 1234. 56 . 6) 9876. 54 Mr 
2) i 7890.12 „ 7) 2 3210. 98 „ 
3) „ 8456. 78 „ 8) „ 7654. 32 „ 
4) „ 9012. 34 „ 9) „ 1098. 76 „ 
5) „ 3679. 90 „ 100 „ 5432, 10 „ 
§. 69. | 


Hüddeutſche Gulden, Kreuzer und Pfennige 
ſollen in nordd. Thaler, öſterr. Gulden, deutſche 7 und franzöſ. 
Francs verwandelt werden. 


Ta 4 ee SS Ak = 18 A, folglich 
1 ** Ne (Ta. °l; UL wës 2½ " 
Hieraus laſſen ſich folgende Regeln ableiten: Man reduzirt 
a) ſüd d. ay in ., indem man die ſüdd. % mit ½ 
b) ſüdd. in öſtr. , indem man die ſüdd. a mit %, 
e) ſüdd. a in deutſche Mark, indem man die ſüdd. % mit 1% und 
d) ſüdd. / in Æ, indem man die ſüdd. % mit 2½ multiplizirt. 
Die bei den ſüdd. Gulden etwa vorkommenden Kreuzer und Heller werden 
nach § 57 in einen Dezimalbruch verwandelt. 


| 


Beiſpiele: 

a) a 555. 45 zz. ½ aß per 1 aw (Man zerlege / in 3½ und 
½⸗Siebentel.) 

ap 555,750 = "h ap peri 4% Oder: ap 655,750 


277,875 ½ v. 7, 2223,00 4 
39,696 = ½ v. ½ 7 317,571 
af 317,571 17 e 1 D 
17 ar gt: A 


b) a 1512. 37 zz „%, per 1 a. (Man ſubtrahire den 7. Theil.) 
Guf 1512,617 „ cu, per 1 C 
ab SÉ 216, ‚088 = * von ie 
E 1296. 53 Mr 
c) a 754. 10. A d) a 754. 10. er ZA Fan 
Ak 754,179 = 1 Ak ‚Fer. 154,179 = 
„ 107,740 = YA 5 „ 754,179 = 


„ 420,960 = Man E 0 — 7 
RE 1292. 88 A Far. 1616.10 7% 


Aufgaben zur uebung. 


Folgende Beträge ſüdd. Währung folen in nordd. Thaler, öſterr. Gulden, 
deutſche Mark und franzöſ. Francs verwandelt werden: 
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KA Die wälſche Prati tit ESCH EIN | Aë e: 
1) a4 875. 46.1 4 6) 4 543. 22. 3% 
n, J „ 

8) „ 586. 24. 3, 8) „ 888. 8.1, 

4 „ 286. 37. 2 „ n 

188. 5.1 10) „ 222. 26. 3 „ 
§. 70. 


Francs und Centimes 


follen in nordd. Thaler, ſowie in öſterr. und ſüdd. Gulden und in 
deutſche Mark verwandelt werden. 
E E E 12 A, folglich 
D = 718 k- PS. Dn e 15 " ‘ls D 

SE gehen folgende Regeln hervor: Man verwandelt 

a) S in aß, indem man die A mit */is 

z in öſterr. e, indem man die Au. mit /, 

A in ſüdd. indem man die mit Tue und 

d) . in deutſche Mark, indem man die Æ. mit ¼ multiplizirt. 

Die bei den , vorkommenden Centimes können ohne Weiteres als Dezimal⸗ 
brüche behandelt werden. 


1 


= 


Beiſpiele: 
a) As. 5566. 77 €. A le , per 1 57 16 + + Ae od. > „ — NEI 
„f 5566,770 ö 15 af per 1 
1113,354 = 7, 
371,118 = Le 


wë 1484,472 = 1484. 14. 2 14. 2 A 
b) A 5566. 77 ez, A lio Cf per 1 A. 
Cu, 5556, 77 
V 2226,71 8 K 4:10 


el Au 5566. 77 b à ½ a, per 1 & Din G = Lan W) 
a4 5566,770 = 1 ay per 1 A 


2783,385 = !/, a4 
ab 185,559 = 1/39 „ 
am 2597,826 = a4 2597. 49. 2 A 
d) A 5566. 77 à 8 Ah (1—?/;) 
Fia. 5566,77 = 1 Ak ke — 10 
d 1113,35 = 7 ele 5566,77 1 0 
Fu. 4453,42 = Ag 4453. 42 A Ak 4453,42 i 


Aufgaben zur Uebung. 


Folgende Francsbeträge follen in nordd. Thaler, in öſterr. und ſüdd. Gulden, 
ſowie in deutſche Mark verwandelt werden: 


1) A 1234. 56 €. 6) Fi. 9876. 54 U ACH 
2) „ 7890. 12 „ „ 3210.88 eh N 

3), „ 38456. 78 E „17654. Gë BS, 
GIOI: 84 ; 1 8 

5) „ 5678.90 18 813 
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8. 71. 
Deutſche Mark und Pfennige 


ſollen in nordd. Thaler, öſterr. und ſüdd. Gulden, ſowie in Frames 
verwandelt werden. 


12 Ak =4 = 6 = 7 c = 15 ,, folglich 
1 „ 2 ½ , ehr ar = 1½ „ 
Hieraus laſſen ſich folgende Regeln ableiten: 
a) AK: 3 = af; 0) (Ak : 2) + ½ = w; 
Verse d) Ak + / = . 


Aufgaben zur Uebung. 
Folgende Markbeträge folen in , Cu, a und Au. verwandelt werden: 


1) Ak 1234. 56 A 4) Ak 4567. 89 A 

2) „ 2345.67 „ 5) „ 5678. 90 „ 

3) „ 3456. 78 „ 6) „ 6789. 1, 
8. 72. 


Aeberſichtliche Zuſammenſtellung aller Reduktions-Begeln, 


welche in den nachfolgenden Repetitions-Aufgaben in Anwendung kommen. 


1. Regel. 


Man findet die dem alten Geld entſprechenden Markbeträze, in- 
dem man 


a) die Thaler verdreifacht; 

b) das Doppelte der Gulden um ſeinen 7. Theil verkleinert; 

e) die Kurant-Mark um ihren 5. Theil vermehrt; 

d) die Thaler Gold Bremer Rechnung (Zd’orsg) mit 3% multiplizirt u. 
e) die Francs um ihren 5. Theil vermindert. 


2. Regel. 

Man verwandelt die Markbeträge in altes Geld, indem man fie, 
a) um Thaler zu finden, durch 3 dividirt; 
Ri um Gulden zu finden, halbirt und die gefundene Hälfte un ihren 

6. Theil vermehrt; 
e) um Courant-Mark zu finden, um ihren 6. Theil vermindert; 
d) um Bremer Thaler zu erhalten, mit ?®/,, multiplizirt, und 
e) um Franes zu finden, um ihren 4. Theil vermehrt. 


3. Regel. 
Man verwandelt Zwanzigmarkſtücke 
a) in Thaler, indem man ihr Zwanzigfaches durch 3 dividirt; 
b) in Gulden, indem man ihr Zehnfaches um ſeinen 6. Theil vernehrt; 
c) in Kurant-Mark, indem man ihr Hundertfaches durch 6 divitirt; 
d) in Bremer Goldthaler, indem mit 6?/,, multiplizirt, und 
e) in Francs, indem man ihr Hundertfaches durch 4 dividirt. 
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4. Regel. 


Man verwandelt Zehnmarkſtücke 


NB. 


a) in Thaler, indem man ihr Zehnfaches durch 3 dividirt; 

b) in Gulden, indem man ihr Fünffaches um ſeinen 6. Theil vermehrt; 
c) in Kurant-Mark, indem man ihr Hundertfaches durch 12 dividirt; 
d) in Bremer Goldthaler, indem man fie mit 3 Y/,, multiplizirt, und 
e) in Francs, indem man ihr Hundertfaches durch 8 dividirt. 


Der Lernende bemühe ſich, auch die entſprechenden Regeln für die Verwand⸗ 
lung des goldenen und ſilbernen Fünfmarkſtückes ausfindig zu machen. 


Praktiſche Repetitions-Aufgaben. 
2 415. 22. 6 A wieviel ? 
G 915. 38 zz. wieviel ? 
CX 815. 5. 4 A in Hamburg, wieviel Ag? 
Ldor»$ 515. 36 gt. in Bremen, wieviel Ag? 
e 819. 76 en, wieviel A 
Ak 1712. 20 A a) wieviel , b) wieviel as, c) wieviel CA, d) wie- 
viel Ld or und e) wieviel 7 
7) 116 Zehnmarkſtücke a) wieviel , b) wieviel %, e) wieviel CA, 
d) wieviel Ld'or und e) wieviel u? 
8) 189 Zwanzigmarkſtücke a) wieviel að, b) wieviel %, c) wieviel CX, 
d) wieviel Ldoraß und e) wieviel S? 
9) Wieviel Ak find a) aë 819. 17.5 H, b) 4% 976.33 , e) CX 7311. 
14. 6 A), d) Ld'or 469. 54 gt., und e) Æ. 3718. 54 e, 2 
10) Ak 7413. 85 A, follen verwandelt werden a) in ag, b) in a, e) in 
CA, d) in Ld ora und e) in A. 
11) 293 Zehnmarkſtücke find a) wieviel P, b) wieviel %, c) wieviel CA, 
d) wieviel Ld'oraß, und e) wieviel Azs. ? 
12) Desgleichen ſind zu verwandeln 173 Zwanzigmarkſtücke. 
13) 52 Dip. 9 Stck. à % 11. 12 % per Dyd., wieviel a4? 
14) 9645 . à a 37 ½ per 200 44, wieviel A? 
15) 5419 ZZ. à a8 17½ per 1000 dé. wieviel I? 
16) 75191/, L à au 23 per 200 Z, wieviel A? 
17) 96131), . à ae 28 ½ per 200 C., à 169); Ak per 100 4? 
18) 7813°/, Æ. à A 111 ½ per 200 C., à 104½ a per 180 Ag? 


M r- 
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IV. 


Die Kettenregel. 


8 ie Me 


8. 73. 
Weſen und Werth derfelden. d 


Unter Kettenregel verſteht man die Lehre von einer derartigen kettenförmigen 
Verbindung aller Glieder einer oder mehrerer in einer Aufgabe enthaltenen Proz ` 
portionen, daß die ſämmtlichen erſten Glieder derſelben im Anſatz links eine Di⸗ 
viſorſäule und alle mittleren Glieder rechts eine Dividenden ſäule bilden, 
und außerdem die Glieder gleicher Benennung in geordneter Reihe von der Rechten 
zur Linken kettenartig zu einander in Beziehung ſtehen. 

Beiſpiel: 

4 Loth koſten 16 %; wie viel Kronenthaler betragen demnach 81 7. — 
Die einzelnen Regeldetri- oder Propoſitionsanſätze würden folgende ſein: 

1) 1. : 81 Z. = 30 Loth: Loth. (Verwandlung der d€. in Loth.) ` 

2) 4 Loth: Loth = 16 : vagz (Berechnung der gr) l 

3) 30 f: sagr. = 1 af ` anf. (Verwandlung der sgr in .) 

4) 4af : anp = T ay ` r. (Verwandlung der af in ,.) 

5) 27 : say = 10 Kraf ` Kr. (Verwandlung der % in Kraf.) 

Nachdem man nun oben links mit dem Frageglied „? Krap“ begonnen und 
demſelben rechts gegenüber die in Frage ſtehenden „81 ZZ.” geſetzt hat, ſtellt man 
ſämmtliche erſten Glieder der vorſtehenden 5 Proportionen von oben herab der 
Reihe nach in eine linke Kolumne und ihnen gegenüber ſämmtliche Mittelglieder 
(die x ausgenommen) ebenfalls der Reihe nach von oben herab in eine rechte Ko⸗ 
lumne, ſodaß folgender kettenförmige Anſatz entſteht, deſſen Kettenglieder wir durch 
Querlinien andeuten: : 


ei CCC 81 4. 
e paina pie 
230 L. 
vh 
4 L. ehe 
30 a u — 1 
S 
1 d 
27 Y d 
——. — — 10 Kraf ~ di 
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Kettenregel. - 81 


Kleiden wir dieſen Anſatz mit Berückſichtigung der die Kettengliederung an⸗ 
deutenden Querlinien in die Worte eines Frageſatzes, jo wird jene Gliederſtellung 
alſo geleſen: 

Wie viel Kronenthaler koſten 81 dé, wenn 1%. = 30 L., 4 L. = 16 4r, 

30 . = 1 af, 4 af = 7 ai, 27 c, = 10 Kronenthaler? 

Bei genauer Anſicht dieſer Anſatzform erſehen wir folgende in die Augen 
fallende charakteriſtiſche Eigenſchaften des Kettenſatzes, welche zugleich als unver— 
änderliche Regeln gelten: 

1) Der Kettenſatz beginnt oben links in Frageform mit derjenigen 
Benennung, in welcher das Endreſultat der Aufgabe geſucht 
werden ſoll. 

2) Die Benennung jeder nachfolgenden Zahl links korreſpondirt 
mit der nächſt vorhergehenden rechts. 

3) Der Kettenſatz ſchließt mit der unterſten Zahl rechts in der— 
ſelben Benennung, mit welcher links oben das Frageglied 
anfing. 

Die linke Zahlenſäule enthält nun alle Faktoren eines gemeinſchaftlichen 
Diviſors und die rechte alle Faktoren eines gemeinſchaftlichen Dividenden, 
ſo daß das Produkt der linken Zahlenkolumne zu dem der rechten ſich wie der 
Nenner eines Bruchs zu ſeinem Zähler verhält. In die Form eines Bruchs ge— 
bracht, würde demnach obiger Kettenanſatz mit Weglaſſung der Ziffern 1, weil 1 
als Faktor ohne Einfluß bleibt, ſich alſo geſtalten: 

81 X 30 X 16 K 7 X 10 27, 21,600 
4 X 30 * 4X 27 12,960 
= 210 Kronenthaler. 

Sowie nun jeder Bruch durch Diviſion des Zählers und Nenners mit einer 
und derſelben Zahl abgekürzt werden kann, ebenſo kann man auch gegenſeitig mit 
den Zahlen der linken und rechten Kolumne des Kettenſatzes verfahren, wobei man 
am beſten die bei jeder Abkürzung erhaltenen Quotienten rechts und links auswärts 
neben die Zahl ſetzt, in die man dividirt hat. Iſt endlich keine Abkürzung mehr 
möglich, ſo werden zu beiden Seiten die noch übriggebliebenen Zahlen mit einander 
multiplizirt, und wenn man dann mit dem Produkte der linken Kolumne in das 
der rechten dividirt, ſo erhält man als Quotienten das verlangte Reſultat in der⸗ 
ſelben Benennung, welche das erſte obenſtehende Frageglied hat. 

Fehlen bei einer Aufgabe Mittelglieder, ſo daß wegen dieſes Mangels die 
kettenartige Gliederung des Kettenſatzes nach dem urſprünglichen Wortlaut der 
Aufgabe nicht ausgeführt werden könnte, ſo müſſen die fehlenden Glieder entweder 
durch Aufſteigen von der niederen Sorte zur höheren oder durch Herabſteigen von 
der höheren in die niedere Sorte herbeigeſchafft werden. Dies war auch bei der 
obigen Aufgabe der Fall. Da nämlich nach dem Anſatz der Frage, ? Kronen: 
thaler = 81 ZZ., zu der Benennung „Pfund“ links die gleiche Benennung fehlte, 
jo mußte man abwärts ſteigen und jagen, 1 ZZ. hat 30 Loth, und nun konnte für 
die Benennung „Loth“ rechts mit derſelben Benennung, nämlich mit 4 Loth, links 
eingeſetzt und gejagt werden, 4 Loth koſten 16 % . Da nun ferner die Aufgabe 
die Benennung „Kronenthaler“ hat, mit der unten rechts geſchloſſen werden ſoll, 

ſo mußte man auch hier die fehlenden Mittelglieder herbeiführen, indem man ſagte: 
30 . = 1 , 4 f = 7 a und endlich 27 ap = 10 Kraf. 


Amthor's Kaufm. Rechnen. 3. Aufl z 
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Welchen praktiſchen Werth ein ſolches Verfahren hat, liegt auf der Hand. 
Die Kettenregel bringt, ſprüchwörtlich zu reden, alles unter einen Hut. Unwan⸗ 
delbar in den einfachſten, wie in den komplizirteſten Fällen, geht ſie ihren ſicheren, 
überſichtlichen Weg, kennt jene ſteifen mittelalterlichen Eintheilungen in Multipli⸗ 
kations⸗, Diviſions- und Proportionsexempel, Regula de Tri, Regula Quinque, 
Septem und Multipler nicht, und mögen es ganze Zahlen oder Brüche ſein, immer 
hält ſie gleichen Schritt in derſelben Ordnung. Es darf daher nicht Wunder 
nehmen, daß fie, jo zu fagen, die abſolut ſouveräne Herrſcherin im fant: 
männiſchen Rechnen, namentlich bei komplizirten Preis- und Arbitrage-Rech⸗ 
nungen, geworden ift. Von pädagogiſcher Seite ließe ſich freilich mancherlei da- 
gegen einwenden, insbeſondere aber hervorheben, daß die Regeldetri, de quinque ꝛc. 
im Proportionsanſatz als ein formales Bildungs- und Schärfungsmittel des Ver⸗ 
ſtandes diene, was die einfachere Kettenregel nicht leiſte. Dagegen aber zieht der 
Kaufmann den praktiſchen Werth jener Anſätze nicht mit Unrecht in Zweifel, da ſie 
eine an und für ſich fo einfache Sache vielfach erſchweren und weitſchich— 
tiger machen, und nur geübten Rechnern eine ebenſo raſche Löſung ermöglichen, 
wie ſie die Kettenregel ſelbſt dem Anfänger gewährt. 

Welch hohen Werth ſelbſt das praktiſchſte aller Handelsvölker, die Englänz 
der, der Kettenregel zutheilen, darf als bekannt vorausgeſetzt werden. Sie nennen 
dieſelbe „German rule“ (deutſche Regel), da ſie von Deutſchland nach England 
eingewandert iſt und die Deutſchen als Erfinder derſelben gelten. 

Vorſtehende Lobrede foll aber keineswegs zu der irrigen Meinung Veranlaf- 
ſung geben, daß bei allen Rechnungen nur der Kettenſatz am Platze ſei. Wollte 
man ihn z. B. bei gewöhnlichen einfachen Preis-, Prozent- und Zinsrechnungen 
anwenden, jo wäre das ein beklagenswerther Mißbrauch, zu dem fih nur ein dent- 
fauler oder geiſtloſer Mechanismus verleiten laſſen kann. 

Wir gehen nun zu den einzelnen Anwendungen der Kettenregel über. 


$. 74. 
A. Einfache Kettenregel. 
(Erſatz der Regula de Tri.) 


1) Aufgaben ohne Brüche. 


Es gehören dahin die einfachſten Beiſpiele von Verhältniſſen in ganzen Zablen, 
die ſonſt in einem einzigen Regel detri-Anſatz gelöſt werden könnten. Die Behand⸗ 
lung erhellt aus folgenden Exempeln, die wir der Deutlichkeit wegen noch mit Er— 
läuterungen begleiten: 

a) Wenn 35 F 21 % koſten, wie theuer kommen 65 24? 

? Aë = 565 C. 13 
7 35 C. = 21 3 
39 % 

Kürzen wir hier die einander entgegenſtehenden Zahlen 35 und 65 durch den 
gemeinſchaftlichen Diviſor 5, ſo wird links 35 geſtrichen und außen zur Seite der 
Quotient 7, und ebenſo rechts 65 geſtrichen und außen zur Seite der Qudient 13 
hingeſchrieben. Nun bleiben noch links die Zahl 7 und rechts die Zahlen 13 und 
21; hier hebt ſich nun 7 in 21 = 3, und es bleiben hier nur noch die Zahlen 3 
und 13, deren Produkt 13 X 3 — 39 % das geſuchte Reſultat ift. 
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b) 72 Ellen koſten 19 6%, wie viel betragen 135 Ellen? 
"oe — 135 Ellen 15 
8 72 Ellen = 19 


8 : 285 — 35 % 62), Mr 
Hier kürzen ſich blos die Zahlen 72 und 135 durch 9, jo daß links die Zahl 
8 und rechts die Zahlen 15 und 19 bleiben; dividirt man nun endlich mit der 
Zahl links in das Produkt der Zahlen 15 und 19, nämlich in 185, ſo erhält man 
35% eet oder 35 Cm, 62 Mr 
c) In Hamburg wurden 180 m. eines Zeuges mit 77 Ag bezahlt, wie hoch 
würden 155 m. gekommen ſein? 


2 . = 31 m 
36m 77 K 2 
36 2387 
397 Ak 83 A 
66 Ak 31 A 


Hier ließen ſich 180 und 155 durch 5 kürzen, und es blieben links 36 und 
rechts 31 und 77; dann wurde mit 36, in 6 X 6 zerlegt, in das Produkt von 
31 X 77 = 2387 dividirt. und man erhielt das geſuchte Reſultat 66 Ak 31 A. 
Bemerkung: Wenn die links nach Geen übrig bleibenden Zahlen ſolche find, die 

ſich in Faktoren zerlegen laſſen oder lauter Einer ſind, ſo dividire man in das 

Produkt rechts immer der Reihe nach mit den einzelnen kleinen Zahlen; auf dieſe 

Weiſe erhält man das Reſultat ſogleich mit allen ſeinen Benennungen der höheren 

und der niederen Sorten. Hätte man z. B. das obige Produkt 2387 mit der 

anjen Zahl 36 dividirt, jo würde man Gëlle Ağ erhalten haben und dann 

Bine man den Bruch 1 Ag ert durch eine befondere Rechnung in Pfennige 

reſolviren müſſen. 


Aufgaben zur Uebung. 


1) 24 m. koſten 27 %, was 40 m. 

2 63 C. koſten 35 , was 45 24.2 

3) 45 L koſten 135 Ak, was 117 C.? 

4) 200 m. koſten 90 %, was 60 m. 

5) 125 C. koſten 70 ., was 30 C.? 

6) 45 Liter koſten 108 Ag, was 76 Liter? 
7) 216 Stück koſten 56 %, was 54 Stück? 
8) Für 40 a8 erhält man 24 Z, wie viel für 9 22? 
9 

3 


Für 60 % erhält man 21 m., wieviel für 45 a4? 
450 C. koſten 89 , was 90 .? 


2) Aufgaben mit Brüchen. 


Regel: Der Nenner jedes eingerichteten Bruchs wird allezeit in die 
gegenüberſtehende Säule geſetzt. 


Es iſt gut, auch bei gemiſchten Brüchen dieſelben ſogleich während des Anſatzes 
in reine zu verwandeln. Indeß werden wir in allen Mufterbeifpielen die Brüche 
unverändert an ihre Stelle ſetzen, damit man immer die regelrechte Kettengliederung 
vor Augen habe. Nur an einigen Beiſpielen wird es genügen, zu zeigen, wie die 
in reine Brüche verwandelten gemiſchten Brüche gegliedert werden müſſen. 
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a 0 Retten ege Se dat Lg: wéi 
a) pe foften "irn, m. Bi E Kä boch! VE 22 .? 
? ay — 45 Ellen 9 d 


2 
7 33 Ellen — 2 
nn E 
4 E — 6 a 45 22 


Beim Anſetzen ſprich ſogleich: Se Ss Gulden 271. Ellen, wenn % Ellen 
21/, a4 koſten? Dann kürze ab 35 und 45 durch 5, 7 links in 21 rechts giebt 85 
ferner 2 und 2 hebt ſich. Es bleiben dann links 4 nd rechts 9 und 3. Divibire 
endlich mit 4 in das Produkt von 3 X 9 = 27, fo ift der Quotient 2 = 
65% al. 
b) Wenn 31%/, engl. Yard 6 & 13 sh. 4 d. koſten, wie hoch kommen 
Gi, Yards? 

(6 £ 13 sh 4 d. = 6, = 9 £) 


?£ ` -= 161; Pards 
31¼ Darbs — 6½ £ | 
Mit Bruchverwandlung: 
2565 Yards 
4 4 
125 Yards — 20 £ 
3 
15 E 52 
5: 5 
10. 8. 


5: 
34 9 sh. 4 d. 
Die hier möglichen Kürzungen wird Jeder ſelbſt finden. 


Aufgaben zur Uebung. 


45 Maß koſten 13 % 25 N, was 117 Maß? 

7½ l. toſten 28 % was 14½% Z? 

800 Schock koſten 127 a 30 Ae, was 1300 Schock? 

5½ bi koſten 6 25 ng, was m? 

26 . 125 gr. koſten 15 % Set agr, was often 27½ J.? 
e koſten / a., was koſten ur SCH 

déi J. koſten 10 ap 3% e, was 7% (.? 

N "ie V. koſten 52½ , was koſten 16 44? 


* sl CS Ai Ve Dë bi ka 


F. 75. 
B. Mehrgliederige Kettenſätze, zum Theil mit fehlenden Wittelgliedern 
(ont ſpeziell Kettenregel genannt). 
Zeigen wir das Verfahren ſogleich an einem Beiſpiele: 


a) Wie theuer kommt das LJ einer Waare, wenn / & mit 10 ap 48 zs 
gekauft worden? a 


Hier riicht man ſogleich, daß der Werth eines einzelnen Pfundes nur ze, 1 
betragen werde, deshalb fragen wir: Wie viel zz. 1 U.? 
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Se 1 . 
100 . = 1%: 
/ n = 10% W 

1 æ = 60 2. 


25 216 81%, 47 (ca. 9 2z) 
Die ergänzten, in der Aufgabe fehlenden Mittelglieder find hier 100 éi. = 
Lë: und 1 a = 60 2 
Noch ein einziges Mal wird der zur Berechnung umgewandelte Anſatz, wie 
folgt, gegeben: 


2 zs 1 
100 &. = HE 
3 E . 4 
5 154 og 
e 


J ͤ a aa 
b) Wie viel ng kam das . einer Waare in Leipzig (ohne die Speſen), von 


welcher das J. in Hamburg 12 5 6 A Beo. koſtete, wenn 300 8 =. 


152½ / und 100 Z. in Hamburg = 103 ½ in Leipzig waren? 


2 = ` Leipz. N. 
10317 geen dé = 100 Hamb. /. 
1 Hamb. Æ. = 12½ f 
16 2 1 
300 B°% = 152½ a% 
1 = 30 nA 
3312 ; 38125 = 11 % 517/54 A) (ca. 2 A). 


Die nach Einrichtung der Brüche, 103%/, in 2071. und 152½ in % und 
nach Kürzung übrigbleibenden Zahlen find links 207 X 16 = 3312 und rechts 
305 X 25 x 5 = 38125. 

Aufgaben zur Uebung. 

1) Wie hoch kam 1 Quart Wein in Berlin, als die Ohm in Frankfurt a M. 
(= 2!/;, preuß. Eimer A 60 Quart) 69 4% koſtete? (T an = 4 së f. §. 66.) 

2) Wie viel alte Mark Hamb. Kurant ift 1 Zd’or., wenn 20 Ld'or. in Berlin 
112 % koſten, 300 3% in Hamburg = 150½ së und 100 8 = 
123½ C ? 

3) Wie viel Gulden find in Wien 16 franz. 20 Franesſtücke werth, wenn das 
20 Franesſtück in Frankfurt a M. zu 9 % 22½ zs gerechnet wird und 
6 u,. = T a find? 

4) Auf wie viel Thaler und Neugroſchen berechnet fih in Leipzig 1 Labor., 
wenn in Hamburg 1 Ld'or. = 15 alte Mark in Gold, 134% alte Mark 
in Gold = 100 BP X und 300 3% = 151½ / in Leipzig betragen? 

5) Welchen Werth hatten in Hamburg in Bankomark 200 Stück Dukaten, wenn 
in Leipzig 1 Dut. = 3 ag in Gold und 100 af in Gold = 106 ½¼ Kur. 
und 300 8% = 151 ¾ af pr. Kur.? 

6) Wie viel in öſterreichiſchen Gulden Silber find 100 franzöſiſche Francs, 
wenn 100 Mark Hamb. Banko = 186¼ , 152½ ] in Leipzig = 
300 B° X, 56¼ „% Leipzig = 100 % in Frankfurt a M. und 100 a 
Frankf. = 85 od Silber in Wien? r 
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7) Wie hoch kommen in Berlin 100 ruſſiſche Silberrubel, wenn 1 Rubel in 
Hamburg = 34 f Bto., 100 Be = 88 ou in Frankfurt a/ M. und 
56¼ af in Berlin = 100 & in Frankfurt? 

8) Ein Leipziger erhält von England 40 Yards einer Waare im Fakturenwerthe 
für 2 £ 6 sh.; auf wie viel Neugroſchen und Pfennige berechnet ſich ertl. 
Fracht und anderer Unkoſten, 1 alte Leipziger Elle, wenn 100 engl. Yards 
= 161,73 Leipziger Ellen, 1 € in Hamburg = 13 Be 10 f und 
300 B° 151 ¼ së Leipziger Wechſelgeld? 


8. 76. 


C. Kette mit 2- und mehrtheilig zuſammengeſetzten Gliedern. 
(Sonſt Regula de quinque, septem u. ſ. w.) 


Wenn die Größe oder der Werth einer Sache von mehr als einem einzigen 
Grunde abhängig iſt, ſo verhalten ſich eben jene Gründe oder Urſachen wie gemein⸗ 
ſchaftliche Faktoren zu und unter einander, und das Geſammtprodukt dieſer Faktoren 
kann ſodann als eine einzige Urſache betrachtet werden. Solche gemeinſame Ur⸗ 
ſachen als zuſammen gehörige Faktoren kommen ſehr oft im Geſchäfts- und Ver: 
kehrsleben vor. So iſt z. B. die Größe einer Zinsſumme nicht blos von der Größe 
des ausgeliehenen Kapitals, ſondern auch von der Dauer der Zeit abhängig. 
1200 A6 in 2 Jahren oder 600 % in 4 Jahren tragen bei einem und demſelben 
Zinsfuße noch einmal jo viel Zinſen, als 1200 së in 1 Jahre oder 600 ağ in 
2 Jahren. Kapitalgröße und Zeitdauer ſind daher zuſammenwirkende Urſachen 
und müſſen im Kettenſatze, wie zu einem Gliede verbunden, unmittelbar unter 
einander geſetzt werden. Die Aufgabe: 

Wie viel trägt ein Kapital von 800 4% zu 5 %) in 4 Jahren Zinſen? 
würde demnach folgenden Kettenſatz nöthig machen: 


5 8 
? a Zinſen = f 3 Jahre 
1 Ka 
A Jahr = 5 . Zinſen. | 
Ziehen wir in Gedanken das rechts ſtehende zweitheilige Kettenglied 800 % . 
und 4 Jahr in ein Produkt = 3200 zuſammen, jo gewinnen wir dabei folgende | 
Vorſtellung: 
800 as tragen in 4 Jahren ebenſo viel Zinſen als 3200 % in 
1 Jahre oder 1% in 3200 Jahren. 
Hieraus ergibt ſich der Grund, warum Kapital und Zeit zu einem Gliede 
vereinigt werden müſſen. 
Stellen wir die gewöhnlich im Verkehr vorkommenden Fälle ſolcher gemeinſam 
wirkenden Urſachen in folgenden Kolumnen auf: 


Urſachen. Wirkungen. 
%%% AA ĩ 0T[ nen! 
Arbeiter und Zeit.. Lo ohn od. Größe des Werkes. 
Verzehrer und Zeit.... Geld oder Menge der Nah- 
rungsſtoffe. 
Frachtgut und Meilen. Frachtgeld. 


) 5% heißt: 100 % tragen in 1 Jahr 5 % Zinſen. 
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Urſachen. Wirkungen. 
Länge und Breite eines Feldes, Zeuges .. Geldwerth oder Kräfte und 
Zeit der Zubereitung. 
Länge, Breite und Höhe eines Körpers .. Kubiſcher Inhalt oder Geld⸗ 


werth. 
Gewicht und Feingehalt des Silbers u. Goldes Geldwerth. 


Alle ſolche, aus mehreren Größen zuſammengeſetzte Kettenglieder können, je 
nach Befinden der Aufgabe, bald links, bald rechts, ſogleich beim Anfange des 
Kettenſatzes vorkommen. Dies wird ſich in nachfolgenden Beiſpielen zeigen: 

Wie viel Stück Tuch werden 10 Weber in 48 Tagen liefern, wenn 5 Weber 
in 12 Tagen 9 Stück fertig bringen? 


EA 10 Weber 
? Stück = [ 48 Tage 
5 Weber à 
12 Tage J 9 Stück 

72 Stück. 


Bezüglich der Ausrechnung iſt in dergleichen Kettenſätzen kein Unterſchied von 
den vorigen. 

b) Wenn mittels einer Maſchine ein Teich von 4 Ellen Tiefe, 30 Ellen 
Länge und 12 Ellen Breite in 8 Tagen ausgeſchöpft wird, wie viel Ellen tief ift 
dann ein anderer Teich, welcher mittels derſelben Maſchine bei 40 Ellen Länge und 
18 Ellen Breite in 18 Tagen ausgeſchöpft werden kann? 


? Ellen tief 
40 „ lang $ = 18 Tage 
| 18 „ breit 
| | 30 Ellen lang 
8 Tage = 112 „ breit 
| 4 „ tief 


2 S 9 = 47 Ellen tief. 

e) Es fertigen 8 Weber in 5 Wochen 5 Stück à 80 Ellen ¼ breites Zeug, 
indem ſie wöchentlich 6 Tage und täglich 11 Stunden arbeiten. Wie viel Stück 
à 60 Ellen ¼ breites Zeug werden 22 Weber in 3 Wochen fertigen, wenn fie 
wöchentlich 5 Tage und täglich 12 Stunden arbeiten? 


2 Stück 22 Weber 
| 60 Ellen lang | = | 5 ag 
l "la „ breit 12 Stunden 
8 Weber 5 Stüd 
| : ES = | 80 Ellen lang 
| 11 Stunden u, „breit 
6 Stück. 


Aumerkung. In dieſem Anſatze zeigen ſich nicht nur die zuſammenwirkenden Urſachen, 
nämlich Weber, Wochen, Tage und Stunden, ſondern auch das durch jene Ur⸗ 
ſachen Produzirte, nämlich Anzahl der Stücke, Länge und Breite als ein mehr⸗ 

theiliges, engverbundenes Ganzes. 
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Kettenregel. } 
Aufgaben zur Uebung. 


a. 1) Ein Fuhrmann ift gedungen, 80 % 24 Meilen weit für 30 ½ zu fahren, 


wie viel Centner würde er unter gleichen Bedingungen 32 Meilen weit für 
36 ap fahren? 

2) Welchen Werth haben 12 Ellen ¼ breites Tuch, wenn 8 Ellen 1¼ breites 
von derſelben Qualität 20 % koſten? 

3) Ein Weber lieferte aus 7½ Z. Garn 31½ Ellen °/, breite Leinwand; wie 
viel di. Garn würde er zu 45 Ellen 7¼ Viertel breiter Leinwand fordern 
können? 

4) Zur Ausfüllung einer Grube, welche 3 Ellen tief, 15 Ellen lang und 7 Ellen 
breit iſt, werden 42 Fuder Erde gebraucht; wie viel Fuder ſind nöthig, wenn 
eine Grube von 2½ Ellen Tiefe, 12 Ellen Länge und 5 ½ Ellen Breite 
mit Erde verſchüttet werden ſoll? 

5) 15 Pferde reichen mit einem Vorrathe Hafer 20 Tage, wenn jedes täglich 
16 Maß bekommt; wie lange werden mit demſelben Vorrathe 12 Pferde 
reichen, wenn jedem täglich nur 15 Maß gereicht werden? (Pferde, Tage 
und Fütterung in Eins zuſammengezogen.) 

6) Von welchem Kapital zu 4 % ausgeliehen kann man in 9 Monaten 36 A8 
Zinſen einnehmen? 

7) Ein Handelsfond von 10,000 4½ hat in 4½ Jahren 3600 aß reinen Ge- 
winn eingetragen, wie viel ͤ hat derſelbe rentirt? 

8) Ein 12½ % rentirender Fond hat in 7½ Jahren genau 6000 % reinen 
Gewinn abheworfen, wie groß war der Fond? 

Eigenthümlich zu behandeln ſind diejenigen Fälle, in denen das Erzeugniß 


blos allgemein und unbeſtimmt angegeben ift. Das Beſondere des hier anwend⸗ 
baren Verfahrens werden wir am beſten an folgenden Beiſpielen nachweiſen: 


a) Wenn 8 Maurer in 15 Tagen bei täglich 9 Stunden Arbeit einen Bau 


vollenden, in wie viel Tagen werden 12 Maurer damit fertig, wenn ſie täglich 10 
Stunden an der Arbeit ſind? N 


Erörterung. In dieſer Aufgabe iſt von der Beſchaffenheit und Größe des 


Baues, der aufgeführt werden fol, ganz abgeſehen und deſſelben ganz im Allge— 
meinen gedacht worden, nämlich „ein Bau“. Auch iſt es im Frageſatze kein an⸗ 
derer Bau, als der im Bedingungsſatze bezeichnete. Darum werde zum Verftind- 
niß des eben Geſagten der Anſatz gegeben: 


2 Tage 
10 Stunden = ein Bau , 
12 Maurer | 
8 Maurer 
derſelbe Bau = 9 Stunden 
15 Tage 


Streichen wir nun in dieſem Kettenſatze zu beiden Seiten das Kettenglied „ein 


Bau“, fo geſtaltet ſich der Anſatz jo, daß (was nun für alle dergleichen Aufgaben 
als Regel gilt) links alle Glieder des Frageſatzes und rechts alle Glie— 
der des Bedingungsſatzes ſtehen, nämlich: 


? Tage 8 Maurer 
10 Stunden = 9 Stunden 
12 Maurer | 15 Tage 


9 Tage. 
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b) Ein Saal ift mit 15 Brettern, von denen jedes 18 Fuß lang und 21. Fuß 
breit war, belegt geweſen. Es ſoll ein neuer Fußboden gelegt werden, und man 
hat dazu Bretter von 13½½ Fuß Länge und 1½ Fuß Breite; wie viel Bretter der 
letzteren Art braucht man? 

? Bretter 45 Bretter 
13½ F. lang f = 4 18 F. lang 
I ro rel 2½ „ breit 
85 Bretter. 
Aufgaben zur Uebung. 
b. 1) Es ſoll eine 20 Fuß lange, 12 Fuß hohe und 2 Fuß dicke Mauer von Bad- 
ſteinen aufgeführt werden, von denen jeder 6 Zoll lang, 4 Zoll breit und 
2 Zoll dick iſt; wie viel Backſteine ſind nöthig? (Setze die Zolle als Brüche 
eines Fußes à 12 Zoll.) 
Ein ſchrifſtelleriſches Werk iſt auf 56 Bogen à Bogen 16 Druckſeiten ge⸗ 
druckt und hat durchſchnittlich auf jeder Seite 24 Zeilen, jede Zeile 30 Buch⸗ 
ſtaben. Dieſes Werk ſoll in einer neuen Auflage mit kleineren Lettern er⸗ 
ſcheinen und in ſolchem Format gedruckt werden, daß jede Seite 32 Zeilen 
à 40 Buchſtaben enthalten ſoll. Wie viel Papier gehört zu einem Exemplare? 
3) Wie hoch muß ein Zimmer von 90 Fuß Länge und 80 Fuß Breite ſein, 
wenn es eben ſo viel Raum haben ſoll als ein anderes von 64 Fuß Länge, 
30 Fuß Höhe und 60 Fuß Breite? 


e DR 
D. Kektenregelaufgaben mit fogenannten indirekten Verhältniſſen. 


Zwei zuſammenwirkende Urſachen ſtehen ſtets in einem ſogenannten indirekten 
Verhältniſſe zu einander, d. h. wenn die eine ſich vergrößert, muß die andere 
kleiner, und wenn die eine ſich verkleinert, muß die andere größer werden, ſobald 
eine und dieſelbe Wirkung hervorgebracht werden ſoll. Dies iſt der Fall bei allen 
in §. 76 angeführten zuſammenwirkenden Urſachen. So ſtehen z. B. Kapital und 
Zeit in einem indirekten d. h. umgekehrten Verhältniß zu einander. Je größer bei 
einer und derſelben zu erzielenden Zinſenſumme das Kapital iſt, deſto kürzere Zeit 
braucht daſſelbe ausgeliehen zu ſein, und umgekehrt, je kleiner das Kapital iſt, um 
ſo längere Zeit muß es ausſtehen. Daſſelbe findet beim Zinsfuße ſtatt; auch 
dieſer muß ſich im umgekehrten Falle vergrößern oder verkleinern, während das 
Kapital ſich verkleinert oder vergrößert. Gleiches gilt von den zuſammenwirkenden 
Urſachen bei Arbeitern und Zeit; mehr Arbeiter brauchen zur Vollendung eines 
Werkes weniger Zeit, und weniger Arbeiter mehr Zeit. 

Beim Anſatze ſolcher Aufgaben mit indirekten oder umgekehrten Verhältniſſen 
gilt nun für den Kettenſatz folgende Regel: 

Setze unmittelbar unter einander links die Glieder des Frage-, 

rechts die des Bedingungsſatzes. 

Beiſpiele: 
a) Einer hat berechnet, daß er mit ſeinem Gelde 60 Tage ausreicht, wenn er 


täglich 24 % ausgiebt; wiel darf er täglich ausgeben, um 80 Tage damit aus- 
zureichen? 


2 


— 


. Ver 4 * 
Frage: 80 Tage 60 Tage Bedingung. 
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b) Eine Frau kauft eine Tonne Heringe in der Meinung, daß 24 Schock 
darin enthalten feien, in welchem Falle ihr das Stück 1¼ ze. kommen würde. 
Sie hat ſich aber geirrt und findet nur 15 Schock darin; wie theuer kommt ihr nun 
das Stück? 

2 as H WE lge 
15 Shoe} 1 124 Schock 
2 2. 

c) Zu einem Kleidungsſtück find 9¼ Ellen ¼ breites Zeug nöthig; wie viel 
D, breiten Flanell braucht man, wenn damit das Kleidungsſtück durchaus gefüttert 
werden ſoll? 


? Ellen bre 
breit 1 9½ Ellen 
11½2 Ellen. 


Aufgaben zur Uebung. 

a. 1) Wenn 14 Arbeiter eine Arbeit in 6 Wochen vollenden, wann würden ſie 

fertig werden, wenn noch 10 Arbeiter hinzu kämen? 

2) Es kauft Jemand 50 junge Baumſtämmchen, das Stück zu 7 27; es ſterben 
aber fo viele davon aus, daß nun das Stück um 3 xz. theurer kommt; wie 
viel Stämmchen ſind ausgeſtorben? 

3) Koſtet das Maß Roggen 1 op 40 zz, jo kann Jemand mit feinem Gelde 
6 Scheffel a 8 Maß einkaufen; wie viel kann er mit demſelben Gelbe ein- 
kaufen, wenn der Roggen um 20 2. geſtiegen ift? 

4) Ein großer Dampfkeſſel kann mit 120 Butten ausgeſchöpft werden, wenn die 
Butte 17250 Kubikzoll hält; wie viel Butten ſind zu demſelben Zwecke 
nöthig, wenn die Butte um 750 Kubikzoll größer iſt? 

5) Von einer 10löthigen Münze können aus einer gewiſſen Quantität feinen 
Silbers 60 Stück geprägt werden; wie viel Stücke könnten geprägt werden, 
wenn die Münze nur 7½ löthig werden foll? 

6) Wenn ein Fuhrmann 10 % 14 Meilen weit für 21 aø fährt, wie weit 
muß er hiernach 42 % für 126 % fahren? 

7) Wenn 155 aø preuß Kur. 100 % Hamb. Banko gelten, dieje aber wieder 
140½ % däniſch Kur. werth find, 131¼ % däniſch Kur. aber jo viel 
als 100 ag holländ. Kur. ausmachen, 1 holländ. a# aber 8 ¼ P flämiſch 
gilt und 38 A flämiſch auf 1 € gehen, wie viel gr ift dann ein engl. 8 werth? 
Ein Fabrikant, der 154 Arbeiter hat, braucht jährlich 1554 au für Brot, 
wenn er jedem Arbeiter täglich / & reicht, und das Achtel Korn 1 447 
30 zz. koſtet. Er ſchafft, da der Abſatz nicht mehr jo bedeutend ift, die 
Hälfte der Arbeiter ab, und will auch nur 975 % jährlich auf Brot ver- 
wenden; wie viel Pfund Brot kann ein Arbeiter täglich erhalten, wenn der 
Kornpreis um ¼ geſtiegen ift? 

9) Ein Kaufmann in Paris kauft in Brüſſel 40 Ellen Spitzen à 2¾ , 12 
Brüſſeler Ellen meſſen 8 Meter und 40 Centimeter, der Kurs ſteht 47¼ 
(d. i. 47¼ % für 100 Francs). Was koſtet der Meter Spitzen in Paris 
(natürlich ohne Spejen) ? 

10) Ein Eiſenbahnzug von 20 Wagen, deren jeder 150 Centner Laſt trägt, fährt 
mittels einer Lokomotive bei voller Dampfkraft in einer halben Stunde bis 
zur nächſten Station; wie viel Zeit wird ein anderer Zug mit 30 Wagen, 
deren jeder 200 Centner Laſt trägt, mittels zwei gleich kräftiger Lokomotiven 


8 


— 
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bei Anwendung von drei viertel Dampfkraft für die Fahrt bis zur zweiten 
Station brauchen, welche vom Abgangsorte gerade noch einmal ſo weit als 
die erſte Station entfernt liegt? 


Praktiſche Repetitionsaufgaben. 


57 preuß. Ellen ſind wieviel Meter? (Vergl. Vorbemerkungen S. 8.) 

57 Hamb. Ellen ſind wieviel Meter? 

Wieviel a, koſtet 1 Meter, wenn die heſſiſche Elle 3¼ a4 koſtet? 

Wieviel 26 koſtet 1 Meter, wenn die Frankfurter Elle % 2. 362% koſtet? 

315 bayr. Ellen wieviel Meter? 

Wenn die Hamb. Elle 3 C koſtet, wieviel deutſche A% dann das Meter? 

Das Meter koſtet 5½ Log ; wieviel demnach die Bremer Elle? 

Die preuß. Elle koſtet 2¼ af ; wieviel Ag demnach das Meter? 

Die ſächſiſche Elle koſtet 3°/, ; wieviel Ax demnach die heff. Elle? 

Wieviel koſtet das Quadratmeter, wenn der preußiſche Quadratfuß 

6½ % koſtet? (Vergl. Vorbemerkungen, S. 8.) 

11) e. Agp koſtet das Hektar, wenn der preuß. Morgen 320 A6 koſtet? 
Vergl. S. 8. 

Si Das heff. Quadratklafter Bauplatz koſtet 10 6%; wieviel Ag koſtet das Ar? 

13) Wieviel Ax koſtet das Kubikmeter, wenn die kurheſſ. Klafter 3¼ w koſtet? 
(Vergl. Vorbemerkungen S. 9.) 

5 Die badiſche Klafter koſtet 25 %; wieviel ½ demnach das Kubikmeter? 

15) Wenn eine preuß. Schachtruthe von 144 Kubikfuß 17 ag koſtet, wieviel Ag 
demnach 375 Kubikmeter? 

16) Wieviel að koſtet der neue Scheffel, wenn das naſſ. Malter 15 ou koſtet? 
(Vergl. Vorbemerkungen S. 9 ff.) 

17) Wieviel Ak das Hektoliter, wenn das Frankfurter Malter 24 au koſtet? 

18) Der preuß. Scheffel koſtet 12 ; wieviel Ag der neue Scheffel? 

150 Wieviel deutſche Ak das Hettoliter, wenn die Frankfurter Ohm 90 a koſtet? 
(Vergl. Vorbemerkungen, S. 10 ff.) 

20) Wieviel Ag das Liter, wenn der preuß. Anker 24 aø koſtet? 

21) Das Bremer Orhoft zu 120 Ld'or, wieviel Ag aljo das Hektoliter? 

22) Wieviel 4% koſten 315 , wenn 70 Kg. 7½ , koſten? (Vergl. S. EN 

23) Wieviel Ax das Kilogramm, wenn die Drachme 4½ ou koſtet? (Vergl. ebend. 

24) Wieviel Ag das Kilogramm, wenn das Loth Zollgewicht 12 % koſtet? 

25) Wieviel Hamb. OC A der Centner, wenn das ſüdd. Loth 12 „zz. koſtet? 

26) Wieviel koſtet das Gramm in neuem Geld, wenn das Zollloth 2 % koſtet? 

27) 8514 . à 4% 4% per 100 G.; wieviel Zehnmarkſtücke, und wieviel as Neft? 

28) 375 C. 409 gr. A 56½ ap per 100 C.; wieviel Zehnmarkſtücke und wieviel 
af Reit? 

29) 7½ Hektoliter Spiritus von 86 % (aljo 750 X 86 9% ); wieviel Zehn- 
markſtücke und wieviel Ak Reſt? 

30) 7569 % 217 gr. A 6¼ C per 100 C.; wieviel Zehnmarkſtücke und wie- 
viel C Reit? 

31) 2719 Kg. 819 gr. à 37½ Zd’ors£ per 100 Kg.; wieviel Zehnmarkſtücke 
und wieviel Labor Reit? 

32) 14 Hl. 85 J. Spiritus von 88 % à 22½ aø per 100 1. von 80 %; wie: 

viel Zehnmarkſtücke, und wieviel = Reit? 
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Prozentrechnung. 


H §. 78. 
Begriff des Brozents und der Prozentrechnung. 


Die Zahl 100 iſt im kaufmänniſchen Leben der Mittelpunkt der meiſten Be⸗ 
rechnungen. Gewinn und Verluſt, Zinſen, Discont, Agio, Speſen, Kurſe u. ſ. w., 
alle haben faſt in allen Fällen die Zahl 100 als bequemen Werthmeſſer, als 
Ausgangs- und Vergleichungsſumme. Die Rechnung unter Zugrundelegung 
von 100 muß daher in der merkantilen Praxis unter allen Rechnungsarten am 
häufigſten in Anwendung kommen, und auf ihr beruhen auch in der That die 
S meiſten im Wechſel- und Waarenhandel herkömmlichen Kalkulationen. 

l Um die Grundzahl 100 als Vergleichungszahl benutzen zu können, iſt natür- 
lich eine Zahl erforderlich, welche damit verglichen wird, und eine andere, welche 
angiebt, wie viele Einheiten für jedes 100 aus der damit verglichenen Zahl ge- 
n nommen und gegeben werden follen. Die letzte Zahl bezeichnet man mit dem 
} Namen Prozentſatz, Prozentfuß d. i. das, was für Hundert, pro cento, 
* gerechnet wird, wofür man gewöhnlich das Zeichen % ſetzt. Die erſtere, d. i. 
die mit der Normalzahl 100 nach Maßgabe des Prozentſatzes verglichene reſp. 
5 die zu prozentirende Summe, nennt man Valuta, den Ertrag des Prozents 
i von der Valuta den Prozentwerth. 600 zu 3 % würde ſomit bedeuten, man 
ſolle von den 600 Einheiten (Valuta) für je 100 blos 3 (Prozent) nehmen, was 

} den Prozentwerth 18 ergeben würde. Die Rechnung, welche eine der drei 
f bezeichneten Größen aus den beiden übrigen, alſo 

1) den Prozentwerth aus Valuta und Prozentfuß, 

2) die Valuta aus Prozentwerth und Prozentfuß, 

3) den Prozentfuß aus Valuta und Prozentwerth 
finden lehrt und Aufſchluß über verwandte Manipulationen giebt, heißt Pro- 
zentrechnung. 

Die Promille-Rechnung ſtützt ſich auf die Normalzahl 1000, und man 
wendet hierbei das Zeichen ¼ % an; 3% z. B. heißt: Von 1000 a jeller 3 Aë 
gerechnet werden. 


| F. 79. 
Der Prozentwerth wird gefudt. 
| (100 = 5) 

1) Anwendung der Kette, 


Die Prozentrechnung findet im Geſchäftsleben am häufigſten ihre Anwen⸗ 
dung zur Aufſuchung des Prozentwerthes aus Valuta und Prozentfuß. 
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Prozentrechnung. e 
Das nächſte Mittel dazu giebt die Kette an die Hand, unter Benutzung der 

dabei gebotenen Vortheile der gegenſeitigen Kürzung, z. B. 

Wieviel betragen 5672 ağ zu 5J½ %? 

d. i. wieviel muß man für 5672 „ geben, wenn man für 100 wë 5½ M giebt? 


Zë = 5672 af 
„ 3 
TEEN 5672 x 11 


100 100 K 2 311. 28. 10 G. 


Regel: Man berechnet den Prozentwerth, indem man die Valuta mit 
dem Prozentfuß multiplizirt und das Produkt durch 100 
dividirt. 

Kommen niedere Sorten (Groſchen, Kreuzer, Schilling ꝛc.) bei der Valuta 
vor, jo verwandelt man dieſelben (nach §. 21 u. 57) in einen Bruchtheil der 
höchſten Sorte z. B. 

Wieviel betragen € 2450. 22. 6 4 à 3¾ 9% 2 
d. i. wieviel muß man für 2450 ¼ % geben, wenn man für 100 % 201. af giebt? 
lap = 2450% aß 
90 3°], up. 
2450%,.x 3% 9803. X. 7 y00ı“ 
100 e? 7 100 xa 1. N, 1 6 
2) Zerlegung der Valuta. 


Der Lernende darf ſich unter der Prozentrechnung, wenn er ſich ſolche nicht 
gefliſſentlich erſchweren will, nichts Anderes als eine Preisrechnung vorſtellen. 
Im Gewande einer ſolchen Preisrechnung würde die Aufgabe: 5672 Aë à 5½ 9%, 
wie folgt heißen: 

Was koſten 5672 , wenn 100 wë 5½ „ koſten? 

Wir zerlegen 5672 ag in: 


5600 56 X 100 
50 „ = ½ von 100 
20 3 3 5 * 1 


2 H dp Ki 20 
5672 wë, und rechnen nun, unter Anwendung der 
Dezimalbrüche, wie folgt: 


„ 
»£ 308,000 = 56 X 100 
„ 2,750 = ½ v. 100 
es" v. 100 
n 
»£ 311,960 = „ 311. 28. 10 A 
Das zweite Beiſpiel im vorigen Paragraphen würpe nach dieſer Methode 
folgende Geſtalt anuehmen: 
af 3,750 = 100 ag 


＋ 90,000 = 24 X 100 
„ 1,875 = 50 Aë = an, 100 
„ 0,019 = 15 . = Je v. 50 
„ 0009=7,, = Me b. 15 
»£ 91,903 91. 27. 1 A 
* http://rcin.org.pl — 
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Dieſes Verfahren eignet ſich weniger für große Beie mil Minen Prozent- 
ſätzen, ſondern mehr für kleine Valuten mit großen Prozentſätzen, 3. B 
£ 531. 11. 6 d. à 17¼ % 
4 17,750 = 100 £ 


„4 8,750 = 500 £ 
„3550= 20, 


„ 0,178 1, 
„ 0,089 = 5 sh 
„ 0,008 = D 

0,004 = * K 


2 94,354 E 94. 7. 1 d. 
Man erſieht hieraus, daß die Zerlegung der Valuta bei Berückſichtigung der 
» niederen Sorten mit Weitſchweifigkeiten verbunden ift, denen man nur durch fol- 
gendes, weit praktiſcheres Rechnenverfahren entgehen kann. 


3) Zerlegung des Prozentfußes. 


Dieſes (und auch das vorhergehende) Verfahren entſpricht genau den in der 
wälſchen Praktik (§. 64) gezeigten Auflöfungen. Die niederen Geldſorten ver- 
wandelt man in einen Dezimalbruch der höheren, oder man läßt eine ſolche Berück⸗ 
ſichtigung derſelben eintreten, daß die Genauigkeit der Rechnung nichts zu wünſchen 
übrig läßt. Eine ſolche Behandlungsweiſe der niederen Sorten erfordert aber die 
wiederholt ausgeſprochene Fertigkeit in der Aufſuchung der Dezimalſtellen (§. 57), 
ohne welche der Schüler auch hier nicht vorwärts kommen kann. 

Nach Aufſuchung der Dezimalſtellen beantwortet man die Frage: „Wieviel 
mal 100 oder wieviel mal 1000 in der gegebenen Valuta vorhanden ſind“, indem 
man die Valuta durch 100 resp. 1000 dividirt. Auf dieſe Weiſe erhält man das 


Ergebniß von 
1 % resp. 1 %, 


woraus man das Ergebniß der gegebenen Prozentſätze durch Multiplikation und 
Zerlegung der Bruchtheile leicht findet. 

Dieſes Verfahren empfiehlt ſich namentlich für Prozentſätze unter 10 %. 
(Für höhere Prozentſätze gilt das Verfahren im folgenden Paragraphen, welches 
ſich auf dieſes Verfahren ſtützt.) 

Beiſpiele: 
a) ag 5672 à 5¼ %. (% 5672 find 56,72 mal 100 éi 
„ 50,720 190 
wé 283,600 = 5% 
„ 28,360 =, % ½ v. 5 
af 311, 960 = a£ 311. 28. 10 A 


I 


b) aß 2450. 22. 6 % à 3% %. (af 2450,75 find 24,5075mal 100 5%) 


af 24,5072 = 1% 
* 13,522 = 3% 
1888 / Y E aho 


` af 91,903 = „ 91. 27. 1 A 
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Prozentrechnung. 95 
c) £ 531. 11. 6 d. à 7/ %- (£ 531,575 find 5,3157 5mal 100 £) 
4 5,31575 1% 


7 37,210 = 7 % 
„ 2,558 = °% 
„ 1,329 TES —4 % 
£ 41,197 = 41. 3. 11 d. 


d) AR 3715. 75 à 6¾ %. (Ak 3715,75 = 37,1575 X 100 Ak) 
Ak 37,1575 K 1% 


A. 222,95 = 6% 
e 27:87 av. 6 
Ak 250,82 = Ak 250. 82 A) 


e) as 3719 à 35/ % . (, 3719 = 3,719 X 1000 4% 
. 3,719 — 1% 
11,157 - 3% 
„ 1,859 = 16. D 
e 0,465 % 
% 13,481 = o 13. 28. 3 A. 
f) D? 2721 à Lh 0. ( 2721 = 27,21 & 100 af.) 


wë 27,210 = 1% 
1 81,630 = 3% 
C0 ER 
aP 77,095 = 77. 2. 10 G. 
Aufgaben zur Uebung. 


1) A. 375 à 2½ A 10) Ak 876.57 à 1¾ %. 
2) a 1876 à 3% % 11) Ak 379. 88 à 2½% %, 
3) aß 85 à 5% %. 12) a 707. 49 ze. a 3½ %. 
50 Ax 3719 à 2½ % 13) Æ 85. 17. 6 d. à 4 %, 

5) Ak 865 à 6°), 9% 14) aß 8. 28. 9 à 8% %,. 

6) € 785 à 3% %, 15) $ 315. 47 % A 6% ur 

T) ap 315. 12 n. à 7/16 % 16) S. R. 958. 12 Top. à 1°/,0/, 
8) £ 85. 17. 4 d. à 9½ % 17) 5 1719 à 4°), %,. 


9) Fu. 887. 32 c A 5¼ %. 18) & 917. 13. 3 d. à ¾ 9%. 


S 80. 
Vrozenkſätze von mehr als 10 %. 


Bei Prozentſätzen über 10% wendet man die Zerlegung derſelben 
in folgende bequeme Theile aus 100 an: 


100 % = dem Kapital (Valuta) 


50 „ = ½ vom Kapital Ka 

33? 3 „ SS Wy PR e g 

25 mm = ef n mm 

20 7 Ms Di D 

16%, „ = ½ „ £ 

1 Ch A % ll D D i 
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Ez 
= 
= 


% vom „ 


o 
— 
Sn 
Inn) 
— 
SSC 
ki 
— 
© 


* 5 v. 10 „ 


25 + 12½ % d 

50 + 12½ „ ` 
DU 89 nu | 
* 3 50 + 8 

ci 87½ „ = 50 + 25 + 12} 


u. ſ. w 
| 


1 
— 
E 

Kings 


; * Alle dieje Abkürzungen ſtützen ſich auf die leichte Angabe von 

dr, 100% 10% 1% und 1% 

= vier Bauſteine, die jeder N fertig und wol zugerichtet zur Hand 
haben muß. | 

ko 100 % = dem Kapital z. B. wë 5412. 22. 6 4 à 100 % = | 
gr af 5412,750; N 
10 % = dem 10. Theil vom Kapital; z. B. * 5412. 22. 6 0 à 

Ki 10% = wf 541,275; | 
Ko: 1 %, = dem 100. Theil dom Kapital; z. B. e 5412. 22. 6 A 
N à 1% = aß 54,1275; 

A 1 dë dem E Theil vom Kapital; z. B. 5412. 22. 6 A 

a 4 000 = Aë 5,41275. 


Er Beiſpiele: | 


i 
a) af 356. 25 agr à 12½ % b) a 6450. 33 27. 1 86ͤö %% 
af 356,833 = 100 „% ah 6450,550 = 100 % 
8: a 44,604 ab „ 2150,183 = ½ v. 108 
18 . 1 4 vn 4300,367 
22 m. 
Oder: a 6450. 33 % = 100 % 
ab „2150.11 „ 
4, 4300. 22 ==. 
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c) ent 2340. 30 313, % d) Ak T54. 50 & à 112 0% 
Cu, 234,03 = 10 % Ay 754,50 = 100 % 
„_ 78,01 = ½ v. 10 „ 75,45 = 10%, 
o 312. 4 Mr 2. 15,09= 2% 
Ap 845,04 = Ap 845.4 A 
Aufgaben zur Uebung. 
1) o 3815. 47 zz. à 73 ꝙ½ „% 7) a 912. 38 zz A 17¾ % 
2) b 8915. 23. 6 4 à 185¼½é/ 8) as 96. 11. 10 AA 22°), % 
3) Ak 754. 72 4 à 38% % 9) Ak 517. 81 AA 37¼ % 
4) Ak 1254. 88 4 à 271¼ % 10) Ap 888. 11 4 à 1310), % 
5) £ 754. 11. 7 d. à 891), % 11) £ 766. 18. 3 d. à 113¾0% 
6) A 1868. 39 Cz. à 88 % 12) $ 95. 86 % à 375¼ % 
$. 81. 
Die Valuta wird geſucht. 
(5 = 100) 


Sind Prozentfuß und Prozentwerth gegeben, und fell daraus die Valuta 
geſucht werden, ſo kann man dabei auf zweierlei Weiſe verfahren. 


1) mit Anwendung der Kette. 

Beiſpiel: Wie hoch beläuft ſich das Kapital, welches zu 6 % den Prozent- 

werth 34 4% giebt? 
Valuta ſetzen 34 % Prozentwerth voraus, 
wenn 6 op Prozentwerth 100 as Valuta vorausſetzen, 
oder 2 34 
6 100 
G, 566. 40 zs 

Hieraus die Regel: Multiplizire den Prozentwerth mit der Nor— 
malzahl 100 und dividire durch den Prozentfuß. 

2) unter Beuntzung bequemer Hunderttheile als Multiplikatoren. 

Den ſovielſten Theil der Prozentfuß von der Normalzahl 100 bildet, der 
ebenſovielſte muß der Prozentwerth von der zu ſuchenden Valuta ſein. Es tritt 
hier das Umgekehrte von dem in Kraft, was in $. 80 für Aufſuchung des Prozent- 
werthes aus der Valuta unter Benutzung gewiſſer Diviſoren gezeigt worden iſt. 
Während man dort z. B. 25 % = !/, der Valuta rechnete und diefe mit 4 diviz 
dirte, um den Prozentwerth zu erhalten, muß man hier den Prozentwerth mit / 
d. i. mit 4 multipliziren, um die Valuta zu finden. Bei 6¼ % ö würde man 
daher den Prozentwerth mit 16, bei 8¼ % mit 12, bei 10 % mit 10, bei 
12½% mit 8, bei 16 % mit 6, bei 66 mit % u. f. w. multipliziren. 
Es erſpart dies Verfahren (für Prozentſätze, die bequeme Hunderttheile bilden) 
gar manche Ziffern, die die Aufſtellung des Kettenſatzes verlangen würde. 
Beiſpiele: 1) Wie groß ift die Valuta, die bei 33J¼ % . 650. 20 % 
als Prozentwerth giebt? (33¼ = ¼ von 100, folglich /1 = 3 als Mul- 
mplikator.) 


af 650. 20 sr 
ap 1952. — n. 


Amthor 's Kaufm. Rechnen. 3. Aufl. 3 
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2) Welcher Betrag gewährt / 1022. 52 % als Prozentwerth bel ar, "h? i 
(37½ = , folglich / als Multi gëtt) * 
1022. 52 Mr 
3. 8180. 16 


en, 2726. 72 A 


Aufgaben zur Uebung. 
1) Von welcher Valuta erhält man 70 5 Von welcher a4 557 à St 


x 8 


Prozentwerth à 4% ? Von welcher Ag 278 Ma 
Von welcher 85 à 4½ 92 Von welcher G 74. 18°/ à 100 dé 
Von welcher Ag 42¼ à 61? 


8. 82. 
> Der Wc wird geſucht. 


* Hier ift die Frage zu Dellen ` Wie viele Ege hat man für jedes Hundert 
(pro cento) zu rechnen, wenn für eine Valuta eine gewiſſe Summe (als Prozent⸗ 
werth) berechnet wird? Die Löſung geſchieht am beſten durch die Kette. Zeigen 
wir die Gliederſtellung gleich an einem Beiſpiel. 

Zu welchem Prozentſatz geben a 566. 40 Ar: einen Prozentwerth von 


BER! 2 Einheiten für 100, 
wenn für %% 566. 40 2z. = 34 W gegeben werden, 
oder ? = 100 
566, = 34 
6 d. h. aljo zu 6 %. 

Hieraus die Regel: Multiplizire den Prozentwerth mit der Nor: 
malzahl 100 und dividire mit der Valuta. 

Beſondere Vortheile ſind hier nur dann möglich, wenn der Prozentwerth einen 
aliquoten Theil der Valuta bildet; denſelben Theil muß alsdann der Prozentſatz 
aus 100 bilden. 

Das oben in Bezug auf Prozente Geſagte gilt auch für Promille, nur daß 
man hier natürlich nicht 100, ſondern 1000 als Multiplikator zu benutzen hat. 
Aufgaben zur Uebung. 

1) Zu e Prozentfuß brachten 7 540 einen Prozentwerth von g 21. 
18 nn 

2) Wie ef ventirt ein Fond von ag 1720, welcher ohne Berückſichtigung der 
Zeit aß 77. 12 . Gewinn brachte? 

3) Zu welchem Prozentfuß trugen & 4660 Cuy 174. 75 Mr? 


§. 83. 
Die um den Prozentwerth vermehrte oder verminderte Valuta wird geſucht. 
(100 = 105, und 100 = 95) 
A. Die vermehrte Valuta wird geſucht. 
Wenn eine Valuta und ein Prozentfuß gegeben ſind und daraus die um den 
entſprechenden Prozentwerth vermehrte Valuta geſucht wird, ſo ſind zwei 
möglich, um zum Ziele zu gelangen. 
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1) Man ſucht aus der gegebenen Valuta nach Verhältniß des Prozentſatzes 
den Prozentwerth und addirt dieſen zu der Valuta. Wenn 100 z. B. als Valuta 
gegeben und 5 / als Prozentſatz, jo wird, da hier Prozentſatz und Prozentwerth 
gleich, 100 + 5 = 105 die um den Prozentwerth vermehrte Valuta fein. 


Beiſpiele: 


a) Zu welchem Betrag wird die Summe 2354. 15 % anwachſen, wenn 
ſie um 3½ % vermehrt wird? 
af 2354500 = 100 % 
„ 70,635 3, 
e E E A 
af 2436,907 
DER 
b) Wie theuer muß ich eine Waare verkaufen, die per J 36 4 koſtet, wenn 
ich dabei 33 ¼ „% verdienen will? (36 =. = Valuta, die geſuchte vermehrte 
Valuta = Valuta + dem nach dem Prozentfuß 33¼½ % zu findenden Prozent: 
werth, hier den Gewinn darſtellend.) 
2 36 Valuta 36 à 33¼ % 
„ 12 + 33¼ % Gewinn er 
2.48 um den Gewinn 
vermehrte Valuta 
d. h. ich muß das J. um 48 27 verkaufen. 
o) Wie viel koſtet eine Sendung Kaffee, für die man in Hamburg 
Ak 8312. 75 A, und außerdem noch 8 ¼ % Speſen zu zahlen hat? (Die Spe- 
ſen vermehren den Betrag beim Einkauf.) 
Ak 8312. 75 A 8312. 75 à 8½ % 
„ 693. 73 „+ 8¼ % Speſen 12: REN 
Ak 9005. 48 A t 
2) Man rechnet unter Benutzung der Normalzahl 100, welche die Valuta 
repräſentirt, und der um die Einheiten des Prozentfußes vermehrten Zahl 100, 
welche die vermehrte Valuta vertritt, nach der Kette und ſtellt die Frage, wie folgt: 
Auf wie viel erhöht ſich die gegebene Valuta, wenn ſich je 100 um ſo und ſo viel 
Prozenteinheiten erhöhen? Z. B. Auf wie viel erhöht ſich die Summe 360, 
wenn fie um 10 % vermehrt wird, d. i. wenn die Normalzahl 100 = 100 + 
10 = 110 gerechnet wird? In Kettenform 
Auf ? , erhöht fich die Summe 360 Ær, 
wenn ſich 100 „ auf 110 „ erhöhen, 
auf A. 396. 
Rechnen wir nun zur Kontrole die unter 1) gegebenen Beiſpiele nach der Kette. 


a) 2 = 2354 ¼ af b) ?= 36 m 
100 = 103 ½ „ 100 = 133, 
wé 2436. 27 . 3 A 48 zz. 

) 2 = 8312%/, Ak o 
100 = 108, „ 
Ag 9005. 48 A. 
7. 
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Prozentrechnung. t St: 

Daß der erſte Weg der praktiſchſte und kürzeſte ift, wird man aus der Mad: 
rechnung der drei gegebenen Ketten und dem bei ihrer Ausführung nothwendigen 
Zahlenaufwand hinlänglich erſehen, daß derſelbe aber auch der überſichtlichere iſt, 
wird ſchon die Aufſtellung der einfachen Ausrechnungen unter 1) darthun, bei der 
man das Reſultat Schritt für Schritt vor ſeinen Augen entſtehen ſieht. Weiter 
unten zu gebende komplizirtere Aufgaben werden dafür noch beſſere Beweiſe liefern. 
Man wird übrigens gut thun, ſich außer dem ſchriftlichen Rechnen, für leichte Fälle 
wie 1) b), unter Benutzung der bequemen Hunderttheile im Kopfrechnen zu üben, 
um dergleichen ohne Hülfe von Feder und Bleiſtift berechnen zu können. 

B. Die verminderte Valuta wird geſucht. 

Sind Valuta und Prozentfuß gegeben und ſoll daraus die um den entſpre⸗ 
chenden Prozentwerth verminderte Valuta geſucht werden, ſo ſtehen, parallel mit 
dem für die vermehrte Valuta gezeigten Verfahren, ebenfalls zwei Wege offen: 

1) Man ſucht den Prozentwerth und zieht denſelben von der Valuta ab, oder 
2) man Delt unter Benutzung der Gleichung 100 (Valuta) = 100 —- Pro- 
zentwerth (verminderte Valuta), eine Kette auf. 
Einige Beiſpiele werden zur Erläuterung genügen: 

a) Auf welche Summe reduzirt fih die Valuta 7z. 9210, 20 %, wenn 

davon 10% gekürzt werden? ` 


Ka ei Pr, 


Fr. 9210. 20 . Valuta oder: u 2 = 9210. 20.6, 
„ 921. 2 „ 10 8 er REAL 
Far. 8289. 18 sz, verminderte Valuta. , 8289. 18 . 


b) Wie viel löſe ich aus einer Waare, welche ich für KP. 312. 15 gr. mit 
3% Speſen verkaufe? (Die Speſen verringern den Werth beim Verkauf.) 


af 312. 15 ar oder: a ? = 312½ af 
i 100 97 
0 508. 5½ % Au. „ 308. % ee 
9,375 , 
18,25 7" 


Auch hier ift der erſte Weg der praktiſchſte, und für kleine Werthe find Kopf- 
rechenübungen ſolcher Art ſehr anzuempfehlen. 

In der Praxis kommen bei einer Aufgabe oft mehrmalige Abminderungen 
oder Vermehrungen um Prozentwerthe vor. Man löſt dergleichen Aufgaben ent- 
weder durch eine Rechnung, welche verſchiedene von einander abhängige Prozent⸗ 
rechnungen umfaßt, oder durch einen Kettenſatz. Nur wolle man ſtets im Auge 
haben, daß da, wo ſich verſchiedene ab- oder zugezogene Prozentwerthe vorfinden, 
dieſelben ſtets einzeln zu verrechnen ſind. 

Beiſpiele: a) 30 & Kaffee koſten in Stettin y 500. Wie theuer muß 
man in Leipzig den 6% verkaufen, wenn man 10 % Speſen hat und 20 % ge- 
winnen will? (Speſen und Gewinn ſind natürlich zuzuſchlagen, da dieſelben bei 
einem Einkauf den Betrag vermehren.) 


af 500 oder: aß ? = 1 . 
„ 50 + 10 %; Speſen 30 = 500 af 
wë 550 100 = 110 wegen Spefen 
„110 + 20 % Gewinn 100 = 120 „ Gewinn 
, 660 für 30 Er gi ` 


30.1 22 für 1 Kn. . 22 für 1 .. ep A 
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Ein ganz falſches Nefultat würde man erhalten, wenn man Speſen und 
Gewinn addiren und im Ganzen 30 % zuſchlagen wollte. 

b) Welchen Reinertrag liefern 230 % Guano, die man à 5 verkauft, 
wenn man darauf 8 , Speſen, 2 °/, Tara geben und dazu noch 1% für baare 
Zahlung nachlaſſen muß? (Speſen, Tara, Sconto verringern den Ertrag beim 
Verkauf.) 


ß, 230 oder: ß 2 = 230 E 

„ 4,6 — 2 % Tara 100 = 98 „ wegen Tara 

U, 225,4 à 5 % 1= 5 K 
1127 100 = 99 wegen Sconto 
„ 11,27 — 1% Sconto 100 = 92 wegen Speſen 
ap 1115,78 ap 1026. 14 ue 
„ 89,26 — 8% Speſen 
. > 
14,1 .. af 1026. 14 sgr 


e) Wie theuer ift eine Sendung Baumwolle von 23360 F/ in Chemnitz, 
wovon das Z. in Hamburg 47 A koſtet? Man erhält in Hamburg !/, % Ggw., 
4% Tara, 1% Dekort, hat aber 16‘ , Speſen und will 10% gewinnen. 
Der Hamburger Kurs ſteht auf 100, d. i. 300 % = 100 W. 


U. 23360 3 oder: ad ? = 23360 €. 

„ 116,8 - ½ % Ggw. 100 = 99½ʒ wegen Gutgew. 
(. 23243,2 100 = 96 wegen Tara 
„929,72 + 4% Tara i= 4 

A. 22313,48 à 47 A 100 = 1.A% 
Ak 8925,39 für 40 A Ui AB 100 = 99 wegen Dekort 
ii, Choo 100 = 116%,, Speſen 
ARE 10487,33 100 = 110 „ Gewinn 

* 104,87 „ 1% Dekort 300 = 100 Aë 
Ak 10382,46 ap 4441. 11, 6 . 


„1730,41 + 16 ¼ % Speſen (/) 
Ap 12112,87 
„ 1211,29 + 10% Gewinn Oil 


a 444,387 EE > 
11,61 ny = af 4441. 11,6 % T 
Wer fih die Mühe nehmen will, die obenſtehenden Ketten nachzurechnen, wird 
ſicherlich auch für dieſe komplizirteren Fälle der einfacheren und überſichtlicheren 
Methode den Vorzug geben. 
Aufgaben zur Uebung. 


d Auf welche Summe erhöhen fid) 4% 6200 unter Zuſchlag von 4%? 


2) Wie groß ift die um 9¼ „% verminderte Valuta von 26 1200. 88 A3 

3) Wie hoch muß ich eine Partie Seide verkaufen, die ich für 5 560 eingekauft, 
worauf 5 % Speſen laſten, und wobei ich 10 % gewinnen will? * 

4) Wie viel hat man für eine Sendung Wein zu bezahlen, die in Mainz a 180 
koſtet, wenn man darauf 6% Speſen und 10 9% Steuer zu entrichten hat? 
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5) Wie ſtark ift der Erlös aus einer Partie Waaren, die man für G 1010. 
50 . verkauft? Man hat darauf 8 „% Spefen. 

6) Welchen Reinertrag lieferten 3740 Z. à 9½ , wenn man darauf 4% 
Speſen hat, 1½ Tara geben und noch dazu / % für baare Zahlung 
nachlaſſen muß? > 

7) 50 &: Pflaumen à 6°/, af, worauf ich 20 °/, gewinnen will und 15 % 
Speſen habe. Wie theuer muß der 6% verkauft werden? 

NB. Weitere Aufgaben folgen in der Waarenrechnung. 


F. 84. 
Prozente vom, auf und im Hundert. N 

Während in allen bisherigen Prozentrechnungen die Normalzahl 100 und 
dem entſprechend die reine Valuta ohne Vermehrung und Verminderung als 
Ausgangspunkt gedient hat, muß nun auch derjenigen Fälle gedacht werden, wo die 
nach §. 83 um einen gewiſſen Prozentwerth vermehrte oder verminderte Valuta der 
Berechnung zu Grunde liegt. Beide kommen, wenn auch ſeltener als die reinen 
Valuten, in der Praxis zur Behandlung, erſtere namentlich dann, wenn eine Summe 
zu prozentiren iſt, in der ſchon gewiſſe Prozente enthalten, oder auf die 
gewiſſe Prozente geſchlagen, wie z. B. wenn der Werth einer Waare nebſt 
Unkoſten gegeben iſt u. f. w., letztere bei Summen, welche durch Abzug ges 
wiſſer Prozente von einer andern entſtanden ſind, z. B. bei Waaren, 
die um einen gewiſſen Sconto vermindert ſind u. ſ. w. Wir hätten ſonach für 
weitere Entwickelung der Prozentrechnung drei Grundwerthe als Normal- 
werthe zu unterſcheiden: 1) 100, der reinen Valuta entſprechend, 2) 100 
+ Prozentfuß, der um einen Prozentwerth vermehrten oder einen Proz 
zentwerth Idéen in ſich ſchließenden Valuta, 3) 100 . Prozentfuß, der 
um einen Prozentwerth verminderten oder durch Abzug eines Proz 
zentwerthes entſtandenen Valuta entſprechend. Die Prozente für 100 
(von der reinen Valuta) nennt man Prozente vom Hundert, die Prozente 
von 100 + Prozentfuß (von der vermehrten Valuta) Prozente auf Hun⸗ 
dert, die Prozente von 100 —— Prozentfuß (von der verminderten Valuta) 
Prozente im Hundert. 

Mit den Prozenten vom Hundert, den am häufigſten vorkommenden und der 
eigentlichen Baſis der übrigen Prozentarten und der ganzen Prozentrechnung, haben 
wir uns ſchon in den §§. 79— 82 beſchäftigt. In den nun folgenden Paragra⸗ 
phen wenden wir uns zu einer allgemeinen Darſtellung der Prozente auf und im 
Hundert, uns vorbehaltend, in den Wechſel- und Waarenrechnungen für die dabei 
ſtattfindenden Werth⸗, Gewichts- und Speſenabzüge u. f. w. ſtets anzugeben, ob 
dieſelben vom, auf oder im Hundert zu rechnen ſind. 


8. 85. 
Prozent auf Hundert. 

Für die Prozentrechnung auf 100 entſtehen 4 Fälle: 
1) Die um einen gewiſſen Prozentwerth vermehrte oder die einen 
gewiſſen Prozentwerth ein ſich ſchließende Valuta und der Prozent- 
ſatz, nach welchem die Vermehrung der reinen Valuta erfolgt iſt, ſind gegeben, 
und daraus ſoll der auf die reine Valuta geſchlagene Prozentwerth gefunden 
werden (105 = 5). 


Http /r Cin. org. pl 


Kë A x „. * e > e r 
Kaz Gi EEGEN Hei 


2) Die vermehrte Balu und der Prozentſatz ſind gegeben, um barous die seine 
Valuta zu ermitteln (105 = 100). 

3) Der Prozentwerth, um welchen eine reine (aber nicht genannte) Valuta ver⸗ 
mehrt werden ſoll, und der Prozentſatz ſind gegeben, um daraus die um den 
Prozentwerth vermehrte Valuta zu ſuchen (5 = 105). 

4) Der Prozentfuß wird aus der vermehrten Valuta und dem Prozentwerth oder 
aus der vermehrten und reinen Valuta geſucht (x = 100). 


$. 86. 
1. Der auf die reine Ze geſchlagene re d. i. der Brozentwerth 
auf Hundert wird geſucht. 
(105 = 5) 

Als vorhanden werden dabei vorausgeſetzt die den Prozentwerth bereits in Déi 
ſchließende Valuta und der Prozentfuß auf Hundert. 

Frageſtellung: Wie viele Einheiten als Prozentwerth entſprechen der ver⸗ 
mehrten Valuta (d. i. der reinen Valuta + Prozentwerth oder der den Prozent- 
werth ſchon in fih ſchließenden Valuta), wenn ich für 100 + Prozentfuß jo viele 
Einheiten erhalte, als der Prozentfuß enthält? 

Beiſpiel: Wie viel beträgt der Prozentwerth von ad 7280 à 4 % auf 
Hundert? ! 

? für Aë 7280 vermehrte Valuta S 
vermehrter Normalwerth 104 „ „ 4 Prozent auf Hundert 
af 280. . 

Iſt der Prozentfuß ein aliquoter Bruchtheil von 100, ſo bietet ſich dabei der 
Vortheil, daß das der Operation zu Grunde liegende Verhältniß ſich zu einem ein⸗ 
fachen Diviſor in die vermehrte Valuta umgeſtalten läßt. Setzen wir z. B. den 
Prozentfuß = 12 ½, fo würde die Gleichung 112 = 12% fein. Da nun 
12½ in 100 Smal und in 12¼ 1mal enthalten ift, jo ift 127 in 112½ = 
8 + 1 = Imal in der durch den Prozentwerth vermehrten Valuta enthalten. 
Hieraus ergiebt ſich in ſolchen Fällen, daß man den betreffenden Diviſor in die 
vermehrte Valuta erhält, wenn man den dem KT in ſeinem Verhältniß zu 
100 entſprechenden bequemen Hunderttheil (f. $. 80) um 1 vermehrt. Für 4% 
auf Hundert, iſt daher der Diviſor 26, für 5 07, es AL 6% %% 178 % 
= 46, 8% % 13, 10% 11, 12½% 9, 16%, 99% - 7, 20% = 
6, 25 0% = 5, 33½ % =4, 50% = 3. Man merke dabei jedoch, daß eine 
Zerlegung des Prozentſatzes i in Untertheile hier nicht möglich iſt. 

i At piel: a) Wie viel beträgt der Prozentwerth auf Hundert von 910 
87% „% 


Mg 910 o d er , ? = 910 ` a 
Lea 108% eg 187], 
i 3 3” 
“4 70 70 


b) Wie viel af 813. 12 % à 5% auf Hundert? 
813. 12 4% oder wë 2 = 8138 së 


8 

y 105 — 5 
3: 271. . a n 
Be 71 aP 38. 22 sgr 


23. 22 agn 


e) In einer Einkaufsſumme im Betrag von Gr 3712. 18 % find GI %% 
Speſen enthalten, wie viel betragen die Speſen? 
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oder % 2 = 
1082], — 6 
V 233. 1½ . 
d) Ein Verkauf ergab Ap 660, der dabei erzielte Gewinn war 10 %,, wie 
viel betrug der Gewinn? 
Ak 11: 660 à 10 % auf Hundert oder Ak ? = 660. N 


RE 60 betrug der Gewinn / E 


e) Das éi. einer Waare wird mit — 48 verkauft, und dabei werden 33¼ % 
gewonnen; wie viel * wurden am di. gewonnen? 


4 y. 48 à 33¼ % auf Hundert oder 2 2 ss 48 æ 
LE 1331, 33 w 


2 12 wurden gewonnen. 
3 12 2. 


Vergleiche dazu §. 83 1. b. als Kontrole. 


Aufgaben zur Uebung. 


1) Wie viel beträgt der Prozentwerth auf Hundert von aA 7519 à 3%? 
2) as 2340 à 4% auf Hundert? 

3) Ag 3400 à 6¼ % auf Hundert? 

4) Ak 1377 à 12½ % auf Hundert? 

5) a 5950 à 16% A auf Hundert? 

6) S 1441. 50 Zz. à 3¼ % auf Hundert? 


8. 87. 
2) Die reine Valuta wird ans der um den Prozentwerth vermehrten Valuta geſucht. 
(105 = 100.) 


In anderen Worten würde die Aufgabe lauten: Ein gegebener Betrag fol 
um gewiſſe Prozente auf Hundert vermindert werden. 

Erforderniſſe: Die vermehrte (d. i. den Prozentwerth einſchließende) 
Valuta und der Prozentfuß. 

Doppelte Löſung: Entweder ſucht man nach $. 86 den auf die reine 
Valuta geſchlagenen Prozentwerth und zieht den Betrag deſſelben von der gegebenen 
vermehrten Valuta ab, wo der Reſt dann die urſprüngliche oder reine Valuta iſt, 

oder man findet letztere direkt durch einen Kettenſatz. 

Beiſpiele: a) Welcher Betrag hat Dë bei 2¼ % auf Hundert auf 
Ak 3813 erhöht? 

Ağ CH à 2½ % auf Hundert 41: 3813 
7 93 —5 
Jr 5720 frſprügliher Betrag, EL SN, 
oder: reine Valuta ? für 3813 vermehrte Valuta 
vermehrter Normalwerth 102½ „ 100 reinen Normalwerth 
Ak 3720. ; 
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b) Wie viel A koſtete urſprüglich eine m Kaffee, welche intl. 8, % 
Speſen auf Ax 9005. 50 A zu ſtehen kam? 


Ak 9005. 48 à 8J¼ % auf Hundert oder A ? = 0 
„ 692. 73 En 9005. 48 108! 

Ak 8312. 75 % 692. 73 AK 8512. 15 D 
| Vergleiche §. 83 1. c. als Kontrole. 


Bei gefügigen Diviſoren auf 100 (ſ. §. 86) wird man ſtets den erſten Weg 
wählen, in allen übrigen Fällen mit der Kette am ſchnellſten zum Ziele kommen. 


n 


Aufgaben zur Uebung. 


Welcher Betrag hat ſich bei 74 % auf Hundert auf % 1720 erhöht? 
Kë Betrag hat ſich bei 5 UA auf Hundert auf aP 945 vermehrt? 
Wie viel a koſtete urſprünglich eine Sendung Zucker, welche inkl. 10% 
Speſen auf 4225 zu ſtehen kam? 


| §. 88. 
13 Die um den Vrozentwerth vermehrte Valuta wird aus dem Prozentwert und 
Prozentſatz geſucht. 
(5 = 105) 


Iſt die reine Valuta unbekannt, wol aber der Prozentwerth vorhanden, um 
| welchen die unbekannte reine Valuta vermehrt werden ſoll, ſowie der Prozentſatz, 
ſo kann man daraus die vermehrte Valuta auf verſchiedenen Wegen finden: 

1) Man ſucht nach gewöhnlicher Prozentrechnung (vom Hundert) die dem Pro⸗ 
| zentwerth und Prozentfuß entſprechende Valuta. Dieſe Valuta ift die reine 

Valuta, zu der man dann einfach den gegebenen Prozentwerth addirt, um die 

vermehrte Valuta zu finden. 

2) Da hier in Bezug auf das Verhältniß des Prozentfußes und des Prozent⸗ 
werthes zur Normalzahl 100 und der geſuchten Valuta natürlich ein ähn⸗ 
liches Verhältniß obwaltet wie in §. 81, nur mit dem Unterſchiede, daß man 
fih hier als Normalzahl 100 + Prozentfuß zu denken hat, jo kann man die 
dort angegebene Methode auch hier einſchlagen, d. h. die bei bequemen Hun⸗ 
derttheilen notirten Diviſoren als Multiplikatoren verwenden, jedoch, da wir 
es mit dem umgekehrten Verfahren des §. 86 zu thun haben, unter Zu⸗ 
ſetzung einer Einheit. Bei 4% wird man daher den gegebenen Pro⸗ 
zentwerth mit 26, bei 6 ¼ mit 17 u. f. w. zu multipliziren haben, um die 

| demſelben entſprechende vermehrte Valuta zu erhalten. 

3) Durch den Kettenſatz unter Anwendung einer Gleichung nach Muſter von 

H 5 105. 

Beiſpiele: a) Von welcher Summe find 16°, % auf Hundert gleich 
ap 82. 6 sgr 


Erſte Methode. Zweite Methode. 


82. 6 i 82. 6 
8 6 (100 = 16¼ % X 6), ——.x 7 (116¼ = 162, X 7) 
493. 6 gr reine Valuta 575. 12 

„ 82. 6 „ + Prozentwerth auf 

a e Hundert 

aP 575. 12 u geſuchte vermehrte Valuta. 
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i A = Sec 
af 575. 12 agr 


PA b) Wie theuer muß ich eine Waone verkaufen, wenn ich auf deren Einkaufs⸗ 
2 preis zz. 12 ſchlagen muß, um 33¼ % dabei zu gewinnen? 
E: 1) 2) 3) 
2 = 
SE X 3 1 an x 4 (133½ = 33½ X 4) sf = 1 
2. 36 reine Valuta 2. 48 „ 
„ 12 Prozentwerth auf 2 48. 
N — Hundert (hier Gewinn) 
2 48. 
Vergleiche dazu das Beiſpiel 1. b in §. 83 zur Kontrole. 


Der zweite Weg wird, wenn die Prozentfuße bequeme Hunderttheile bilden, 
H der kürzeſte jein. Außerdem iſt der Kette der Vorzug zu geben. 


i Aufgaben zur Uebung. 
Von welcher Summe find 12¼% auf Hundert = af 96? 
Von welcher Summe 9 % auf Hundert = af 271? 
> Wie theuer muß ich eine Waare verkaufen, wenn ich auf den Einkaufspreis 
aß 8 ſchlagen muß, um 25% dabei zu gewinnen? 


$. 89. 

R Der Prozenkſuß wird geſucht. 

; ) (x = 100) 

d 1) Die vermehrte Valuta und der Prozentwerth find gegeben. 

K. Aus der um den Prozentwerth vermehrten Valuta läßt ſich die reine Valuta 
4 wiederherſtellen, indem man den Prozentwerth von erſterer abzieht. Man berech⸗ 
* net daher vor Allem durch Subtraktion des Prozentwerthes von der vermehrten 
Valuta die reine Valuta und ſucht dafür alsdann den Prozentfuß vom Hundert 
G nach §. 82. Man kann die Löſung auch durch einen Kettenſatz vornehmen. 

% Beiſpiel: Zu wie viel 9/, hat ſich ein Kapital auf 380 erhöht, wenn 
der Prozentwerth auf Hundert ou 70 betrug? 
4 380 vermehrte Valuta 


„ 70 - Prozentwerth auf Hundert Oder gleich mit Kette: 
ou 310 reine Valuta ou ? = 100 4 
<! (380—70) = 70 „ E: 
ou ? = 100 64 22,6 % ca. 
„310= 70, 
zu 22,6 % ca. 
b 2) Die vermehrte und die reine Valuta find gegeben. 
j Man ſucht die Differenz zwiſchen beiden, welche den Prozentwerth auf en 


dert darſtellt und bildet eine Kette. 
Beiſpiel: Zu wie viel 5% haben Dë a 3400 auf a 3570 erhöht? 
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| G, 3570 vermehrte Valuta Or? 


„ 3400 — reine Valuta Oder gleich mit Kette: 
d, 170 , ? = 100 & 
a ?= 100 6% 3400 = (3570—3400) 
3400 = 170 , zu 5 %, 
zu 5% 


Aufgaben zur Uebung. 
1) Zu wie viel % hat fih ein Werth um a£ 25 auf af 525 vermehrt? 
2) Zu wie viel haben ſich a 6200 auf % 6448 erhöht? 


F. 90. 
Prozente im Hundert. 
Es treten hier, parallel mit den unter auf Hundert abgehandelten Fällen, 
wiederum 4 Fälle auf: 
1) Die um einen gewiſſen Prozentwerth verminderte Valuta und 
der Prozentſatz, nach welchem die Verminderung erfolgt iſt, ſind gegeben, und 
daraus ſoll der von der reinen (ungekürzten) Valuta gekürzte Prozentwerth 
gefunden werden (95 = 5). i 
2) Die verminderte Valuta und der Prozentſatz find gegeben, und daraus ift die 
reine (ungekürzte) Valuta zu ſuchen (95 = 100). 
3) Der Prozentwerth, um welchen eine reine (aber nicht genannte) Valuta ge⸗ 
kürzt werden ſoll, und der Prozentſatz ſind gegeben, und daraus iſt die um 
den Prozentwerth geringere Valuta zu ſuchen (5 = 95). 
4) Der Prozentſatz wird aus der verminderten und der reinen Valuta oder aus 
| der verminderten Valuta und dem Prozentwerth geſucht (x = 100). 


F. 91. 


1. Der von der reinen Valuta gekürzte Vrozentwerth, d. i. der Brozentwerth im 
Hundert wird geſucht. 
(95 = 5) 
Erforderniſſe: Die um den Prozentwerth gekürzte Valuta und der Proz 
zꝛentfuß im Hundert. 
| Frageſtellung: Wie viele Einheiten als Prozentwerth entſprechen der ver⸗ 
minderten Valuta (d. i. der reinen Valuta ? Prozentwerth), wenn man für 100 
-+ Prozentfuß fo viele Einheiten erhält, als der Prozentfuß anzeigt? 
Beiſpiele: Wie viel beträgt der Prozentwerth von r 8932 A 3 % im 
Hundert? 
| ? für ag 8932 verminderte Valuta 
verminderter Normalwerth 97 „ 3 Prozent im Hundert 
KEE 
7,41 oder 7½ n ca. 
Wie viel % 322 à 8% im Hundert? 
f G, ? = 322 C 
92. BC 
ah 28. 


* 
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Iſt der Prozentſuß ein Werer Som E fo laſſe ECH auch Ki 


wie bei vom und auf Hundert, Diviſoren in die e 


anwenden. 
Man braucht von den oft genannten bequemen Diviſoren, welche für die Prozent⸗ 


fuße vom a gelten, nur eine ee abzuziehen, um Gecken — im Han: 


ap dober! der Diviſor = 24, 5 5 Ne = 19, (A) So 5% N 
(e =5, 20 = 4, 25% 
ES D 331, % = 2, 50 0%, — e An bes Prozentfußes in Untertheile 
iſt auch hier nicht geſtattet. 
Beiſpiele: a) Wie viel %% 12250. 30 Mr à 16 % im Hundert? 
c, 12250. 30 % oder G, ? 12250. 30 6% 
2 5 3450. Ce . 
` l 2450. 6 Ar 
b) Ein Verkauf betrug nach Abzug von 20 % Verluſt und Speſen Ag 972. 
45 , wie hoch beliefen fih Speſen und Verluſt? 


H 


Ak 972. 45 gt. A 20% im Hundert ode! 972% 
22 ͥ ö—ʃ2 80 = 20 
Ak 243. 110 * 243. 11 A 


c) Für einen Platzwechſel erhielt man 8 3360 nach Abzug von 4% des 
Betrags, wie viel hat der Abzug betragen? 
Ak 1 a4 % i im Hundert oder ? = 3360 
Ge af 140. 
Aufgaben zur Uebung. 
ap 570 à 5 % im Hundert? 
a4 1143 à 400 % im Hundert? 
Ap 5640 à 6 9% im Hundert? 
Ak 135 à 10 % i im Hundert? 
Wie viel hat der Abzug betragen, wenn man für einen Wechſel, nach Abzug | 
von 4% , 680 empfing? 


err 


8. 92. 
2. Die reine (ungekürzte) Paluta wird aus der um den Prozentwert! 
verminderten Valuta geſucht. 
(95 = 100) 

Mit andern Worten: Ein gegebener Betrag ſoll um Prozente im Hundert 
vermehrt werden. 

Erforderniſſe: Die verminderte Valuta und der Prozentfuß im Hundert. 

Doppelte Löſung: Entweder ſucht man erſt nach §. 91 den Prozentwerth 
im Hundert und addirt denſelben zu der gegebenen um den Prozentwerth gekürzten 
Valuta, oder man findet die reine Valuta direkt durch eine Kette. 

Beiſpiele: a) Ein Betrag ift bei 12½ % im Hundert auf £ 7917. 14 h. 
verringert wurden, welches war die urſprüngliche Summe? - 
£ 7917. 14 sh. à 12½ % im Hundert oder € 22 791% £ 
„1131. 2 E 7917. 14 87 = 100 u i 
£ 9048. 16 sh. urſprüngliche 1131. 2 £ 9048. 16 B. 

Valuta. 


— di 
* 
H 

. 
A 
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wie viel hat er gelautet? 


ap 3360 à 4% im Hundert oder wé ? = 3360 a8 
eee 140 + 54.3360 96 = 100 „ 
»8 3500 urſprünglicher 140 3500 . 


Betrag. 
Aufgaben zur Uebung. 


1) Welche Summe hat fih durch Abzug von 7¾ % auf aø 1108 vermindert? 
2) Ein Betrag ift durch Abzug von 10 % auf % 972 geſunken, welches war 
die urſprüngliche Summe? 


$, 93. 
3. Die um deu Vrozentwerth gekürzte Valuta wird aus dem Prozenlwerth und 
| dem Prozentſatz geſucht. 

i (5 = 95) 

Iſt die reine urſprüngliche Valuta unbekannt, wol aber der Prozentwerth 
und Prozentſatz im Hundert gegeben, jo kann man daraus die um den Prozent- 
werth verminderte Valuta parallel mit §. 88 auf dreierlei Art finden. i 
| a) Man ſucht nach Prozenten vom Hundert die dem gegebenen Prozentwerth 
| und Prozentſatz entſprechende Valuta, von der man dann den Prozentwerth 

abzuziehen hat, um die verminderte Valuta zu finden. 
b) Man benutzt, ſobald der Prozentfuß einen bequemen Hunderttheil bildet, 
, die §. 91 angegebenen Diviforen als Multiplikatoren. Man multiplizirt 
damit den Prozentwerth und erhält als Produkt die um den Prozentwerth 
verminderte Valuta. Begründung ift durch SS. 88, 91 u. f. w. nahegelegt. 
Í e) Man bildet eine Kette unter Anwendung einer Gleichung nach Mufter 


von 5 = 95. 

Beiſpiele: 1) Von welcher Valuta find 6¼ % im Hundert 80 15 nf 
Erſte Methode. 

Ja ( ERR Be TE 


„80.15 Prozent im Hundert 
Aë 4207. 15 % geſuchte verminderte Valuta. 


Zweite Methode. Dritte Methode. 

` R 5 eer 1 
EL „ 16 (08% . 6¼ x 15) * ZB 
| ap 1207. 15 % x 3 6＋ = 93°/, v 


af 1207. 15 ar 
i 2) Von einem Platzwechſel find zu 4% af 140 abgezogen worden, wie viel 
hat man dafür erhalten? 


së 140 d oder ağ 140 oder ap ? = 140 aß 
3500 25 e 3300. 24 . 

n „ 3360. 
Aë 3360. 


Vergleiche dazu das Beiſpiel $. 91 c) als Kontrole. 
| | http://rcinkorg pi e i 
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7 9 d É; Sie re“, 
by Ein Platzwechſel ergab nach Abzug von 4 % des Betrags aë 3360, auf 


A d 


D 


2 Prozentrechnung. end 
Aufgaben zur Uebung. 
8 Von welcher Valuta find 43 au der Prozentwerth A 4% im Hundert? 


2) Eine Summe Hat fih zu 8¼ % um 7¼ e vermindert. Wie viel beträgt ö 
die um den Prozentwerth gekürzte Valuta? 
F. 94. | 
Der Prozentſuß wird geſucht. 
(x = 100) 
> 1) Die verminderte Valuta und der Prozentwerth find gegeben. l 


Aus der um den Prozentwerth verminderten Valuta läßt fih die reine Valuta 
wieder herſtellen, indem man den Prozentwerth zur erſteren addirt. Man berech⸗ | 
net daher durch Addition der verminderten Valuta und des Prozentwerthes die 
reine Valuta und ſucht davon alsdann den Prozentfuß vom Hundert nach §. 82. kb 
Man kann übrigens auch die ganze Aufgabe durch einen Kettenſatz löſen. 

Beiſpiel: Zu wie viel % im Hundert hat fih ein Kapital auf Aë 291 


GL" vermindert, wenn der gekürzte Prozentwerth a 9 betrug? 
af 291 verminderte Valuta oder auch mit Kette: 
9 + Prozentwerth im Hundert ap ? = 100 af 
"wë 300. (291 +9) = 9, 
5 ? = 100 af 3%, 
200° +9 
zu 3 %, 


2) Iſt die verminderte Valuta und die urſprüngliche gegeben, ſo ſucht man 
daraus durch Subtraktion der erſten von der letzten den Prozentwerth und verfährt 
dann mittels der Kette. Man kann auch gleich die Kette anwenden. 

Beiſpiel: Zu wie viel im Hundert haben fih Kb. 300 durch Abzug 
des Prozentwerthes auf 25. 291 abgemindert? 


Rb. 300 oder mit Kette Rb. 2 = 100 Rb: 
D 291 =- 300 = (300—291) 
Rb. 9 3 KÉ 
Rb ? für 100 Rb. 
300 „ 9 STE 
zu 3 505 


Aufgaben zur Uebung. 
| 1) Zu welchem Prozentfuß hat fih eine Valuta um 120 Prozentwerth auf 
a 880 vermindert? 
2) Wenn eine Summe durch % 30 Prozentwerth im Hundert auf % 470 
gekürzt worden iſt, nach welchem Prozentfuß geſchah dies? 


§. 95. 


* erwandlung des Prozentſatzes vom Hundert in entſprechende Prozentſitze auf 
? $ $ 24 12 MES und umgekehrt. f 


Geben wir davon ſogleich Mufterbeifpiele, aus deren Anſatz man die Behand⸗ 
lung ſolcher Fragen am Beſten erſehen wird. > 
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Beiſpiele: 
Wie viel / auf Hundert ſind Wie viel % im Hundert find 
4% vom Hundert? 6% vom Hundert? 
i 2 = 100 
È 5 = 14 14 = 4 
4¼ (% auf Hundert. 3% im Hundert. 
Wie viel % vom Hundert find Wie viel „ vom Hundert find 
47 "lo auf Hundert? 31¼ % im Hundert? 
= 100 ? = 100 
104% = 47 Dëll = 3/1 
40% vom Hundert. 4% vom Hundert. 


Praktiſchen Werth hat faſt nur die Verwandlung von Prozentſätzen auf 
Hundert in Prozentſätze vom Hundert, z. B. bei Verwandlung des Rabatts auf 
Hundert in Rabatt vom Hundert. Auch die Verwandlung der Prozente im Hun⸗ 
dert in Prozente vom Hundert kommt hie und da vor. 

Aus Obigem erhellt übrigens, daß es völlig gleich iſt, ob man für eine Valuta 
Al, % auf Hundert oder 4% vom Hundert oder endlich 31ö % im Hundert 
berechnet, und daß die Prozentſätze im Hundert ſtets die kleinſten, die Prozentſätze 
auf Hundert die größten ſind. 


Beiſpiel: 
2 Aë = 350 % 2 af = 350 a8 2 2 = 350 ap 
100 = 4, 104% eem, BCC 
He E een 14 aß 


Aufgaben zur Uebung. 


1) Wie viel % auf Hundert und im Hundert find 5%, 6% und 6½ % 
vom Hundert? 
2) Wie viel „ vom Hundert find 5%, 6% und 6½¼ % auf Hundert und im 
Hundert? 
8. 96. 
Aeberſichtliche Zuſammenſtellung aller Prozentrechnungs formeln als Memorirſtoff 
für den Schüler. 


Bezeichnet man das reine Kapital mit K, die vermehrte Valuta mit M, die 
verminderte Valuta mit W, den Prozentwerth mit i und den Prozentſatz mit p, jo 
ergeben ſich folgende 13 Formeln: 


* 


Man findet die Prozente aus dem reinen Kapital, z. B. 
die Tara aus dem Bruttogewicht, 
den kaufmänniſchen Sconto aus dem Nominalwerth, 
den mathematiſchen Sconto aus dem Zahlenwerth, 
die Speſen aus der Ausgabeſumme, 
das Gold- und Silber-Agio aus den Gold: und Silberſummen (in 
Wien, New⸗Nork ze.) 
den Gewinn und Verluſt aus der Ausgabe u. ſ. w. 
nach der Formel * 
100 * ARNE 
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gr EE 1 ift Gei 
e Er 100 9 00 das ganze Kapital, 10 %, 
odo vom Kapital ausmachen. 

Lët IE ? 


3 Man findet die Prozente aus dem vermehrten Kapital, z. B. 
E den mathematischen Sconto aus dem Nominalwerth, i 
- Za die Speſen aus der um dieſelben vermehrten Summe, 
Kë: das Gold * Silber⸗Agio aus der Papierſumme (in Rom, Peters- 
We burg x. ` 
ké - den Gewinn aus der Einnahme u. ſ. w. | 
nach der Formel: 
Gef E ri NA. R 
E 100 +p l 
Gë III. 
Ss Man findet die Prozente aus dem verminderten Kapital, z. B. 
Re: die Tara aus dem Nettogewicht, 
2 den kaufmänniſchen Sconto aus dem Zahlwerth, 


die Speſen aus der um dieſelben verminderten Summe, 
den Verluſt aus der Einnahme u. ſ. w. 


N nach der Formel: 
SE aei 
100 — P 
` IV. 
zf Man findet das vermehrte Kapital direkt aus dem reinen Kapi- 


var tal z. B. 
d den Nominalwerth aus dem mathem. Diskont⸗Zahlwerth, 

* die Papierſumme aus der Gold- und Silberſumme, 

die Einnahme aus der Ausgabe im Gewinnfall u. ſ. w. 


E der! l: 

AN nach der Forme k. (100 + p) Sa 

Be 100 
Ji Bei der Ausrechnung Meier Formel ift ſtets Praktik möglich. 

28 V. 

Er Man findet das verminderte Kapital direkt aus dem reinen 
* Kapital, z. B. 

* das Netto- aus dem Brutto⸗Gewicht, 

er den kaufm. Diskont⸗Zahlwerth aus dem Nominalwerth, 

* die Einnahme aus der Ausgabe im Verluſtfall u. ſ. w. 
ke nach der Formel: 

ps i g K. (100 — p) -W 

wë 100 
5> Auch bei der Ausrechnung dieſer Formel ift ſtets Praktik möglich. 

8 VI. 

Man findet das reine Kapital direkt aus dem vermehrter Sapi 
tal, z. B. 
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GE mathem. Distont⸗Zahlwerth aus Er ee 
die Gold⸗ und Silberſumme aus der Papierſumme, 
die Ausgabe aus der Einnahme im Gewinnfall u. ſ. w 


nach der Formel: 


Man findet das reine Kapital direkt aus dem verminderten 
Kapital, z. B. 
| den Nominalwerth aus dem disk. Zahlwerth, 
die Ausgabe aus der Einnahme im Verluſtfall u. ſ. w. 
nach der Formel: 


Man findet das reine Kapital aus den Prozenten, z. B. 
den Nominalwerth aus dem kaufm. Sconto, 
den Zahlwerth aus dem mathem. Sconto, 
die Gold- und Silberſumme aus dem Agio, 
die Ausgabe aus dem Gewinn und Verluſt u. ſ. w. 
nach der Formel: 


100 i e 


p 
Man nennt dieſe Rechnung das Kapitaliſiren der Prozente. 
IX. 
Man findet das vermehrte Kapital aus den Prozenten, z. B. 
den Nominalwerth aus dem mathem. Sconto, 


die Papierſumme aus dem Gold- und Silber-Agio, 
i die Einnahme aus dem Gewinn u. f. w. 


nach der Formel: (100 + 5). i 
p 
X. 


| Man findet das verminderte Kapital aus den Prozenten, z. B. 
den Zahlwerth aus dem kaufm. Sconto, 
die Einnahme aus dem Verluſt u. ſ. w. 


nach der Formel: (100 — p). i 
i A RER 


=M 


W, 


XI. ie, 
Man findet den Prozentſatz aus den Prozenten des reinen 
Kapitals, z. B. 
aus dem Gewinn und der Ausgabe, š 
desgleichen aus dem Verluſt und der Ausgabe, 
aus dem Agio und der Metallſumme, 
aus dem kaufm. Sconto und 5 u. ſ. w. 
Amthor's Kaufm. Rechnen. 3. Aufl. ` 


SE Ze, 


114 
nach der Formel: 100 .i 


Man nennt dieſe in der kaufm. Praxis oft vorkommende Rechnung das 
Prozentiren. 
XII. 
Man findet den Prozentſatz aus den Prozenten des vermehrten 
Kapitals, z. B. 
aus dem mathem. Sconto und dem Nominalwerth, 
aus dem Agio und der Papierſumme, 
aus dem Gewinn und der Einnahme u. ſ. w. 


nach der Formel: 100. 1 
M—-i 
XIII. 


Man findet den Prozentſatz aus den Prozenten des vermin- 
derten Kapitals, z. B. 
aus dem kaufm. Sconto und dem Zahlwerth, 
aus dem Verluſt und der Einnahme u. ſ. w. 
nach der Formel: 100 .i 


wayr 
Aufgaben aus der geſammten Prozentrechnung. 


Einkauf A% 26, Gewinn bei dem Verkauf 8°/,. Wie viel beträgt der Gewinn? 
Einkauf 6% 25, Verluſt beim Verkauf 5%. Wieviel beträgt hiernach der Verluſt? 
Verkauf Æ. 20, Verluſt daran 12%. Wie viel beträgt der Verluſt? 
Verkauf Aë 3. 5 %, Gewinn 4½ Di, Wie viel beträgt der Gewinn? 
2000 Yards Seidenwaaren à 20 sh. Gewinn beim Verkauf 25%. Wie 
viel beträgt der Gewinn? 

6) Der en Kleeſaamen wurde mit F. 15½ eingekauft. Zu welchem Preis 
muß er verkauft werden, wenn 12½ % dabei gewonnen werden follen? 

7) Eine Waare wurde für . 168. 12 2 eingekauft. Es laſten darauf 
a4 24. 12 22. Unkoſten, und ift 2½ '/ Zoll zu bezahlen. Wie theuer 
muß fie mit 25 % Gewinn verkauft werden? 

8) 200 Sack Kaffee koſteten im Einkauf incl. aller Speſen a8 4080. 15 %. 
Wie viel % find verloren worden, wenn der Verkauf nur af 3879. 20 %. 

Reinertrag ergab? 
9) Wie viel koſtete das di. einer Waare im Einkauf, wenn daſſelbe bei 8 JR 
Gewinn mit 83/, n verkauft worden ift? 

10) Die Gläubiger eines inſolventen Kaufmanns erhielten aus der Maffe die 
Summe von 6% 148514. 15 zz. und verloren 40% . Wie groß war bie 
Paſſivmaſſe? d 

11) Die Verkaufsrechnung eines Kommiſſionairs beträgt A% 1250. 21 A. Er 


Oue o NH 


bringt darauf für Auslagen Ag 86. 24 % in Abrechnung, und dennoch 


hat der Kommittent an feiner Waare 20 D, verdient. Wie viel hat die 
Waare im Einkauf gekoſtet? 
12) 20% Kiſten Cigarren wurden A af 8¼ pro mille eingekauft und davo 
H, Kiſten à „ 10, 12/ Site à a 9¾, und % Kiſten à af 9 
verkauft. Wie groß iſt der Gewinn a) im Ganzen, b) nach Prozenten? 
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13) 1 Elle (Leipz. Brab. Elle) Zeug koſtet in Leipzig 201, . und wird in 
Braunſchweig nach der dortigen Elle & 16 ggr. gekauft. Wie viel beträgt 
der Gewinn? (5 Leipz. Brab. Ellen = 6 Braunſchweiger Ellen.) 

14) Ein junger Kaufmann verwendet in ſein neu etablirtes Geſchäft die Summe 
von F. 10500. Seine Waaren verkauft er durchſchnittlich mit 12½ % 
Gewinn; die Handlungs- und Haushaltungsunkoſten belaufen ſich am Schluſſe 
des Jahres auf a 720. Sein Hauptbuch zeigt ihm zu derſelben Zeit ein 
Kapitalvermögen von 7 11050. Wie viel hat er im Ganzen gewonnen? 
Ferner wie viel nach Prozenten? Endlich wie viel Prozente betrug der Gez 
winn mehr oder weniger als 12½ %? 

15) Eine Waare wurde mit 6% Gewinn zu aß 19. 20 % verkauft. Zu 
welchem Preis muß fie verkauft werden, wenn man 8 ¼ % verdienen will? 

16) 20 Stück Buckskin werden mit % 1605 verkauft, wobei 12¼ % verloren 
werden. Zu welchem Preis muß man fie verkaufen, um 12¼ % zu gewinnen? 

17) Bei dem Verkauf einer Waare à 12½ r per di. wurden 5 % verloren. 
Was koſtet der 67% A 100 ZZ. im Einkauf? 

18) Welcher Preis muß für Waare notirt werden, welche as 5. 10 zz. im Ein⸗ 
kauf koſtet, wenn man die darauf gehabten Unkoſten von 2% und einen 
Gewinn von 10% erzielen will? 

19) Die Aktiva eines inſolventen Kaufmanns betragen së 26810. Die Paſſiva 

dagegen së 64781. Wieviel Prozent erhalten die Kreditoren und wieviel 

Prozent verlieren ſie? 

Ein &: ruſſiſcher Talg wurde in Stettin mit „9 18 verkauft; die Trans- 

portkoſten betrugen 10½ % und der Verluſt an dem Preis 5%. Wie viel 

Rubel hat das Pud in Petersburg gekoſtet? (1 Pud = 33 éi. 1 Rubel 

= af 1. 2 % zu rechnen.) 

21) Ein Getreidehändler verkauft 20 Wispel Roggen mit 800 und verliert 
hierbei 7½ %. Wie theuer mußte er den Wispel verkaufen, um 10% zu 
gewinnen? 

22) Ein Tuchhändler kauft mehrere Stück Tuch A 32 4% 20 zz. ein, und hat 

an Unkoſten für ſämmtliche zehn Stück 3% des geſammten Einkaufspreiſes. 

Wie theuer muß er jedes einzelne Stück verkaufen, um einen Gewinn von 

12½ % zu erzielen? 

Das aktive Vermögen eines inſolventen Kaufmanns beläuft fih auf 18756 %; 

die Kreditoren erhalten 57 / . Wie hoch war die Summe der Paſſiva? 

Ein Waarengeſchäft in Berlin, deſſen Chef geſtorben, ward nach Leipzig ver- 

kauft, und für Ueberführung ſämmtlicher Vorräthe, deren Werth mit 75 % 

des ganzen Kaufpreiſes angerechnet war, betrugen die Transportſpeſen 
5½ % jenes Werthes, die übrigen Speſen während des ſucceſſiven Verkaufes 
in Leipzig 7½% ; endlich gingen an Verluſt noch ab im Ganzen 2¼ %. 

Der ſchließliche Erlös aus dem geſammten Waarenlager belief ſich auf 

12350 %. Welchen Kaufpreis hat nun der Leipziger Kaufmann für das 

Berliner Geſchäft gezahlt? 


20 


— 


23 


— 


24 


— 


$. 97. 
Prakfifche Nepetitionsaufgaben. 
1) 3846 C à 17½ . ſüdd. per 1 C. à 14½ % Rabatt? 
2) 3418 LJ. à Ag 17. 54 J per 100 U à 5½ % Sconto à 35 — ſüdd. 
per 1 Ag. Wie viel 4% 
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9318 Z. à „ 3. 15 % per 700 U. A 2¼ % Sconto? 

6917 M A 11. 15 % per 800 ZZ. A 3½% Rabatt? 

7729 Z. à h 24 ½ per 600 Z. à 2¾ % Sconto? 

15413 ½ à ap 12. 20 agn per 800 d à 2½ % Sconto? 

5419 ZZ. à af 17½ per 1000 . à 8/% Rabatt? 

9832¾ U. A af 19. 15 % per 200 L. à 3%, % Sconto? 

6711¾ů Z. à 4% 34 ½ per 2000 L à 1¾ % Sconto? 

3718 &. à ay 11. 24 zs per 100 &. à 3¾ %, Sconto à 1 Ak per 

1 ay Wie viel ? 

11) 7329 W à ap 6. 13 % per 50 L à 3½ % Rabatt, A 3 & per 1 af. 

Wieviel AA? 

12) 9463 K à ap 14. 20 % per 60 L à 78/ % Sconto? 

13) 5916 JJ à % 23. 18 sgr per 100 fl 9% 9% Sconto? 

14) 7766 44. , 9. 11 % por 200 % à 1% Sconto? 

15) 9513 F à ap 8. 12 % per 300 LJ. à 3¾ % Sconto à UI, % per 

1 . Wieviel %? / 

16) 8719 W à 28 57% per 400 u 1½ „% Sconto? 

8369 J. Brutto à 7¾æ½ Tara à am 5. 30 zz. per 300 L/. Netto à 3°/, % 
Sconto à 1°/, Ak per 1 ay Wieviel AA? (Bei der Tara follen die ſich 
etwa ergebenden Pfundbrüche, wenn weniger als ½ Z, wegfallen, oder, 
wenn ½ und mehr, für voll gerechnet werden.) 

18) 6915 LJ Brutto A 5 ½% Tara A ap. 7½ per 500 J. Netto A 1¾ % 
Sconto A 3¾ Æ. per 1 5. Wieviel ? 
19) 9365 J. Brutto A 4/ % Tara à ap. 5½ per 600 J Netto A 2¾ % 
Sconto A 3 % per 1 Aë, Wieviel Ak? 
20) 15968 d Brutto à U % Tara à së 17. 22½ sgn per 200 C/. Netto 
A 3¼% Sconto, zuzüglich 5½ % Speſen vom Nettopreis, à 3¾ , per 
1 5. Wieviel ? 
21) 65418 L/. Brutto à 13/8 d Tara à ½ 23. 17½ n per 2000 ZZ. Netto 
2% % Sconto, zuzüglich 40% Spefen, à 15% % per 19. Wieviel ay? 
22) 33769 ZZ. Brutto à 11 / % Tara à aß 17. 23½ % per 2400 ZZ. Netto 
a5°/,%/, Sconto, zuzüglich 6¾4% Speſen, à 3¼ Au. per 1%. Wieviel e? 
23) 54719 4. Brutto A 1½ % Tara à 56°/, % per 3600 U. Netto à 3°/;0/, 
| Sconto, zuzüglich 5¼ Die Spejen, A 1½ C per 1 5. Wieviel euf ? 
24) 69412 ét Brutto a 13/1 % Tara à 49 ½ ½ per 200 L. Netto à 3/% 
Rabatt, zuzüglich 2½¼ % Speſen, à 3¾ , per 1%. Wieviel ? 
25) 58319 Kg. Brutto à 17¾ʃ% Tara A 69¼ Æ. per 600 Kg. Netto à 
5 % Sconto, zuzüglich 3¾ % Speſen, A 28 zz. ſüdd. per 1 A. 
Wieviel 4? 


— 
ep . ES 
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VI. 
Zins rechnung. 


$. 98. 
Begriff der Zinſen und Zinsrechnung. 


Unter Zins verſteht man im Allgemeinen die Gebühr für die Benutzung irgend 
einer Sache, im kaufmänniſchen Leben ſpeziell diejenige Vergütung, welche der 
Darleiher einer Geldſumme (Creditor) von deren Empfänger (Debitor) für die über⸗ 
laſſene Nutznießung derſelben zu beanſpruchen hat. Die dargeliehene Summe 
heißt Kapital, die Zinſen auch Intereſſen. 

Der Zins wird meiſt nach Prozenten vom Hundert und für den Zeitraum eines 
Jahres, reſp. 12 Monate oder 360 Tage (pro anno, pr. a.), ſeltener eines Mo⸗ 
nats (per mese oder 30 Tage”) beſtimmt, wobei noch zu bemerken fein dürfte, 
daß in vielen Fällen auch das kaufmänniſche Jahr zu 365 Tagen und der Monat 
zu ſo viel Tagen gerechnet wird, als er wirklich hat. Diejenige Zahl, welche an— 
zeigt, wie viele Einheiten für je 100 des Darlehus und für den Zeitraum eines 
Jahres (wenn nicht ausdrücklich per mese angegeben) als Zins an den 
Darleiher zu gewähren ſind, heißt Zinsfuß. Kapital entſpricht ſomit genau 
der Valuta in der Prozentrechnung, Zinsfuß dem Prozentfuß (daher das 
gebräuchliche Zeichen ¼), Zinſen dem Prozentwerth (f. $. 78). Die Bins- 
rechnung iſt nichts weiter als eine praktiſche Anwendung der Prozentrechnung, nur 
mit dem Unterſchiede, daß bei ihr ein neuer Rechnungsfaktor hinzutritt, nämlich die 
Zeit. Denn ein Kapital ohne Zeit giebt keine Zinſen. 

Diejenige Rechnung, welche eine der vier bezeichneten Größen aus den drei 
übrigen, alſo . 

1) die Zinſen aus Kapital, Zeit und Zinsfuß, 

2) das Kapital aus Zeit, Zinsfuß und Zinſen, 

3) die Zeit aus Kapital, Zinſen und Zinsfuß, 

4) den Zinsfuß aus Kapital, Zinſen und Zeit 
finden lehrt, nennt man die Zinsrechnung. 


§. 99. 
I. Nufſuchung der Zinſen. 
Zinſen auf Jahre. 

Da ſich der Zins, wo nicht ausdrücklich anders angegeben, immer für den 
Zeitraum eines Jahres verſteht, ſo iſt die Aufſuchung der Zinſen eines Kapitals 
für 1 Jahr eine einfache Berechnung des Prozentwerthes von dem Kapital nach dem 
gegebenen Zins- oder Prozentfuß, und wird daher ganz nach den SS. 79 und 80 
ausgeführt. 

Sind dagegen die Zinſen auf mehrere Jahre zu berechnen, ſo bedient man 
ſich entweder 1) der Kette und der damit gebotenen Vortheile durch Heben oder 
Kürzen; z. B. r 
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Wie viel Intereſſe geben 7 650 zu 5% in 4 Jahren? und ſtellt die Frage 
5 2 Intereſſe = a 650 e 
wenn ağ 100 in 4 Jahren 
in 1 Jahr = a8 5 geben 
af 130. 


oder 2) nach Anleitung des Kettenſatzes multiplizirt man das Kapital mit 
ſeiner Zeit und dem Zinsfuß und dividirt durch 100, wobei man durch 
Heben des Nenners gegen die einzelnen Zählerfaktoren dieſelben Kürzungen an⸗ 
bringen kann; z. B. 


100 


oder 3), man berechnet zuerſt die Zinſen auf 1 Jahr und multiplizirt den Betrag 
mit der Anzahl der Jahre; z. B. 


ap 


90: 650 à 5% auf 1 Jahr Oder: wë 6,50 = 1% 
* 2324 * 32,50 5% 
af 130 af 130,00 = 4 Jahre; 


oder 4) man verwandelt den Zinsfuß in einen reinen Prozentſatz, indem man 
ihn mit den Jahren multiplizirt, z. B. 650 28 à 5% in 4 Jahren = 650 af 
a4 X 5% = 650 à 20% = 650 : 5 = 130 af. 


Das letzte Verfahren iſt meiſtens das kürzeſte, dagegen iſt die 3. Methode na⸗ 


mentlich dann nicht unpraktiſch, wenn an den Jahren noch Bruchtheile hängen, die 
man dann nach der Zerfällungsmethode behandelt, z. B. 


a 1312. 36 zz. à 6% auf 7 / Jahre? 
, 13,126 = 1% 
o 78,756 BIL 
a 551,292 = 7 Jahre 
„ 39,378 = 
„ 19,689 = ½ „ 
% 610,359 = W 610. 22 zs 


Anmerkung. Die Abrundung des Kapitals, indem man von den niederen Einheiten 


wegläßt, was unter ½ der höchſten Sorte, und als Einheit zur höchſten Sorte 
rechnet, was über ½ ift, führt, wo ſich's um den Zinsertrag auf mehrere Jahre 
handelt, zu Ungenauigkeiten. Im vorliegenden Falle würden 4% 1313 (für 
G, 1312. 36 zz. angenommen) 11 . mehr Intereſſe geben. Uebrigens ſind 
Zinſen von mehreren Jahren, ohne daß ſie zu Zinſeszinſen Veranlaſſung geben, 
in der Comptoir⸗Praxis eine große Seltenheit. 

Aufgaben zur Uebung. 
1) së 650. 15 % à 5°), auf 5 Jahre. 
2) W 2311. 48 zz. à 4¾ % auf 2½ Jahre. 
3) Rb. 317. 80 Kop. A 6¼ % auf 3°/, Jahre. 
4) Ak 14708. 63 AA 3½ % auf 8 ¼ Jahre. 


$. 100. 


Binfen auf Jahre und Monate, oder auf Jahre, Monate und Tage, oder auf 
Jahre und Tage. 


Man verfährt hierbei nach §. 99 und zwar am beſten nach der dritten Me⸗ 


thode, und zerfällt dann die Monate auf einen Jahreswerth der Zinſen; wo Monate 
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SC Vë + EEN, CC 2 CES E SR, T, 
und Tage den Jahren angefügt find, zerlegt man erſtere auf den Jahres serth, le 
tere auf die für die Monate gefundenen Werthe; wo zu dem Jahre blos Tage ge⸗ 
geben, zerfällt man die Tage auf den Jahreswerth oder ſucht den Monatswerth 
und vollzieht die Zerlegung auf dieſen. Das Jahr rechnet man zu 12 Monaten 

3-30 Tage oder zu 360 Tagen; z. B. ' 
1) Ak 762. 50 A zu 4½ % in 3 Jahren und 5 Monaten? 
Ak 7,625 = 19), 
30,500 4 „ 
GE ien 
34,313 = 1 Jahr 
102,939 = 3 Jahre 
11,437 12 
2889 ER 
Ak 117,235 = Ak 117. 24 A 
2) S 3716. 75 Mr à 5¾ % in 4 Jahren 7 Monaten 9 Tagen? 
e 
185,837 = 5% 


18,584 /, K 
9,292 = dÉ e 
213,713 = 1 Jahr 
854,852 = 4 Jahre 
106,857 = 6 Mt. = ½ J. 
17,809 =1, = ½ J.: 6 
5,343 = 9 Tg. ½0 „ 
Cuf 984,861 = @f 984. 86 Mr 
* 3) fh. 256. 25 % A 6¼ % in 1 Jahr u. 200 Tagen? 
ch. 2,5625 1% 
15,375 6 % 
0,854 — Hax 
16,229 = 1 Jahr 
8,115 = 180 Tg. = ½ J. 
0,902 = 20 „ ½ „9 


fh. 25,246 = fh. 25. 25 ez, 
4) Ak 2496. 67 AA 8¼ Da in 1 Jahr u. 18 Tagen? 
A 24,9667 = 1% 


19973 > 80 
E 8,32 Un ur 
208,05 = 1 Jahr 


10,40 = 18 Tg. ½ J. 
A% 218,45 = Ap 218. 45 A 
Oder: > Ak 2496. 67 4 


208. 06 8¼ % = 1 Jahr 
10. 40 > ES e nm 


; Ak 218. 46 M - 


PP 


c . de éi änt, Dë 
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Aufgaben zur Uebung. 

Fr. 7800. 75 Cre. à 3 % auf 6 Jahre 5 Monate. 

4 170. 16 sh. A 4¼ % auf 3 Jahre 8 Monate 12 Tage. 

£ 3201. 60 Ez. A 5¼ % auf 5 Jahre 7 Monate 18 Tage. 

Eef 472. 80 Mr à 6 h in 9 Jahren und 176 Tagen. 

& 283. 39 wz. à 4*/; % auf 14 Jahre und 342 Tage. 


Oue SI Fa 


F. 101. 
Zinſen auf Monate. 
Allgemeine Regel. 


Ein Monat bildet den zwölften Theil eines Jahres, Atten auf Monate be- 
deuten daher Zinſen auf Jahreszwoͤlftel. Man hätte jonah, um die Zinſen 
auf einen Monat zu finden, den Jahreswerth der Zinſen durch 12 zu theilen, reſp. 
das zu verzinſende Kapital, nach Multiplikation mit der Zeit und dem Zinsfuße, 
mit Hundert und dann mit 12, d. i. mit 1200 zu dividiren. Die Richtigkeit dieſer 
Auffaſſung ſtellt ſich aber ſofort heraus, wenn wir die vorliegende Frage durch Kette 
löſen. Setzen wir das Kapital z. B. = , 260, den Zinsfuß = 4, die Zeit 
= 4 Monate, jo würden wir folgenden Kettenſatz bilden: 

2 betragen die Zinſen von & 260 
in 4 Monaten 
wenn % 100 
in 12 Monaten a, A Zinſen geben, 
d. h. in Worten: Multiplizire Kapital mit den Monaten und dem 
Zinsfuß und dividire mit 1200, wobei oft auch Kürzungen der Diviſoren⸗ und 
Dividendenreihe vorgenommen werden können. 

Finden ſich bei den Kapitalien niedere Sorten (Groſchen, Kreuzer ꝛc.), ſo 
kann man dieſelben, da es ſich nur um kurze Zeit handelt, in bekannter Weiſe ab⸗ 
runden, ohne dem Reſultat Eintrag zu thun: was unter ½ läßt man weg, ½ und 
über ½ rechnet man für eine Einheit mehr. 


$. 102. 
Zinsdiviſoren auf Monate. 

Aus jener allgemeinen Regel laſſen ſich ſämmtliche in der Praxis vorkom⸗ 
mende Vortheile bei Berechnung der Monatszinſen ableiten. 

Man ſieht ſofort, daß man ſich die Multiplikation mit dem Prozentfuß erſpa⸗ 
ren kann, wenn man den allgemeinen Diviſor 1200 entſprechend verkleinert; denn 
offenbar bleibt es ſich ganz gleich, ob man eine Größe z. B. mit 4 multiplizirt und 
dann mit 1200 dividirt oder blos mit 300 dividirt. Man hätte daher bei Auf⸗ 
ſuchung der Zinſen auf Monate das Kapital blos mit der Zeit zu multipli— 
ziren und das Produkt mit dem Quotienten aus Prozentfuß in 1200 
zu dividiren. Im obigen Beiſpiel würde man demgemäß alſo verfahren: 

& 260 X 4 Monate 1200 allgemeiner Diviſor = 300 als Diviſor für 4% 
300 1040 4 Prozentfuß 

3½ = W 3. 28 =. 

Bei den Zinsfußen 1½, 2, 2½, 3, 3¼, 4, 5, 6, wo man die entjprechen⸗ 
den Diviſoren leicht im Kopfe behalten, reſp. finden kann, 
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wë Ai E A ` ns 
Zinsrechnung. e EA S a 
für 1½ % Divifor 800 für 31/3 % Diviſor 360 
nm n D 600 D D D 300 
D 21/5 „ " 480 nm 5 * D 240 
nm 3 nm n 400 D 6 D D 200 


bietet dies Verfahren in den meiſten Fällen ein Zahlenerſparniß. Anders aber ge- 
ſtaltet ſich das Verhältniß, wenn an den ganzen Zahlen der Prozentfuße unange⸗ 
nehme Brüche hängen. Ehe man den betreffenden Diviſor findet und vielleicht 
noch mit einem ungelenken Diviſor die Diviſion vollzieht, ſchlägt man lieber einen 
andern Weg ein. 


§. 103. 
Ständige Benutzung des Monats-Zinsdiviſors für 6%. 


Als ganz praktiſch und in allen, ſelbſt den komplizirteſten Fällen 
anwendbar hat der Herausgeber die ſtändige Benutzung des Diviſors 200 gefun⸗ 
den, wobei man, wie aus Obigem erſichtlich, den Zinswerth für 6% erhält. Der 
gegebene Prozentfuß läßt ſich durch Zerfällung oder Ab- und Zurechnung leicht aus 
dem Zinsfuß 6% ableiten. Bei 1½ % z. B. nimmt man das Viertel des für 
6% gefundenen Zinswerthes (weil 1½ = "ol bei 2% das Drittel, bei 21/,0/, 
das Drittel + ein Viertel des Drittels, bei 3% die Hälfte, bei 3½ 9% die Hälfte 
+ ein Neuntel der Hälfte, bei 4% zieht man ein Drittel, bei 50% ein Sechſtel 
ab u. ſ. w. Es kann hier kein einziger Fall vorkommen, der irgendwie Umſtände 
bereitete; mögen die Brüche, welche an den Prozentfußen hängen, heißen wie ſie 
wollen, fie find leicht auf 6 %% oder einen Theil davon zu reduziren. Da es nun 
ganz gleich iſt, ob man, um den Zinswerth zu 6% zu finden, das Geſammtreſul⸗ 
tat mit 200 oder einen der Faktoren des Dividenden (Kapital oder Zeit) mit 2 und 
das Endreſultat mit 100 dividirt, ſo kann man daraus noch eine weitere Kürzung 
ableiten und zur Auffindung irgend welchen Zinswerthes auf Monate, folgende 
Regel bilden: 

Regel: 

Multiplizire die Hälfte (wegen der Diviſion mit 2) des Rapi- 
tals mit der Zeit (oder auch die Hälfte der Zeit mit dem Kapital), 
ſchneide, von rechts nach links gehend, 2 Stellen ab (wegen der Di— 
viſion mit 100), das Ergebniß iſt der Zinswerth für 6%, an dem man 
dann, auf 6% zerfällend, die nöthigen Veränderungen vornimmt. 


Berechnen wir hiernach das Beiſpiel in §. 101. — 


gé Sé 260 auf 4 Monate zu 4% 
130 X 4 Monate 
520 
1732 ½ (weit 4% = 6% + la %) 
a 3,47 X 60 
28,20 = W 3. 28 2z. 
oder hier noch kürzer: 
, 260 X 2 
520 
173 +1, 
GH 3,47 . . WM 3. 28 m. 
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| Da Kapiial, Monatszeit und Zinsfuß ab die Grundfattoren des mit dem 
> allgemeinen Diviſor 1200 zu theilenden Zinsdividenden find, fo kann man zur 
K Erlangung eines und deſſelben Reſultats auch eine Verwechslung der 1 ` 
nungen des Zinsfußes und der Monatszeit vornehmen. Ob man nämlich z. B 
E 


ap 420 als Kapital zu 3¾ % auf 5 Monate oder að 420 zu 5% auf 3°/, Mo- 
nate berechnet, ift ganz einerlei. Man wählt daher von den beiden Zahlen ( Zins- 
fuß und Monatszeit) ſtets diejenige zum Prozentfuß, welche die meiſten Vortheile 
bei der Zerfällung auf 6% gewährt. Im obigen Falle würde die 5 als Proz 
1 zentfuß, die 3°/, als Zeit paſſend erſcheinen und man alfo berechnen: 

Gë 420 zu 3¾ % auf 5 Monate 

4 210 x 3 

E 630 für 3 Monate (35/, % als reale genommen) 

175 + ½ Monat = 210 2 20%) 


| 805 

| 134 = ½ (5%, d. i. die Monatszahl als RU 2 %% 
0 = 6%, +) 
21,30 n. af 6. 21 n ca. 


Das in den vorſtehenden Së. 102 und 103 beſchriebene Verfahren empfiehlt 
ſich vorzugsweiſe zur Berechnung von mehreren und verſchiedenen Kapitalien, welche 
gleichzeitig zur Verzinſung gelangen (vergl. §. 107). 


A 
| 8. 104. 
d Reduktion des Zinsfußes auf einen den gegebenen Monaten entſprechenden Vrozenkſatz. 


f Dieſe Methode zur Aufſuchung der Monatszinſen bietet mitunter überraſchende 
Vortheile; ſie beſteht darin, daß man den Zinsfuß, welcher ſich ſtets für 12 Monate 
b verfteht, in einen neuen Prozentſatz umwandelt, der den gegebenen Monaten 
i genau entſpricht, und nach welchem nachher die Zinſen, wie bei der Prozentrech⸗ 
E nung, ohne Rückſicht auf Zeit berechnet werden. Es ift nämlich ganz einerlei, ob 
man 6% auf 2 Monate oder 1% auf 12 Monate berechnet; mit andern Werten: 

Wenn für 12 Monate 6 %/, gelten, jo gilt für 2 Monate oder J Jahr nur ¼ 
4 von 6% = 1%; oder mitteljt der Kette: 


> 
| E De N 
_12 Mt. = 6%, 
2 XN 6 
pr 1% 
Í- 12 We 
A 
i Man findet alfo den neuen Prozentſatz, indem man den Zins- 
R fuß mit den Monaten multiplizirt und durch 12 dividirtz z. B. 
J 6% in 2 Mt. 1% 4% in 2 Mt. = d % 
y „ „ D =1, 82 VC „ F Ae 
ER? ke * Ka 3, u PR 
N 2 n » 6 Teen 1 " 5 EI, 3 81 Dee u. Î. w, 
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Aufgaben: 


a) »8 715 à 4½ % in 3 Mt. se Hh % 
ap 7,150 = 1% 
D 0,894 * Ye Be 


b) [2. Aufg. v. 8. 103] % 420 à 3°/, % in 5 Mt. 


SE 8 kè 
E 18 55 = 1 %) d 
ap 4,200 = 1 % 
„ 2,100 = 9267 H EN 
„ 0,850 = %gB „ 3 
D 0,058 = Uns " 73 
af 6,708 = aß 6. 21. 3 4 G 
F. 105. 7 
Zerfällung der Monate. = 
Nach allen jenen Vortheilen kommen wir auf dieſe in den SS. 99 und 100 7 
beobachtete und ſehr praktiſche Methode zurück; fie berechnet zuerſt den Zinswerth Er} 
für 1 Jahr und daraus die Zinſen der gegebenen Zeit durch Zerlegung der Mo⸗ y 
naie; 3. B. e 
ZG ap 420 à 3% % in 5 Mt. 2 
ap 4,200 1% 2 
16,800 4% A 
ER PR 
16,100 = 12 Mt. 
5,367 = Mt. 
1,342 1 „ 
6,709 = 6. 21. 3 A 
$. 106. 
Berechnung eines Veiſpiel nach allen vorgenannten Methoden der 
Monatszinsrechnung. 


Zeigen wir nun die ſämmtlichen Methoden zur Ausführung der Monatszinſen 
nochmals an einem Beiſpiel: 

Wie viel betragen & 6273. 24 % à 3¾ % auf 5 Monate? 

1) nach der ee E Regel: 


6273,4 & 3/ X 5% _ 31,367 x 35 
E 1097,845 x 5 
_ 31,367 x 35 K 5 48: 5489,225 114,358 „6 
2x4 68 21,480 * 
209 . % 114. 21½ vs 
172 
282 
42⁵ 
EES, è 88 
| http: ‚/Irein. org. pl 3 


N * 
Kal A E 
e a 


t $ N d Ef a TR cc EN 
KR e RE E E 8 
124 Zins rechnung. 


2) mit Zinsbisiferen: : 8 
a, 6273,4 E 1200 = 4800 = 320 Divifor für 3%/, %,. 
313070 * 5 Monate 3% KT ` f ) Is lo 
6: 52278 % „ 
320: 365948 114,358 % = ay 114. 21½ 2z. 
, 459 
1394 
i 1148 
1880 
$ 2800 
Ko 3) mit Zerfällung auf 6%: 
p5: 4% 6273,4 
* 2: 31367 X 5 
6 156,835 für 5 Monate 
E: F 
Erg a, 182,974 für 6 % 
CR 22 H 
. 4: 22,871 „ 9, N ZA 
G % 114,358 = ay 114. EN 
3 4) mit Nebuttion des Zinsfußes( "AS. 11 6 175% e 
* ay 62,734 1 % 
$ „ 31,367 = % „ 
GH, D 15,684 ES wë n 
> D 3,921 = Sos „ 
nal „ 0,653 ½ „ 
Be: % 114,359 = ay 114. 21½ =. 
2 5) mit Zerfällung der Monate: 
4 62,734 = 1 %, 
= 188,202 = 3 % 
e 47,051 / % = 1, v». 3 
52 235,253 = 12 Mt. 
CG: 117,67 = 6 „ 
RK ab 3,268 = ½ „= asp, 6. 
WA, a, 114,359 = ag 114. 21½ = 
> l Aufgaben zur Uebung. 
p 1) ap 242. 16 4 à 2, 21/3, 3, 3½, 4, 4½, 4è8, 5, Bil 5½, Bil 6°), % 
Si auf 9½ Monate? Für jeden Zinsfuß einzeln zu berechnen. 
* 2) & 2879. 45 zs à 1, 1½, 2½, 3½, 4¾, 5¾, Bil, 6¼ % auf 8 
RE Monate? Für jeden ER 1 We éi 2 
. 3 6071. 72 Ar à 8 . uf 2 Monate r 
E 7955 Zinsfuß einzeln ei berechnen. „ 
D SËNN auf 4½ Monate? 
$ Für jeden Zinsfuß einzeln zu berechnen. 5 
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§. 107. 
Berechnung der Monatszinfen von mehreren Kapitalien zuſammen. 

Die Zerfällung auf 6% läßt ſich zum Behuf einer überſichtlichen Darſtellung 
namentlich auch dann gut anwenden, wenn man den Geſammtzinſenwerth von 
mehreren Kapitalien auf Monate kennen lernen will, die zu einem Zinsfuß und 
für ver ſchiedene Monatszeiten ausgeliehen ſind. 

Erſtes Beiſpiel: Wie viel betragen die Zinſen zu 4% von ag 375 auf 
10 Monate, 262 auf 4½ Monate, 810 auf 7¾ Monate zuſammen? 


d Dr DH 


af 375. 4% 10 Monate 1875 
„ 589,5 
. 3138,7 


56,032 für 6% 
18,677 % 
af 37,355. . 37. 10½ sgr ca. 
K 10 ee a r 
Zur Erklärung: 375 X g 1875 à 6 %, e * 4½ = 589,5 


A 6 %, = x 7°), = 3138,7 à 6%. Die Geſammtſumme wurde mit 100 


e 


dividirt und davon ¼ abgezogen, weil 4% = 6% = ½ von 69%, d 
Zweites Beiſpiel: Wie viel betragen die Zinſen von aø 770 zu 6% auf ` 
7 Monate, a8 1024 zu 211, % auf 9½ Monate, a 352 zu 5½ / auf 3½ K 
Monate zufammen* d 
ap 770 à 6 % 7 Monate 2695 > 
„ 1024 à 3¼ „ 9½ „ 4864 . 2229,3 
3523 5½ , ½ 086 — 4 
8145,62 2278,2 
2278,22 r 


af 58,674. . . aß 58. 20 ar 


7 1024 2 


Zur Erklärung: = x 7 = 2695 zu 6%; E a 91/, = 4864 
zu 6 %; da hier aber der Zinsfuß blos 3¼ % beträgt, muß für 2¾ % in Ab- 


2 
zug kommen, daher — 2229,3 von 4864 (6 % repräſentirend); = Kalle m È 
586,6 für 60/,, der Zinsfuß ift aber blos 5½ %/,, folglich für ½ % ab = 48,9. S 
Dann wurden die Zahlen für 6 °/, addirt, ſowie auch die in Abzug zu bringenden, j d 


die Summe der letzteren wurde von der erſteren abgezogen, der Reſt mit 100 
dividirt. 
Aufgaben zur Uebung. 

1) 5 980. 14 % auf 3 Monate, ½ 350. 11 % auf 7 Monate, að 1010. D 
18 „ auf 8 Monate, a£ 1174. 16 % auf 11 Monate à 5°/ Wie viel 2 
Zinſen zuſammen? 

2) As. 171. 20 Ez. auf 10 Monate à 4%, Æ. 389. 62 et, auf 5 Monate 
zu 3½ %, Fr. 2040. 60 Ez. auf 8 ½ Monate A 3¾ %. Wie viel 
Zinſen zuſammen? $ 


http. fein. op ff 


dë La" AEN 


hc U... a We, A belegt ii W n 


126 Zinsrechnung. 


§. 108. 
Zinſen auf Monate und Tage. 


Wenn Zinſen auf Monate und Tage zu berechnen ſind, ſo verwandelt man dite 
bei den Monaten ſtehenden Tage in einen Monatsbruch und verfährt nach $. 101 ꝛc. , 
z. B. 3 Monate 12 Tage = 3?/, Monate, oder man berechnet den Monatswertlh 
ohne Berückſichtigung der Tage und zerfällt darauf die Tage, z. B. 2 Monatte 
23 Tage = 2 Monate + ½ davon (für 20 Tage) + ½ (für 3 Tage), ober 
man verwandelt die Monate durch Multiplikation mit 30 in Tage, zählt die gez- 
gebenen Tage hinzu und verfährt nach §. 109 u. ſ. w. 


F. 109. 
Zinſen auf Tage (das Jahr zu 360 Tagen). 
Allgemeine Regel. 


Die Zinsrechnung auf Tage kommt im Geſchäftsleben am häufigſten vort, 
zumal auf ihr die Wechſeldiscontrechnung (f. unten) beruht. Es walten dabei gantz 
ähnliche Verhältniſſe ob, wie bei der Berechnung der Zinſen auf Monate. Nur 
hat man zu bedenken, daß man es nicht mit Zwölfteln, ſondern mit 360ſteln dess 
Jahres zu thun hat, da man das Jahr kaufmänniſch in 12 Monate à 30 Tagze 
= 360 Tage theilt. 

Unter Berückſichtigung deſſen, was über Monatszinſen geſagt ift, und derr 
durch die Eintheilung des Jahres in 360 Tage, ſtatt in 12 Monate, bedingtem 
Veränderungen, bekommt man hier als Hauptregel: 

Multiplizire das Kapital mit den Tagen und mit dem Prozente 
fuß und dividire durch 36000 (100 & 360). 

Eine Kette begründet die Regel; z. B. 


7? Zinſen = af 339 alſo 339 & 46 X 4 


wenn ağ 100 in 46 Tagen 36000 
in 360 Tagen = W 4 geben, 


8. 110. 
Zinsdiviſoren auf Tage. 
Die Nombre-Regel. 


Wie bei den Monaten hat man für eine Reihe von Zinsfußen (und zwaır 
durch Diviſion derſelben in den allgemeinen Tagesdiviſor 36000) ſogenannte Zinsi- 
diviſoren geſucht, um fih dadurch die Multiplikation mit den betreffenden rezent 
fußen zu erſparen, ſo z. B. ſtatt mit 4% zu multipliziren und dann mit 36000 zu 
dividiren, dividirt man blos mit 9000 u. f. w. Unter Benutzung ſolcher Divil⸗ 
foren reduzirt Dé dann obige Hauptregel auf folgende: Multiplizire dais 
Kapital mit den Tagen und dividire das Produkt, das man Zins zahl 
oder nombre nennt, mit dem, dem jeweiligen Prozentfuß entſpre⸗ 
chenden Zinsdiviſor oder, was daſſelbe iſt, multiplizire das Kapital mit dem 
Tagen, ſchneide, von rechts nach links gehend, 2 Stellen ab und dividire durch dem 
um die Einer: und Zehnerſtelle gekürzten Zinsdiviſor. 
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Zinsdiviſorentabelle. 

Zinsfuß. Diviſor. Zinsfuß. Diviſor. Zinsfuß. Diviſor. Zinsfuß. Diviſor. 
1 36000 2 18000 37, | 10800 5 | 7200 
1¼ 28800 | 21/, | 16000 | 3% | 10000 || 6 6000 
11); 27000 2½ 14400 3¾ | 9600 | 21 | 4800 
1½% | 24000 | 2¾ 13500 4 9000 | 8 4500 
1 | 21600 || 3 12000 AL | 8000 || 9 4000 


Man ſieht aus obiger Tabelle, daß nur 1½ / =:24000, 2% = 18000, 
2½ % = 14400, 3% = 12000, 4% = 9000, 4½ / = 8000, 5% = 
7200, 6% = 6000, 9% p = 4000 und einige andere für das raſche Rechnen 
gute Anhaltspunkte geben und hat man ſich derſelben auch bemächtigt, um daraus, 
unter Anwendung der Zerfällungsmethode, mancherlei praktiſche Vortheile Herzu- 
leiten. Dieſelben laſſen ſich, ſtreng genommen, auf 3 Methoden zurückführen: 
1) Die Zerfällung der Tage, 2) die Zerfällung des Kapitals, 3) die 
Zerfällung des Zinsfußes. 

8. 111. 
Zerfällung der Tage auf Grund bequemer Tages zahlen. 


Es iſt einleuchtend, daß ein Kapital in einer Anzahl von Tagen, die dem 
durch 100 gekürzten Zinsdiviſor gleich ift, jo viel Zinſen geben muß, als das Ha: 
pital ſelbſt beträgt, wenn man daſſelbe durch 100 dividirt, oder daß die Intereſſen 
gleich 1%, des Kapitals find, wenn die Tage den hundertſten Theil des Zinsdivi⸗ 
ſors betragen. Wer z. B. per Jahr 2% bekommt, der bekommt in einem halben 
Jahr oder in 180 Tagen 1%, 

Beiſpiel: 3530 zu 2% in 180 Tagen, wie viel Zinſen? 
3530 x 180 3530 
Em" ee Ba 

Man braucht ſich daher nur die durch Hundert gekürzten Zinsdiviſoren, die 
man in dieſem Falle Schlüſſelzahlen nennt, zu merken, und für jede in der 
gegebenen Tageszahl enthaltene Schlüſſelzahl oder für jeden Theil derſelben das gez 
gebene Kapital oder den dem Schlüſſelzahltheil entſprechenden Theil des gegebenen 
Kapitals in Aufrechnung zu bringen, indem man Kapital und Kapitaltheil zu⸗ 
ſammen dann noch mit 100 dividirt, um die erlangten Zinſen zu finden. 

Für die oben angegebenen Zinsfuße find die Schlüſſelzahlen leicht im Ge- 
dächtniß zu behalten, wenn man bedenkt, daß ſie jedesmal denjenigen Theil von 
360 Tagen bilden, den die Zinsfußzahl angiebt; jo für 1½ / = 240, für 2% 
= 180, für 2¼½ % = 144, für 3% = 120, für 4% = 90, für 4½ % = 
80, für 5% = 72, für 6% = 60, für 9% = 40 Tage. 

Noch ſei für hier und die Folge an die mehrerwähnte Regel erinnert, daß man 
niedere Sorten des Kapitals, wenn fie unter ½ find, wegläßt; wenn fie ¼ oder 
über ½ betragen, als eine volle Einheit der höchſten Sorte behandelt. 

Beiſpiele: 
a) 4% 3744 à 3 % in 160 Tagen (120 Tg. = 1%). 
6 37,440 = 120 Tg. 
„12,480 = 40, 
au 49,920 = , 49. 55 zz. 
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AA "h in 125 Tagen (90 Tg. = 1 9%) 
af 7,540 = 90 Tg. 
„2513 = 30 „ 
0,419 — 5 


10,472 = af 10. 14. 2 f. 
e) % 5213 à 4½ %% in 100 Tagen (80 Tg. = 1 %) 
A 52,13 = 20 Tg. 
" 13, 03 = " 
AR Sie 7 6 16% 
d) c, 897 à 5% in 72 Tagen 1 Tg. 1%) 


= 12 Tg: 

2, = =i18, E 

„ 0,37 = 8, 
„ 0,12 1 „ 


ew 11,70 = e, 11. 70. 
e) Ak 225 à 6% in 80 Tagen (60 Tg. = 1%) 
Ak 2,2 0 Tg. 


„ O,75 = 20 „ 
Ak 3,00 = 3 Ak 
Bei Zinsfußen, welche keine anwendbaren Schlüſſelzahlen haben, nimmt man 
einen andern Zinsfuß als „ der eine ſolche hat und dem gegebenen 
Zinsfuß am nächſten liegt. Auf dieſe Weiſe geſellt ſich zur Zerlegung der Tage 
auch die des Zinsfußes (f. 8. 113.) 
Man kann aber auch die in den 88. 99, 100 u. 105 gegebene Methode ein⸗ 
ſchlagen, zuerſt die Zinſen von 1 Jahr berechnen und daraus durch Zerlegung die 
Zinſen der gegebenen Tage — ein Verfahren, das in der kaufmänniſchen Praxis 


mehr beachtet werden ſollte; z. B. 


f) * 6789 à 5% KA in 69 Taste, 
ap 67,890 = 1°/o 


re = 6% 
ab 16,972 -/ 
390,368 = 360 Tg. 
65,061 = 60 Tg. = !/, v. 360 
9,759 = 9 „ ½ v. 360 
wé 74,820 = af 74. 24. 7 A. 
g) Ap 225 à 8% in 80 Tagen 
Ab 


2,25 = 1°], 
18,00 8% in 360 Tg. 
3,00 = 60 Tg. 
1,00 = 20 „ 
Rp 4. 
Oder: Ak 2,25 = AN Tg. 
4,50 — 90 Tg. 
ab 0,50 = 10 „ 


Ap A. 
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Zerfällung des Kapitals. 
Wenn das Kapital gleich Lo Zinsdiviſor (vergl. $. 110) iſt, ſo find die 
Zinſen gleich der Tageszahl; z. 
& 8000 A 4½ % in 70 Sr (Diviſor von 4½ % = 8000) 
8000 x 70 


Man kann daher die Zinſen auch in der Weiſe berechnen, daß man das ge: 
gebene Kapital in aliquote Theile des Zinsdiviſors zerlegt. Es eignen ſich jedoch 
nur bequeme und runde Summen für dieſe Methode, indem die andern Kapitalien 
eine zu weitläufige Zerlegung erfordern. 

Beiſpiel: 9600 à 5% in 96 Tagen (Divifor v. 5% = 7200) 

wë 7200 in 96 Tg. = af 96 


„ 2400 „ 96 „ Se wäi 2 KÉ 
folglich Aë 9600 in 96 Tg. = ag 128. 
$. 113. 


Berfälung des Zins fußes. 

Wir kommen jetzt zur praktiſchen Anwendung der im §. 110 angedeuteten 
Nombre-Rechnung, nach welcher man das Kapital mit den Tagen multiplizirt, 
und das Produkt (die Zinszahl oder Nombre) durch den ſogenannten Zinsdiviſor 
dividirt. Dieſe Methode der Zinsrechnung iſt eine außerordentlich wichtige, und 
ſie kommt in der kaufmänniſchen Praxis ſo oft, ja bei vielen Arbeiten, namentlich 
im Wechfel- und Conto-Corrent-Rechnen, jo ausſchließlich vor, daß wir fie dem 
Lernenden mit allem Nachdruck empfehlen müſſen. 

Sehr einfach ift das Verfahren, wenn einer von den im §. 110 aufgeführten 
Zinsfußen, welche bequeme Diviſoren haben, zur Berechnung kommt; z. B. 

a) 5 754 à 4% in 125 Tagen (754 X 125 : 9000) 

754 x 125: 1000 = 94,250 


10,472 = af 10. 14. 2 A 
b) 4% 5213 à 4¼½ % in 100 Tagen (5213 X 100 : 8000) 
521,30 


Let Liest: 


65,16 = Ak 65. 16 4. 

Wenn aber Zinsfuße vorkommen, welche keinen bequemen Diviſor haben, ſo 
berechnet man zuerſt die Zinſen von einem bequemen Zinsfuß und ſucht aus dem 
Reſultat durch Zerlegung des gegebenen Zinsfußes den vorgeſchriebenen 
Betrag. Man kann dieſe Korrektur auch vorher an der Zinszahl oder an einem 
der Faktoren (Kapital oder Tage) vornehmen, man wird ſich aber bei dieſer Wahl 
von der Beſchaffenheit der jedesmaligen Aufgabe leiten laſſen; z. B. 

c) ap 3750 à 3½ % in 66 Tagen (Baſis 6 %%, Korrektur am Reſultat) 


3 
a = 3750 x 11 : 1000 
41,250 — 6 ` 


20,625 3% = ½ v. 6 


3,438 = , = ar 3 


24,063 = së 24. 1. 10 4. 
Amthor's Kauſm Rechnen. 3. Aufl. 
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130 ginsrechnung. 
d) ag 3750 4 3¼½ % in 66 Tagen (Baſis 4%, Korrektur an der Zinszahl) 
3750 x 66 


22500 

22500 

247500 4% 
ab 30938 = ½ , ½ v. 4 
IT Eer 


a 24,062 = Aë 24. 1. 10 A. 
e) ağ 3750 à 3½ % in 66 Tagen (Baſis 3%, Korrektur am Kapital) 
3750 = 3 


625 = n = ½ U. 8. 
2517000 = 4875 X 11 2000 
48,125 
24,063 = a£ 24. 1. 10 . 
f) F 3750 à 3½ % in sA Tagen (Baſis 3 %, Korrektur an den Tagen) 
66 = : 
11 2 Ma 6.8 
77 x 3750 
26250 
26250 
288750 
12000 4,063 ap 24. 1. 10 J. 

Aus vorſtehenden Beiſpielen erſieht man nicht allein, wo und wie die Korret- 
tur des Zinsfußes vorgenommen werden kann, ſondern man erſieht auch, daß bez 
liebige Zinsfuße als Baſis der Berechnung gewählt werden können. Allein hier 
drängt ſich die wichtige Frage auf, welcher Zinsfuß wol die beſte Baſis abgiebt. 
Die kaufmänniſche Paxis hat dieſe Frage im Allgemeinen beantwortet, indem ſie 
den Zinsfuß: 

D, 


durchgängig als Baſis behandelt, weil Selen Zinsdiviſor 6000 der einfachſte ift, 
und weil die Zahl 6 im Zinsfuß die meiſten brauchbaren Zerfällungen zuläßt. 
Hierzu bringt die kaufmänniſche Praxis durch den Gebrauch, die Nombres ſofort 
durch 100 zu dividiren“), noch den weiteren Vortheil, daß die bei der Diviſion 
durch 60 verbleibenden Reſte in der ſüdd. Guldenwährung Kreuzer und in der 
Thalerwährung halbe Silbergroſchen vorſtellen, mithin hier das Rechnen auf 
Dezimalſtellen ganz umgangen werden kann. Die Regel für 6% geſtaltet ſich jo 
wie folgt: 

Multiplizire das Kapital mit der Tageszahl, ſchneide vom Proz 
dukt, von rechts nach links gehend, 2 Stellen ab, berichtige die Einer 
in Anbetracht der abgeſchnittenen Stellen und dividire durch 60. 


„) Bei dieſer Divifion werden die vom Produkt abgeſchnittenen 2 letzten Stellen, 
ſobald ſie unter 50 ſind, nicht weiter beachtet, im andern Falle aber als eine Einheit 
dem geſtürzten Produkt zugezählt. Nur bei der engl. Währung erheiſcht der hohe 
Werth der niedrigſten Sorte (1 d = zz ſüdd. = 10 preuß. ca.) die genaue Bei⸗ 
behaltung der Dezimalſtellen. 
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Wer aber vorſtehende Regel mit Vortheil anwenden will, der muß in der Zer⸗ 
legung des Zinsfußes in aliquote Theile aus 6% vollſtändig geübt ſein. Dieſe 
Zerlegung oder Annäherung auf 6% kann auf dem Wege der Addition, Subtrak⸗ 
tion, Multiplikation oder Divifion erfolgen. Zur gründlichen Vorbereitung des 
Schülers i in dieſer Beziehung geben wir eine Zinsfußzerfällungstabelle; wir ſtützen 
aber dieſelbe nicht allein auf 6%, ſondern gleichzeitig auch auf 3%, weil dieſer 
Zinsfuß für Aufgaben unter 5% ebenfalls als Baſis empfohlen werden kann. 


ENDE auf 6 und 3%. 


Ju iess 6°], : 24 oder 3 %: 2; 

dë „ 6 „ 12 „ 3 „ G 

D 6, 8 „ 3 „ 4; 
1 „ = 6 „: 6 „ 8% 3; 
1½ Wi = 6 n : 4 n 3 n : 2; 
2 „ Ee 7 von 477 
3 n 
1/ „ = e von 6% + + ¼ v. ½ Fr ½ von — + / v. ½,; 
SEENEN EUR 
2½ we = Ale von 6% + ls von Ké oder . Kies KÉ von 3 0 A 
252 TR e t nm 6% Ss Di 3 D D 6 * 3 D 
CNR EF. 7727 „ 6 „ — 1 H Us 1 3 77 — 9 „ 3 „ od. Us *. 7 
NR "Gd Us D 6 " T Ya n" 12 1 3 H F KÉ n 3 „ v. 6%; 
3½ n * Zi n" 6 " + vi Wi Arg n 3 "n de ZA H 3 H 
2711. EK ze OH 6 n ap, d D 75 3 * Sie * D 3 U 

„ = 6% — ½ von 6%,p oder 3% + + "a von 3%; 

o, 6 „ % v0 % J. Ha 5 chr % + . 3% . Yan Has 
4½ „ = 6 „ — ½ v. y 3% + ½ v. 30 o 
Ela „ = 6, — % v. 6 — ½ v. ½ oder 3% ½ u. v. 3%; 
5 „ 5 6 „ — Ye v. 6 „ 
D, „ e 6 RK ` Se Is v. 6 „ 
5½ „ = 6 „ — ½ v. 6 „ 
5% v 2 6 „ — ½4 b. 6 Dy 
CNR „ SS 6 „ + Ina v. 6 „ 
„ 2 (AE 
6°, „36 „ a 3 8 b. 6 „ 
7 „ = 6 „ F 75 v. 6. „ 
2½ „ = 6 „ ＋ ½ v. 6, + ½ v. ½; 
7½ 6 = dÉ v. 6 „ 
Tla „ = 6 „ T % u. ½ v. 6%; 
8 > 6 r J v. 6 ; 
9 Sec P „ ½ v. 6 „ u. ſ. w. u. ſ. w. 


Die vorſtehend behandelten und um ¼ % ſteigenden Zinsfuße find die am 
meiſten vorkommenden. Sollten noch andere Brüche in Betracht kommen, ſo läßt 
ſich deren Zerlegung auf Grund der vorſtehenden Tabelle leicht vornehmen. Haupt⸗ 
aufgabe des Lernenden muß es ſein, ſich ſolche Zahlenverhältniſſe gründlich klar zu 
machen, da ein Auswendiglernen ohne Verſtändniß hier, wie überall, ſaure und 
fruchtloſe Arbeit ſein und bleiben wird. 

Wir berechnen nun nach dieſer Methode die Mehrzahl der in §. 111 gegebe—⸗ 
nen Beiſpiele, damit man ſich von dem ganz gleichen Reſultate überzeugen und die 
Vorzüge der beiden Methoden vergleichen könne. 
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Cai 
e v = d 


r Fn Ki  Beifpiele: 
g) y 3744 à 39% in 160 Tagen (= 6% in 80 8 
e 7,440 60 Tg. (10%) 
60 + 12,480 = 20 „ 
40,920 = 4% 49. 55 m. 
Oder 37,44 X 80 = 2995 z% = 49. 55 m. 
h) ag 754 à 4% in 125 Tagen 
754... X 125 (125 = 100%) 


5 542,50 = 60% 
ab 314,17 2 „ 1,06 
9 5 D 
60: 628,33 = 4%), 
ap 10,47 
e 14,10 
CSS 
i) A 5213 à 4½ % in 100 Tagen 
5213,00 = 6 % 


ab 1303.25 = 1¼% = 140.6 
60: 3909,75 = 4% 

65,16 = Ak 65. 16 A. 
Oder 52,13 = 80 Tg. (1%) 

13,0 3 20 D 
Ak 65,16 A. 
Kleed 897 à 5% in 94 Tagen 
897 X 94 


904 1405 — 0 
ab 2,84 = 1 „ ½ v. 6 
I. 71 Ur 


1) 4 754 à 4½ % in 124 Tagen 
) 40 T54.. x 124 


but Ba o EE e ET 
N Oder 99496 = BIE e e en : K 
12000: Tg — 3 5 $ 
2,597 = 1 „ 
0,649 ½ „ 


11,037 = £ 11. 0. 9 d. 


Aufgaben zur Uebung. 
(Nach ſämmtlichen Methoden zu berechnen.) 


1) aë 1534. 10 az à 3% in 213 Tagen? 

2) af 17464. 13 agr à 11), % in 94 Tagen? 

3) af 1966 à 2% in 54 Tagen? 

4) 2312 à 1% in 137 Tagen? 

5) A 4213. 44 à 4% in 136 Tagen? 

6) A 2764. 81 4 à 2 % in 213 Tagen? 

7) Ak 736 à 19 5% in 81 Tagen? 

8) Ak 437 à 6 in 80 Ta en? 
9) £ 311. 11 sh. 6 d. à 90% in 109 Tagen? 

10) £ 917. 13 sh. à 4½ % in 235 Tagen? 

11) 2731 à 3½ % in 185 Tagen? 

12) a4 7981. 6 2 à 5 % in 247 Tagen? 

13) a 9146 à 51/, % in 138 Tagen? 

14) % 1228 à 7 oj in 34 Tagen? 

15) fh. 3256 à 61/, % in 126 Tagen? 

16) Æ. 713. 28 es, A 7½ „ in 53 Tagen? 

17) Æ. 1286 à 9% in 99 Tagen? 

18) Fb. 1439 à 8% in 263 Tagen? 

19) Fb. 3142 à 2½ % in 328 Tagen? 

20) Ak 348. 83 AA 6¼é % in 313 Tagen? 

21) A 910 à 5¼ % in 76 Tagen? 

22) , 5722 à 3% in 24 Tagen? 

23) Ci, 2010. 54 Aè A 4% in 72 Tagen? 

24) Gu, 372 à 5% in 60 Tagen? 


F. 114. 
Berechnung der Tageszinſen von mehreren Kapikalien zuſammen. 

Wenn mehrere Kapitalien zu gleichem Zinsfuß zu berechnen ſind, deren Ge⸗ 
ſammtzinſenſumme verlangt wird, ſo führt man die reinen Zinsprodukte (d. i. die 
Produkte aus Kapital und Tagen nach Abſchneidung der zwei letzten Stellen) als 
Summanden auf, ſummirt dieſelben und verfährt mit der Summe nach $. 113. 

Beiſpiel: Wie viel Zinſen à A1), % geben Ak 1876 in 39 Tagen, 

Ap 1483. 63 A in 62 Tagen, Ağ 2617. 69 A in 78 Tagen? 
„ 1876. 39 Tag. 732 
K 1488. SGB. reg 
VVV 
* 


90.3694 = Ak 41. 04 0 = 4% 
D 2. 57 2 ls U (1/16) 
Ag 43. 61 A. 
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134 Sinsrehnung. 9 
In ähnlicher Weiſe kann man verfahren, wenn die Kapitalien, was ſeltenern 
der Fall iſt, verſchiedene Zinsfuße haben. 
Beiſpiel: Wie viel betragen die Zinſen von 25. 350. 30 Kop. zu 2% in 
42 Tagen und von Fb. 280. 70 Kop. zu 4% in 50 Tagen zuſammen? 
Rb. 350. 30. 2% 42 Tage = 147 Nombre zu 6% + 98 SE zu 4 K 
„ 280. 70. 4 „ 50 „ 2 140 „ 47 
287 145 
145 = 
6,0: 14,2 2,37 Rb. 
oder Rb. 350. 30. 2% 42 Tage = 49 ene Nombre zu 2 3 
„ 280. 70. 4 „ 50 „ = 93 D D D nm 
6,0: 14,2 2, 37 Ah. 
NB. Jedenfalls praktiſcher wäre die Einzelberechnung dieſer beiden Poſten und 
7 die Addition der Reſultate geweſen. 


Aufgaben zur Uebung. 

1) ap. 491. 15 % 8 A auf 44 Tage, së 658. 24 % 9 A auf 56 Tage, 
ap 579. 4 % 3 A) auf 71 Tage, ſämmtlich à 4½ % 

2) fh. 1674. 38 &. auf 36 Tage, fh. 2154. 47 % auf 47 Tage, fh. 1569. 
73 b, auf 68 Tage, ſämmtlich à 2¼%8 

3) Ak 1948. 19 4 à 2 % auf 24 Tage, 1681. 62 8 à 3% auf 46 
Tage, Ak 835. 56 A) à 4% auf 70 Tage, wie viel Zinſen zuſammen? 

4) Fr. 2375. 86 π¼. A 5% auf 43 Tage, , 1943. 27 et, 5½ % auf 
61 Tage, A. 3716. 21 % à 5¾ % auf 74 Tage, wie viel Zinſen zu- 
ſammen? 


IW " H 


8. 115. 
Auffinden der Tageszahl. 

Wenn zur Berechnung der Zinſen eines Kapitals auf Tage nicht die Anzahl 
der Tage gegeben iſt, wol aber der Tag der Ausleihung und der Rückzahlung 
(Verfalltag) des Kapitals, jo hat man vor Aufſtellung der Zinsrechnung die zwi- 

e ſchen dem genannten Zeitpunkte inneliegende Periode erſt nach Tagen zu berechnen, 
und zwar geſchieht dies im kaufmänniſchen Leben entweder jo, daß man den Berz 
falltag nicht, wol aber den Ausleihtag (Anfangstermin), oder den Ausleihtag nicht, 
wol aber den Verfalltag mitzählt, was ein und daſſelbe Reſultat hervorbringt. 
Dabei rechnet man jeden Monat zu 30 Tagen, z. B. 

Wie viel betragen die Zinſen von A% 4200 zu 6% vom 15. Juli bis 


7. Oktober? 
Für 15. bis Ende Juli = 15 Tage (der 15. Juli iſt nicht gerechnet, der 
„ Auguſt SEL Aë Juli = 30 Tage) 
„ September 2 30. 
bis 7. Oktober 12 (der 7. Oktober ift mitgerechnet) 
82 Tage 
Ak 4200 à 3% in 82 Tagen 
n 2 Oder 42,00 120 Tg. 
60 : 17220 28,70 Ag 41 AEA 
7,00:= 20 
90.70 2 
AR 28. 70 H. 
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Aufgaben zur Uebung. 


1) 4 419. 14 sh. vom 3. Oktober bis 27. Dezember A 2¼ %:? 
2) £ 11376. 60 % vom 17. September bis 3. Januar à 5%? 
3) cu, 3961. 27 % vom 24. Auguſt bis 5. Februar A 4¼½ %? 
4) ee 752. 56 A vom 3. Februar bis ultimo Juli à 4½ %! 


$. 116. 
Zinſen auf Tage, das Jahr zu 365 Tagen gerechnet. 


Nimmt man das Jahr zu 365 Tagen an, wie dies z. B. bei Behörden und 
in England ſelbſt im Geſchäftsleben der Fall iſt, ſo paſſen natürlich die in den 
§§. 110 u. f. w. behandelten Zinsdiviſoren und Vortheile nicht, da man hierbei 
nicht den Generaldiviſor 36000, ſondern 36500 bekommt (365 X 100). Es bietet hier 
nur der Diviſor für 5% einen Vortheil, welcher 7300 ift. Da nun alle übrigen 
Zinsdiviſoren ganz ungelenker Natur ſind, wovon man ſich durch Diviſion irgend 
eines beliebigen Prozentfußes in 36500 überzeugen kann, ſo reduzirt man am 
beſten alle Prozentfuße auf 5%; z. B. 

Wie viel Zinſen bringen / 652 zu 4% in 72 Tagen (1 J. = 365 T.) 2 


. 
46944 = 5 % 
9389 — 1, 


7588 4% 
5,145 = ag 5. 4. 4 A. 


Aufgaben zur Uebung. 


1) Æ 832 à 4½ % in 112 Tagen? N af 594 A 6% in 82 Tagen? 
2) Æ 1715 à 3¼ % in 224 Tagen? 4) af 3749 à 7% in 75 Tagen? 
8. 117. 


Zinſen pro mese (p. m.). 
Bei den Zinſen pro mese hat man darauf zu achten, daß die Normalzeit 1 
Monat (mese) oder 30 Tage iſt; auch löſt man dergleichen Aufgaben gewöhnlich 
durch die Kette z. B. 


Wie viel betragen Ag 350 auf 3½ Monat zu / % p. m.? 
7 e ZE 


H = Ak 350 oder Ak 350 
in in 
105 Tagen 3½ Monat 
wenn N 100 wenn Ak 100 
in 30 Tagen = Ak /½ geben in 1 Monat = Ak ½ geben 
Ap 6. 13 . A 6. 13 A. 
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Man könnte auch erſt den Zinswerth für 1 Monat ſuchen und dieſen dann 
mit der gegebenen Monatszahl multipliziren, und wäre dies Verfahren jedenfalls 
das praktiſchere, z. B. > 

DEE 


1,75 für 1 Monat 


5,25 x 3 ½ 
0,88 


Ak 6,13 = Ak 6. 13 A. 
Oder 3½ Monat A ½ % machen Dk * „„, 
3,50 = 1 


1 
0 
0 


Aufgaben zur Uebung. 
a4 410 à ½ % p. m. auf 4 Monate? 
af 790. 16 % à! su p. m. auf 3½ Monat? 
Tef 780. 20 M à ½ % p. m. auf 39 Tage? 
A 1212 à , % p. m. auf 6 Wochen und 2 Tage? 


$. 118. 
Einige kleine Rechnungsvortheile bei der Zinsberechnung. 

Die ſogenannten kleinen Rechnungsvortheile können nur dann einen Werth 
haben, wenn man damit im Stande iſt, im täglichen Verkehr mit einer Geldſorte 
die Aufgaben raſch im Kopfe zu löſen. Es werden dabei natürlich auch nur kleine 
Kapitalien und kleine Zeiten vorausgeſetzt. 

So wäre es für Diejenigen, welche viel in Thalern rechnen, recht wohl anz 
zuempfehlen, ſich folgende Regeln zu merken und ſich in Anwendung derſelben 
durch Kopfrechnen zu üben: 

1 4% giebt zu 5% jährlich 1½ % oder ; 
1 „ „ „ 4% monatlich 1 Neupfennig; 
100 „geben per Tag gerade jo viel Silberpfennige, als der Prozent- 
fuß beträgt. (Bei Wechſel- und Couponsberechnungen anwendbar.) 
Für Guldenrechner: 
1 , giebt zu 5% 3 zz jährlich; 
nn nm 5 er 1 A) monatlich; 
100 „ geben „ 6% 12 täglich (bei Wechſel- und Couponsberech⸗ 
nungen anwendbar); 
1 @ giebt fo viel Neukreuzer, als die Prozente beſagen, jährlich; 
1 „ „ zu 6% ½ Ar monatlich, u. ſ. w. 

Die Vortheile mit 6% find auch auf Francs, Lire, holl. Gulden, Rubel, 
Dollars und deutſche Mark anwendbar. 

Die Erklärung der einzelnen Vortheile liegt ſo nahe, daß ſie einer beſonderen 
Erwähnung nicht bedarf. 


e 


Beiſpiele: 
12 aß zu 5% auf 1 Jahr = 18 % (12 X 1½) 
12 nn 8 Gel, = 14% 222 (5 o Së 177 davon) 
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„ „ > „ mn = 18 os (4 % ＋ ＋ Dav on) 
150 „ „ 3 „ auf 45 Tage = 16 sn 10% A @ . em, Co 


$. 119. 
Tufſuchung der Zinſen aus einem um dieſelben vermehrten oder verminderten 
Kapital. 


Da die zu ſuchenden Zinſen ſich proportional der Zeit verändern, ſo beſtimmt 
man vor Allem durch eine Kette, wie viel Prozente für die gegebene Zeit auf Grund 
des Zinsfußes zu berechnen waren, und ſucht dann den Zinswerth, wenn es fi) 
um ein vermehrtes Kapital handelt, durch eine Prozentrechnung auf Hundert und 
wenn ein vermindertes Kapital gegeben iſt, durch eine Prozentrechnung im Hundert 
(ſiehe $. 96, Formel II. und III.). 


Beiſpiele: a) Wie viel betragen die Zinſen zu 4% für 5 Monate, wenn 


das Kapital ſammt Zinſen að 650. 24 sgr: bei 


2 E Mt. ? ap = 650,8 aß 
12 Mt. = 4% 101% = 42), 
17% % a 10,67 „ 3 


20,1. . % 10. 20 n ca. 
Als Probe berechnen wir die Zinſen von dem reinen Kapital: 
Vermehrtes Kapital Aë 750,8 
ab Zinſen 10,67 
reines Kapital 5 640,13 
af 640,13 à 4% in 5 Monaten = ps Bai 


af 6,401 = 
„ 2,134 = * DI 
„ 2,134 = Us, 


af 10,669 = Aë 10. 20 sz wie oben. 
Anmerkung: Das reine Kapital fände man auch direkt durch den Anſatz: Wie viel 
a = 650,8 af, wenn 1012); = 100 find (ſiehe Formel VI. 5. 96). 
b) Wie hoch haben ſich die Zinſen zu 6% auf 120 Tage belaufen, welche 
ein Kapital auf as 3720 verminderten? 


? „% = 120 Tage ? = 3720 W 
360 T. = 6°), nm — 2 
27, GH 75. 55 zz. 


Als Probe die Zinſen vom reinen Kapital: 

Vermindertes Kapital 4% 3720 

dazu Zinſen „ 75. 55 22 

reines Kapital „ 3795. 55 zs 

W 3795. 55 zz. x 120 à 6% in 120 Tagen 

60455520075 6% 
355 è 

55 . r.e 4% 75. 55 iwz wie oben; 


SW 


WW wé x ’ ak A Ae z e 
138 Zinsrechnung. 
oder noch kürzer à 2 %: 
, 37,959 = 1% 
& 75,918 = 75. 55 27. 


Anmerkung: Das reine Kapital hätte man direkt durch den Anſatz finden können: 
Wie viel % = 3720 a4, wenn 89 a = 100 % find (ſiehe Formel VII. S. 96). 


Aufgaben zur Uebung. 


1) Wie viel betragen die Zinſen zu 2¾ % auf 56 Tage, wenn das Kapital 
ſammt Zinſen ap 3489. 17 zz. beträgt? 

2) Wie viel die Zinſen zu 4½ % auf 23 Tage, wenn das Kapital ſammt 
Zinſen að 1300 beträgt? 

3) Wie hoch haben ſich die Zinſen zu 4% belaufen, welche ein Kapital auf 
Ağ 2000 in 90 Tagen verminderten? 


§. 120. 
II. Aufſuchung des Kapitals. 


Dieſelbe kann auf zwei Wegen erfolgen, entweder durch die Kette oder durch 
eine bloße Multiplikation reſp. Diviſion. Das letztere Verfahren, in manchen 
Fällen das kürzere, beruht auf dem erſteren. 

Bei Aufſtellung der Kette wolle man vornehmlich darauf achten, daß das 
Kapital und die dazu gehörige Zeit untrennbar ſind, alſo auf derſelben 
Seite des Kettenſatzes ſtehen müſſen, und daß die Zeit immer die Benennung 
haben muß, welche für die Zeiteinheit beim Zinsfuß angegeben iſt. 

Beiſpiele: a) In zwei Jahren bekommt man zu 4% af 298. 12 agr 
Zinſen, wie groß war das Kapital? d. i. welches Kapital in 2 Jahren ſetzen 
af 298. 12 % Zinſen voraus, wenn 4 að Zinſen 100 së in 1 Jahr als Ra- 
pital vorausſetzen? 


? Kapital 2 
in 2 Jahren = af 298,4 Zinſen, 2 = 298,4 
wenn 4 af = af 100 Kapital 4 = 100 
Zinſen in 1 Jahr. af 3730. 


b) In 9 Monaten bekommt man zu 6% au 248. 42 — \nterefien, wie 
groß war das Kapital? 


2 Kapital 7 

9 Mon. = % 248. 42 zz Zinſen, 9 = 248,7 
wenn 6 W = e, 100 Kapital 6 = 100 

Zinſen in 12 Monaten. 12 


my 5526. 40 27 
c) Welches Kapital giebt zu 5% in 94 Tagen % 11. 71 %, Intereſſen? 


2 Kapital 2 
94 Tage = G, 11. 71 , Zinſen, 94 1171 
wenn 5 C, = Cu, 100 Kapital 5 = 100 
Zinſen in 360 Tagen. 360 
, 897. 


d) Von welchem Kapital erhält man zu ½ % p. m. in 3½ Monaten 


Ak 6. 13 A Intereſſen? 
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ai Kapital 2 
Mon. = Ak 6. 13 Intereſſen, sh 618 
wenn if Ak = Ak 100 Kapital 5 100 
Inter. in 1 Monat. Ak 350. ca. 
oder ? Kapital 2 q 
105 Tage = Ak 6. 13 A 105 = 6% (genau) 5 
½ A = Ak 100 1 * 
in 30 Tagen. 30 a 
Ak 350. 
Vergleiche zu dem letzten Beiſpiele $. 117. * 
Man hat aus obigen Anſätzen folgende Regel abgeleitet: Multiplizire 
die Zinſen, wenn ſie wie gewöhnlich 5 pr. a. verſtanden ſind, bei > 
Jahren mit 100, bei Monaten mit 1200, bei Tagen mit 36000 und di⸗ d 


vidire in das Produkt mit Zinsfuß X Jahre, Monate oder Tage. 

Wo der Zinsfuß einen bequemen Theil von 100, 1200, 36000 bildet, läßt ſich die 

Regel noch dahin vereinfachen: Multiplizire die Zinſen mit dem dem Pro- 

zentfuß entſprechenden Zinsdiviſor (f. 88. 80, 102, 110) und dividire j 

mit den Jahren, reſp. Monaten oder Tagen. Die Regel pro mese, = 

die nicht häufig in Anwendung kommt, läßt ſich hieraus leicht finden. A 
Kommt der Fall vor, daß man das Kapital aus dem um die Zinſen 

vermehrten oder verminderten Kapital zu berechnen hätte, ſo verfahre man 

nach §. 119, woraus das Nöthige erhellen wird. 


Aufgaben zur Uebung. 
Welches Kapital bringt in 3 Jahren à 5% a8 60 Zinſen? 
Welches Kapital in 3 Monaten à 4% % 38. 54 2? 
Welches Kapital in 46 Tagen à 3% Ak 32 
Welches Kapital in 2 Monaten % 4 ½ % p. m.? 


Ve, OS bi ka 


$. 121. A 
III. Xuffuhung der Zeit. 


Die Aufſuchung der Zeit erfolgt mit wenigen Abänderungen, wie die Muf- 
ſuchung des Kapitals. 
Beiſpiele werden das Verfahren am beſten erläutern. Wir e dazu, der 


Probe wegen, die in $. 120 gegebenen. 4 
Beiſpiele: a) In wie viel Jahren bekommt man zu 4% a 298. 12 gr. 
Zinſen von ag 37302 d. i. ` 
In? Jahren 2 ; 
geben Aë 3730 = af 298. 12 % Zinſen, 3730 = 298,4 
wenn Aë 4 = von aß 100 4 = 100 
Zinſen in 1 Jahr erzielt werden. in 2 Jahren. = 
b) In wie viel Monaten bekommt man zu 6% 4% 248. 42 zz. Interefien 
von as 5526. 40 2. 
? Monate 2 d 
a, 5526. 40 = , 248. 42 7, 5526°%, = 248,7 x 
wenn % 6 = a4 100 6 = 1200 - 
in 12 Monaten. Ta er, Pr K 
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5 In wear Tagen geben Cuy 897 zu 5 % C, 11. 71 Ar were? 
age ? 


ee 897 = f 11. 71 , 897 = 14,71 
wenn E, 5 = Q 100 5 = 100 
in 360 Tagen 360 

in 94 Tagen. 


Man hat daraus die Regel gebildet: Multiplizire die Zinſen (pr. a.) 
bei Jahren mit 100, bei Monaten mit 1200, bei Tagen mit 36000 und 
dividire das Produkt durch Zinsfuß X Kapital, oder wo der Zinsfuß 
einen bequemen Theil von 100, 1200, 36000 bildet, multiplizire die Zinſen 
mit dem dem Prozentfuß entſprechenden Zinsdiviſor und dividire 
mit dem Kapital. 

Aufgaben zur Uebung. 


1) In wie viel Jahren bringen % 1641. 39 „ à 3¼ % & 126. 25 . 
Intereſſen? 
dk wie viel Monaten tragen & 50000 à 5% 4% 312. 30 .22. Zinſen? 
In wie viel Tagen bringen ag 2400 à 5% a 30 Zinſen? 
In wie viel Tagen bringen 6% 5346. 39 vz. à 4% 4% 44. 33 vz Zinſen? 


F. 122. 
IV. Aufſuchung des Binsfußes. 


Beiſpiele: a) Zu wie viel Prozent giebt ein Kapital von ag 3730 in 2 
Jahren ag 298. 12 h.? 


= af 100 199 
in 1 Jahr, 3730 
wenn Aë 3730 2 = 298,4 


in 2 „Jahren = af 298. 12 sgr geben. u 4 0% 


3 
b) Zu wie viel Prozent verintereſſirt ſich ein Kapital von a 5526. 40 22, 
welches in 9 Monaten % 248. 42 2 bringt? 


? für = 100 ? = 100 
wenn a 5526. 40 2 in 12 Mt. 5526?/, 12 
in 9 Monaten = % 248.42 2. geben. 9 = 248,7 


lo- 
c) Zu wie viel Prozent war ein Kapital von n / 897 ausgeliehen, wenn 
daſſelbe gg 11. 71 A in 94 Tagen brachte? 


? = Ew 100 ? = 100 
in 360 Tagen, 360 
wenn 897 897 
in 94 Tagen = @f 11. 71 A geben. 94 11,71 
zu 5% ca. 


Regel: Multiplizire das Normalkapital 100 mit der Normalzeit (1 
bei Jahren, 12 bei Monaten, 360 bei Tagen) und mit den Zinſen, und 
dividire das Produkt durch Kapital X gegebener Zeit. 

Aufgaben zur Uebung. 


1) Zu wie viel Prozent verintereſſirt ſich eine Summe von % 2436. 12 zz, 
welche in 3 Jahren, 5 Monaten und 5 Tagen as 459. 39 Zinſen giebt? 
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2) Zu wie viel Prozent giebt eine Summe von / 3256. 48 
24 Tagen a 126. 20 zz. Zinſen? e 
3) Zu wie viel Prozent verzinfen ſich Æ 4500, die in 30 Tagen Æ 6. 50 Ss, 
Zins abwerfen? 


8. 123. 


Aleberſichtliche Zuſammenſtellung aller Zinsrechnungsformeln, ſowie aller eln der 
EM praktiſchen Zinsrechnung, gin Memorisfof für A Schüler. Ka 


Bezeichnet man das Kapital mit K, die Zinſen mit i, den Zinsfuß mit p, die 
Jahre mit a, die Monate mit mund die Tage mit t, fo ergeben fih folgende Regeln: 


I, 


Für die Berechnung der Zinſen. 
1) Die Formel: 


n K. p. m K. pt 
100 der 1200 der 36000 


2) Die einjährige Methode, welche darin beſteht, daß man zuerſt die 
Zinſen vom vollen Jahr und daraus dann die Zinſen der gegebenen Zeit auf 
dem Wege der Zerlegung ermittelt. (Für unbequeme Zinsfuße und unbe⸗ 
queme Jahresbruchtheile geeignet.) 

3) Die Verwandlung des Zinsfußes in einen neuen Prozentſatz, d. h. die 
Beſeitigung der Zeit, nach folgenden Vorrechnungen: 


== 


p. m p-t 
p.a oder 12 oder 360 
Auf dieſe Weiſe findet man für den Zinsfuß einen der Zeit entprechenden 
neuen Prozentſatz, nach welchem man die Aufgabe ohne Rückſicht auf Zeit 
ausführt. (Eine ausgezeichnete Methode für Monatszinſen.) 
4) Die bequemen Tageszahlen, welche netto 1% des Kapitals ausmachen 
und die man findet, wenn man 360 durch den Zinsfuß dividirt, z. B. 


1 % per Jahr 1% in 360 Tagen 
1 


2% m „ „„ a ANO 
D D D = 1 „ 180 D 
3 D * * = 1 Ki Hi 1 20 Li 
3, 4 D D =F „ „ 96 D 
da "wi: Ge D rr E 
40 2n D D 1 =), D 
5 D " * SC 1 D " 72 nm 
Bez "oh „ 
PI an D eh ER 48 D 
Vë Ce, D es, EL „ 45 D 
N „ „ 


Da man von dieſen Tagen die Zinſen ſofort angeben kann, ſo laſſen ſich i 
daraus die Zinſen einer andern Tageszahl ganz ſchnell durch Zerlegung = 
finden. Unbequeme Zinsfuße umgeht man durch Annäherung an die 


CRC 


Syn 


d 


Ké? 


AN ` "e ee 


i "= 7 — 


AA Z3insrechnung. 
bequemſten. (Dieſe Methode iſt unſtreitig für einzelne Poſten und Tages⸗ 
zinſen die beſte Rechnung.) f 

5) Die ſogenannte Nombres-Rechnung für Tageszinſen, welche darin bez 
ſteht, daß man das Kapital mit den Tagen multiplizirt und das Produkt 
durch den Zinsdiviſor (36000 : p) dividirt, z. B. 
K. t 


N f K 
bei 6 % = ene n £h = 000 
Kiti Kst 
ai. N 67 
we lo 7200 „4% 9000 
K. t 


Unbequeme Zinsfuße werden dabei auf bequeme zurückgeführt. (Eine ſehr 
landläufige Regel, die ſich beſonders für zuſammengeſetzte Poſten, für Conto- 
Correntpoſten zc. eignet.) 

6) Die mündliche Zinsrechnung, welche ſich die bequemen Tageszahlen, die 
netto 1% ausmachen, ſowie diejenigen Kapitalien merkt, welche mit dem 
Zinsdiviſor übereinſtimmen, weil dieſe ſoviel Zinſen bringen, als die Tages⸗ 
zahl angiebt, z. B. 

Ag 1200 à 4½ % in 36 Tagen. 
Hier weiß man die Zinſen von 80 Tagen, man weiß ſiesaber auch ohne 
Weiteres von 8000 Ag; daher folgende Kopfrechnungen: 


Ak 6. — = 40 Tg. Ak 3. 60 = 800 Ak 
„ —. 60 e A „ab K 1.80 40 „ 
Ak 5. 40 A. RE 5. 40 G. 

II. 


Für die Berechnung des Kapitals: 


die ormel: 100 i . 1200 ìi . 36000 


oder SH ZEIER 
EL 
Für die Berechnung der Zeit: 
die Formeln: 
a AO i. 1200 i . 36000 
E S Kr E IKS 


IV. 
i Für die Berechnung des Zinsfußes: 
nee ee 2.1200: e 000 


§. 124. 
Praßtiſche Repetitions-Jufgaben. 
a) Mündlich zu rechnen: 
xi 8000 aß à 6°/, in 39 Tg. 
2) 1000 K à 6% in 30 Tg. 


http://rcin.org.pl 


A Zins rech ing r b 
6000 o à Ne vom 15. März bis 27. Oktober. 


3 

4) 3000 K à 3% in 15 Tg. 
5) 4000 £ à 4½% in 87 Tg. 
6) 1000 A% 4% 9% in 32 Tg. 
7) 3000 Ak à 4 % in 35 Tg. 
8 600 Au. 6% in 47 Tg. 
9) 850 % à 4½ 9% in 40 Tg. 
10) 5800 a à 3°), in 60 Tg. 

11) 2400 $ à 3% in 17 Tg. 

12) 3600 Rb. à 3 Joi in 115 Tg. 
13) 4800 Æ. à 3% in 205 Tg. 
14 8800 8% in 72 Tg. 
15) 8400 A. à 3%), in 99 Tg. 
16) 900 a à 4% in 17 Tg. 
17) 3200 % à 41), % in 70 Tg. 
18) 5600 aß à af, % in 60 Tg. 
19) 720 Ak 5 % in 38 Tg. 
20 825 ap à 5 %% in 72 Tg. 


b) Schriftlich zu rechnen: 


21) Z. 1913. 50 à 3¾ % in 20 Tg. 

22) Ak 755. 80 à 3% vom 22. Ce bis 14. Oktober. 

23) A 580 à 3% in 84 Tg. 

24 Ag 1815 42% in 36 Tg. 

25) Æ 318. 17. 10 à 6% vom 6. Mai bis 24. Auguft. 

26) , 5613. 12 zz. à 4½ % vom 12. Mai bis 3. Auguft. 
27) aw 9817. 42 zz. à 4¼ % vom 22. April bis 15. Suli. 
28) aß 69. 24 à 9 %m vom 3. Januar bis 14. November. 

29) Ak 406 à 3° if in 1 Jahr. 

30) Ak 605. 83 4 à 2¾ „% in 1 Jahr. 

31) A 812 à 4½ % in 6 Monaten. 

32) S 885 40 à 4% in 7 Mt. 

33) Ak 839. 10 6% in 11 t 

34) af 1811. 12 à 5 o, in 3 Mt. 

35) $ 6718. 50 à 1% in 240 Tg. 

36) $ 9350 à 53/ / in 12 Tg. 

37) Rb. 432. 80 à 4½ % vom 10. Oktober bis Ende Dezember. 
38) & 955, 67 à 3% vom 20. März bis Ende Dezember. 
39) aß 576. 18 à 5½ h vom 1. Auguſt bis Ende Dezember. 
40) Folgende Poſten à 6 % bis ultimo Dezember: 


af 749. 15 per 4. Februar 

„ LEE 

388. 14 „ 20. Juli Wieviel die Geſammtzinſen? 
„ 1313. 19 „ 6. November 

a, e., 


41) Folgende Poiten à 3¼ % bis ultimo Dezember: 
TFA 
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Ap 2506. 04 per 3. März 
„e EC 
„ 3316. 08 „ 20. Sept. Wieviel die Geſammtzinſen? 
„ 1601.14 „ 1. Nov. 
„ 774. 72 „ 12. Dez. 


42) Folgende am 17. November fällig geweſene Poſten ſind zu ſpät bezahlt 
worden: 

ap 811. 17. 6 am 4. Dez. 

1 536. 7% 8% 8. Some 

„ 718. 19. 7 „ 12. Februar. 

Wieviel die Geſammt⸗Verzugszinſen 43½ / 2 
43) Folgende am 3. Mai fällig geweſene Poſten find zu ſpät bezahlt worden: 
$ 1813. 85 am 4. Juni 3988. 20 am 24. „ 


„ 2728. 12 „ 15. „ „ 1344. 55 % 28. i 
„8839.47 „ 28. „ „ 7932. 88 „ 11. Aug. 
„ 4713. 85 „ 10. Juli „ N Ae 
„ 8945. 80 „ 17. 1111. 11 „ 11. Sept. 


Wieviel die Geſammt⸗Verzugszinſen à 3¼ % 2 


44) 8000 4% à 3½ % vom 1. April bis 25. Juli à 1¾ A% per 1 6% 
45) 3000 „ à 4½ % vom 15. Mai bis 1. Oktober à 3%, Æ. per 1 ağ? 


§. 125. 
Zinſeszinſen. 


Unter Zinſeszinſen, auch zuſammengeſetzte Zinſen oder Interu— 
ſurium genannt, verſteht man Zinſen von Zinſen, welche in der Weiſe entſtehen, 
daß die einfachen Zinſen eines Kapitals nicht abgetragen, ſondern zum Kapital ge⸗ 
ſchlagen und mit dieſem weiter verzinſt werden. Obgleich die Zinſeszinſen im 
Privatverkehr verboten ſind, ſo kommen ſie doch bei Finanzoperationen im Staats⸗ 
haushalte, bei Sparkaſſen ꝛc., ſowie auch bei den kaufmänniſchen Zinscontocorren⸗ 
ten und Discontgeſchäften vor, und der Kaufmann muß wiſſen, wie ſie berechnet 
werden. 

Die Zinſeszinſen erfordern eine ſehr umſtändliche Berechnung, wenn man 
nicht die Logarithmen (aus dem Gebiete der höheren Arithmetik) zu Hülfe nimmt. 
Das bürgerliche Rechnen (abgeſehen von den Zinſeszinstabellen, in welchen die 
Münzeinheit zu verſchiedenen Zinsfußen von Jahr zu Jahr berechnet iſt) giebt 
uns zwei Hülfsmittel an die Hand: den Kettenſatz und die den Zinſeszinstabellen 
ähnliche Staffelrechnung, mit welchen man das um Zinſeszinſen vermehrte 
Kapital berechnen kann. 

Der Kettenſatz zeigt links die Zahl 100 und rechts die Zahl 100 + %, 
und zwar beide ſo vielmal, als Jahre gegeben ſind; außerdem rechts noch das Ka— 
pital; für Jahresbrüche ſteht 100 + dem entſprechenden Prozentſatz. 


Beiſpiel: 
Wie hoch ift ein Grundkapital von 6000 Ag à 4% jährlichen Zinſeszinſen 
in 3½ Jahren angewachſen? 
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? Ak = 6000 Ak 
100 = 104 „ nad dem 1. Jahr 
100 „ D „ EE 
100 104 „ e nr 
100 = -102 „ „ 3½ Jahren. 
6000 X 104 x 104 x 104 x 102 
100 x 100 X 100 x 100 SCHEER G- 


Die Staffelrechnung (nicht zu verwechſeln mit der gleichnamigen Conto⸗ 
correntrechnung) berechnet die Zinſeszinſen von Jahr zu Jahr, aljo ſtaffel- oder 
ſtufenmäßig aufwärts, gerade ſo, wie ſie ai 8 EUR z. B. 


" 


Einlage à 4% . Ak 6000,00 
Hierzu die Zinſen vom 1. Jahr „ „00 
Nach 1 Jaje = Ak 6240,00 

Hierzu die Zinſen vom 2. Jahr „249,60 
Nach 2 Jahren = Ak 6489,60 

Hierzu die Zinſen vom 3. Jahr. „ 259,58 
Nach 3 Gud, = Ak 6749,18 

Hierzu noch die Zinſen von 6 Monaten . „ 134,99 


Nach 3½ Jahren = Ak 6884, 17. 

In nachfolgenden Aufgaben kommen auch wiederholte und verſchiedene 
Einlagen vor, ſowol am Anfange eines Jahres, als während der Dauer deſſelben. 
Dieſe werden immer da, wo ſie ſich ereignen, eingeſtellt, desgleichen ihre Zinſen 
vom Einzahlungstermin bis zum 31. Dezember des laufenden Jahres. 


Aufgaben zur Uebung. 

1) Wie groß ift eine Sparkaſſeneinlage von 3765 / à 3½ % jährlichen 
Zinſeszinſen nach Verlauf von 5°/, Jahren? 

2) Eine Fabrik, deren Neubau 150000 af koſtete, konnte nicht gleich in Betrieb 
geſetzt werden, ſondern mußte 7¼ Jahre ſtill ſtehen. Wie hoch beläuft fih 
nun das Baufapital zu 4% Zinfeszinfen? 

3) Jemand legt am 14. Oktober 1869 ein Kapital von A% 6713. 60 A in 
die Sparkaſſe à 4% Zinſeszinſen bis zum 16. Februar 1873, Zinsaufſchlag 
immer Ende Da Wieviel der Endwerth? 

4) Wieviel iſt am Ende des Jahres 1873 das angewachſene Kapital folgender 
Sparkaſſeneinlagen à 4½ % Zinſeszinſen, Zinsaufſchlag immer Ende 
Dezember: 

, 815. 86 Ss, (per 12. Auguſt 1871 
„ 742. 60 „ „ 3. Mai 1872 
„ 512. 92 „ „ 22. September 1873? 
5) Desgleichen am on Dezember 1873 folgende Einlagen à 4½ %,: 
$ 815. 40 % per 4. Auguſt 1871 
„648.20 „ „ 10. Oktober 1871 
„536.80 „ „ 5. Juli 1872 
„744. 75 „ „ 22. September 1872 
„633.30 „ „ 8. April 1873 
„416.83 „ „ 29. November 18732 


Amthor's Kaufm. Rechnen. 3. Aufl. 
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VII. 


Geſellſchafts- oder Repartitionsrechnung. 
$. 126. 


Dem rein mathematiſchen Begriffe nach ift für diefe Rechnungsart die Be- 
zeichnung „Repartitions⸗ oder Vertheilungsrechnung“ die richtigere. Nur in ge- 
wiſſer Beziehung auf ſoziale Verbindungen führt ſie den herrſchend gewordenen 
Namen „Geſellſchaftsrechnung.“ 

Die Repartitionsrechnung wird in allen denjenigen Fällen angewandt, in 
welchen irgend eine unbenannte oder benannte Zahl nach einem gegebenen 
Verhältniſſe vertheilt, „repartirt“ werden ſoll. Die Theilung einer Größe 
oder Summe in lauter gleiche Theile, d. i. eine gewöhnliche Diviſion, gehört nicht 
in ihr Berelch. „Es follen fih zum Beiſpiel zwei Perſonen in 56 Aë jo theilen, 
daß wenn der Eine 3% aus der Vertheilungsſumme nimmt, der Andere 5% neh: 
men foll,” jo heißt das ſoviel, als die Summe von 56 ag jol nach dem Verhältniſſe 
3 zu 5 vertheilt werden. Gleichwie aber unter zwei Perſonen eine Theilung ſtatt⸗ 
findet, ſo können auch drei und mehrere nach gegebenen Verhältnißzahlen ſich in 
eine gewiſſe Summe theilen. Die Angabe eines ſolchen Verhältniſſes iſt in den 
hierher gehörigen Fällen ſehr verſchiedenartig und in manchen Aufgabenſammlungen 
zur Erweckung des Scharfſinnes ſo räthſelhaft eingekleidet, daß erſt durch beſondere 
Spezialrechnungen oder ſcharfes Nachdenken das eigentliche Verhältniß aufgefunden 
werden muß. 

Stellen wir nun, um eine feſte, allgemein giltige Regel für die Berechnung 
der hierher gehörigen Fälle aufzufinden, die Aufgabe: 

Drei Perſonen folen ſich jo in 240 % theilen, daß, wenn die eine 2 % 
aus der Summe nimmt, die andere 7 und die dritte 11% nehmen foll. 

Hier ſieht man leicht ein, daß bei jedem einmaligen Herausnehmen 2 + 7 
+ 11 = 20 W herausgenommen werden und dieſes jo viele Mal ſtattfinden kann, 
als 20 % in 240 % enthalten find. So viel Mal erhält demnach der Erſte 
2, der Zweite 7 und der Dritte 11 %. 

Da nun 240: 20 = 12 ift, jo erhält alfo 

der Erſte 2 Xx 12 = 24% 
„ Zweite 7 X 12 = 84 „ 
„Dritte 11 & 12 = 132 „ 
Probe: 240 W 
Aus dieſer Entwickelung folgern wir die 
Erſte Regel. 
Mit der Summe der gegebenen Verhältnißzahlen dividire in die 
Theilungsſumme und multiplizire den dadurch erhaltenen Quo- 
tienten der Reihe nach mit jeder einzelnen Verhältnißzahl. 

Nach der Lehre von den Proportionen würde ſich dieſe Regel in den Satz ver⸗ 

wandeln: Wie ſich die Summe der Verhältnißzahlen zu jeder einzel- 
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nen Verhältnißzahl verhält, ſo verhält ſich die zu vertheilende 
Summe zu jedem Antheile. 
Demnach zeigt ſich die See: obiger ner in folgenden Proportionen: 
— 240 
Go - = 240 „ * 
20: 11 = 240 „ * 
Da ferner nach der Lehre von den Proportionen das vierte unbekannte oder 
geſuchte Glied gefunden wird, wenn man mit dem erſten Gliede in das Produkt des 
zweiten mit dem dritten dividirt, ſo ſind die Antheile 


des Erſten = ur = 24 

„ Zweiten = SC 3 2 84 „ 
2 240 x 11 

„ Dritten = 132, 


In Folge dieſer Auseinanderſetzung geſtaltet ſich die obige Regel in eine fol⸗ 
gende um: 
Zweite Regel. 


Multiplizire der Reihe nach die Theilungsſumme mit jeder Ver⸗ 
hältnißzahl und dividire in das dadurch erhaltene Produkt mit 
der Summe der Verhältnißzahlen. 
Und da ferner jeder Proportions- oder Regeldetri-Anſatz in einem Ketten— 
ſatze ſich darſtellen läßt, ſo ergeben ſich für die Berechnung der einzelnen Antheile 
Br: drei Kettenſätze: 


1) = 2 Theile 2) e = 7 Theile 3) 2 = 11 Theile 
20 Thel = 240 6%. 20 0 Theile = = 240 a 20 Theile = 240 a4 
5 84 aM 132 a% 


Betrachten wir endlich jede einzelne Verhältnißzahl als einen Theil der Summe 
der Verhältnißzahlen, ſo erſcheinen die Antheile eines Jeden in folgender Bruchform: 
Antheil des Erſten = ?/ von 240 = 24 a 
„ „ Zweiten = 150 „ 240 8 
„ i are Sn ee E 

Je nach Befinden der Aufgabe kann die Löſung nach der einen oder der anz 
dern Vorſtellungsweiſe, wie es der Vortheil erheiſcht, vollzogen werden. 

Finden ſich bei den gegebenen Verhältniſſen, nach denen repartirt werden ſoll, 
keine beſonderen Nebenumſtände und Berückſichtigungen vor, fo nennt man die Re- 
partitions⸗ oder Geſellſchaftsrechnung einfache, im entgegengeſetzten Falle zu- 
ſammengeſetzte Geſellſchaftsrechnung. 

F. 127. 
Lin fache Geſellſchaftsrechnung. 

a) Unter drei Fabrikarbeiter find nach dem Verhältniſſe der Zahl ihrer Arbeits⸗ 
tage 36 wë zu vertheilen. Wenn nun A 20 Tage, B 12 Tage und C 28 Tage 
gearbeitet haben, wie viel erhält jeder? 

1. Auflöſung nach der Kette. 


Die Summe ſämmtlicher Arbeitstage ift 20 . 12 + 28 = 60 Tage. 
Stellen wir nun für jeden der drei Arbeiter die Fragen: Wenn auf 60 Tage 36 Aë 
* 
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damit die Gliederſtellung für die folgenden 3 Kettenanſätze gegeben: 


kommen, wie viel muß A auf 20, B auf 12 und C auf 28 Tage erhalten? fo ift 


0 F. B ? r = 12 T. C ? af = 28 T. 
60 T. = 36 % 60 T. = SEA 60 T. 3 36 ağ 
FCC 16% af 

2. Auflöſung durch Vernunftſchlüſſe. 
Da von den N 60 Arbeitstagen die Arbeitstage des A % = /, 
die des B 1 = ¼ und die des C 2¾ = 7/18 ſind, fo kommen von den 36 Di 


Arbeitslohn zu: 


dem A ‘ls von 36 % = 12 wë 


7 I „ 36 „ = Tils D 
D C 16 „ 36 „ = 16 KSC D 
Probe 36 Aë 


oder 


Wenn der Arbeitslohn von 60 Tagen 36 „ beträgt, jo kommt auf 1 Tag 


56% = Ti M; folglich erhält 


A 20 mal ⅝ a = 12 ag 
B 12 D 5 * 77 D 
d 16; 28 D ef wv 16% D 


3. Auflöſung durch Kürzung der Verhältnißzahlen. 


Die Verhältnißzahlen 20, 12 und 28, durch 4 gekürzt, ſind 5, 3 und 7, 


ad⸗ 


dirt 15; und nun laſſen ſich dieſelben Vernunftſchlüſſe wie oben anwenden und 


wir erhalten: 
für A Ze = ½ mal 36 % = 12 wë 
Sy 


H 118 = 75 nm 36 e: Më Taje 1 
D hs = „ 36 „ = 16 Je D 
oder 


Auf 5 + 3 + 7 = 15 Theile kommen 36 ağ, folglich auf 1 Theil 8%; 


= Bil /; daher kommen: 

auf A 5 mal 2¾ a8 = 12 af 

„ B 3 D 22], Pub 77/5, 

nm 837 D CND WAR 16%½ nm 

4, Auflöſung durch Proportionsſätze. 
A 60 T.: 20 T. = 36 s ss 12 9 
LR ee, O > It 
060.598 9, mr HE 


Bei näherer Betrachtung vorſtehender 4 Auflöſungsmethoden ſieht man wol 
ein, daß je nach Beſchaffenheit ſowol der Verhältnißzahlen, als auch der Verthei- 
lungsſumme die eine oder die andere der verſchiedenen Methoden die vortheilhafteſte 


ſein wird. 


Jedenfalls aber, um die verſchiedenen Auflöſungsmethoden für alle Fälle auf 
eine einzige zurückzuführen, hat, beſonders für die Praxis, der Kettenſatz den 
Vorzug, da bei der Stellung ſeiner Glieder die gegenſeitige Kürzung der Zahlen 
die Ausrechnung ſehr vereinfacht und darum erleichtert. Nur in der Abſicht, den 
Grundbegriff der Repartionsrechnung rationell ins Licht zu ſtellen, haben wir jene 
verſchiedenen Auffaſſungen einer und derſelben Aufgabe und ihrer daraus entſprin⸗ 


genden Ausrechnungsmethoden dargelegt. 
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Schreiten wir nun, für die Berechnung der Kürze wegen nur den Kettenſatz 
zu Grunde legend, zu ſolchen Aufgaben, welche in der Angabe der Theilungsver- 
hältniſſe der Form nach ſich von einander unterſcheiden. 

b) Drei Aſſociés, von denen A 3500 af, B 4200 af und C 4900 % in ein 
Geſchäft gelegt haben, gewinnen in einem Jahre 6300 ağ; wie viel hat jeder 
von dem Gewinn zu beanſpruchen? 

700 


A 3500 4% JE 5 Theile 
B 4200 „ 6 „ 
C 4900 „ | Gef: 


8 18 Theile 
A 2 ap = 5 Theile B 2 ap = 6 Theile 
18 Theile = 6300 % 18 Theile = 6300 % 
1750 aß 2100 
C ? ap = 7 Theile 
18 Theile = 6300 af 
2450 af 


Probe: 1750 % + 2100 % + 2450 % = 6300 af. 

c) Vier Perſonen folen fih in 375 @4 fo theilen, daß, fo oft A / a erhält, 
B 1/3, C / und D ¾ 4 erhalten foll. Wie viel Ka jede befommen? 

Vorerinnerung: Die ar Ziel d 3/10 und le dürfen nicht 
fo verftanden werden, daß A ¼, B Y3, C'ho und D 5/ der ganzen Theilungs⸗ 
fumme 375 erhalten ſoll. Eine ſolche Theilung wäre gar nicht möglich, weil 
% + ½ + / + / von 375 % viel mehr als 375 %, nämlich 625 4% 
ſind. Dieſe Brüche ſollen eben nur das Verhältniß der Theilung ausdrücken, und 
da Brüche von gleichen Nennern ſich wie ihre Zähler verhalten, ſo braucht man jene 
nur unter einerlei Benennung zu bringen, in welchem Falle dann die dadurch ent- 
ſtandenen Zähler das Verhältniß der Theilung in ganzen Zahlen ausdrücken. Als⸗ 
dann iſt die Berechnung den vorigen ganz gleich, mag man nun nach der Lehre von 
den Proportionen, oder nach der Kette, oder auch nach irgend einer anderen Weiſe 


verfahren. 30 
A He 6 Theile 
BAR I 16 y 
C 5710 9 n 
B 25 u 
50 Theile 
A 2 c = 6 Theile B 2 ,, = 10 Theile 
50 Theile = 375 67 50 Theile = 375 4 
45 aM 75 aM 
C2 , = 9 Theile D. 2 = 25 Theile 
50 Theile = 375 447 50 Theile = 375 %% 
DA 187½ a4 


d) In einem Dorfe haben drei Hausbeſitzer durch eine greng an ihrem 
Eigenthume Schaden gelitten, und es beträgt derſelbe bei A 350 %, bei B 225 %, 
während C Alles verloren hat. Wenn nun für diefe drei Perſonen 945 aø milde 
Beiträge eingegangen ſind, wie ſind ſie zu vertheilen, da das Eigenthum des A auf 
7000 %, das des B auf 3000 % und das des C auf 1200 taxirt ift? 
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; Auflöſung. 

Die Theilung würde eine unrichtige und in ſolchem Falle ungerechte ſein, 
wenn man blos die poſitiven Verluſte als Verhältnißzahlen gebrauchen wollte. Hier 
kommt vielmehr der relative Verluſt in Betracht, und es muß ermittelt werden, 
welchen Theil ſeines Vermögens Jeder verloren hat. Es hat nämlich von ſeinem 
Vermögen eingebüßt: 


40 * 
— — x 
A Lang = Yan 2 Theile 
B 12.3000 z= 2/0 3 „ 
0 "Lan 1 40 v» 
45 Theile. 
A 2 2 = 2 Theile B 2 af 3 Theile 
5 Theile = 945 % 45 Theile = 945 Aë 
42 af 63 a8 


C 2 % = A0 Theile 
45 Theile = 945 Aë 
840 Aë 
Beiſpiele mit indirekten Verhältniſſen. 

e) In einem Vermächtniſſe ift beſtimmt, daß die Summe von 4740 % unter 
drei Brüder nach dem Verhältniſſe ihres Alters, und zwar ſo vertheilt werden ſoll, 
daß der jüngere mehr erhalten ſoll, als ein älterer. Da nun A 25, B 15 und 
C 40 Jahre alt ift, wie viel hat jeder rechtlich zu fordern? 

; Auflöſung. 

Das Alter des Jüngſten B beſteht demnach zu dem Alter der beiden Aelteren 
in einem indirekten, umgekehrten Verhältniſſe. Es verhält ſich alſo, wenn wir die 
Verhältnißzahl des B = 1 ſetzen, der Antheil des B zu dem des A fallend wie 
25: 15 und der Antheil des C zu dem des A auch fallend wie 40: 15. Mfo 
find, da / = ¼ und 1¾ = /, die Theilungsverhältniſſe 

40 * 
für A / | 24 Theile 
" ) 40 n 


Dr 0 yA | 15 n 


79 Theile 
A 2 = 24 Theile B 2 425 = 40 Theile 
79 Theile = 4740 Aë 79 Theile = 4740 % 
1440 200 A 
D Sa = 15 Theile 
79 Theile = 4740 Aë 
r FOR 


£) Vier Handelsherren, deren urſprüngliche Einlagen zum Behuf eines ge- 
meinſamen merkantilen Unternehmens ſich wie die Zahlen 3, 7, 8, 17 verhielten, 
treten auseinander und es beträgt exkl. ihrer Einlagen der reine baare Kaſſenbeſtand 
7300 5. A aber hat an der Kaſſe außer feinem verhältnißmäßigen Antheil 100 % 
und D 400 4% zu fordern, C dagegen hat in dieſelbe 150 së, die er für ein Privat- 
geſchäft derſelben entlehnt hatte, einzuzahlen. Wie viel erhält jeder? 
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D17 „ +400, 
35 Theile 
d KE = 3 Theile B 2 2 7 Theile 
35 Theile = 6950 Aë 35 Theile = 6950 25 j 
"Bëbee r r 
C 2 = 8 Weile D 2 = 17 Theile e 
35 Theile = 6950 Aë 35 Theile = 6950 25 * 
1588 / 28 3375 % a. F EA 
Es erhalten daher ` 
A 595% af + 100 af = 695% 45 ZS 
B 1390 = = 1390 D z 
70.1588 % „ 150 „ 1438% Zë 
D 3375°/, „ ＋ 400 S 3775%: 7 2 
Probe 7300 . 
g) Unter 5 Perſonen follen 5000 & fo vertheilt werden, daß jede folgende Ke 


immer 12 a4 mehr erhält, als die vorhergehende. 
Auflöſung. 

Ohne die Bedingung des Mehrbekommens würden die 5000 % in 5 gleiche 
Theile zu theilen ſein. Da aber, wenn wir für A 1 Theil ſetzen, B, C, D und 
E 12 + 24 + 36 + 48 = 120 6% über ihr Antheil erhalten follen, jo fom- 
men 120 4% weniger, daher nur 5000 120 = 4880 % zur Vertheilung in 
5 gleiche Theile. Es erhalten alſo 


A 4880: 5 = 976 a4 SÉ, 
B 976 a + 12 ay = 988 „ Ra 
988 „ 1 12 „ 1000 „ $ 
D 1000 „ #12, = 1012 „ 

1012 „ 7 12 „ 1024 „ F 


Probe 5000 a 


Beiſpiele mit Anwendung der Prozentrechnung. 

h) Bei einer Waarenkalkulation über 7 verſchiedene Waarenartikel ſollen die 
Werthſpeſen von 156 46 , nach Verhältniß der einzelnen Werthe vertheilt 
werden. Die Preiſe der Waarenpoſten find in franzöſiſchen Æ und , folgende: 


a) 170 Ar 56 SES, 

EL 886 „ 81 „ 

ei 188 „ 26 „ 

d) 1188 „ 94 „ é 

e) 187 „ 56 „ en P 

171105 Hu BR Vis CA 

gd 118 „ 56% DT ep 

Sa. 3802 m. 63 u 0 
EE Fy http://rcin.org.pl ` 
1 H E CH H 4 EAZ 


u. 


Wie viel Eu von den Werthſpeſen find auf jeden der 7 Waarenpoſten zur ` 
ſchlagen? 5 


Auflöſung. 
Zuerſt ſuchen wir durch nachſtehenden Kettenſatz aus dem Verhältniſſe der 


Preisſumme und der Werthſpeſenſumme, wie viel auf 100 kommt, nämlich: 


? t = 100 Ar. 
3802,63 . = 156,46 em, 
4½ % ca. 
Die nach dieſem Prozentfuße berechneten Prozente (ſ. Prozentrechnung) von 


jedem Waarenpreiſe find dann die geſuchten Repartitionstheile. 


a) 170,56 X 4%½% = Ta 1 Jæ 


100 
b) 896,84 x 4½ = 36 „ 87 „ 
100 
el 188,26 K 4½ 7 „ 74 „ 
nn 
d) 1188,94 x 4½ =48 „ 88 „ 
DE SE een 
e) 187,56 K 4½ 7 „ 71 „ 
r 
f) 1051,91 & 4½ 43 „ 25 „ 
II TU 
/ Ce 
100 156 oi 33 A 


Dieſe Summe von 156 ed 33 . mit der eigentlich zu vertheilenden Werth: 


ſpeſenſumme 156 % 46 A verglichen, giebt die in ſolchen Fällen leicht entſtehende, 
aber ganz unbedeutende Differenz von 13 Mr. 


Zeigen wir die Richtigkeit unſerer Berechnung, indem wir 4½ % auf die 


Summe ſämmtlicher Preiſe berechnen, nämlich: 


3802,63 X 4½ = 156 auf 33 „ 
HM © wie oben. 


Anmerkung. Die kleine Differenz von den vorhin bemerkten 13 Kreuzern rührt daher, 


daß der angenommene Prozentfuß 4½ % um ein Weniges kleiner iſt, als der 
ganz genau berechnete geweſen ſein würde; denn bei 9 bis auf 3 Dezi⸗ 
malſtellen würde man ſtatt 4,11 den um etwas höheren Prozentfuß 4,112 % 
erhalten haben, welcher letztere unnöthigerweiſe die Rechnung erſchwert haben würde. 


8. 128. 
Zuſammengeſetzte Geſellſchaftsrechnung. 
Die in den hierher gehörigen Aufgaben eintretenden Nebenbedingungen laſſen 


ſich ſehr leicht ſo beſeitigen, daß die Aufgabe ganz wie eine Aufgabe der einfachen 
Geſellſchaftsrechnung behandelt und gelöſt werden kann. 


Beiſpiele: 
a) Eine Tuchfabrik verkauft zwei Stück Tuch von gleicher Güte, aber 


ungleicher Ellenzahl und Breite für 306 %. Das eine Stück enthält 60 Ellen 
9/, breites, das andere 48 Ellen 1% breites Tuch. Zu welchem Preiſe iſt jedes 


Stück veranſchlagt? 
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Auflöſung. 
Denkt man ſich bei dem erſten Stück 60 Ellen breit = 9 X 60 Ellen 
= 540 Ellen ¼ breites und bei dem zweiten Stück 48 Ellen 1% breit = 


10 x 48 = 480 Ellen ¼ breites Tuch, fo erhalten wir das einfache Theilungs⸗ 
verhältniß: 


60 
A 540 | 9 Theile 
B. A808 - 7% 
17 Theile. 
A 2 256 > 9 Theile B 2 2 = 8 Theile 
17 Theile = 306 Aë 17 Theile = 306 N 
162 . 144 . 


b) Vier Perſonen übernehmen für 96 „ die Wegräumung des Schuttes 
von einer abgetragenen Mauer. A ſtellt 5 Arbeiter 12 Tage, B 8 Arbeiter 
9 Tage, C 10 Arbeiter 6 Tage und D 12 Arbeiter 8 Tage lang; wie viel wird 
jede bekommen? 

Auflöſung. 

Da z. B. bei A 5 Arbeiter in 12 Tagen ebenſo viel ausrichten, als 5 X 12 
= 60 Arbeiter in 1 Tage und in gleicher Weiſe auch bei B, C und D Alles auf 
eine einzige Zahl gebracht werden kann, ſo hat man bei jedem die Zahl der Arbeiter 
mit der Zahl der Tage nur zu multipliziren, nämlich: 

12: 


A 5 (Arb.) X 12 (Tage) = 60 | 5 Theile 
B TEN E 
GES af ët Lat E re 
DIS Aes Ele 
24 Theile. 
A 2 = 5 Theile B ? af = 6 Theile 
24 = 96 af 24 = 96 af 
20 Aë Tu 
C wie A. D ? af = 8 Theile 
24 af 24 = 96 
32 af 


c) In einem Kriegsmagazin liegen 1689 ½ Scheffel Roggen, welcher in 
möglichſt kurzer Zeit auf 4 Mühlen gemahlen werden ſoll. Wenn nun die Mühle 
A in 3 Stunden 11 Scheffel, die Mühle B in 4 Stunden 18 Scheffel, die Mühle 
O in 4½ Stunden 18 Scheffel und die Mühle D in 2¼ Stunden 15 Scheffel 
mahlt, 1) wie viel Scheffel ſind jeder Mühle zuzutheilen, damit ſie gleichzeitig 
fertig werden? 2) in wie viel Stunden wird der Roggen aufgemahlen ſein? 


Auflöſung der 1. Frage. 
Hier würde eine ähnliche Multiplikation der Stunden- mit der Scheffelzahl 


jeder Mühle ein ganz widerſinniges und falſches Reſultat ergeben, da es im gegen⸗ 


wärtigen Falle, um das Vertheilungsverhältniß zu finden, darauf ankommt, wie 
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viel Scheffel jede Mühle in einer und derſelben Zeit, z. B. in 1 Stunde, fertig 
bringt. Deshalb findet hier keine Multiplikation, ſondern Diviſion der Stunden⸗ 
zahlen in die Scheffelzahlen ſtatt, nämlich: 
6x 
A in 3 St. 11 Schfl., folglich in 1 St. 3?/, Schfl. 22 Theile 
18 d 48 27 


B D 4 H Hi Li H H 12 * H 

C D 4 PE 18 ** nm nm 1 nm 4 DI 24 nm 

D D SCH H 1 5 nm nm nm 1 nm 6 ES | 36 nm 
18¼ Schfl. 109 Theile. 

A 2 Scheffel = 22 Theile B ? Scheffel = 27 Theile 


109 = 1689 ¼ 


109 = 1689 ½ 


341 Scheffel. 418½ Scheffel. 
C 2 Scheffel = 24 Theile D ? Scheffel = 36 Theile 
109 = 16891), 109 = 1689'/, 
372 Scheffel. 558 Scheffel. 


Auflöſung der 2. Frage. 
Da ſämmtliche Mühlen in 1 Stunde zuſammen 18 ¼ Scheffel fertigen, fo 
brauchen fie jo viel Stunden zu ſämmtlichen Scheffeln, als 18 ¼ Scheffel in 
1689 ½½ Scheffel enthalten find, aljo 


1 D 
—— 2 — 93 Stunden. 


Aufgaben zur Uebung 
aus der einfachen und zuſammengeſetzten Geſellſchaftsrechnung. 

1) Vier Aſſociés fanden nach Abſchluß eines kaufmänniſchen Geſchäfts einen 
Reingewinn von 1550 . A hatte ſich dabei betheiligt mit 4500 K, 
B mit 2700 ap, C mit 1800 / und D mit 2160 %; wie viel hat jeder 
von dem Gewinn zu erhalten? 

2) An einer Konkursmaſſe find betheiligt: A mit 1447 së 18 von, B mit 
866 15 agr, C mit 2177 ap 12 % und D mit 508 % 15 % Die 
Maſſe beträgt nach Abzug aller Koſten 1500 ; wie viel erhält jeder 
Gläubiger? 

3) Nach den Verhältnißzahlen 21. ¾ und °/, folen Dë drei Perſonen in 
117½ a theilen; wie viel beträgt der Antheil einer jeden? 

4) Ein Vermächtniß beſtimmt, daß fih drei Perſonen in 2500 a9 nach den 
Verhältnißzahlen 1/,, 3¼ und 4½ theilen folen, A aber 180 % mehr 
und B 200 A6 weniger erhalten foll. Wie viel erhält jede? 

5) Drei Perſonen treten, und zwar A mit 120 as, B mit 150 & und C mit 
180 6%, zu einem Handelsgeſchäft zuſammen und machen damit einen Rein: 
gewinn von 120 4%; wie viel muß jede vom Gewinn erhalten? 

6) Der Betrag von 1690 % foll unter drei Perſonen A, B und C fo verz 
theilt werden, daß ihre Ce éi ſich wie /, ½ und ¼ verhalten, wie viel 
erhält jede? 

7) Ein Kaufmann fallirt; dem A ift er 5400 ag, dem B 6300 aø und dem C 
7200 % ſchuldig. Wenn nun nach Abzug der Gerichtskoſten die zu ver- 
theilende Konkursmaſſe 2100 a4 beträgt, a) wie viel erhält jeder? b) wie 
viel % överliert jeder? 
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8) Ein Schiff hat von einer verunglückten Fahrt 40500 af avarie zu 


berechnen. Schiff, Ladung und Fracht beträgt zuſammen 720000 = 
Wie viel verliert jeder von 8 Intereſſenten, wenn A 33600 , B 
41500 , C 64800 , D 60900 af, E 57150 , F 120850 , 
G 161250 % und H 179950 % gegeben hat? (Vortheilhaft ift es, hier 
aus den Prozenten zu berechnen.) 

9) Bei einer Waarenkalkulation über Kaffee, Zucker und Zimmt ſoll auf die 
Werthe der einzelnen Waaren die Speſenſumme von 86 Aë 15 ng vertheilt 
werden. Der Preis des Kaffees betrug 422 „, der des Zuckers 636 28 
und der des Zimmts 240 Ap. 

10) Auf 7 % 23 .. Tabak, 3 & 15 (. Kandis, 2 %. 11 K. Roſinen follen 
die Gewichtsſpeſen, Fracht u. dergl. i im Belauf von 64 % 33 zz. propor- 
tionirt vertheilt werden; wie viel kommt auf Tabak, wie viel auf Kandis und 
wie viel auf Roſinen? 


11) Unter 5 Perſonen find 500 % fo zu vertheilen, daß jede immer 30 * 


mehr, als die vorhergehende, erhalten ſoll; wie viel erhält jede? 
12) Nach Auflöſung einer aus vier Kaufleuten beſtehenden Aktiengeſellſchaft 
ergiebt ſich ein reiner Gewinn von 1489 ½ 17½ . Die Einlage des 
A betrug 250 Aë, die des B 320 %, die des C 180 Aë und die des D 
200 s£. Wenn nun A 5, B 4½, C 3½ und D 12 Monate lang mit 
ihren Fonds im Geſchäft blieben und C wegen beſonderer Dienſtleiſtungen 
4% vom Gewinn außer feinem Antheil erhält, wie viel erhält jeder? 
Eine Tuchfabrik verkauft 2 Stück Tuch von gleicher Güte für 153 . Das 
eine Stück enthält 60 Ellen ¼ und das andere 48 Ellen 1% breites Tuch. 
Zu welchem Preiſe iſt jedes Stück veranſchlagt worden? 
Für eine Armee ſollen in möglichſt kurzer Zeit 5400 Ellen Tuch geliefert 
werden, und man beauftragt dazu drei Fabriken. Die eine, A, verſpricht 
in 5 Tagen 400, die andere, B, in 4 Tagen 240 und die dritte, C, in 8 
Tagen 320 Ellen zu liefern. a) Wie viel Ellen Tuch wird man einer jeden 
Fabrik übertragen müſſen? b) In wie viel Tagen wird die ganze Lieferung 
vollzogen ſein? 
In einem Teſtamente iſt verordnet, daß von den 4 Erben der Erſte Ui, mal 
fo viel als der zweite, der dritte doppelt jo viel als der vierte und dieſer ?/, 
mal ſo viel als der erſte erhalten ſoll. Die Hinterlaſſenſchaft beträgt 
19,000 Reichs⸗Mark, wie viel erhält ein jeder der Erben? 
Ein reicher Kaufmann gründet eine Wohlthätigkeitsanſtalt für kranke und 
ohne ihr Verſchulden verarmte Kaufleute, indem er zugleich jährliche Geld⸗ 
unterſtützungen ausſetzt und zu dieſem Zwecke drei verſchiedene Klaſſen an⸗ 
ordnet, welche je fünf Perſonen umfaſſen und ſich folgendermaßen verhalten: 
Die jährliche Unterſtützung der 5 Perſonen in der erſten Klaſſe ift 1½ mal 
ſo groß als der entſprechende Betrag für die zweite Klaſſe, und die für die 
dritte Klaſſe ausgeſetzte Jahresſumme °/, mal jo groß als die für die erſte 
Klaſſe. Der geſammte Jahresfonds an Geldunterſtützungen für alle drei 
Klaſſen beträgt 6800 Thaler. Wie hoch beläuft ſich nun die jährliche 
Unterſtützung für jede Perſon in den drei Klaſſen, wenn von den fünf Per⸗ 
fonen jeder Klaſſe die nächſtfolgende immer 10 % weniger als die voran- 
gehende bekommen ſoll? 


13 


— 


14 
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15 
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VIII. 


Alligations⸗ oder Vermiſchungsrechnung. 


$. 129. 


Die Alligationsrechnung behandelt diejenigen Fragen, welche bei Vermiſchung 
verſchiedener Gegenſtände, Stoffe, Waaren u. dergl., mit Berückſichtigung ihrer 
Quantität, Qualität oder ihres Werthes, vorkommen. 

á So verſchiedenartig auch die hierher gehörigen Aufgaben find, fo laſſen ſich 
dieſelben doch auf drei Fälle zurückführen. Dieſe ſind: 

1. Das Quantitätsverhältniß, nach welchem mehrere Stoffe vermiſcht werden 
ſollen, iſt gegeben, und es ſoll daraus berechnet werden, wie viel zu einer 
beſtimmten Menge von einer jeden Sorte genommen werden muß. In 
dieſem Falle könnte man die Rechnung Repartitions-Vermiſchungs⸗ 
rechnung nennen. 

2. Die Quantität und der Werth, Preis oder die Qualität mehrerer Stoffe, 
die vermiſcht werden ſollen, iſt gegeben, und es ſoll daraus der Mittel⸗ 
werth berechnet werden. In Fiedem Falle heißt die Rechnung Durch⸗ 
ſchnittsrechnung. 

3. Es iſt der Mittelwerth gegeben, der durch Vermiſchung mehrerer Stoffe 
erzielt werden ſoll, deren Einzelwerthe bekannt ſind, und es ſoll daraus das 
Verhältniß gefunden werden, nach welchem die verlangte Miſchung auszu⸗ 
führen iſt. Dies iſt die Alligationsrechnung im engeren Sinne. 


Ae F. 130. 
Erſter Fall. 
Vepartitions-Vermiſchungsrechnung. 


Rechnungen dieſer Art gehören ihrer arithmetiſchen Begründung nach in den 
Abſchnitt der Geſellſchaftsrechnung. Nur um keine Lücke in die Alligationsrechnung 
kommen zu laſſen, müſſen wir zu Gunſten der Vollſtändigkeit einige Beiſpiele geben: 

a) Wenn ein Rezept zu einem angeblich guten Tintenpulver folgende Spezies 

* nach ihrer Quantität angiebt: 4 Gewichtstheile Eiſenvitriol, 9 Gewichtstheile 
KI Gälläpfel, 5 Gewichtstheile arabiſches Gummi und ½ Gewichtstheil Maun, wie 


viel von einer jeden dieſer Ingredienzien braucht man zu 5 Pfund Tintenpulver? 
3 
Vitriol 4 Theile 12 
Galläpfel 9 Kail A2 


ch Gummi 5 Kal is 
d Alaun Mer E 
= 55 
d 
; 
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Alligations- oder Vermiſchungs rechnung. Ve 
1) 2 , Vitr. = DA Mid. 2) 2 . Gall. = 5% Milk. 
2% = MM. 


DW x 


55 = 1 55 
In . ee es 
3) 2 éi Gum. = 5% Miſch. 4) 2 . Alaun = 5 . Miſch. 
55 = 15 K. 55 = 1 . 
FO 7¹¹ N. 


b) Zur Zubereitung eines guten Anisbrotes giebt ein Kochbuch folgendes 
Rezept: Man nehme 1½ Z. Mehl, 14. Zucker, 100 Gramm Anis, 6 Eier, 
½ Liter Milch und 1 Löffel Hefen. Wie viel braucht man von jedem, wenn man 
mit 6 Liter Milch ein Anisbrot zubereiten will? l 


Auflöfung. 

Da das Rezept nur 1/, Liter Milch vorſchreibt, 6 Liter aber 12 mal jo viel 
ift, jo verſteht ſich's, daß man von jedem andern Stoffe 12 mal jo viel nehmen 
muß, als das Rezept ſagt, alſo: 

12 mal 1½ = 18 J Mehl; 12 x 1 = 12 . Zucker; 12 X 100 
Gramm = 2¼ . Anis; 12 X 6 = 72 Eier und 12 X 1 = 12 Löffel Hefen. 

Aufgaben zur Uebung. 


1) Zu einem feinen rothen Siegellack nimmt man 32 Theile Schellack, 16 
Theile venetianiſchen Terpentin, 8 Theile Zinnober und ½ Theil Storar; wie viel 
braucht man von jeder dieſer Ingredienzien zu 10 dé. Siegellack? 

2) Zu einer gewiſſen Metallkompoſition find 3 Theile Kupfer, 1°/, Theile 
Zinn, ¼ Theile Zink und ¼ Theil Blei nöthig; wie viel von jedem dieſer Bez 
ſtandtheile braucht man zu 10 &? 


8. 131. 


Bweiter Fall. 
Durchſchnittsrechnung. 

Regel: Um den Mittel- oder Durchſchnittspreis oder Werth mehrerer 
Gegenſtände zu finden, von denen je eine beſtimmte Quantität 
nebſt dem Preiſe der Einheit gegeben iſt, addire man die zuvor 
berechneten einzelnen Geſammtwerthe und dividire in dieſe 
Summe mit der Summe der Quantität der vorhandenen 
Gegenſtände. 

Beiſpiele: 


a) Ein Kaufmann vermiſcht folgende Sorten Tabak: 2 Z. à 12 n, 4 C. à 
15 . und 5 C. à 18 n: wie theuer kommt 1 . des gemiſchten Tabaks? 


3 CJ. à 12 n 36 ar 
WEE éi 8 60 „ 
5 318. HE 2 
12 J Miſchung. . 186 sr 
folglich 
1 J. Miſchung = 186 . = 15 4. 6 4 Mittelpreis. 
12 
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1 BE E * = e E TS 
Altigations- oder Vermiſchungsrechnung. 

n b) Ein Kaufmann macht ein Gemiſch von 3 Eimern 60%, 4 Eimern 50% 

) Branntwein und 1 Eimer Waſſer; wie vielprozentig wird das Gemisch werden? 


3 Eimer 60% . 180 % 
„ 


1 D 0 D Ët 0 D 
r e BROT, 
Beta: 


c) Wenn nach alter Eintheilung unter 8 Mark 13¼ löthiges Silber 1 Mk. 
Kupfer geſchmolzen wird, wie viel löthig iſt dann die Maſſe? 
8 Mk. A 13½ löthig . . 108 Lth. fein Silber 
i AA H 912 löthig. 
9 Mk. Miſchung. 

Ohne Beziehung auf eine Vermiſchung kommt unter dem Namen Durch⸗ 
ſchnittsrechnung daſſelbe Verfahren auch in allen den Fällen zur Anwendung, wo 
überhaupt ein Durchſchnittliches, z. B. der Einnahmen und Ausgaben, mehrjähriger 
Ernten, wöchentlicher oder monatlicher Getreidepreiſe und dergleichen zur Kenntniß 
gebracht werden ſoll, wobei nie an eine Miſchung zu denken iſt. Z. B. 

d) Auf 10 hinter einander ausgegebenen Preisliſten fand man folgende Preiſe 


für Weizen verzeichnet: 186°/,, 187, 186½, 188, 186‘ 187, 185 /, 186, 
: 188 ½ und 187 % per Laſt. Was ift hier der Durchſchnittspreis? 
Auflöſung. 


186‘ + 187 + 186'/, + 188 + 186°/, + 187 + 185% + 186 
+ 188¼ + 187 = 1868 / : 10 = 1867; = 1867), ca. 

e) In der Nähe eines franzöſiſchen Ortes an der Rhone, welcher oftmals von 
Ueberſchwemmungen heimgeſucht worden iſt, hat man in einem Lauf von 8 Jahren 
an einer Mauer alljährlich den höchſten Waſſerſtand verzeichnet, und es fanden in 
dieſer Zeit folgende Waſſerhöhen ſtatt: 9,736 . 4,872 . 10,837 . 7,625 . 8,147 
6,047 . 13,816 . und 9,264 Meter. Welches ift der mittlere Höheſtand des 
Waſſers geweſen? 

k Auflöſung. 
9,736 + 4,872 + 10,837 + 7,625 + 8,147 + 6,047 + 13,816 + 
9,264 = 70,344, 
8: 70,344 = 8,793 Meter. 


Aufgaben zur Uebung. 


1) Wie wird nach der alten Feingehaltsbeſtimmung der Feingehalt einer Mi- 
ſchung aus 3 Mark 14⸗, 2 Mark 11½ und 3 Mark 12löthigen Silbers 
werden? 

2) Ein Kaufmann in Wien vermiſcht 80 dé. Tabak à 84 ., 50 L. à 1 omg 
12 Age, 20 C. à 76 n und 30 C. à 36 .; wie hoch kommt das Pfund 
der Miſchung? 

3) Wenn man 70% igen, 60% igen, 50% igen Spiritus und Waſſer zu 
gleichen Theilen vermiſcht, wie vielprozentig wird das Gemiſch? 

4) Einer gießt unter 4 Eimer (à 60 Quart) 60% igen, 1 Eimer SO igen 
Spiritus und 20 Quart Waſſer, wie wird der Spiritusgehalt der Miſchung 
ſein? 
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5) Wenn man ein Getreidegemenge von 4½ Scheffel Roggen à 13 4% 40 ze. 
5¼ Scheffel Gerſte à 11 % 20 zz. und 2¼ Scheffel Weizen à 15 og 
40 zz. maht, wie hoch kommt der Scheffel des Gemenges? 

6) Man ſchmilzt 2¼ Theile 18karätiges Gold mit 3 Theilen 21karätigem und 
½ Theil Kupfer zuſammen; wie viel karätig wird die Miſchung? 

7) Wenn man 20 Eimer Bier à 4 C, 84 Mr, 10 Eimer à ge 64 A; und 
2 Eimer Waſſer zuſammen gießt, wie viel A ift das Maß der Miſchung 
werth, wenn der Eimer 40 Maß enthält? 

8) Ein Fuhrmann übernahm 36 % 56 4. und bekam an Fracht per . 
3 Aë 4 agr, 38 fin 48 dl. per fi 2 af 29 an und 54 i 25 di per fan. 
4 %. Wie viel Fracht kommt im Durchſchnitt auf jedes J? 

9) Ein Händler verkauft 18 Meter Leinwand à 96 , 27 Meter à 104 4, - 
19 Meter à 149 A und 26 Meter à 113 A. Wie viel hat er durch⸗ 
ſchnittlich für jeden Meter bekommen? 

10) Ein Kaufmann in London erhält 4 Ballen Waare, die zuſammen 86 677 
56 C.. wiegen und zahlt für den erſten Ballen 20 £ 4 sh., für den zweiten 
19 £ 8 sh., für den dritten 15 £ 10 sh. und für den vierten 21 £. Wie 
hoch kommt jedes J. 2 


E 
u 
b. 
3 


n 


8. 132. 


Dritter Fall. ai 
Figentlihe Alligationsrechnung. | 


Die hierher gehörigen Aufgaben find jo verſchiedener Art, daß es nicht un⸗ 
zweckdienlich iſt, auch ſie noch in beſondere zwei Unterabtheilungen zu bringen, 
wobei darauf zu ſehen iſt, ob von einem unbedingten Ineinandermiſchen oder 
einem durch Umſtände bedingten Zumiſchen die Rede iſt. Merke man folgende 
Unterſcheidung: 

a) Unbedingtes In- oder Durcheinandermiſchen ohne ßeſtſtellung eines 

Quantums der einen oder der andern zu vermiſchenden Sorte. 3 

b) Zumiſchung zu einem gegebenen vorhandenen Quantum eines oder s 

mehrerer der zu vermiſchenden Stoffe. S 

In dieſen Abtheilungen nehmen wir zuerſt nur zwei zu vermiſchende 

Stoffe an. 


ri 


A. Vermiſchung zweier Stoffe. 
S 133. d 
1) Anbedingtes Ju- oder Durcheinandermiſchen. 


Sollen zwei ihrem Werthe nach verſchiedene Stoffe zu einem feſtgeſtellten 
Mittelwerthe vermiſcht werden, ſo muß die Größe dieſes Mittelwerthes zwiſchen 
den Einzelwerthen der zu vermiſchenden Stoffe liegen, d. h. er muß größer, als 
der Werth der geringeren und kleiner als der Werth der beſſeren Sorte ſein. Be⸗ 
züglich des Anſatzes einer ſolchen Rechnung iſt es bequem und zweckdienlich, die 
Werthangaben der zu vermiſchenden Stoffe unter einander und den zu erzielenden 
Mittelpreis zwiſchen beiden links etwas hinausgerückt zu ſetzen. Nachdem die 
Zahlen auf dieſe Weiſe geordnet ſind, ſchreibt man rechts hinter einen ſenkrechten 
Strich die Differenzen, d. i. Unterſchiede zwiſchen den Preiſen der einzelnen zu 
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vermiſchenden Sorten und dem Mittelpreiſe, wobei aber folgende Regel zu Bag, 
ten iſt: 
Der Unterſchied zwiſchen dem Preiſe der beſſeren Sorte und dem 
Mittelpreiſe wird hinter den Strich neben den Preis der geringeren 
Sorte und umgekehrt der Unterſchied zwiſchen dem Preiſe der ge— 
ringeren Sorte und dem Mittelpreiſe neben die beſſere Sorte 
geſetzt. 

Diese Unterſchiede geben dann das Verhältniß an, in welchem die Miſchung 
vollzogen werden muß. Bisweilen laſſen ſich dieſe Verhältnißzahlen auch kürzen. 
Für den Fall, daß nur eine Einheit z. B. 1%, 1 Schfl. und dergl. gemiſcht 
werden ſoll, denke man ſich die Verhältnißzahlen als Zähler eines Bruches, deren 
Nenner = der Summe der Verhältnißzahlen ift. Ift z. B. für einen Stoff A 
die Verhältnißzahl der Miſchung 5 und für den andern Stoff B 8, fo bezeichnet 
die erſte / und die andere 13 der Einheit. 

Beiſpiele: 

a) Zu einem Mittelpreiſe von 24 zz. jollen zwei Sorten Tabak, die eine zu 
21 und die andere zu 28 xz. das Pfund, vermiſcht werden; wie viel Theile find 
von jeder Sorte zu nehmen? 

21 4 Theile oder /¼ der Einheit 
24 
28 3 D Ui % H * 

Sollte eine beſtimmte Anzahl von Pfunden, z. B. 100 4, gemiſcht werden, 
ſo kommt die Repartitionsrechnung des vorigen Abſchnittes zur Anwendung und 
wir bekämen die zwei Anſätze: 


1) 2 ZZ. des geringeren = 100 di. Miſchung 
7 JJ, Miſchung = 4 éi geringere 
57½ di geringe Sorte. 
2) 2 J.. des beſſeren = 1004. Miſchung 
A.) En a 
42% C. beſſere Sorte. 
oder: 


slr x 100 = 57¼ geringere Sorte, 
% X 100 = 42% . beſſere Sorte. 


Probe nach den Verhältnißzahlen: 
4 C. à 21 22. 84 ze 


3 „ à 28 „ 84 „ 
7 . Miſch. 168 
folglich: 
1 4. = 168 = 24 z. 
“Er 


b) Zwei Sorten Getreide à 7 ağ 12 % und à 11 % 20 . follen jo 
vermengt werden, daß der Scheffel der Miſchung 9 % werth fein foll; wie viel 
von jeder Sorte braucht man zu einer Miſchung von 32 Scheffeln? 
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Ph. ZK 40 | 5 Theile geringe Sorte 
Mr Ui 24 | 3 Theile gute Sorte 


8 Theile. 
Von der geringen Sorte /s X 32 = 20 Schfl. 
„ n guten D 9575 x 32 = 12 Schfl. 
Probe: 
20 Schfl. à 7¼ , 148 % 
F 
82 Schl.. 288 E 
1 Schfl. = 288 % = 9 af > 
32 = 
Zu nur 1 Schfl. nehme man von der geringen Sorte 5/ und von der 
guten / Schfl. 
e) Ju welchem Verhältniß muß Branntwein zu 70 Grad mit Waſſer verz 
miſcht werden, damit 45gradiger daraus werde? 


5: 2 
70 45 9 Theile Branntwein Set 
45 Br 
0 25 5 Theile Waſſer. 2 
Probe: aN 
9 Theile à 70 Grad = 630 Grad KE 
FFT ® 
14 Theile 630 Grad. > 
630 = 45 Grad. Ber. 
14 ` cl 
Aufgaben zur Uebung. KZ: 
1) In welchem Verhältniß find zwei Sorten Tabak, die eine das Pfund zu SÉ 
66 Ar, die andere zu 24 N, zu vermiſchen, damit das Pfund 54 Age é 
zu ſtehen komme? St 
2) Aus zwei Sorten Wein, den Eimer zu 16 % und 3022, ſoll eine Miſchung 
von 49 Berliner Quart zu einem Mittelpreiſe gemacht werden, von welcher i 
der Eimer 28 % kommen würde; wie viel hat man von jeder Sorte zun 


nehmen? E 

3) Jemand will aus Silber à 750 Tauſendtheile fein und Kupfer eine Miſchung * 
für Silber à 600 Tauſendtheile fein machen; wie viel Silber und Kupfer 
braucht er zu 1 .? 

4) Aus ganz feinem Golde (1000 Theile fein) will ein Goldarbeiter Gold A 
840 Tauſendtheile fein durch Zuſatz von Kupfer herſtellen; wie viel Gold 
und Kupfer braucht er zu einem goldenen Becher von 25 Loth Schwere? 

5) Eine Ausſchnitthandlung ſoll 76 Ellen Tuch, aus zweierlei Sorten beſtehend, 

liefern und man will im Durchſchnitt (Mittelpreis) für die Elle 1 Spezies⸗ 
thaler geben. Die Handlung hat eine Sorte zu 1 Kronenthaler und eine 
IRRE | 


nees Raum. Rechnen. 3. Au. Ke Mat * 


de — > 
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Sorte zu 1 preuß. Thaler; wie viel Ellen wird fie von jeder Sorte zumeſſen? 
(1 Spez. y = 2% , 1 Krap = 27/10 W. 1 pr. af = 1¼ 4%. 

6) Jemand hat Branntwein ſo mit Waſſer verdünnt, daß das Quart noch 
7½ 4 werth iſt; in welchem Verhältniß hat er Branntwein mit Waſſer 
vermiſcht, wenn der unverfälſchte Branntwein 8¾ 2 koſtet? 

7) Durch welches Miſchungsverhältniß erhält man aus 13 ¼löthigem Silber 
und Kupfer 10löthiges Silber? 

8) Jemand verlangt 20 6% Tabak und bietet für den 6%: 12 a. Der Kauf- 
mann hat aber zu dieſem Preiſe keinen Vorrath, dagegen hat er auf dem 
Lager zwei andere Sorten, eine zu 10 4% und die andere zu 14 % 40 22; 
wie viel 6% muß er von jeder Sorte nehmen, um den Käufer zu befriedigen? 

9) Um aus 60prozentigem und 90prozentigem Spiritus 75prozentigen herzu⸗ 
ſtellen, in welchem Verhältniß hat man zu vermiſchen? Und wenn man 
dann wieder aus dieſem Gemiſch durch Einmiſchung von Waſſer 50pro⸗ 
zentigen Spiritus machen wollte, wie viel von dieſem Spiritus und wie viel 
Waſſer brauchte man zu 1 Eimer à 60 Quart? 

10) Ein Tuchhändler hat zwei Sorten Tuch, die Elle zu 2¾ 6% und zu 5¼ . 
Wenn er nun zu einem Durchſchnittspreiſe von 3¾ % verkaufen will, wie 
viel Ellen von jeder Sorte muß er immer zuſammen verkaufen? 


8. 134. 


2) Zumiſchung zu einem ſchon feſtgeſetzten Quantum. 

Bei Anwendung des auf vorige Weiſe gefundenen Miſchungsverhältniſſes 
unterſcheide man dieſes Zumiſchen ja ſorgfältig von dem obigen In einander⸗ 
miſchen! 

Beiſpiele: 

a) Es hat Jemand von einer Waare 30 &, von welcher der 6% 25 aß 
koſtet, und er will dazu eine geringere Sorte, den 67 zu 12 4%, miſchen, ſodaß ein 
Mittelpreis von 20 Aë herauskomme; wie viel 67 der geringeren Sorte hat er 
jenen 30 E% der guten Sorte zuzumiſchen? 

25 8 Theile der guten Sorte 
20 
12 5 Theile der geringen Sorte. 

Nun frage man: Wie viel 7 der geringen Sorte brauche ich zu 30 % der 
vorhandenen guten Sorte, wenn nach Angabe des gefundenen Miſchungsverhält⸗ 
niſſes zu 8 Theilen der guten 5 Theile der geringen Sorte kommen? Alſo 

2 ben geringe = 30 , gute 
PE gute = 5 le geringe 
18% ten von der ger. Sorte. 


Probe: 


30 n à 25 5 750 4% 

18¾ r à 12 225 af 

48 ¾ %. Miſchung. 975 af 
Saf ` 
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b) Ein Sibberorbeiter Se 4 Mart 14löthiges Silber und wit es 
daraus machen; wie viel Kupfer muß er zumiſchen? 


14löth. 11 Theile Silber 
11 l 
0 3 Theile Kupfer. 
2 Mark Kupfer zu 4 Mark Silber 
11 Mark Silber 3 Mark Kupfer 
1/1 Mark Kupfer. 
Probe: 
4 Mark Silber A 14lö th. . 56 Loth f. Silber 
1¼11 Mark Kupfer a 0 . 


5½¼1 Mark Miſchung . . 56 Loth f. Silber. 
56 


e) Ein Händler hat einen Einer à 60 Quart 7ögradigen Sprit ſo mit 
Waſſer verdünnt, daß derſelbe nur noch 40 Grad enthielt; wie viel Waſſer hat er 
zugegoſſen? 


5: 5 d 
75 | A0 Theile Sprit 8 
40 r 
0 | 35 Theile Waſſer Kä d 
? Du. Waſſer = 60 Qu. Sprit 
8 Qu. Sprit = 7 Qu. Waſſer 4 


52½ Quart Waſſer. 
Aufgaben zur Uebung. 


1) Ein Silberarbeiter hat 6 Mark 12löthiges Silber; wie viel glöthiges kann 
er darunter ſchmelzen, um 11löthiges zu erhalten? 

2) Mit wie viel Kupfer hat ein Silberarbeiter 3 / “. Silber à 640 Tauſend⸗ 
theile fein vermiſcht, jo daß er Silber à 560 T. f. bekommen hat? * 

3) Wie viel Quart Wein à 15 agr: kann man unter 1 Eimer à 60 Quart einer 2 
feineren Sorte zu 24 % gießen, um einen Mittelpreis von 17!/, sgr 
zu erzielen? ir 

4) Ein Handlungslehrling goß aus Verſehen in eine Flaſche, worin 20 Quart d 
70prozentiger Branntwein war, anſtatt Branntwein Waſſer, jo daß der 
Branntwein bei der Probe nur 50% hielt; wie viel Waſſer hat er hinein⸗ 
gegoſſen? 2 

5) Wie viel Eimer muß man von einer Sorte Wein à 18 wë zu 3½ Eimer 2 
à 24 ½ af hinzuſetzen, um eine Sorte zu 20 af gu erhalten? 

6) Zu 24 Cimer Wein å 17 Euf 80 N ſoll von einer anderen Sorte à 10 
60 , zugejetst werden, um einen Wein zu 15 Cu zu erhalten; wie viel 
braucht man von der letzteren Sorte? 

7) Jemand hat 60 Z. einer Waare à 14 Ag und eine geringere à 9 Ag; wie 
viel ZZ. der letzteren muß er der erſteren zuſetzen, um einen Mittelpreis von 
11 26 zu erhalten? 

8) Eine Handlung in Amſterdam hat 400 Kilogr. von einer Waare im Preiſe 


A? 
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e, e 


„% ` Spas vm. 
pr. Kilogr. 5 fh. 


* 60 .; 2 E viel Stee, t RS k zu jener von einer 
beſſeren Sorte à 9 fh. 40 62 zumiſchen, um eine Mittelſorte à 7 fh. 20 C 
zu erhalten? 


B. Vermiſchung von mehr als zwei Stoffen. 
§. 135. 


Auch hier iſt es nothwendig, die Preiſe der zu vermiſchenden Stoffe ſo unter 
einander zu ordnen, daß der Mittelpreis links zwiſchen den Preiſen der beſſeren 
und geringeren Sorten zu ſtehen kommt. Alsdann wende man folgende Regel an: 
pi Jede Differenz des Mittelpreiſes und des Preiſes einer guten 
` Sorte kommt hinter den Strich zu jeder geringen Sorte; und um⸗ 
gekehrt jede Differenz des Mittelpreiſes und des Preiſes einer 

geringen Sorte hinter den Strich zu jeder guten Sorte. Und iit 
nur eine gute oder nur eine geringe Sorte vorhanden, ſo bekommt 
dieſe alle Differenzen der entgegengeſetzten Sorten. Sämmtliche 
Differenzen jeder Sorte addirt geben zuletzt das Miſchungsver— 
hältniß. 

Nach dieſer Methode haben wir den Vortheil einer ſchnellen Ueberſicht der 
Verhältnißzahlen, weil wir dadurch zu jeder guten und jeder geringen Sorte nur 
eine Zahl erhalten, es mögen auch noch ſo viele Sorten vorhanden ſein. 


8. 136. 
CS. 1) Anbedingtes In- oder Durcheinandermiſchen. 
a) Aus vier verſchiedenen Sorten einer Waare, das Pfund à 23, 21, 9 und 


= 5 zs ſoll eine Miſchung hergeſtellt werden, von welcher das Pfund 12 zz. werth 
SL iſt; in welchem Verhältniß iſt dieſe Vermiſchung auszuführen? 


- $ 42 
S 23 7+3= 10 | 
z CIR 7+3=10 E von jeder guten 
= 12 
F ` A d 8 = éi | 50 von jeder geringen Sorte. 
RK Probe: 
er 1 C. à 23 ze = 23 22. 
* „ ge , 
S er SC WEE ET Be 
SC SR We De Yo 
je- 6 L. £ 72 zz. = 12 zz. das Pfund. 
a Erklärung: 23 — 12 = 11 zu jeder geringen Sorte, 
. 21 — 12 


H 7 H Hi 
dann 12 — 5 Dien guten 1 
12 — 9 3 D D 

bei ‚jeder guten Sorte iſt nun die Verhältnißzahl 7 + 3 = 10 und bei jeder 
geringen Sorte 11 + 9 = 20; dieſe Zahlen 10 und 20 durch 10 gekürzt 
giebt 1 und 2. 

Sollte ein verlangtes Quantum der Vermiſchung erzielt werden, ſo geſchieht 
dies nach der Repartitionsrechnung. 


e AN 


d'Ge 
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i ET 
v) Man will aus 20- de, 
7 45 60prozentigen mä wie viel Meng mr Ké 
Eimer, welche auf Beſtellung abgeliefert werden ſollen? 


e zu 19 


0 er | 3} von jeder geringen, 
| 
60 | 


90 40 + 30 = 70 7 von der guten Sorte. 


13 
? ger. = 19½ Miſch. 2 gut. = =h RÄ 
13 M. = 3 ger. 13 M. 7 
4½ Eimer von jeder ger. Sorte. 10½ Time SCH 9 
Probe: 
4½ Eimer A 20% = 90 % 
4½ „ 830 Vë = 1359), 
10% „ à 90% = 95% j 


19½ Eimer . . 1170%, 


= 60 „% nad) Verlangen. i 
Erklärung: Die Differenzen waren 60 — 20 = 40 hinter die gute Sort 
60 — 30 = 30 ebenfalls mit + hinter die gute Sorte, und endlich 90 — 60 = 30 
hinter jede geringe Sorte. Ca 
c) Ein Kaufmann will, um einen gangbaren Mittelpreis von 6 E Es 
erhalten, ſechs verſchiedene Sorten von einer Waare im Preife per J à 2½, 
3½, la T/a 9½ und 11¾ %% vermiſchen; wie wird das Mifhungsverhäft 
niß dieſer Miſchung ſein? 


2 FX 8 
3 1¼ + 3½ + 5% = 10½ 21 7 Theile von jeder geringen, 
43] í 
6 a 
Tla 
SL ag, ＋ 2½ + 1½ = 7 15 5 Theile von jeder guten 
LS Sorte, 4 
Probe: f 
2, ＋ 3½ + 4%) X T = 73), n die geringen Sorten 
ZIL + 9, + 11% X 5 = 142½ „ die guten Sorten * 
216 n Pas: 


Mit der Summe der Verhältnißzahlen 3X7 ＋ 3 X 5 = 21 + 15 = 36 
in 216 sz dividirt giebt den verlangten Mittelpreis 6 Ae 
Ertlärung: Anſtatt jedem einzelnen Preiſe jede Differenz beizufügen, ift je für 
jede vereinten drei Sorten jede Differenz nur ein Mal geſetzt worden. E 
d) Aus Silber à 450, 520 und 825 Tauſendtheile fein und Kupfer ſoll ein 
Pfund à 600 Tauſendtheile fein zuſammengeſchmolzen werden; wie viel brauct 
Er von einem jeden dieſer Zeite? > o AA Se E 
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| 225 
SS. | 225 
0 | 225 


600 
y 825 | 150 + 80 + 600 = 830 | 166 
Kat 301 
KE alſo 
vom Silber à 450, ſowie à 520 und vom Kupfer j je ¾01 Pfund und vom Silber 


à 825 9 Pfund und, da das Pfund jetzt in 500 Gramm eingetheilt wird, ſo 
2 reſolviren ſich jene Theile in 


* 45 x: 500 = 74,75 Gramm für jede der erſten drei Sorten, 
BE 301 
Ke, 166 X 500 = 275,75 Gramm für die vierte Sorte. 
e? 301 
ES Probe: z 
2 i 45 Theile Silber à 450 = 20250 f. Silber 
“3 45 „ „ à520= 23400 
Ze 166 „ „ à 825 = 136950 
D 45 „ Kupfer 180600 f. Silber 
A* 301 
éi 301 Silber à 600 Tauſendtheile fein. 
er 8.137. 
d Man kann dergleichen Fälle auch nach einem 2. Verfahren berechnen, das wir 


in folgender Regel zuſammenfaſſen. 

Regel: Setze hinter jeden der gegebenen Preiſe die Differenz und 
den Mittelpreis; alsdann betrachte diejenige Summe der 
Differenzen, entweder der höheren oder der niederen Sorten, 
welche die größte iſt, als eine auf die Differenzen jeder 

ne Klaſſe, als Nenner betrachtet, zu vertheilende Zählerſumme, 

KE jo daß die Zählerſumme der höheren Sorten gleich iſt der der 

. niederen Sorten. Trifft es ſich, daß die Differenzſummen 

- beider Klaſſen gleich jind, dann bekommt jede Sorte die Berz 

hältnißzahl 1. 

í Beiſpiele: 

Ber a) Fünf Sorten einer Waare im Preiſe der Einheit a 18, 15, 12, 7, 6, 

BEI 5 agn ſollen zu den Mittelpreife von 10 syz vermiſcht werden. Wie viel Theile 

am find von jeder Sorte zu nehmen? 


Probe: 
18 8 — / = 1 Thl. à 18 ap = 18 n 
15 5 — % 1 „ 15 „ 15 „ i 
122 % 1 % ii, 12 
10 
7 82 au 1 
6 A — 7 =1 P DLG y 
AEA em 8 


7 
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Fitgetion oder Vermischung re nung. ; 


Erffärung: Die größere Differenzſumme findet ſich bei der Klaſſe der guten Sach. 
nämlich 8 + 5 + 2 = 15. Dieſe Zahl 15 ift nun auf die Differenzen jeder 
Klaſſe als Nenner betrachtet, zu vertheilen; aus freier Wahl gaben wir von dieſer 
Zahl 15 bei den guten Sorten der erſten Differenz 8, der zweiten 5, der dritten 
2 = 15; und bei der niederen Klaſſe der erſten Differenz 6, der zweiten 4 und 
der dritten 5 ebenfalls = 15. Dadurch erhielten wir nach der Reihe von oben 
herab als Verhältnißzahlen der Miſchung die Brüche / = 1, / = 1, ½ 1, 
% = 2, / = 1, / = 1, alfo die Verhältnißzahlen 1, 1, 1, 2, 1, 1 

Nach dem erſten Verfahren würde man die 3 4 5 8 5 2 erhalten haben. Man 
ſieht ein, daß wir noch andere Verhältnißzahlen erhielten, wenn wir die Differenz⸗ 
ſumme auf eine andere Art vertheilen wollten. Darum ſind für dieſe und 
ähnliche Fälle ſehr viele Löſungen möglich, von denen jede in der 

Probe ſich als richtig bewährt. 

b) Herr N in Wien hat viererlei Farbſtoffe im Preiſe per dé à 131/2, 9½, 

5%, und 3 Ar; er will fie zu einer Sorte im Mittelpreis zu 8 A vermifchen; 

in welchem Verhältniſſe ift die Miſchung auszuführen? 


Auflöſung: 

Da die Einzelpreiſe, mit dem Mittelpreiſe verglichen, faſt lauter Brüche ergeben, 
ſo verwandle man dieſelben, ehe man zur obigen Vertheilung der Zähler ſchreitet, 
durch Multiplikation mit einem gemeinſchaftlichen Nenner in Ganze, aus denen 
dann erſt die zu vertheilende Zählerſumme geſucht wird. 


DH x 
13% Ai, ee 3 Thle. 
8 9 la 17 . "e SS 1½ | 4 D 
51/3 | 2 5 — Me 1 | 3 „ 
3 | 5 110 — Zb = 1 1 
Probe: 
3 C. A 13½ . = 40½ Mir 
4. % 1 9% „ 38 5 
„ 5½ „ 18 
Kä „ à 3 Hi = 9 LA 
(E A 104 Ar = H . 


Anmerkung: In Fällen, wo nur zwei Sorten zur Vermiſchung kommen, führt 
dieſes letzte Verfahren auf das Reſultat des erſten zurück. 


Aufgaben zur Uebung. 
Berechne dieſelben nach dem in SS. 136 und 137 gelehrten erſten und Am ei: 
ten Verfahren. 

1) Man will aus vier Sorten von einer Waare zu 12, 10, 7 und 4 Ar eine 
Mittelſorte zu 8 A: miſchen; wie ift das Miſchungsverhältniß? 

2) Man hat 14, 12=, Se und Tlöthiges Silber und will 5 ½ Mark 10löthiges 
daraus machen, wie viel von jeder Sorte hat man zu nehmen? 

3) Aus drei Sorten Wein zu 26, 21, 18 und 10 % per Liter ſoll eine Mi- 
ſchung zum Mittelpreis von 15 % gemacht werden; zu welchen Theilen 
kann dies geſchehen? 

4) Es follen vier Waarenſorten zu 10½, 9½, 6¾ und 5¼ a8 per : fo 
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JA 
Ke 


Ka e / aß ein von 
5 wird das Verhä dE der Miſchung fein? À 
RK" 5) Wie würde in derſelben Aufgabe das Miſchungsvechältucß ſein, wenn man 
7 als Mittelpreis verlangte? 
6) Aus Silber à 450, 500, 650, 750 und 850 Tauſendtheilen fein jollen 4. 


Silber à 700 Tauſendtheile fein durch Vermiſchung hergeſtellt werden; wie 
viel muß von jeder Sorte genommen werden? 


$. 138. 
Be 2) Zumiſchen zu einem ſchon feſtgeſetzten Duantum. 
5 Ba Beiſpiele: 
Br a) Ein Hamburger Krämer hat von einer Waare 12 Z. à 10 A und 1874 


11 à 5 A) und noch eine dritte Sorte zu 12 A. Er will zu jenen beiden Sorten 


von der letzteren jo viel zumiſchen, daß das di. der Miſchung einen Mittelpreis von 
e 8 A bat; wie viel muß er von der letzten Sorte zumiſchen? 
a Auflöſung. 
Eat Wenn zu den beiden erften Sorten von der letzten beigemiſcht werben ſoll, jo 


= ift nothwendig, von jenen beiden Sorten zuvor den Mittelpreis aufzuſuchen. Grit 
. dann wird für dieſen Mittelpreis und den Preis der letzten Sorte zu einer Miſchung 
238 in der bekannten Weiſe das Miſchungsverhältniß geſucht. 


1) Aufſuchen des Mittel- oder Durchſchnittspreiſes der eriten zwei Sorten. 
12 U à 10 A = 120 4 
Bän, 18 u 54 = 90 
E 50 230. 20A 
WS: é 7 A Durchſchnittspreis. 
Së i 2) Aufſuchen des Miſchungsverhältniſſes. 


k 7 4 Theile vom Quantum der erſten zwei Sorten 
8 


12 1 Theil von der letzten Sorte. 
Kette: 
d 2 éi. dritte 3 = 30 Z. der erſten zwei Sorten 
ie; 1 
2 7½ A. der dritten Sorte. 
r Probe: 
er: 13 . à 10 = 
E: 18 &aA 5 = 
7½ K à 12 A = 
37 & er 300 E 
0 
a 8% | 
b) Ein Goldarbeiter hat nach der alten Gewichts und Feinheitsangabe 


3 Mark 12 / karätiges, 5 Mart 13karätiges und 2 Mark 8 ½ karätiges Gold; k 
wlie viel Kupfer muß er beimiſchen, um 10karätiges Gold zu erhalten? 


4 
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5 H H 
2 * 5 dÉ n* 
10 Mart 10: 


22 


10 
o| 


1) pg sef Mittelgehalts der v : old 
3 Mark 13 b far. = = 37, Se Gold 
65 


12 karätig. 
2) Aufſuchen des Miſchungsverhältniſſes. 
12 10 Theile vom Geſammtquantum der 3 Goldſorten 


2 1 Theil Kupfer. * 
Kette. S N 


3 


H H " 


17 D Hi * 
120 Karat f. Gold 


? Mark Kupfer = 10 Mark der Goldſorten Zä 
5 ui - Fu 
2 Mark Kupfer. 
Probe: e 
3 Mark A 12½ kar. = 37'/, Karat f. Gold TA 
5 H H 13 D Wë 65 Di " Gi t 
2 n à 8 CS 17 H RA": "e + 
2 „ Kupfer E 
12 Mark Miſchung = 120 Karat f. Gold 
120 


SS 10karätig. 


Noch iſt des Falles zu gedenken, 
oder mehrerer Gold- oder Silberſorten geſucht wird, die der vorhandenen Quantität 


wo der Feingehalt und das Quantum einer 


einer oder mehrerer Sorten beigemiſcht werden müſſen, um ein nöthiges größeres Bé 


Quantum von einem gewünſchten Feingehalt zu erhalten. 


deutlich machen: 
Ein Silberarbeiter braucht 51/, 


Vorrath hat er 1½ Z. à 720, / C. à 640, ½ C. à 600 und TI, éi 
Silber, die er ſämmtlich in die Miſchung aufnimmt; wie viel Silber à 976 und 
756 ift beizumiſchen, um obige 5½ Pfund Silber à 800 zu erhalten? 


Vorräthig hat er 


Auflöſ ung: 
1080 Theile f. Silber 
480 „ „ „ 
300 Hi Ei H h 
250 „ „ „ (¼ von 1000.) 


„ f. Silber 
3 4. enthalten 
Er braucht aber 
5¼ . à 800 = 
Vorhanden ſind 3 


Es fehlen ihm 2 9 


D 


EP 


R 


DI 


A 


: — 2110° 
n 2290 E 


Ein Beiſpiel wird dies 


Pfund Silber à 800 Tauſendtheile fein. An 
ganz ier" 


2110 Theile f. Silber. 


4400 Theile f. Silber 


2 


"Ma 


. httpi//rci Da 


Ve 
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Verde, SE 2 € EK, Li d ET 
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7 E x AC) . ô - 
FA Ve" 2 * 


2290 = 916 Theile f. Silber auf 1 44 
2½ d. i. Silber à 916 Tauſendtheile fein. 
Dieſe letzte Sorte muß er nun erft durch Vermiſchung von Silber à 976 und 


756 herſtellen, alſo 


20: 
976 160 | 8 oder D 
916 
756 603 ober ?/,, 


Er nimmt aljo, da ihm 2½ (. Silber à 916 fehlen, 


J11 mal 2½ éi. = 1% di. vom Silber à 976 
d 11 R 2 en 10% „ „ „ ä 756. 
Probe: 


3 L. wie oben = 2110 Theile f. Silber 
1 2975 F 
2 122 * à 756 5155/1 * nm D 


5½ . enthalten 4400 Theile f. Silber. 
4400 


Su" = Silber à 800 Tauſendtheile fein, wie verlangt wurde. 
2 


mul 


Aufgaben zur Uebung. 


1) Ein Weinhändler hat drei Sorten Wein liegen, a) 4 Eimer à 10 , b) 8 
Eimer zu 12 % und noch eine Sorte zu 6 ; wie viel von der letzteren 
Sorte kann er zu den beiden vorhandenen Sorten a und b gießen, damit der 
Eimer der Miſchung 8 aZ koſtet? 

2) Ein Goldarbeiter hat 4 Loth 18karätiges, 2 Loth 16karätiges und 1 Loth 
Skarätiges Gold; er will alle Sorten zuſammenſchmelzen und Kupfer zuſetzen, 
um 12karätiges Gold zu erhalten; wie viel Loth Kupfer muß er nehmen? 

3) Ein anderer will zu 2 Mark 12löthigem, 4 Mark 13löthigem und 1 Mark 
Slöthigem Silber feines Silber zuſetzen, um 13 ½ löthiges zu erhalten; wie 
viel feines Silber muß er zuſetzen? 

4) Man braucht 12 Mark 12½ löthiges Silber, und es follen vorhandene 2½ 
Mark 14löthiges, 5 Mark 13löthiges und 3 Mark 10löthiges Silber mit 
dazu verwendet werden; wie fein muß das noch hinzu zu ſetzende Silber ſein, 
um die obige Quantität 12 ½ löthiges Silber zu erhalten? 

5) Ein Kaufmann fol 20 % Tabak im Mittelpreiſe von 20 liefern. Auf 
ſeinem Lager hat er 8 % à 24 af, 4 fin à 15 a und 2 fan à 35 W. Um 
fein Lager von dieſen Sorten zu räumen, nimmt er fie gänzlich mit zur ie- 
ferung auf, fügt aber zur Ergänzung der verlangten 20 % noch von zwei 
Sorten à 16 % und à 10 ag jo viel hinzu, daß dadurch der gewünſchte 
Preis von 20 „ erzielt wird; wie viel von den beiden letzten Sorten fügt 
er zu der Geſammtmiſchung von 202 

6) Ein Krämer erhält den Auftrag, eine Waare à 30 zz. per di zu liefern. 
Sein Vorrath erſtreckt ſich aber nur auf 20 / à 28 vz. und 10 . à 40 mr. 
Wieviel J. wird er von folgenden Waaren: à 28, 27, 20, 16, 14 und 
8 A per /. zumiſchen müſſen, wenn ſich deren Quantitäten wie die Zahlen 
1, 2, 3, 4, 5, 6 zu einander verhalten ſollen? 
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Terminrechnung oder die Rechnung der gemeinſchaftlichen 
Verfallzeit. 


$. 139. 
Vegriff der gemeinſchaftlichen Verfallzeit und der Terminrech nung. 

Unter gemeinſchaftlicher, mittlerer oder durchſchnittlicher Ber- 
fallzeit verſteht man denjenigen Zeitpunkt, an welchem zu verſchiedenen Zeiten 
fällige Kapitalien (Waarenkäufe, Wechſel ıc.) in einer Summe gezahlt oder als 
fällig angenommen werden können, ohne daß dabei der Debitor oder Creditor wegen 
Zinſen in Nachtheil kommt. Die Rechnung, welche ſich mit Aufſuchung der gemein— 
ſchaftlichen Verfallzeit beſchäftigt, heißt Terminrechnung, und iſt vorzüglich bei 
Aufſtellung der Conto-Corrente in Gebrauch, wo oft die Verwandlung mehrerer 
Poſten von verſchiedenen Terminen in einen Poſten gewünſcht und für die Buch⸗ 
führung bequem gefunden wird. 

Die Terminrechnung baſirt auf den Grundſätzen der Durchſchnittsrechnung 
(j. S. 131) und der Zinsrechnung und ift genau genommen nichts als eine An- 
wendung der beiden. 

F. 140. 
Aufſuchung der gemeinſchaftlichen Ver fallzeit. 
Um die gemeinſchaftliche Verfallzeit mehrerer Summen zu finden, beobachtet 
man folgende Regel: 

Multiplizire jedes Kapital mit ſeiner unter gleiche Benennung 
gebrachten Zeit, ſummire die Produkte und dividire die Summe mit 
der Summe der Kapitalien. Der Quotient bezeichnet die mittlere 
Verfallzeit. Die Regel findet ihre Begründung im §. 131 und entſpricht der 
dort gegebenen vollkommen, ſofern man hier noch den Grundſatz der Zinsrechnung: 
„Kapital und Zeit ſind unzertrennlich“, im Auge behält. 

Die zu den einzelnen Kapitalien gehörigen Zeiten ſind entweder nach der 
Tages⸗ und Monatszahl gegeben oder nach Verfallzeiten notirt. In letzterem, dem 
gewöhnlichen Falle hat man die für Kapitalien in Rechnung zu ſtellende Zeit erſt 
zu ermitteln, und geſchieht dies meiſt in der Weiſe, daß man den früheſten unter 
den gegebenen Verfallsterminen als Ausgangspunkt (Epoche) für die 
Zählung der Tage u. ſ. w. nimmt. Ebenſo zählt man dann die durch die Ter⸗ 
minrechnung nach Monats- und Tageszahl zc. gefundene mittlere Verfallzeit von 
dieſem früheſten Termin ab und verwandelt die gefundene Tageszahl durch Vor⸗ 
wärtszählen in ein beſtimmtes Datum. 

Man kann jedoch als Ausgangstermin (Epoche) für die Zeitberechnung 
der einzelnen Kapitalien auch die letzte der gegebenen Verfallzeiten, oder irgend einen 
beliebigen Termin vor dem früheſten Verfalltermin, oder einen zwiſchen den Ver⸗ 
fallzeiten mitten inne liegenden Termin annehmen. Im 1. Falle rechnet man die 
Zeit rückwärts, im zweiten vorwärts, im 3. je nach Zeitlage der einzelnen Termine 
vorwärts oder rückwärts. 

Man bemerke dabei, daß man den Monat in der Regel zu 30 Tagen rechnet, 
den halben Monat als 15 Tage annimmt, medio den 15., ultimo den letzten eines 
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Monats bedeutet, und daß man den Tag der mitrechnet, woht 
aber den Tag des Verfalls. € 
; Iſt die mittlere Verfallzeit ein gemiſchter Bruch, jo rechnet man bei Tagen 
Aunter ½ für nichts, ½ und über ½ für 1, bei Monaten verwandelt man den an 
der ganzen Zahl hängenden Monatsbruch in eine Tageszahl. 


S 141. 


Der früßeſte Verfaltermin als Nusgangspunſit (Epoche) der Verechnung. 


Beiſpiele: a) Man ſchuldet % 600 in 2 Monaten, % 300 in 3 Monaten, 
& 1100 in 6 Monaten. Man will die «4 2000 zuſammen bezahlen. Wann 
muß es geſchehen, ſo daß weder der Gläubiger noch der Schuldner dabei zu kurz 
kommt? 


, 600 X 2 = 1200 
„ 300 X 3 900 
5 
ou 2000 : 8700 | 4% Mon. = 4 Mon. u. 11 Tage. 


b) Fällig find 7 300 am 2. März, af 350 am 18. März, af 550 am 
17. April. Welches iſt der gemeinſchaftliche Verfalltag? (Monatstage genau.) 
Vom 2. März (Epoche) bis 18. März ſind 16 Tage, 
„ „ D „17. April „ 46 m 
Kapital. Tage. Nombres. 
0 


af 300 X 0 = 
„ 350 X 16 = 5600 
„ 550 X 46 = 25300 
81200: 30900 | 26 Tage; 
6900 


26 Tage vom 2. März an gerechnet giebt: den 28. März als gemeinſchaftlichen 
Verfalltag für die Summe von 1200 af. 

Erklärung: Werden die 350 und 550 af auch ſchon am 2. März bezahlt, jo 
verliert der Zahlende die Zinſen aus 30900 Nombres; er zahlt alſo die Summe 
von 1200 / ſoviel Tage ſpäter, als zur Deckung dieſes Verluſtes oder zur Her- 
vorbringung der Nombresſumme erforderlich find, nämlich 26 Tage: alfo së 1200 
fällig am 28. März. 

c) Ein Kaufmann hat für untenſtehende Beträge Waaren gekauft, deren Be- 
zahlung an den dabei notirten Tagen erfolgen ſoll. Er wünſcht die Beträge in 
einen Poſten zu verwandeln und unter gemeinſchaftlichen Werth zu buchen. Wel⸗ 
. Tage. Nombres. 


, 940. 00 %. Werth 7. Januar (Epoche) 0 0 
, 3 1563 
e ee, 12 23700 
. 16 3792 
i 18 7596 
d 21 21210 | 


5094. 95 €. gemeinſch. Werth 18. Jan. 5095 : 57861 11 Tage (vom 
6911 7. Jan. ab). 
1816 
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d Ri : 

Der letzte der gegebenen Verfalllermine als Epoche. 
Beiſpiel: Das 3. Beiſpiel in ($. 141) als Kontrole. 

Ta ge. Nombres. 


, 930. 00 Ez. Werth 7. Januar 21 19530 

e 18 9378 

r a a 9 17775 

E AE S 5 1185 

3 3 1266 

ee 1010 80 „ „ 28. „ (Epoche) 0 0 
5094. 85 Ez gemeinſch. Werth 18. Jan. 5095: 49134 9 3279, 1.10 T. 
3279 505 


Erklärung: Man rechnet vom 28. Januar zurück, alſo vom 28. bis 25. = 

3 Tage u. ſ. w. Ebenſo die erhaltene Verfallzeit 10 Tage vom 28. Januar zu⸗ 

rück giebt den 18. Januar. — Wenn nämlich der Schuldner die fünf erſten Poſten, 

wie den letzten, am 28. Januar zahlen wollte, jo würde er die Zinſen aus 49134 

Nombres profitiren; allein dies darf nicht geſchehen, und er muß deshalb die 

Summe von Æ 5094. 95%, ſchon am 18. Januar bezahlen, damit der Gläu⸗ 
biger die ihm entzogenen Zinſen zurückerhalte. 
8. 143. 

Die Epoche irgend ein Termin vor dem erſten Verfallkage. 

Beiſpiel: / 188. 50 Mr, fällig am 31. Januar, Guf 145. 40 Age am 

16. Februar, % 216. 80 Ar am 31. März, , 165. 15 A% am 31. Mai, 

Euf 265. 00 Ad am 31. Auguft. Wann iſt die gemeinſchaftliche Verfallzeit, die 

Monatstage genau gezählt? Nehmen wir z. B. den 1. Januar als Epoche an. 


Tage Nombres. 
med 188. 50 , 31. Jan. 30 5640 
„ 145. 40 „ 16. Febr. 46 6670 
„ 216. 80 „ 31. März 89 19313 
„ 165. 15 „ 31. Mai 150 24750 
265.00 , 31. Aus. 22 54130 
Guf 980. 85 Mr 981: 120503 
123 Tage (vom 1. Jan. ab), 


d. i. 4. Mai. 
Erklärung: Vom 1. Januar bis zum 31. ſind 30 Tage u. ſ. w. 123 Tage 
vom 1. Januar ab geben den 4. Mai als gemeinſchaftlichen Verfalltag. 
Zur Kontrole daſſelbe Beiſpiel mit Zugrundelegung des früheſten Verfalltages 


(31. Januar) nach $. 141. Tage Nombres. 
@ef 188. 50 . 31. Jan. (Epoche) 0 0 

„ 145. 40 „ 16. Febr. 16 2320 

„ 216. 80 „ 31. März 59 12803 

„ 165. 15 „ 31. Mai 120 19800 

„ 265. 00 „ 31. Aug. 212 56180 
Cu, 980. 85 Mr 981: 91103 


93 Tage (vom 31. Jan. ab), 
i. 4. Mai. 


d. i. 4. N 


pe 


* 


Ti Die Spoche ein beliebiger Termin, wischen den gegebenen Verfalltagen liegend. 
Beiſpiel: & 300 fällig am 11. April, £ 240 am 21. April, £ 260 am 
1. Mai, € 145 am 21. Mai, £ 390 am 31. Mai, & 500 am 10. Juni. Wel- 
ches ift der gemeinſchaftliche Verfalltag? (Monatstage genau.) 
Nehmen wir z. B. den 11. Mai als Epoche an. 
Tage. Nombres. 


£ 300 11. April 30 9000 
Bin 21. 20 4800 
„ 260 1. Mai 10 2600 
11. „als Epoche 

145 21. „ 10 1450 
baam, . 20 7800 

500 10. Juni 30 15000 
E 1835 16400. 24250 


Differenz 7850 
1835: 7850 | 4 Tage, d. i. 11. Mai + 4 Tage = 15. Mai. 
Erklärung: Vom 11. Mai retour auf 11. April find 30 Tage u. f. w., vom 
11. Mai vorwärts auf 21. Mai = 10 Tage u. f. w. Die Nombres vorwärts 
und rückwärts wurden ſummirt, die Summen von einander abgezogen und die 
Differenz, den Nombres vorwärts zukommend, in Zeit vorwärts verwandelt, 
d. i. die 4 Tage (des Quotienten) wurden dem 11. Mai zugerechnet. Wäre Saldo 
für die Nombres rückwärts entſtanden, ſo hätte man die gefundenen Tage vom 
11. Mai retour rechnen müſſen. 
Zur Probe berechnen wir daſſelbe Beiſpiel noch nach 2 andern Epochen. 


1) vom früheſten Verfalltage an: Ta ge. Nombres. 


£ 300 11. April (Epoche) 0 0 
„ 240 21. „ 10 2400 
„ 260 1. Mai 20 5200 
1 40 5800 
00 „Sl. 50 19500 

500 10. Juni 60 30000 
£ 1835 1835 : 62900 


34 Tage (vom 11. April an, 
d. i. am 15. Mai. 
2) vom letzten Verfalltage: 


£ 300 11. April 60 18000 
N. 50 12000 
„ 260 1. Mai 40 10400 
Fam et 20 2900 
031. 5 10 3900 

500 10. Juni (Epoche) 0 0 
€ 1835 1835: 47200 


26 Tage (vom 10. Juni zr- 
rück), d. i. 15. Mai. 


C EE WEN eino Ser 


E a Clan 


Terminrechnung. 


§. 145. l 
Ver fahren bei gleichen Kapitalien. 

Bei gleichen Kapitalien auf verſchiedene Zeiten geſtaltet ſich die Rechnung ein⸗ 
facher. Man braucht dann blos die Zeiten (Tage, Monate u. ſ. w., natürlich Alles 
unter einerlei Benennung gebracht) zu addiren und in die Summe mit der Anzahl 
der Kapitalien zu dividiren, um die mittlere Verfallzeit zu finden. 

Beiſpiel: Es hat Jemand / 1200 in vier gleichen Raten abzuzahlen, 
die eine in 2, die andere in 3, die dritte in 5, die vierte in 6 Monaten. Wann 
kann er die a£ 1200 zuſammen bezahlen, ohne fih oder dem Gläubiger zu ſchaden? 


el vn tf, 8 


r 
2+3+5+6= 16 
mit der Anzahl der l 
Kapitalien 4 dividirt = 2 4 Monate. 
[ 

8. 146, | 


Verfahren bei verzinslichen Kapitalien. 

Das Verfahren bei verzinslichen Kapitalien ift, ſobald für die einzelnen Ka- 
pitalien ein und derſelbe Zinsfuß gilt, ganz das in den vorhergehenden Paragraphen 
gelehrte. Man ſchenkt dann dem Zinsfuß gar keine Berückſichtigung. Es hat 
dieſes Verfahren aber, ſowie die Aufſuchung der mittleren Verfallzeit für verzins⸗ 
liche Kapitalien zu verſchiedenen Zinsfußen für die Praxis faſt gar keinen Werth 
und kann billig übergangen werden. 


Aufgaben zur Uebung 
zu $$. 139— 146. 
Welches iſt die mittlere Verfallzeit: 
1) von 4% 450 fällig in 5 Monaten, % 300 fällig in 4 Monaten, 4% 400 
fällig in 3 Monaten? 
2) von & 432. 12 sh. fällig am 1. April, & 388. 16 sh. am 18. April, & 566 
am 17. Mai? (Monate genau.) 
3) Æ 1500 fällig am 5. April, 2000 am 10. Mai, Æ- 1500 am 20. 
Auguft, , 1135 am 25. September? (Monate genau.) 
Anmerkung. Man berechne die Beiſpiele 2 und 3 nach ſämmtlichen in den 
88. 141—144 aufgeführten Methoden. 
4) Man hat ſich am 10. Januar verpflichtet, 7% 16520 in 5 gleichen Raten 
zu zahlen, die eine in 1 Monat, die 2. am 10. März, die 3. am 10. Juli, 
die 4. am 10. Oktober, die 5. am 15. Dezember. Welches wäre der gemein⸗ r 
ſchaftliche Verfalltag für die ganze Summe? (Monate genau.) E 
d 
a 


hd a 


5 


— 


Ein Bankier empfing folgende Wechſel zur Gutſchrift: 8500 vom 
24. September per 2 Monate, 4% 3650 vom 16. Oktober per 6 Wochen, 
ah 5800 vom 19. Oktober per 1 Monat, a4 7850 vom 8. November per 
3 Wochen, % 5600 vom 12. November per 15 Tage, % 7200 vom 
10. November per 8 Tage. Wenn er nun ſämmtliche Beträge in einen 
Poſten vereinigen und ſie unter einem Verfalltag buchen wollte, welches $ 
wäre der Verfalltag? (Man ſoll den 16. November als Epoche annehmen O 
und die Monatstage genau zählen.) 4 
6) Unter welchem gemeinſchaftlichen Verfalltage können folgende Rimeſſen in ` 
ihrem Geſammtbetrage gebucht werden (Tage genau): — 

1 
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demm a Dem an er 
N 128. 17. 6 „ „ 20. D D 23. 5 SH 


„ 274. 5. 4 d „ 12. April „„ . 
„ 185. 5. „ BR „38. 6.8, „ 11. Juni 
„ 270. 18. a 8, Mf „ 17. 17. 5 „ „ 10. Juli 
„ 850. 20. — „ „ 10. Juni? 8.188, W. 


7) Welche Durchſchnitts⸗Valuta haben folgende Rimeſſen, den Monat zu 30 
Tagen gerechnet: 
e aa 715. 36 zz. per 11. Auguſt 
„ 829.11 „ „ 25. Sept. 
„ 876. 43 „ „ 8. Oktober 
er 
8) Desgleichen folgende Rimeſſen: i 
a 8311. 22. — A) per 6. Januar 
„ 9118. 6. 6 „ „ 24. Februar 
„ 7389. 22. 6 „ „ 11. März 
F 
9) Desgleichen folgende Rimeſſen: 
Ak 78. 40 per 4. März 
e x 
„ 114.80 „ 2. April 
„ 216. 25 „ 25. „ 
58 „ 311. 17 „ 8. Mai? 
10) Desgleichen folgende Rimeſſen: 
r, 208. 40 per 10. Oktober 
„ 319. 30 „ 5. November 
„ 436. 67 „ 2. Dezember? 
11) Desgleichen folgende, im Jahr 1874 fälligen Wechſel: 
ağ 1732. 23. — A, per 18. Oktober 
„ 2915. 5. 6 „ „ 3. April 
„989, 7. — „ „ 8. Mürz 
„ 7318. 7. 6 „ „ 25. Auguſt 
„ 625. 15. 6 „ „ 2. November 
r „ 1866. 12. — „ „ 20. Juli? 
1252) Desgleichen folgende Rimeſſen: 
FE Ak 812. 60 per 3. Auguft 
3 e „ 914. 33 „ 26. September 
1154. 18 „ 7. April 


e „ 4613. 80 „ 10. Juni 

dEr „ 750. — „ 11. Oktober 

7, „ 836. 67 „ 26. Auguſt E 
D $ 79.52 „ 5. November 

Br > „ 115. 20 „ 25. Juli 

Ber „ 333. 55 „ 3. Februar 


239 „ 555. 92 „ 6. Maid 
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Spezieller Theil. 


Der Geldhandel. 


Vorbemerkungen. 


Geld. Hilber. Gold. Münzen. Darren, 


§. 147. Als Geld, d. h. als allgemeines Tauſchmittel oder Werthmeſſer, ſind bei 
verſchiedenen Völkern und namentlich in früheren Zeiten verſchiedene Produkte benutzt 
worden, z. B. Vieh (pecus, daher der Name pecunia) im älteſten Rom, Salz in 
Abeſſinien, Stockfiſche auf Neufundland, Nägel in einigen Dörfern Schottlands, 
Kakaobohnen in Mexiko, Ziegelthee in der Tartarei, Reis auf dem Sulu⸗Archipel, 
Baumwollſtreifen, Negerhirſe, Muſcheln (Kauris) im Innern und an der Küſte 
Afrika's, Hühnereier in Peru, Cigarren auf Cuba, Leder und Thierhäute in Ruß⸗ 
land (bis auf Peter I.). In einigen der genannten Länder ſind dieſelben ſogar 
noch heutzutage im Gebrauch. 

Bei den gebildeten Nationen waren jedoch ſeit alter Zeit Metalle als Geld einge⸗ 
führt; die Chineſen wählten dazu Blei (ſchon um 2000 v. Chr.), das alte Lakedä⸗ 
mon Eiſen, Griechenland und Rom Meſſing. Später benutzte man Kupfer, Platin, 
Silber, Gold, und zwar die letzteren beiden entweder rein oder mit einander ge⸗ 
miſcht. Die größere Seltenheit, Dauerhaftigkeit, Unzerſtörbarkeit, Theilbarkeit, 
leichte Verſendbarkeit und das ſchöne Aeußere des Silbers und des Goldes 
haben dieſen beiden Metallen den Vorrang vor allen übrigen errungen, und ſind 
dieſelben daher als Grundlage des Geldhandels zu betrachten. 

Silber und Gold kommen in zweierlei Form vor, in Stücken mit beſtimmtem 
Gepräge und nach geſetzlichem Gewicht (Münzen) und in ungeprägten Metall⸗ 
ſtücken (Barren oder Planchen, Planſchen), deren Feingehalt an Silber und 
Gold durch ein Stempelzeichen angegeben iſt. 


Papiergeld. Fonds. Aktien. Wechſel. 


§. 148. Der Geldhandel erſtreckt ſich jedoch nicht blos auf Gold und Silber, 
ſondern auch auf Werthzeichen, die zumeiſt ihrer Handlichkeit, Transportabilität und der 
damit gebotenen bequemen Ausgleichung von Guthaben aller Art am eigenen Platz 
wie auf fremden Plätzen ihre praktiſche Verwendung verdanken, auf Werthpapiere, 
denen öffentliche und private Schuldverhältniſſe zu Grunde liegen, und welche Ka⸗ 
pitalien repräſentiren, die einen veränderlichen Werth gegen baares Geld beſitzen. 
Wir charakteriſiren hier die Hauptgruppen derſelben: Papiergeld, Fonds, 


Aktien, Wechſel, durch einige Bemerkungen, die natürlich, den Zweck unſeres 


Rechenbuchs im Auge, nur das Verſtändniß der im praktiſchen Leben am häufigſten 
vorkommenden Benennungen bezwecken und keineswegs eine handelswiſſenſchaftlich 
und handelsrechtlich erſchöpfende Skizze bilden ſollen. 

Amthor's Kaufm. Rechnen. 3. Aufl. 12 
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PEN? , 
Der Geldhandel. 


1. Papiergeld. 


$. 149. Unter Papiergeld verſteht man unverzinsliche, von Staaten (offen: 
Münz, Shag- und Treſorſcheine), Städten (Darlehnsſcheine), Banken 
(Banknoten, Bankzettel), Geſellſchaften, Privatperſonen auf ihren Kredit hin 
ausgegebene, auf den Inhaber lautende und jederzeit bei den Ausgebern (Emittenten) 
oder deren Bevollmächtigten zu dem darauf verzeichneten Nennwerthe an- 
zunehmende oder in Metall umſetzbare Papiere. Der Werth dieſer 
Surrogate der edlen Metalle hängt natürlich ganz von dem Kredit ihrer Ausſteller 
(der freilich auch ein vom Staate erzwungener ſein kann) und von der bei dem 
Volk mehr oder weniger erſtarkten Zuverſicht ab, daß die betreffenden Scheine durch 
baares Geld gedeckt werden können. 


2. Fonds und Afkien. 


8.150. Fonds im Allgemeinen nennt man Schuldverſchreibungen, welche der 
Staat (Staatspapiere, Staatsſchuldſcheine, Staatsanlehen, Staats- 
obligationen) oder einzelne Theile deſſelben, wie ganze Kronländer (z. B. die 
Grundentlaſtungsobligationen, die ſtändiſchen Domeſtikalobligatio— 
nen), Provinzial⸗, Kreis⸗, Kommunal- und Innungsverbände, Behörden (z. B. rit- 
terſchaftliche Pfandbriefe, Stadtobligationen), Fürſten, Standesherren 


und Adelige (3. B. ſtandes herrliche Papiere) oder Handels-, Eiſenbahn⸗ und 


induſtrielle Geſellſchaften, unter Verpfändung von Liegenſchaften, des Geſellſchaftsver⸗ 
mögens ꝛc. oder auch ohne zu Grund liegendes reales Pfand für die ihnen gemachten 
Darleihen ausgeſtellt haben. Papiere, welche auf beſtimmte Summen lauten und 
feſtgeſetzte, halbjährlich oder jährlich fällige, Zinſen (Jouiſſance) gewähren, nennt 
man in der Praxis im Allgemeinen Obligationen. Es find denſelben zu bie- 
ſem Behufe, mit wenigen Ausnahmen, ſogenannte Zinsſcheine, Zinsleiſten, Coupons, 


beigefügt, auf welchen der Betrag und die Verfallzeit der Zinſen angegeben iſt, und 


gegen deren Aushändigung die Zinſen erhoben werden können. Die Obligationen 
lauten entweder auf den Namen des Gläubigers, oder auf den Inhaber (au por- 
teur, bearer), find theils unkündbar und vom Staate fortwährend zu verzinſen 
(perpetuelle, ewige Inſkriptionen), theils innerhalb eines gewiſſen Zeitraumes 
durch allmälige Verlooſungen, ſucceſſive Ankäufe oder durch Kündigung und Zins- 
herabſetzung (Konverſion, Reduktion) u. ſ. w. tilgbar (amortiſirbar) u. ſ. w. Hat 
ein Staat u. ſ. w. mehrere ſolche Anleihen gemacht, ſo unterſcheidet man dieſelben 
im Handel entweder nach dem Zinsfuß (3. B. 3½ % Obligationen), oder bei 
gleichem Zinsfuße nach dem Jahr der Anleiheaufnahme (5% Obligationen 1850), 
oder nach dem Bankhaus, mit welchem die Anleihe abgeſchloſſen wurde (5% Lom— 
barden bei Rothſchild, Stieglitz'ſche Anleihe), oder nach dem Land, in dem ſie 
realiſirt werden (öſterr.-engliſche Anleihe), oder nach der Art und Weiſe der Zins- 
zahlung, ob dieſelbe in Papier oder Silber erfolgt (5% venetianiſche Coupons in 
Silber bei Rothſchild), ob dieſelbe durch öffentliche Einnahme ſicher geſtellt iſt (Kon⸗ 
ſols, aktive, integrale, fundirte Schuld), oder ob die Verzinſung derſelben vorläufig 
aufgehoben iſt (aufgehobene, ausgeſtellte, ausgeſetzte), oder nach den Kaſſen, bei 
denen die Zinſen ausgezahlt werden (Syndikatsobligationen), oder nach der Be⸗ 
ſtimmung des Anlehens (Kriegsanleihe, Eiſenbahnanleihe, Feuerkaſſenanleihe). — 
Iſt in dem Papier ſtatt des Kapitals blos der Zinſengenuß angegeben, auf welchen 
dieſelben ein Recht gewähren, jo heißen fie Rentenſcheine. Papiere, welche mit 
geringen Ausnahmen zwar keine laufenden Zinſen bringen, aber nach einem gewiſſen 
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Vorbemerkungen. Ki 179 


Ziehungsplan an Kapital und Zinſen durch eine höhere Heimzahlung des Nominal⸗ 
betrags allmälig zu tilgen find, tragen die Namen Anlehenslooſe, Looſe, 
Partiallooſe, Partiale, Lotterieanleihen, Prämienanleihen, 
Staatsprämien-Obligationen, letztere deswegen, weil ein großer Theil der 
Zinſen, welche auf die Loos-Anleihe jährlich zu vergüten wären, zu mehreren Haupt⸗ 
gewinntreffern (Prämien) verwendet wird, die einigen glücklichen Looſen zufallen. 

Unter Aktien werden Antheilſcheine oder Schuldverſchreibungen auf Antheile 
(meiſt gleicher Höhe) an den Beſitzſtand und Nutzen handelsgeſellſchaftlicher Unter- 
nehmungen (Handelsgeſellſchaften, Rhederei, Fiſcherei, Bergwerke, Eiſenbahnen, 
Kanäle, Verſicherungsgeſellſchaften, Banken, Docks, induſtrielle Etabliſſements) 
nach Höhe geleiſteter Einlagen verſtanden. Die Einlagen werden von den Aktio— 
nären meiſt in Ratenzahlungen geleiſtet. Zur Erhebung des auf die Theilnehmer 
(Aktionäre) fallenden Gewinntheils an dem betreffenden Unternehmen enthalten die 
Aktien ſogenannte Dividendenſcheine, deren Betrag, von dem jeweiligen Er— 
gebniß des Unternehmens abhängig, mit wenigen Ausnahmen am Schluſſe jedes 
Jahres feſtgeſtellt wird. Solche Aktien, welche im Voraus eine gewiſſe Verzinſung 
verſprechen können, oder deren Verzinſung vom Staate, der Geſellſchaft u. ſ. w. 
bis zu einer gewiſſen Höhe garantirt ift, tragen, wie die verzinslichen Staatspapiere, 
beſtimmte Zinſen, die nichts als eine auf die zu hoffende Dividende geleiſtete Ab- 
ſchlagszahlung oder proviſoriſch gezahlte Dividende repräſentiren und in der 
Regel als offizieller Börſenzins auf den Kursblättern aufgeführt find. Bez 
zeichnet man diefe Zinſen mit dem Namen Dividende (ordentliche Divi- 
dende), jo nennt man den über die gewöhnlichen Zinſen auf die Aktie etwa ent- 
fallenden Gewinnertrag Superdividende oder Extradividende. — Sind die 
Einzahlungen auf die Aktie noch nicht vollſtändig erhoben und geleiſtet, ſo heißen 
dieſelben nicht voll eingezahlte Aktien, im Gegenſatz zu den ganz abgeleiſteten, 
die man mit dem Namen Vollaktien oder volleingezahlte belegt. Die Aktio⸗ 
näre bekommen bis zur Vollzahlung, wo die Aktie ſelbſt ausgehändigt wird, eine 
Beſcheinigung über die eingezahlten Raten, die man Interimsſcheine, Inte- 
rimsaktien, Aktienpromeſſen, Quittungsbogen benennt, und die eben⸗ 
falls Gegenſtände der Spekulation bilden. Prioritätsaktien, Prioritäten 
oder Vorzugsaktien ſind ſolche Aktien, welche bei ſpäteren Kapitalsaufnahmen 
der Aktienunternehmungen ausgegeben werden, keine Dividende, ſondern nur feſte 
Zinſen erhalten, dieſe aber ſelbſt dann, wenn das Unternehmen keinen Reinertrag 
abwirft, und die eigentlichen Aktien ganz leer ausgehen, und die im Konkursfalle 
aus der Maſſe zuerſt gedeckt werden. Zum Unterſchied davon nennt man die eigent⸗ 
lichen Aktien Stammaktien. In einzelnen Fällen haften auch den Stammaktien 
die Vortheile an, welche für Prioritäten aufgeführt find, dann heißen fie Stamm⸗ 
prioritäten. 

Fonds und Aktien werden oft wieder in Serien, Emiſſionen (womit 
die Reihenfolge der Ausgabe oder Einlöſung bezeichnet werden foll) oder in literas 
(A. B. C. u. ſ. w.) eingetheilt und beſonders dann, wenn die Papiere auf verſchie⸗ 
dene Summen (Abſchnitte, Appoints, Stücke) ausgeſtellt worden ſind, um 
mit der Angabe der Serie oder Litera die Papiere einer und derſelben Höhe zu 

bezeichnen. 

Die Fonds und Aktien (zuſammen auch Effekten genannt), deren Werth 
von politiſchen, ſozialen, merkantilen Konjunkturen oder dem Erträgniß der Unter⸗ 
nehmungen abhängig, auch mehr in der Höhe des von ihnen gewährten Zins- 
abwurfs und der Pünktlichkeit, mit der die Zinſen und Dividenden bezahlt werden, 

12% 
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zu ſuchen iſt, haben zwar für das praktiſche Geſchäftsleben verhältnißmäßig eine 
geringere Bedeutung als andere Geldwerthzeichen, inſofern ſie, wie ſich aus dem 
Weſen derſelben von ſelbſt abnehmen läßt, bei den Kaſſen ihrer Ausgeber nie oder 
nur äußerſt ſelten zum vollen Nennwerth und zu jeder Zeit angenommen, reſp. in 
Metall umgeſetzt werden können. Doch hat ſich die Zahl derſelben ſo vermehrt, 
daß die Kenntniß ihres Weſens ſowie ihrer Berechnungsweiſe, außer ihrem beſon⸗ 
deren Intereſſe für den Geldhändler in specie, für Kapitaliſten, die ihre Kapitalien 
zu möglichſt gutem Abwurf anlegen, oder für Spekulanten und Agioteure, welche 
als Hauſſiers oder Contremineurs aus dem Steigen oder Fallen der Papiere Nutzen 
ziehen wollen, auch für das allgemeine kaufmänniſche Publikum von Wichtigkeit iſt. 

Derjenige Theil des Geldhandels, welcher ſich ſpeziell mit Fonds und 
Aktien beſchäftigt, heißt Effektenhandel. 


3. Wechſel. 

§. 151. Die Wechſel find entweder gezogene Wechſel (Tratten), d. i. in geſetz⸗ 
licher Form abgefaßte Scheine, mittels deren der Ausſteller unter eigener, ſelbſtverſtan⸗ 
dener Verantwortlichkeit einen Dritten anweiſt, Jemand eine beſtimmte Summe 
Geldes zu einer feſtgeſetzten Zeit an einem gewiſſen Ort zu zahlen, oder eigene 
(trockene, todte) Wechſel, durch welche ſich der Ausſteller verpflichtet, Jemand eine 
beſtimmte Geldſumme zu einer feſtgeſetzten Zeit an einem beſtimmten Ort ſelbſt 
zu zahlen. Letztere kommen im Handel und Wandel ſeltener vor. Da mit Wech⸗ 
ſeln ſelbſt die entfernteſten Orte ſich leicht rembourſiren, d. i. ſich gegenſeitig duech 
Zahlung decken können, wobei die koſtſpielige und mancher Gefahr unterworfene 
Sendung baaren Geldes erſpart wird, auch derſelbe Wechſel, vermöge ſeines 
Weſens, durch eine ganze Reihe von Orten und Händen als Verbind⸗ 
lichkeitsebener zu gehen vermag, ſo liegt die Wichtigkeit dieſes Gelderſatzmittels 
zu Tage, deſſen Erfindung allein im Stande geweſen, dem Handel ſeine jetzige 
Ausdehnung zu gewähren. Die Deckung durch Wechſel kann, ſtreng kaufmänniſch 
geſprochen, auf zwei Wegen erfolgen, entweder mittels Tratte oder mittels Mi- 
meſſe. Zieht (traſirt) der Kreditor auf den Debitor im Betrag ſeines Guthabens 
(giebt er auf denſelben ab), ſo deckt er ſich durch eine Tratte; ſendet (remittirt) 
der Debitor an den Kreditor einen vom Debitor gezogenen oder auf ihn girirten 
Wechſel als Schuldausgleich ein, ſo iſt der Kreditor vom Debitor durch eine Rimeſſe 
gedeckt worden. Tratten nennt die praktiſche kaufmänniſche Sprache auch ſpeziell 
die Wechſel, Te lange fie noch nicht an dem bezogenen Platz angelangt find und fo- 
mit an dem Orte, wo fie fih befinden, zu Zwecken des Rembourſes nach dem bezo- 
genen Platze gekauft werden. Sind die Tratten an dem Orte ihrer Ausſtellung 
zahlbar, oder ſind ſie an dem Ort angelangt, an welchem ſie zahlbar ſind, wobei 
fie natürlich bis zu ihrem Verfalltag oder Incasso, vermittelſt Giro von Hand zu 
Hand, als Geldwerth auf dem Platze ſelbſt benutzt zu werden pflegen, ſo heißen ſie 
Platzwechſel. Wechſel, auf einen Platz gezogen, wo die inländiſche Valuta 
(Geldwerth, Münze) als Zahlungsmittel umläuft, deren Summe daher auf die 
inländiſche Valuta lautet, nennt man inländiſche Wechſel; die Wechſel dagegen, 
welche auf einen Platz des Auslandes und natürlich auch auf die daſelbſt umlau⸗ 
fende fremde Münze lauten, tragen den Namen fremde Wechſel. Alle fremden 
Wechſel heißen im Allgemeinen auch Deviſen, jo z. B. Wechſel auf Paris 
„Deviſe Paris“, Wechſel auf London „Deviſe London“. 

Derjenige Theil des Geldhandels, welcher ſich ſpeziell mit den Wechſeln be⸗ 
faßt, heißt Wechſelhandel. 
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§. 152. Unter Kurs verſteht man den jeweiligen gangbaren Preis, welcher für 
Gold und Silber in Barren, Geldmünzen, Papiergeld, Wechſel, Fonds und Aktien 
bezahlt wird. Ein gewiſſes Quantum der einen Geldſorte ſtellt dabei den feſten 
Werthmeſſer der andern dar. Dieſes feſtgeſtellte Quantum heißt das Beſtimmte, 
das Feſte im Kurs, die feſte Valuta, und die damit zu meſſende, abzuſchätzende 
Geldſorte das Veränderliche im Kurs, die veränderliche Valuta. 

Die Kurspreiſe werden auf Grund der an den Börſen abgeſchloſſenen Geſchäfte 
geregelt und von den Wechſelmäklern oder Senſalen in amtlichen Börſenkurs⸗ 
zetteln täglich oder an gewiſſen Wochentagen veröffentlicht. Die Kurszettel ent⸗ 
halten für die darauf notirten Geldſorten, Wechſel, Effekten u. ſ. w. gewöhnlich 
mehrere Kurskolonnen, in deren einer unter der Ueberſchrift „angeboten“, „Brief“, 
„Br.“, „Papier“, „P.“, „Geber“, „Waare“, „Bills“ u. ſ. w. diejenigen Preiſe 
verzeichnet ſind, zu welchen die beiſtehenden Geldſorten, Wechſel u. ſ. w. leicht zu 
haben waren, während in der andern unter der Ueberſchrift „geſucht“ oder 
„Geld“ oder „G.“ oder „Gd.“ „A.“ (Argent), „Nehmer“, „Money“ diejeni⸗ 
gen Preiſe notirt werden, zu welchen man die bezeichneten Werthgegenſtände leicht 
zu Geld machen konnte. Häufig findet man auch noch die Bezeichnung be- 
zahlt“, welche andeuten will, daß zu dem dabei bemerkten Kurs in dem betreffen⸗ 
den Geldwerthe wirklich Geſchäfte gemacht worden ſind. Erſtrecken ſich die 
Notirungen blos auf Geld im engern Sinne (ungemünzt, gemünzt, Papiergeld), 
ſo heißen ſie Geld- oder Sortenkurszettel; enthalten ſie blos Wechſelnotizen, 
Wechſelkurszettel u. f. w. Meiſt finden fih die Preiſe ſämmtlicher Geldwerthe 
auf einem Zettel vereinigt. Große Bankierhäuſer veröffentlichen neben dem amt⸗ 
lichen Kurszettel noch Privatkurszettel, die häufig viel umfänglicher als die amt⸗ 
lichen ſind, indem darin Geld-, Wechſel- und Effektenſorten Beachtung finden, die 
nur von Zeit zu Zeit vorkommen und deshalb in den Börſenkurszetteln fehlen. 

Diejenigen Börſen, welche als Regulatoren des deutſchen Geldgeſchäfts 
dienen, find die Börjen zu Frankfurt a/ M. (beſonders für Weft- und Süd- 
deutſchland und den Verkehr mit Frankreich, Belgien, Niederlande ꝛc.), Augsburg 
(für Süddeutſchland, früher in ſtarkem Verkehr mit Oeſterreich, Italien), Leipzig, 
Berlin (für Mittel⸗, Oft- und Nordoſtdeutſchland und den Verkehr mit Polen, 
Rußland), Hamburg, Bremen (für den auswärtigen Handel Deutſchlands, be⸗ 
ſonders den Verkehr mit England, Skandinavien, die Pyrenäiſche Halbinſel, Ame- 
rika u. ſ. w.), Wien (für Oeſterreich und den Verkehr mit den Donauländern, der 
Türkei u. j. w.). 


http. rein. org. pl 


di NA u MI Reg wf Ay T WS e R 


NN. pe ua A men, 5 r TE eem a T er 
d WE * H ; e * ká l 
f dr 


A. 
Berechnung der Gold- und Silberbarren und Münzen. 


Feine Mark, fein Pfund, Münzfuß, Währung, Nünzpari, Handelswerth, Agio, 
Ver ke, 3 der Geldſorten. * s 


RS 153. Das unvermiſchte, reine Gold und Silber wird fein, das mit andern 
Metallen (meiſt Kupfer) vermiſchte (beſchickte, legirte, karatirte) rauh genannt. Eine 
Mark (die früher in Deutſchland allgemein gebräuchliche kölniſche), ein Pfund (das , 
jetzt gewöhnliche Münzgewicht) fein Silber oder Gold heißt daher eine feine Mark, 
ein feines Pfund; eine Mark, ein Pfund rauh Silber oder Gold eine rauhe 
Mark (auch Bruttomark), ein rauhes Pfund. Das Verhältniß des Feinge⸗ 
wichts einer Gewichtsmenge zum Rauhgewicht (Schrot) belegt man mit dem Na⸗ 
men Fein gehalt oder Korn. 

Die geſetzliche Beſtimmung über den Feingehalt der Münzen heißt Münzfuß, 
das Verhältniß der Einheit eines Münzfußes zu der Einheit des feinen Münz⸗ 
gewichts Währung oder Valuta, z. B. die preußiſche Währung rechnet 30 
Thalerſtücke (1 Thaler als Einheit des Münzfußes) auf 1 Pfund fein Silber 

1 Pfund als Einheit des Münzgewichts). Das Verhältniß der im Feinwerthe 
im Werthe des darin enthaltenen reinen Silbers oder Goldes) einander gleichen 
Mengen verſchiedener Münzſtücke nennt man ihr Münz-, Silber-, Goldpari 
oder auch einfach Pari. Der faktiſche Werth der Münzen gegen einander hängt 
jedoch nicht blos von ihrem inneren Werthe, ſondern auch von den auf ihre Anjer- 
tigung gewandten Koſten und von dem größeren oder geringeren Bedarf ab, der 
ſich dafür im Handel zeigt. Derjenige Münzwerth, bei deſſen Feſtſtellung auch 
dieſe Nebenfaktoren der Werthmeſſung in Rechnung gezogen worden ſind, heißt der 
äußere, zufällige, der Handelswerth, der Kurs der Münzen, und dieſer 
iſt es, der auf den Kurszetteln ſeine Stelle findet. Man kann daher im Gegenſatze 
zu dem Münzpari, das man auch das reine Pari nennt, von einem äußeren 
oder Handelspari ſprechen, das erſtere die Gleichheit des in zwei Münzmengen 
enthaltenen feinen Metalls, das letztere die Gleichheit des Handelswerthes derſelben 
anzeigend. 

Entſpricht der Handelswerth, der Kurs einer Münzſorte, gerade ihrem 
inneren Werthe, jo jagt man im gewöhnlichen Geſchäftsleben, fie ſtehe pari; 
ift deren Kurs aber höher, jo ſteht dieſelbe ag io oder prime (avance, Prämie), 
d. i. fie wird mit einem gewiſſen Auf geld der andern Münzſorte, die als ihr Preis 
notirt iſt, bezahlt; iſt der Kurs tiefer, ſo ſteht dieſelbe Disagio, Damno (auch 
wol, wenngleich fälſchlich, Diskonto) oder perte (Verluſt), d. i. man bezahlt 
fo und jo viel weniger dafür, als der innere Werth beträgt. Agio und Disagio 
werden entweder nach Prozenten, wobei 100 Einheiten der einen Münzſorte, für 
welche 100 Einheiten mehr oder weniger der andern Münzſorte gezahlt werden, den 
feſten Satz bilden, oder per Stück angegeben. 

Der Kurs der Geldſorten verſteht ſich entweder 
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1) für das Stück, al pezzo, d. i. man giebt für ein Stid ta beiteffenbene 
Geldſorte den und den Werth in der Landesmünze. Es iſt dies beſonders 
bei vollwichtigen Münzen der Fall, oder ; 

2) nach dem Gewicht, al marco, hauptſächlich bei Münzen gleichartigen 
Feingehalts oder verſchiedenartigen Gewichts und bei zu leichten Geldſorten, 

3) nach Prozenten, d. i. die Geldſorte hat einen feſtſtehenden Preis, für 
welchen mehr oder weniger per Hundert gegeben wird. 


I. Gold- und Silberbarren. 


§. 154. An ſämmtlichen deutſchen Börſen wird ungemünztes Gold und Silber 
fü: 1 Zollpfund (= 500 Gramm) fein notirt.“) Das Pfund ift in Tauſendtheile, 
mit weiterer dezimaler Abſtufung, eingetheilt, nach welchen der Feingehalt angegeben 
wird. In Wien notirt man Gold auch für % 100 „in Dukaten“, Silber für 
die Wiener Mark fein Silber. Bei der Goldberechnung wird zunächſt ermittelt, 
wie viel vollwichtige Dukaten (67 Dukaten = gleich 1 rauhe kölniſche oder % 
wiener Mark à 232 Karat oder 986 ¼ Tauſendtel fein) der gegebenen Quantität 
gleichkommen und dann der vollwichtige Dukaten zu 6% 4½ feft „in Dukaten“ 
angenommen. 

Die Berechnung des Barrenwerthes iſt einfach. 

Beiſpiele: a) Wie viel ift eine Planſche Silber werth, welche 6¾ Z. 
wiegt, 860 fein ift, wenn das Pfund fein zu % 52 in Frankfurt a M. oder Augs- 
burg (feines Silber nennt man in Augsburg ganz fein Kornſilber) notirt ift? 

Nach dem Kettenſatze würde die Aufgabe durch folgenden Anſatz gelöſt werden: 


? ap 6% . rauh 
1000 = 860 fein 
E = 352 4 


Hieraus die Regel: Multiplizire das Gewicht der Planſche oder 
des Barrens mit der gegebenen Feinheit und mit dem Preis für ein 
Pfund fein und dividire durch 1000. 

6 / x 860 x 52 = , 301. 51,6 2z. 
1000 
k b) Ein Barren Gold, 4 //, 890 fein A % 465 per Zollpfund fein in 
eipzig. 


4 X 890 x 465 = 1655. 12. —. 


1000 
c) Ein Barren Gold, 6?/, Z. ſchwer, 800 fein, à 1386 Ag für 14 fein 
in Hamburg. 
6°/, x 800 = 27 x 200 x 1386 = ZE 7484. 40 G. 


1000 5 
Aufgaben zur Uebung. 
1) Eine Planſche Silber, 7¼ Æ, 830 fein, per di, fein a 52. 10 2z. in 
Frankfurt, Aë 29% i BE Leipzig, Së 66 (Banknoten) in Wien; wie viel iſt 
dieſelbe in Frankfurt, Leipzig und Wien werth? 


8 a In Berlin handelt man auch das Gold in Imperialdukaten, 21 Karat 113/4 
r. fein. 
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y > Ein Bar enge, Ka ‚875 per 4 fein a 708. 40 f 
furt, y 453 ½ in Berlin, eu, 690. 55 Ar (Silber) in Wien; w 
Frankfurt, Berlin und Wien? 


SCH in 


982 fein per Pfund fein 86 Ax 10 in Hamburg. Wie viel ES 


Verechnung des Varrenwerthes in Waris und Amſterdam. 


$ $.155. In Frankreich, Belgien, der Schweiz und überhaupt in den 
) Ländern, welche das franzöſiſche Münzſoſtem angenommen haben, gilt das Kilogramm 
von 1000 Gramm auch für die edlen Metalle; in den Niederlanden das gleich 
4 große Pond (Pfund), welches in 1000 Wigtjes eingetheilt wird. Den Feingebalt 
Che: bezeichnet man in dieſen Ländern, wie in Deuͤtſchland, durch Tauſendtheile. Allein 
für den Preis des feinen Goldes und Silbers beſtehen in Frankreich feſte Grund⸗ 
1 preiſe, gegenwärtig 3434 A. 44 f, für das Kilogramm feines Gold und Æ 218. 
d 89 E, für das Kilogramm feines Silber, jo daß der Cours nur die Prime- oder 
SÉ Perte- Prozente angiebt. In den Niederlanden ift der Grundpreis für das Kilo⸗ 
Ee gramm feines Gold fh. 1442. 60 % mit einem ähnlichen veränderlichen Agioz 
für das Silber aber giebt es keinen ſolchen Grundpreis, ſondern der Preis wird 
A unmittelbar für das Kilogramm fein angegeben. 


Beiſpiele: a) Paris kauft 2,724 K“ Gold A 875 Tauſendtheile fein 


) k- à 10½ % prime. 
L * 22 2,724 Ko 


a 
875 Tſdthl. 


à 
1000 = 3434,44 s. ohne prime, 
1000 = 1010!/, Æ. mit prime, 


Gë 8271. 95 
. 2,724 Ke Schrot A 875 oder 7/, fein, 
2 , = 0,340 „ Legirung, 
2,384 K“ Korn oder feines Gold à 3434,44. Fu. 8187. 70 
prime 10% = 1% E géi 
r KIK 20 fa 4.10 „ 


Fr. 8273. 70 En. 
Die Differenz von =. 1. 75 , gegen das Facit von I beruht in dem 


Feingewicht unter II, welches nicht 2,384, ſondern 2,3835 K? beträgt. In der 
Praxis werden jedoch nur Tauſendtheile berechnet. 


2 b) Amſterdam kauft 3,55 Ko Gold à 800 ZIEL fein A 11%), o Agio. 
* fh. 2 = 3,55 X 800 Zeg, 


1 x 1000 = 1442,60 fh. ohne Agio, 
100 = 1115 fh. mit Agio, 


E fh. 4568. 14 €r. 
Ki Einfacher iſt die Berechnung wie folgt: 
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3) Eine Stange Silber, 12 Z. 32 Loth 5 Gramm (32¼ Loth = de EA 


7 


~ Ge 
ei 
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3,55 X 0,8 = 2,84 Ke f. G. à 1442,6 fh. . . fh. 4096. 98 
Agio 10 % % 4109,70 

1 „„ 

vw r 


fh. 4568. 14 
NB. Aufgaben folgen im nächſten Paragraphen. 


Verechnung des Varrenwerthes in London. 


$. 156. In England bedient man ſich zum Wägen des Goldes und Silbers 
des Troypfundes (= 373¼ Gramm), welches in 12 Unzen, Ounces (Oz.), à 20 
Pfenniggewicht, Pennyweight (dwt.), A 24 Grän, Grains (Gr.), eingetheilt wird. 
Als Grundlage des Feingehaltes gilt der des Münzgoldes und Münzſilbers, welches 
deshalb Standard (Probegold oder Probeſilber) genannt wird, und man giebt nur 
an, um wie viel das Metall beffer oder ſchlechter ift als dieſes, was im erſten Fall 
durch den Buchſtaben M. oder B. (more oder better, mehr oder beſſer), im letzten 
durch W (worse, ſchlechter oder geringer) ausgedrückt wird. Dieſe Angabe nennt 
man Report. Bei Angabe des Feingehalts vom Gold wird aber die Einheit 
überhaupt in 24 Carats à 4 Grains getheilt, und das Standardgold iſt 22 Ca- 
rats oder 1½¼ fein; das Standardſilber dagegen ift 11½ Oz. = 222 dwts. 
oder 37/,, fein. Gold W. 2 Gr. ift daher 2 Grän ſchlechter als Standard, alfo 
21½kkarätig, und Gold B. 3 Gr. ift 3 Grän beſſer als Standard, alfo 22°/ karätig. 
— Silber B. 12 dwts. ift 12 Pfenniggewicht beſſer als Standard, aljo 234 deis, 
fein, und Silber W. 1½ deis, ift 1½ Pfenniggewicht ſchlechter als Standard, 
alfo 220½ dwts. fein — Der Preis wird immer für die Unze Standardgold oder 
Standardſilber angegeben. i . 

Beiſpiele: a) London kauft 8°/, Unzen Gold, B. 2½ Gr. à & 3. 17. 9 d. 
per Oz. (22 Karat + 2½ Gr. = 225/, Karat). 

E 2 = 8°), X 22% Karat, 
1 * 22 = 77°], ch, 
20 1 
E 34. 19. 7 d. 

b) London kauft 360 Oz. 13½ dwts. Silber, W. 1½ dwts. à GO, d. 
per Oz. (222 deis, — 1½ dwts. = 220½ dwts.; 360 Oz. 13½ dwts. = 
360?7/,, Oz.) 

£ 2 = 3607/,, X 220½ dwts. 
d. 


1 X 222 = 601), 
12 = ish. 
20 1 

£ 90. 6. 1 d. 


Die praktiſche Löſung iſt wie folgt: 
360½.% = 360,675 Oz. 
Worseness = +> 2,437 „ = 1½ dwts. = ½4s von 222. 
358,238 Oz. Standard-Silber. 
358,238 Oz. . . à 60 d = ösh oder / E. . 4 89. 11. 2. 
à ½% d =! von 60 d = ½ von 
£ 89. 11 = 14 sh. 11 d. & —. 14. 11. 
7 90. 6. 1. 


Aufgaben zur Uebung. 


1) Paris verkauft 13,265 K Gold à 880 Tſdthl. fein à 2% prime; w e⸗ 
viel der Ertrag? 

2) Paris kauft 21, 375 K? Silber à 840 Tſdthl. fein à 22% prime; wie⸗ 
viel ber Einkauf? 

3) Amſterdam kauft 5,225 K“ Gold à 960 Tſdthl. fein à 9% Agio; wie: 
viel fh. der Betrag? 

4) London kauft 14 / 9 Oz. 10 dwts. Gold, M. 2 Gr. à 77 ¼ sh. per 02.; 
wieviel & der Betrag? 


II. Münzen. 
1. Mekallwerth und Münzpari. 


§. 157. Will man den Sachwerth einer Münze finden, ſo muß ihr Gewicht, 
ihr Feingehalt und der Preis des ungemünzten Metalls gegeben ſein. Iſt gleich 
angegeben, wie viel Stücke auf eine Gewichtseinheit fein Silber oder Gold gehen, 
ſo iſt außerdem blos der Preis des ungemünzten Metalls nothwendig. 

Berechnen wir z. B.: wie viel ift ein franzöſiſcher Franc in Silbergroſchen 
werth? Ein Franc wiegt 5 Gramm, iſt 900 fein, der jetzige Preis des Silbers 
ift für das Zollpfund 29 ¼ „. Ferner weiß man, daß 111,11 Franc auf 1 Zoll⸗ 
pfund fein Silber ausgeprägt werden. 


Löſungen: 
1) ? r = LS 2) 111½½ =. find 293); 
DER G 5 Gramm] 1000 PA EADE Y ý 
= g00fein f 80% „ „ SORAN 
500 Gr. i SCH A 
1000 fein) - 1 Zollpf. f. Sp m 8. 


: En f. 29% e 


Die ſpeziellen Angaben über Gewicht, Feinheit der Münzen findet man in 
den bekannten Münz⸗, Maß⸗ und Gewichtsbüchern von Noback, Nelkenbrecher ꝛc— 
Die wichtigſten fügen wir hier an, um damit Material zu Vergleichungen an die 
Hand zu geben: 


Silbermünzen: re Sege: Sti en e 1 er 
ae fan e dm 9d A e a 7845 
C000 » AR |. ll! 


e E i K A er 
Gulden, öſtr. 900 5 


P Stücke à à 25 Aë Geet nee. n 
Gulden, ſüdd. e ee Nr EH HR 52, 

$ Stücke à 30 2 „ „ 105 
Beben engl. GS , 19, 


Rant in Hmm 7 7, 
er. eee 
o S he T E A A T, 
/ ee EE EC e E 
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Metallwerth und Münzpari. 187 

Goldmünzen: S n 
Dukaten, ua.. TEE í 
Viikaten VBE, enha In e li j! ⁊ ̃ EEN | 
Din A Dé en ui ne en a 
Baglen morbam. ( 10 „ 9 eer re 
Imperinles, ruſſ. (a 10 B) 916% „44678, 
ee e Les ART tee e ER 
Drovoleanbioc ha 20 +. 90% EE O y i 
Piſtolen, preuß. (Friedrichsd' or). 902% 82,8914 | 
Piſtolen, deutſche (Louisd'or: )) 895% 83,9318 
S ENEE re e Aen AN RO e ht OA 
20Mart:Stüde . p 900 69,75 b 


Das innere Pari (Münzpari) zweier Münzen iſt daraus eben jo leicht ab⸗ 
zuleiten. Weiß man z. B., daß preuß. Aë 30 auf 1 Zollpfund und % 52½ 
ebenfalls auf 1 Zollpfund fein Silber gehen, fo wird das Münzpari 7 30 
a 52½ oder Aë 4 = am T oder ap 1 = an UI, oder ay 1 = , . fein. 


Das Münzpari zwiſchen % und e ſtellt fih demnach auf 4 7 = Cu, 6 oder 2 
Cuf 1 = an, 1¼ oder a 1 = ggf ; zwiſchen Thalern und öſterr. Gulden 
auf ap 2 = Cu 3 oder aß 1 = gu, 1½ oder ef 1 = 20 sr; zwiſchen Gul- 
den Konv.⸗M. und cu, auf 47 100 Konv.⸗M. = Cu 105 (geſetzlich); zwiſchen 4 
Thalern und Francs auf Aë 4 = A. 15; zwiſchen %% und Francs auf 47 = d 


ze 15; zwiſchen o und Francs auf uf 2 = Ar 5; zwiſchen Reichsmark 

und ſüdd. Gulden: 12 Ag = 7 W oder 1 Ak = Ile W = 35 TU = 

12 Ag, 1 ay = 1% Ak = 1 Ak 71%8 J; zwiſchen Reichsmark und Francs 

(für Elſaß⸗Lothringen): 4 % = 5 ; 1 Ap = 1½ #5 1% = 80 G. 

Die Differenz zwiſchen dem Handelswerthe und inneren Werthe iſt durch Sub⸗ i 
traktion oder Addition immer leicht auszugleichen. Die gewöhnlicheren Münz⸗ 
reduktionen brachten wir bereits §. 66—71, ©. 67 ff., ſodaß wir nun ſofort zur 
Kursrechnung übergehen können. 


2. Der Handelswerth der Münzen. i 

$. 158. Ueber den Begriff des Handelswerthes, Kurſes u. ſ. w. fiche §. 153. $ 

Der Ueberſicht und praktiſchen Verwendbarkeit wegen halten wir uns bei Aufführung ] 
und Berechnung der hauptſächlichſten in Deutſchland geläufigen Münzſorten fofort s 


an die betreffenden Kurszettel der Frankfurter, Augsburger, Berliner, 
Leipziger, Hamburger, Bremer, Wiener x. Börſe. 


a) Geldſorten auf dem Frankfurter und Augsburger Kurszettel. — 


§. 159. Frankfurt und Augsburg rechnen nah aà 60 ze AA A (52¼ 64% d 
auf 1 Zollpfund fein Silber). Auf dem Frankfurter und Augsburger Kurszettel, y 
welche für alle ſüddeutſchen Plätze maßgebend find, werden Gold- und Silber⸗ í 
münzen wie folgt notirt: preußiſche Piftolen*), d. i. Friedrichsd'ors, Piſtolen, d. i. 


) Von dem ſpaniſchen Worte Piastola, Stückchen, Plättchen, wovon auch der 
Name Piaſter (ſpaniſche Thaler) kommt. Die alte Piaſtola beſtand aus plattgepreß⸗ 
ten, ungeprägten Goldſtückchen im Werthe von 4 ſpaniſchen Thalern, alfo circa 5 
Thalern Gold. 
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188 Berechnung der Münzen. * 
Louisd'orss) u. j. w., holländiſche 10-Guldenſtücke, Dukaten ss), 20⸗Franken⸗ 
ſtücke, engl. Sovereigns, 5 Frankenthaler, deutſche Goldkronen, amerikaniſche Gold⸗ 
dollars (für 1 Doll.), ruſſiſche Imperiales (eig. Halbimperiales à 5 Rubel) in 
@ und zz. per Stück ſüddeutſche Scheidemünze (d. i. 6⸗ und 3⸗Kreuzer des 521/,- 
und 24½⸗Guldenfußes) für 100 % Nennwerth (in Scheidemünze) in % Kurant; 
öſterreichiſche Scheidemünze (d. i. öſterr. 6) von 1848 und 1849 für 1000 
6⸗Kreuzerſtücke in %; öſterr. 20 (ſogenannte 24⸗Kreuzerſtücke) von Franz 
Joſeph in a für 100 a in ſolchen Stücken (das Stück à 24 zz. 8. W. feft) 
oder für 250 Stück; die alten und Randzwanziger und Zehner per Zollpfund rauh 
(à 500 Gr.); neue öſterr. Guldenſtücke (45⸗Guldenfuß) in 4% für 100 4% in 
ſolchen Stücken, dieſelben al pari (d. i. 6 % = 7 a) gerechnet. Man hat es 
bei Berechnung einer Anzahl Gold- und Silbermünzen nach Frankfurter und Augs⸗ 
burger Kurs daher lediglich mit einer Multiplikation der gegebenen Anzahl oder 
des gegebenen Gewichts mit dem Preiſe in % und zz. oder mit einer einfachen 
Prozentrechnung zu thun, wobei man natürlich die Regeln der Zerfällung in Anz 
wendung bringt. 

Beiſpiele: a) Wie viel betragen 36 Stück Holl. 10-Guldenſtücke zum Kurs 
von 4% 9. 40½ 2z? 


n. dw ot KA, 


A 


36 Stück A an 9 = ay 324. 

D H H 30 WE fe 18. 

D „ à 2. 10 = „ 6. 

„ „ % ½ m . 18 . 
alt 348. 18 zs 


b) Wie viel betragen 52 Stück franzöſiſche 20-Frankenſtücke à a 9, 19½ “ 
52 Stück à a 9 = c, 468. 
„ „ à 4 20 = „ 17. 20 zs 
G, 485. 20 zs 
. ½ — „ — 26 22 
4 484. 54 - 
c) Wie viel betragen 4% 342 ſüddeutſche Scheidemünze à 99½ % 
ay 342 für 100 : 
H 1,71 — Ya KÉ 


1 
174 X 6... 4% 340. 17½ m. 


d) Wie viel 4% find 1230 Cenv. 20 à 100 ¼ 
? ay = 1230 Stück 
250 Stück = 100%), 4% 
44569 pi 
1,4 OREA a 495. 41,4 2 


| 


SA SCH Ludwig XIII. jo genannt, der ſie 1640 zuerſt mit feinem Bildniß 
rägen ließ. 
H ZE) 1140 unter Roger II., König von Sizilien, zuerft geprägt, mit der Umſchrift: 
Sit tibi, Christe, datus, quem tu regis, iste ducatus, d. L „Dir, Chriſtus, ſei dieſes 
Brongen, das du regierſt, übergeben.“ Nach dem letzten Worte der Umſchrift wurden 
alle Münzen von ähnlichem Werthe ducatus genannt. Die holländiſchen Dukaten, 
die auch von Rußland zu gleichem Werthe geprägt werden, bilden die verbreitetſte 
Münze auf Erden, zumal in Aſien, wo ſie vom Kaukaſus bis China als beliebteſtes 
Zahlungsmittel gelten. 
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d 2 Lë P tA o x 2 Za E e 
ran e ee 
err: 1230 2 ee 
104020 ° * e 
, 492 =, 100.967 
D 2,46 D KÉ Je 100% 9% 
D 1,23 = KÉ 0% i 


i a, 495,69 = au 495. 41,4 zz. wie oben. 
e) Wie viel find 850 öſterreichiſche Sechskreuzer à 99 %: 


? aM = 850 Sechskr. oder: #85 
1000 Sechskr. = 99 a 0,85 — 1% 
Gu, 84.9 zz. , 84,15 = a 84.9 zs 


f) Wie viel a find 480 neue öſterr. Guldenſtücke à 99°/,? 
? a, = 480 c, oder kürzer: c 480 
G. 


8 80 ＋ ½ (. 8 69) 
100 = 99% , 560 pari (für 100) 
or 558. 36 «27. 1,4. ½ % 


a, 558,6 für 99 
g) Wie viel betragen 3°/, Z. alte Zwanziger, % 30. 12 z. per éi? 
3 C. à a 30. 12 zs 

au 90. 36 „ X? 

½ & à „ 15. 6 

"éi, 7. 33 
as 113. 15 22 

Aufgaben zur Uebung. 

Wie viel betragen 39 Piſtolen, 57 holländiſche Guldenſtücke, 32 Dukaten, 27 
engliſche Sovereigns, 71 Fünffrankenthaler, 84 Goldkronen, 93 amerika⸗ 
niſche 5⸗Dollarſtücke, 49 ruſſiſche Imperialen, 97/; Z. rauh Zwanziger, die 
Piſtolen zum Kurs von 4 9. 34 , die Hol. 10⸗Guldenſtücke à 6% 9. 
39½ zz, die Dukaten à a 5. 29 zz, die Sovereigns à % 11. 42 ze 
die Fünffrankenthaler à % 2. 20½ , die Goldkronen à % 15. 54 2z, 
die Dollars à % 2. 23 zz, die Imperialen à % 9. 26 zz, das . rauh 
Zwanziger A % 30. 24 zz, 612 Konv.⸗Zwanziger à 100 / %, 722 neue 
öſterr. Guldenſtücke A 99½ %, 3050 öſterr. Sechskreuzer A 99% und 22 a4 
in ſüdd. Scheidemünze A 99‘ % zuſammen? i r 


b) Geldforten auf dem Verliuer, Leipziger und anderen Kurszetteln der 
í deulſchen Uhalerkänder. 2 


§. 160. Berlin und verwandte preußiſche Plätze rechnen nach Thalern 
à 30 % à 12 , Leipzig nach Thalern à 30 % A 10 (beide 30 auf 
1 Zollpfund fein Silber). In Köln werden Thalertheile jedoch auch nach ` 
Hunderttheilen angegeben. Die Geldjerten notiren Berlin und Leipzig theils nach 
dem Stück, theils nach Prozenten. Nach dem Stück finden ſich auf den Berlinern 
Kurszetteln in Thalern und Silbergroſchen verzeichnet: Goldkronen, ruſſiſche 
Halbimperiales, engliſche Sovereigns, Napoleons (20⸗Frankenſt.), Dollars (für 
1 Dollar), Dukaten; in Köln außerdem: belgiſche 25-Frankenſtücke, holländiſche 
10⸗Guldenſtücke, 5⸗Frankenſtücke, franzöſiſche Kronenthaler, Brabanter Thaler, 
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Berechnung ber Münzen. i r 
Gulden, S. W.; in Danzig dagegen in Silbergroſchen: Friedrichd'or, 
Louisd'or, ruſſiſche Rubel, Halbimperiales, polniſche Guldenſtücke; in Königs⸗ 
berg ebenfalls in Silbergroſchen: Dukaten, Halbimperiales und polniſch Ku- 
rant (für 1 poln. fl.). 

Die Leipziger Kurszeitel geben gewöhnlich Goldkronen, 20⸗Frankenſtücke, 
halbe Imperiales, holländiſche 10-Guldenſtücke, engliſche Sovereigns, halbe ameri⸗ 
kaniſche Eagles (à 5 Doll.) nach dem Stückpreiſe in Thalern und Neu: 
groſchen an. Nach Prozenten notiren Berlin (und andere preußiſche Plätze) 
und Leipzig: Friedrichd'or, Louisd'or (Leipzig ſpeziell auch Auguſtd'or), 
Leipzig auch Dukaten. Leipzig notirt außerdem: öſterreichiſches Konventions⸗ 
geld (Speziesthaler; 20- und 10⸗Kreuzer von 1852) und öſterreichiſche Gulden- 
ſtücke des 45⸗Guldenfußes, für 150 % in Thalern. Auf weitläufigeren Leipziger 
Kurszetteln findet man auch verzeichnet: Konv.⸗Speziesthaler von 1852, in Thalern 
für 100 / Konv.⸗M. (à 1¼ af Konv. M.); Konventions⸗20⸗Kreuzerſtücke von 
Franz Jofeph, von 1853 an geprägt, in Thalern für 450 Stück (d. i. 150 %) 
Kronenthaler in Thalern für 100 a in Kronen (das Stück zu 1½ * in Kronen⸗ 
thalern); ſächſiſch⸗polniſch Kurant in Thalern für 100 % (= 600 fl. poln.) 
Nennwerth; ruſſiſch⸗polniſch Kurant in Thalern für 600 poln. fl. Nennwerth; 
ruſſiſche Silberrubel in Thalern für 90 Silberrubel; ſüddeutſche Gulden des 
52%/,- und 24½⸗Guldenfußes in Thalern für 100 af in Gulden (/). 


Verechnung der Geldſorten nach dem Stückpreiſe in Verlin u. f. w. und Leipzig. 


§. 161. Die Berechnung erfordert eine nähere Explikati on nicht, da ſie in 
einer bloßen Multiplikation beſteht, z. B. 
a) Wie viel aß und %. (ng) find 34 Halbimperiales à 5. 13°), 
agr (ng)? 
34 St. à 8 5 = 
3: à . 10 = 
4: à „ 2½ = „ 2. 25 
SA „ 1½ — „ Le 12½ 
) ap 185. 17½ . ( 
b) Wie viel find 24 Dukaten à 94 in Danzig? 
24 St. A . 90 = af 72. 
„ 


af 75. 6 agr 
Berechnung der Friedrichd'or, Tonisd'or u. f. w. in Berlin und Leipzig. 


§. 162. Die Friedrichd'or und Louisd'or werden in Berlin und auf ans 
deren preußiſchen Plätzen in preußiſchen Thalern für 20 Stück Friedrichd'or zc. 
à 5 ½ Gold feft, aljo für 100 að Gold notirt. Stände der Kurs z. B. 113½, jo 
hieße das, man gäbe 113½ % Silber für 100 af Gold in Friedrichd'or u. f. w., 
aljo auf den Goldbetrag 13½ 9% Agio in Silber, z. B. 

Wie viel pr. af find 36 Stück Friedrichd'or zum Kurs von 113% ? 

36 Stück à 5 Aë Gold für 100 % „180 
"a 0 1% Male 


af 204. 


* 
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erer a F w., Leipziger 


Da 13¼ % der 7½. Theil von 100 ift, fo muß Kr en auf 1 
Stück Friedrichd'or à 5 aø auch der 7½ Theil von 5 W fein, d. i. 20 %. Man 
hätte hier aljo auch jo verfahren können, daß man auf jeden Friedrichd'or 20 syz 
gerechnet hätte, demnach 


36 à 5 = af 180. 
„ ü 4. 20 „ 24. 
af 204. 


Bei dem Kurs von 113½ %, aljo së 5. 20 % per Stück, zu welchem 
Friedrichd'or in Preußen an allen öffentlichen Kaſſen berechnet werden, ſind 3 
Stück 17 aø, folglich 36 Stück 12 X 17 = af 204. —. —. werth. 

In Leipzig notirt man Friedrichd'or, Auguſtd'or und die anderen 
Piſtolen (Louisd' or u. f. w.) nur mit den Agioprozenten, die auf 100 % 
Gold in Friedrichd'or u. f. w. A 5 % Gold feft, in Silber gezahlt werden. 
Steht auf dem Leipziger Soit daher bei den genannten Goldſtücken z. B. 97/8, 
jo heißt dies, man hat 9 af Silber auf 100 % in Gold in Piſtolen zu legen. 
Man verfährt bei Berechnung ebenſo wie in dem erſten Beiſpiel bei Berlin gezeigt, 
z. B.: Wie viel ſind 70 Stück Louisd' or à 9 % 2 

70 à 5 er Gold feft) = af 350. 
à 10% „ DD: 
385. 

ab ½ % v. 350 — 13 eg Ui, A 

af 384. 16 % Bil, A 

Man kann jedoch auch aus den Agioprozenten erſt den Betrag in 
Neugroſchen und Neupfennigen herausnehmen, den man über 5 aß für 
das Stück zu zahlen hat, und dann, ſo viel Stück zu berechnen ſind, ſo viel Mal 
den Agiobetrag dazu addiren. 

Da 1 a in Leipzig gleich 300 Neupfennigen, das Agio fih für 20 Louisd' or 

= 100 ag Gold feft verſteht, jo beträgt das Agio in Neupfennigen zu 1% für 
r Louisd'or (Friedrichd'or u. f. w.) % Neupfennige = 15 N 
= 1½ M. Man hat daraus die Regel abgeleitet: Um das Agio auf einen 
Louisd'or in Neugroſchen zu finden, multiplizire die gegebenen 
Agioprozente mit 1½, d. i. addire zu den Agioprozenten die Hälfte derſelben, 
das Produkt oder die Summe drückt die Anzahl Neugroſchen aus, die man als 
Agio auf 1 Louisd'or, à 5 ap feft, zu geben hat. Man könnte natürlich ſtatt mit 
1½ auch mit , multipliziren, d. i. die Kurszahl erft mit 3 multipliziren und das 
Produkt mit 2 dividiren, was daſſelbe Fazit ergiebt. Dieſelbe Regel gilt, wie ſich 
von ſelbſt verſteht, auch für die Berliner Notirung, bei der man in der Berechneng 
nur die 100 außer Acht zu laſſen und blos die über 100 gezahlten Prozente in 
Rechnung zu ziehen hat, z. B. im obigen Fall: 

Was koſtet 1 Louisd'or A 9 / % ? 


95755 oder: 97¾ N 
+ 4½ 06 v. 9) Se 3 
a ha‘ 2 v. J% e 141 DR n oder an. 
Hierzu 1413/6 ng (Leipzig) oder (Berlin) 
feſt für 
1 St. 5. — 


ap 5. 14% „% oder ae für 1 Louisd'or à — % (Leipzig) oder 


1097/5 % (Berlin). * 


BE ia i r Be 
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Berechnung der Münzen. 


Man ſieht aus obiger Aufſtellung, daß man dabei faſt immer mit Brüchen 
thun hat, die bei der Rechnung ſelbſt ſtören, und zuletzt erſt die Reſolution in 
Pfennige (bei / mit 10, bei % mit 12) verlangen. Man vermeidet dieſen 
Uebelſtand durch folgende Behandlung, die wir für die Praxis empfehlen: 

Man multiplizire die Agioprozente mit 15 (d. i. 15 Neupfennige), das Pro⸗ 
dukt drückt den Betrag des Agio's auf 1 Louisd'or in Neupfennigen aus, oder 
noch kürzer: man multiplizirt die Ganzen des gemiſchten Agioprozent— 
bruchs mit 1½ wodurch man Neugroſchen erhält und deren etwaige 
Bruchtheile man ſofort in Neupfennigen ausdrückt, und dann den 
daran hängenden reinen Bruch mit 15, wodurch man einen Neu- 
pfennigbruch erhält, aus dem man die ganzen Pfennige ſucht. Das 
Reſultat beider Multiplikationen (der mit 1½ und 15) addirt man 
und findet ſo den Betrag des Agio's ſogleich in Neugroſchen und 
Neupfennigen. 

Wir wählen dafür daſſelbe Beiſpiel: 

Was koſtet 1 Louisd'or A 9 9%: 


Löſung: 
entweder oder einfacher: 
N DX Lee 9 
9 K 15 = 135 „ 9 Xx ½ „ = 4% 5 
* x 15 END D % x 15 AN = 1, 21. Ex: 
ng 14 Bi, A 


148¼ NA = 14 % ail, A 1 Leuisd or à 9% = 
ap 5. 14 % 8½ NG. 
Hätte man für Berlin zu berechnen, ſo würde man den Bruch nicht mit 15, 
ſondern mit 18 (reſp. 1% g= 18 09 D multipliziren haben, alſo: 
1 Louisd'or A 95% %% lo 9 sgr. 


H 


6 A 
ae / „ (% x 18 Ai 
grid. 9), 54 

Ein Louisd'or à 109 / % in Berlin aljo = 5. 14 agr ur 8H. Das 
oben gegebene Beifpiel: 70 Louisd'or à 97. 3, (Leipzig) oder 109 ¾ % (Berlin) 
würde ſich dann in eine Multiplikation von 

af 5. 14 ng Si NA X 70 für Leipzig und 

„ 5. 14 . 9% SA x 70 für Berlin verwandeln, 
die für Leipzig að 384. 16 % 8¾ NA, (wie oben) und für Berlin „9 384. 
16 . 10½ SA, ergeben würde. 

Die kürzeſte Art wird ſtets die zuerſt gezeigte, unter Benutzung der Prozent⸗ 
zerfällung, ſein. Deſſenungeachtet aber wolle man ſich die Berechnung des 
Agiobetrags in Groſchen und Pfennigen für ein Stück Louisd'or 
u. ſ. w. aus dem Agiobetrag in Prozenten, wenn auch nicht zu obigem 
Zweck, der, wie geſagt, kürzer erreicht werden kann, doch aus dem Grunde merken 
und einüben, weil dieſe Verwandlung im Geſchäftsverkehr faſt täglich in Anwen⸗ 
dung kommt. 

Will man den Preis der Louisd' or in as und zz. S. W. aus dem Leip⸗ 
ziger oder Berliner Prozentagio finden, ohne erſt in Groſchen zu berechnen, ſo 
multiplizirt man das Prozentagio mit Rn (d. i. 1½ ggr. à 3½ 22) und 
addirt dazu % 8. 45 zs (d. i. 5 %); z. 
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PI- H CC Ge N * 
Berliner u. ſ. w. Leipziger Geldkurs. 
1 Louisd'or a 9½ %:? 
IT, 5 
25 SSC 
ah 8. 45 
G 9. 34¼ 22. 

Den Kurs der Friedrichd'or, Louisd'or u. ſ. w. in Agioprozenten 
berechnet man aus dem nach dem Stück in Thalern, Neugroſchen (oder 
Silbergroſchen) und Neupfennigen (oder Silberpfennigen) gege— 
benen Preis auf dem umgekehrten Wege, natürlich unter gänzlicher Nicht⸗ 
berückſichtigung der Thaler, die ja feſter Preis ſind, 1) ſo, daß man die Neu⸗ 
pfennige oder Silberpfennige zuerſt in einen Groſchenbruch verwandelt, und dann 
die ganzen Groſchen mit dem Bruch durch / multiplizirt oder von den ganzen 
Groſchen mit dem Bruch ½ abzieht; 2) fo, daß man die Groſchen und Pfennige 
in Pfennige (Neupfennige oder Silberpfennige) verwandelt und, wenn der Kurs 
nach Neugroſchen und Neupfennigen gegeben, mit 15, wenn der Kurs nach Silber— 
groſchen und Neupfennigen gegeben war, mit 18 dividirt. Das Fazit auf beiden 
Wegen bildet die geſuchten Agioprozente, denen man für Berlin noch 100 zuzu⸗ 
ſetzen hat, z. B.: 

Zu welchem Prozentkurs ift der Louisd'or à % 5. 14. % 8½ NA oder 
af 5. 14 % 9¾ SA, gerechnet? 


Erſte Methode. 


14 % 8 ¼ NA oder 14 % 9% SA 
5 1807 F he m 
nun entweder 14 % „ 2% Ís oder 14% D 
a, 29.9% he + "ls 
. NON 
Zweite Methode, 
14 ag 8¼ NA oder 14 % 9°/, SA E 
„148 / NA 1773/, SA 
: — 18 — EZ 
2 9/0 9575 % 


Je nach Umſtänden kann die eine oder die andere Methode anwendbar fein: 
wenn Pfennigbrüche vorhanden, iſt im Allgemeinen der zweiten der Vorzug zu 
geben. 


Berechnung der Dukaten in Teipzig. 


$. 163. Leipzig notirt die Dukaten (holl., kaiſerl., Breslauer, Paſſir⸗) in Agio⸗ 
prozenten auf 100 ½ Gold in Dukaten, à 3 % feft, aljo in Agioprozenten auf 33 ¼ 
Stück Dukaten. Da 1% = 300 Neupfennigen, 100 Gold = 33 ¼ Dukaten, 


fo beträgt das Agio zu 1 % auf 1 Dukaten a NA =9N4. Um das 
9 3 331 


Agio in Neupfennigen, auf 1 Dukaten à 3% feſt gerechnet, aus dem 

Agio in Prozenten zu finden, hat man daher die notirten Agiopro— 

zente einfach mit 9 zu multipliziren. Zu dieſem Agio in Neupfennigen, 

das man in Neugroſchen und Neupfennigen ausdrückt, addirt man den feſten Werth 

von 3 að, um den Stückpreis der Dukaten zu dem gegebenen Prozentkurs zu 
Amthor's Kaufm. Rechnen. 3. Aufl. 13 
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Verecnung der Münzen 
"e = +, 

en Dr Wie viel koſtet der Dukaten zum . a, %? Das A 
= mi d e 9 = 401, NA = Ang ½ NA, aljo der Dukaten = ke 
A N 

Auch kann man nach folgender Regel verfahren: Nimm die Kurszahl 
als Neugroſchen an und ziehe ſoviel Neupfennige ab, als der Kurs 
beſagt (weil, wie oben gezeigt, der Multiplikator 9, d. i. 10 (Betrag der Neu⸗ 
groſchen in Pfennige) — 1). Hiernach das obige Beiſpiel: 


4½ ng oder 45 NA oder 4,50 % 
a, NA = Afan E04 a 
1 * 2 0 40½ Nh 4 1 0 4,05 % = 4 % ½ A 


In Preußen verfährt man, wo Umrechnung des Prozentkurſes der Dukaten 
in Silbergroſchen⸗ und Pfennigagio erforderlich, nach derſelben Regel, und zwar 
verwandelt man den Kurs als e AEA in Silberpfennige und zieht davon 
den 10. Theil ab, z. B. Dukaten zu 4½ %. 

4½ . = 54 84 
5,4 — Yıo 
48,6 S = 4 . / SA. 

Iſt eine Anzahl von Dukaten zu berechnen, fo ſucht man entweder den 
Werth des Stücks und multiplizirt damit die gegebene Anzahl, oder kürzer noch, 
man verfährt nach der Prozentrechnung, z. B.: 

Wie viel find 318 Dukaten zum Kurs von 5% ? 

Entweder: 
5% = 4 % 5 A per Stück 318 X af 3. 4 % 5 4 

aß 954. 1 — 3 a 
y 42. 12 (für 4 
„ ee 
ap 1001. 21 % 

oder: 

318 Dukaten à 3 % = 954. 
47. 21 ng f. 5% (aus 954) 
ap 1001. 21 % 


Soll man den Dukatenwerth in Gulden und Kreuzern S. W. aus dem 
Leipziger Prozentagio finden, fo berechnet man am beiten erft den Werth der Du- 
katen in Thalern u. ſ. w. und verwandelt dieſe in Gulden. Man könnte aber 
auch den Kurs mit 3 oder 3,15 multipliziren (d. i. 0,9 % X 3½ 2z), wo: 
durch man ſofort Kreuzer erhielte, denen man a 5. KE (3 ap) als feſten 
Dukatenpreis zuzuziehen hätte. Doch dürfte dieſer Weg in vielen Fällen mehr 
Zahlen erfordern, als der erſte, z. B.: 

1 Dukaten à 4½ 9% 
£a X Alan 
3, ‚157 
TR T A 
1,575 für 1, (aus 3,15) 
dazu a4 5. 15 
ou ö. 29,175 zz. oder & 5. 29 2z. "Jun 4 
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ER ky kW Sch: 1 ER 
Raſcher in folgender Weiſe gefunden: r 7 
1 Dukaten A 4½ % Ach ; 
45 NA 
— 4, 
40½ NA 
3 EM? 
af = Oé 5.15 
nf 4 = „ — 14 
NS = „ — Ta A 


a 5. 29. / 4 
Den Kurs der Dukaten in Prozenten aus ihrem Stückpreis in 
Thalern, Neugroſchen und Pfennigen findet man auf dem umgekehrten Wege. Die 
im Stückpreis an den Thalern hängenden Neugroſchen und Pfennige 
macht man zu Neupfennigen und dividirt in die Pfennigzahl mit 9. 
Der Quotient drückt das Agio in Prozenten aus, z. B.: 
Zu welchem Prozentkurs find Dukaten in Leipzig à Aë 3. 4 % 5 A 


gerechnet? 
4 % 5 = 45 63 45 = 5%. 
9 


Berechnung des öſterreichiſchen Hilbergeldes in Leipzig, ſpeziell des öſterreichiſchen 
Konventionsgeldes (von 1852 an). 


§. 164. Steht auf dem Leipziger Kurszettel bei Spezies, Gulden, Zwanzigern 
und Zehnern Konv.⸗M. und bei öſterreichiſchen Gulden des 45-Guldenfußes z. B. 
100°/,, fo heißt dies: 150 %, werden 100°/, af werth gehalten. Da nun 
150 C,, wenn der Kurs auf 100 ſtände, in Thalern gerade ein Drittheil weniger 
werth wären, als die Anzahl der Gulden beſagt (150 — 1% = 100), fo legt 
man dieſen Kurs, der wegen der damit gewonnenen Zahl 100 eine ſehr leichte 
Handhabung zuläßt, der Berechnung zu Grunde und reduzirt, mag der Kurs 
auf, über oder, was bei dem gegenwärtigen Stande der öſterr. Valuta ſtets der 
Fall, unter 100 lauten, vor Allem die Gulden durch Hinwegnahme eines 
Drittels derſelben auf den Kurs 100 und rechnet dem Werthe für 
100 die überſchüſſigen Prozente zu, oder zieht die Prozente, die der 
Kurs unter 100 ſteht, ab. 

Man kann jedoch, wenn die Zahlen des zu reduzirenden Geldwerthes dazu 
angethan ſind, auch zuerſt die Prozente ab- und zuziehen und dann den dritten 
Theil des Reſtes oder der Summe nehmen, ohne das Reſultat zu ändern, z. B.: 

Wie viel betragen 321 6% in Konv.⸗Zwanzigern (Zehnern) a) à 102% 
und b) à 982 


a) b) 
Cuf 321 à 102°/, md 321 à 98 
D 107 SO KÉ As 107 = a 
af 214 à 100 af 214 a 100 


40: 5,35 + für 2½ % 4,28 — 2 9% 

10: Dee A IH * K aer Fi 

219,885 x 3 21,6 „% e Aë 209. 21. 6 NE 
26,5 % = wë 219. 26. 5 A Se? 

; j is A 


14 G a) 
E u, 321 à 102% u, 321 à 98 


8,025 für 2½ 9% 6,42 2 9% 
n ' 2 3/0 Dé H 
L 7 Aut. 0,802 DI 57. D (Ch? ls % Euf 314,58 
pes 329,827 3: 104,86 +- 1); 
3: 109,942 -— ½ a 209,72 = af 209. 21.6N (w. o.) 


219,885 = af 219. 26. 5 N4 (w. oben). 


Zu demſelben Reſultat würde auch ein anderer Weg führen, der hier und da 
in Anwendung kommt. Man berechnet nämlich den Stückpreis des öſterr. 
Guldens in Neugroſchen aus dem Kurs durch Diviſion des Kurſes 


o mit 5 (150 = dem Kurs in Thalern, folglich der Kurs X 30 % Kurs 
@ BE! 
E 5 


= 1 @ in Neugroſchen) und multiplizirt die gegebene Anzahl Gulden 
damit, ſo hat man den Werth der Gulden nach dem Kurs in Groſchen, die man 
dann zu Thalern macht. Dieſelben Beiſpiele: 


a) Gi, 321 à 102°), 


2 5 102,75 
. 29,55 „ 321 ng für 1 c 
E ap 214. —. Hir 20 (321 X / ) 
„ 5. 10. Bb, 0,5 „ (% ei 
K „ . 16. — , „ 0,05 „ (½0 v. v.) 
8 219. 26. 5 % 
2 b) C 321 à 98 
519,6 


X 321 % für 1 C. 
af 214. —. Hir 20 lan x Zil 
„ 4. 8. 4% > (für zu viel gerechnete 4 A X 321) 
af 209. 21. 6 A. 
Die erſte Methode verdient für die Praxis den Vorzug. 
Bei Berechnung der Spezies (= 2 guf) wolle man im Auge haben, daß 
. man's mit Doppelgulden zu thun hat, während der Kurs ſich für einfache verſteht. 
Se, Man hat daher, bevor man die erſt angegebene Regel anwendet, die Zahl der 
s Spezies mit 2 zu multipliziren; man kann jedoch auch die einfache Spezies- 
g zahl der Berechnung zu Grunde legen und das Reſultat verdoppeln, was auf eins 


und daſſelbe hinaus läuft, z. B.: 
Wie viel 7 = 120 Spezies à 101? 
120 Spezies à 101 oder 120 Spez. à 101 
+ 1,2 für 1% u, 240 
3.7277 3: 80 
` 204 == "e af 160 f. 100. 


y 80,8 * 1,6 „ 1 % + 

Je af 161,6 „ 3 ap 161,6 = af 161. 18 %. 
18 ag = af 161. 18 % 
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In Privatkursblöttern wird hier und da Bet er Gr für After, 


Konv.⸗Silber (3. B. 102 % oder 98 %) nur das Agio oder der Verluſt (d. i. 
die Differenz zu 100, alfo bezüglich 2¼ % Agio, 2% Verluſt) notirt. 


Verechnung der Gulden $. W. in Leipzig. 


$. 165. Gulden S. W. (oder bayeriſche Gulden) werden in Leipzig in Tha- 
lern für 100 ag in Gulden S. W. (4 aß = 7 a) notirt, z. B.: 
Wie viel betragen 1570 % à 997/, % 
d. i. man giebt 997/, aß für je 100 % Guldenwerth der 1570 op, T a = 4 së F 
gerechnet. 4 
Man rechnet zuerſt die 1570 6% in Thaler um, nach dem Pari 7y = 4 af 
(ſ. S. 70) und dann zieht man, da der Kurs 11. unter 100 ſteht, % % ab. Stände 
der Kurs / über 100, jo würde man / %% zurechnen. K 
ah 1570 
785 dë 
112,14 + defi 8 
ap 897,14 pari (7 a = 4 ap oder 100 af = 175 a) 
" 1, 12 * 7 Da ? 


ap 896, 02 $ 3 è 99%¼ % 
. af 896. 6 NA. 


2 


be 


Verechnung der Kronenthaler in Leipzig. 


$. 166. Stände der Kurs z. B. 102, fo hieße dies (f. $. 160): man giebt 
102 Pr. W. für 100 ſolcher Thaler, die man durch Multiplitation mit 1½ 
aus der Zahl der gegebenen Kronenthaler erhält. 


Beiſpiel: Wie hoch ſteht der Kronenthaler zum Kurs von 102? dë 

GË 1 Krap ober 102 — 
100 = 150 ag in Krag +1,= 51 u 
100 = 102 , 153 5 * 
a$ 1. 15 NA o e e 
Die Berechnung kommt jetzt feltener vor und wird hier nur wegen ihres nicht 1 


unintereſſanten Ganges erwähnt. 
Berechnung der Alert. Hilbergulden in Teipzig. 
Der Kurs für die ¼/ Silbergulden ift 95 „ und für die / Silbergulden 4 


oder 25 Neukreuzerſtücke 93 ¼ að für 150 N 
Der ganze Gulden iſt demnach 95 = 190 oder 19 % und der 


1 
½ Gulden Cal = 46°/, 4 in Leipzig werth. 


Wie viel betragen 648 Stück in / und 132 Stück in / % zu den onge: 
gebenen Kurſen? 

GK: 648 Stück à 20 % oder / wë d 

= 216 | 

432 af zum Pariwerth = Aë 432. —. —. ? 

ab 648 ep = „ 21. 18. —. = a (5%) v. 432. 

af 410. 12. —. $. 
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b) 132 Stüd RAM ober Jg .— 
ab 31/, per Stück = 13 X 33 ( AN) — an 110, E 61/, ũ% von 22. 


we 1, — 


Die Berechnung von ſächſiſch-polniſch und ruſſiſch-polniſch Kurant 
iſt reine Prozentrechnung (ſo viel Prozent vom gegebenen Betrag abzuziehen, als 
der Kurs unter 100 ſteht). Die Berechnung der Silberrubel kann mit der 
Kette oder in der Art erfolgen, wie unten unter den Wechſelreduktionen bei Berlin 
und Warſchau gelehrt werden wird. 


Aufgaben zur Uebung über SS 161—166. 


1) Wie viel betragen 88 Halbimperialen à 5. 13 / in Leipzig und Berlin, 
56 Friedrichd'or à 170 in Danzig, 60 poln. Gulden A 4¾ in Königsberg? 

2) Was ift der Louisd'orpreis zu 109¼, 110½, 111% E in Leipzig und 
A e und zu 9%/,, 9%/,, 10 ¼ in eipig? 

Was iſt der Dukatenpreis in Leipzig à 4%, 4¾, 52/5? 
Wie viel betragen 356 Stck. Louisd'or A 9; 30 Friedrichd'or à 1311. 
69 Dukaten à 4% zuſammen in Leipzig? 

5) Zu welchem Kurs in Prozenten find Louisd'or A % 5. 16 n 7 S4 in 
Berlin, zu a 5.14 % 10 NA in Leipzig, und Dukaten à að 3. 5 % in 
Leipzig berechnet? 

6) Wie viel ag find @w/ 256 in öſterr. Zehnern à à 99 ¼, c, 72 in Zwanzi⸗ 
gern à ½¼ Verluſt, 196 Spezies à ¼ Agio in Leipzig zuſammen? 

Wie viel a/ find 3755 a à 99 / e Wie viel ay find aß 653 à 99/1? 
) Wie viel aß find 602 Kronenthaler à 101% 2 
) Wie viel aß für 548 öſterr. Silbergulden à 95 u. für 86 öſterr. / 94? 


e) Geldſorten auf dem Hamburger Kurszettel. 
§. 167. 
Kurſe vom 4. April 1874. 
Louisd' or per Stück Ap 16. 60 A 


Dukaten y n ” " 9. 60 D 
Eagles (5 Dollars Geld)! RER: „ 20,90. 
Napoleond'or (20 A) , „ „ 4. 6 80 
Sovereigns (1 £). $ 3 T 


Däniſche Spezies à 2 Rd. „100 Kdr. „ 224. 50 „ 
„ Reichsthaler . , 100 „ „ 224.50 
Beiſpiele: 
Ld'or. 84 à 16. 60 = 16,6 x 84 . Ap 1394. 44. 
# 212 à 9. 60. = 212 K 9,6%ꝑ . „ 2035. 20. 
Eagles 64 à 20. 90 = 20,9 X 64. „ 1337. 60. 
Transport A% 4767. 24. 


tp //rcin. org. fp: A 


hm $ ër Gë H Spo 
Napoleond'or 62 à 165 18 16,2 x 7 1 5 

Sov. 96 à 20. 35 = 20,35 * ae. 19538. ei 
Dän. Spezies 348 à 224.50 = 348 x 2 8 
rn = „ 1562. 52. 
„ Rigsdaler 572 à 224. 50 = 
en =, 3966.14, Ko 
Ak 10571. 90. EZ 
Aufgaben zur Uebung. > A 

132 Ld'or. à 16. 30. 7 320 Sov. à 20. 35. Ee 


316 # à 9. 40. 460 dän. Spezies à 223. 50. 
125 Eagles à 20. 60. 1320 dän. Reichsthlr. à 223. 50. 
248 Napoleond'or à 16. 05. 


Ve Dë ka 


d) Geldſorten auf dem Wiener Kurszettel. E: 

§. 168. Die Kurſe verſtehen ſich pro Stück in Gulden und Neukreuzern 5 Er 

der öſterr. Währung. — 
Beiſpiele: 


1) 248 Münz⸗Dukaten à 5. 285) . . = 1309. 44 Mr 
2) 62 öfterr. 8 @w/-Öolvftüde à 8. 98 . . = „ 556.76 „ 
3) 54 Napoleond'or (20.%,:Stüde) à 8.97 = „ 484.38 „ 
4) 36 Halbimp. (5 Bb. Gold) 9. 10 = „ 327. 60 f 
5) 320 Vereinsthaler à 1. 6. = „ 58 
b TE * 
Wie viel hat man in Wien zu bezahlen: 
BA 196 # à 5. 29. 4) für 84 Halbimp. à 9. 12. 
für 124 öſterr. 8 ew, S Stcke. v. Gold à 8. 96. 5) für 540 Vereinsthlr. à 1.65. P 
3) für 72 Napoleond'or à 8. 95. “= 


e) Sorten auf dem Warifer Kurszettel. 
§. 169. Die Kurſe werden pro Stück in Franken und Centimes notirt. 
Beiſpiele: sw 
Welchen Werth haben 
82 ſpan. Quadruples (16 $). A 82 A 50 Cr. 
420 meritan. Säulenpiaſter. „ 5 „ 20 „ 
236 engl. Sovereigns „ 25 „ 12 „ 
78 amerikan. Eagles „ 25 „ 80 „ 
64 ſpan. Iſabellines (5 $) „ 25 „ 85 „2 


E 
) 248 x 5,28 = 5,28 x 248 
x 8 


mn Ve OS bk 


4224 x 3 
12672 


1309,47 1309. 44 . 
N 


8 
DES SC . 912 40. 
25,85 X 64 . 1654. 40 


r. 


82,5 X 8 6765. 
: 42 * 52 &, 2184. 
en 3 25,12 X 236 = e 5928. 32. 
Alte franz. Silbermünzen werden nach den Schrotgewicht zum feſten Kurſe 
a von 197 A. 44 Ez. per 1 Kg. brutto mit wechſelnder Promille-Prämie (prime) 
M berechnet. Z. B., eine Partie alte 5 Stücke wiegt 128,75 Kg.; wie viel ift 
dieſelbe à 197. 44 mit 13% prime werth? 
gi 128,75 X 197,44 = u. 25420. 40 feſter Werth, 


E 
- 
z 


we 
— 
D 


É 2542 4 1 x 

X — 100 „ 330. 47 prime à 13 0%, 

E Für. 25750. 87 Er. 

€ Uebungsaufgaben. 

A 1) 126 Quadruples à 82. 45. 5) 72 Iſabellines à 25. 90. 
2) 245 mexikan. Säulenpiaſter à 5.25. 6) 28,635 Kg. alte 5 ,. Stücke A 

339 132 Sov. A 25. 20. 197 Ar. 44 Cer. mit 9% prime. 
4) 328 Eagles à 25. 75. 


A | f) Sorten auf dem Londoner Kurszettel. 


SR 8. 170. Die Kurſe der metten Münzen verſtehen ſich pro Oz. Brutto- oder 
ker Schrotgewicht und werden in Schilling und Pence notirt. Dukaten 5 Stücke, 
Vereinsthaler, ſüddeutſche und holländiſche Gulden werden pro Stück berechnet. 


Beiſpiele: 
EL 1) 116,125 Oz. ſpan. Doublonen à 60 sh. A € . . 3187. 6. 
$ 3 r 
* 75 sh. £ 435.9. 5. 
2) 548,545 Oz. merifan. Piaſter A 60 d. = I4 £. . . 2137. 2. 9. 
* 5 D 21/3 „= Yg Eé TE kt, 3 5. 14. 3. 
A 57 ½ d. £ 131. 8. 6. 
3) 384 5 Stücke à 48 d. = ½ oder Ve e Ze 78. 18. 
KE „ ber Si, „ 
F 47], d. Wee 4 
f Uebungsaufgaben. 
KE, e 1) 96,625 Oz. ſüdamerik. Doublonen à 73 sh. 9 d. 
2) 184,520 Oz. nordamerik. Eagles à 76 sh. 3 d. 
F 3) 692,750 Oz. mexikan. Piaſter à 4 sh. 10 d. 
i 4) 492 5. Stücke à 3 sh. 117/, d 
H 
2 D 


BIBLIOTEKA | 
À. CZAJE WICZA] 


http:// fein. Org. pl 


e 


2 


B. 
Papiergeld. 


Allgemeines. 


S 171. Papiergeld, das heutzutage unumgängliche Surrogat für Silber- 
und Goldmünzen (f. §. 149), ift auf allen deutſchen Börſenzetteln im Geldkurs notirt. 

Die Notirungen weichen bei gutem, vertrauenswürdigem Papier wenig von 
dem Metallkurs ab; ja, es ſteht ſogar an vielen Orten Papiergeld gegen Metall- 
agio, was in ſeiner bequemen Behandlung den Hauptgrund hat. 

Ein Umtauſch von Papiergeld gegen Metall, von Metall gegen Papier, von 
kleinerem Papiergeld gegen größeres, von inländiſchem gegen ausländiſches, von 
ausländiſchem gegen inländiſches hat natürlich immer einen kleineren oder größeren 
Kursverluſt zur Folge, je nach dem Kredit, welchen die Papiere am Wechſelplatze 
genießen, reſp. je nach der Nähe der Einlöſungskaſſen und Realiſationskontors für 
daſſelbe u. ſ. w. i 

Der Berechnung des Papiergeldkurſes liegt meiſt diejenige der Münzen zu 
Grunde, und begnügen wir uns deshalb hier mit wenigen Beiſpielen. 


a) Wapiergeldnotirung in Frankfurt g. M. 


$. 172. Der Frankfurter Kurszettel notirt preußiſche, ſächſiſche und diverſe 
Kaſſenſcheine (auf Thaler lautend) in Gulden und Kreuzern S. W. per GO %%, ba⸗ 
diſches, großherzogl. heſſiſches und württembergiſches Staatspapiergeld, bayeriſche 
Banknoten in / für aa 100, öſterr. Banknoten per % 100 in a4, ruſſiſche Bant- 
noten per 1 Silber-Rubel, engliſche Banknoten per 10 K, franzöſiſche Banknoten 
per 200 , italieniſche Banknoten per 200 Lire, holländiſche Banknoten per 
100 Af, finniſche Banknoten per 100 Mark, ſkandinaviſche Banknoten per 100 
Speziesthaler, amerikaniſche Greenbacks per 1 g; ferner öſterr. Coupons per 
100 %, ſpaniſche per 1 Piaſter, amerifan. per 1 8, engliſche per 10 , franz. 
von Obligationen und Aktien per 200 , ſolche von der 4½¼ Di, Silberrente 
per Stück, belgiſche per 200 , italieniſche per 200 Lire, holländ. per 100 4%, 
ruſſiſche per 1 Silber⸗Rubel, polniſche per 1 fl. poln., Livorneſer und Toskaner 
per 1 Stück, öſterr.⸗franzöſiſche Staatsbahn und Südbahn per 200 Æ., von 
Lombardiſchen Aktien per 200 Fr. 


Beiſpiele: a 
1) së 340 in preuß. Kaſſenanw. a 1. 45¼ (Frankfurter Notiz) 
„ 170 (f. S. 68) oder 105 ¼ (Augsburger Notiz) 
85 


ay 595 (à aw 1. 45 zs oder à 105) 
+ „ — 42½ z. für ½ r (X 340 1 
% 595. 42½ . 
Beim Stückpreis unter & 1. 45 .22. oder 105 l wird die Differenz abgezogen. 
2) Cu, 1020 in öſterr. Banknoten à 105? 
cu,, 1020. —. à 1000 6% 1020. —. 
N 
> a 1071. —. 
oder 105 X 10½ = 21 X 51 = o 1071. —. 
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Beim Kurs unter 100 werben fehlende Prozente dem Betrag für- 400 abgerechnet. 
3) £ 45. in engl. Banknoten A 118 ½ 2 


a) 118½ x 4½ int = a4 533. 15 27 
b) 40 € = 1181, X 4 = . 474. — 2r. 
5 „ =, von 474 = „ 59. 15 „ 
G, 533. 15 2 


4) Af 1200 in holländ. Banknoten à 99!/,? 
, 1200 pari & 1200. —. 
EST" i- 
— 6 90 1 1194. —. 
5) Rubel 840 in ruſſiſchen Banknoten a 1 % 36 zz. 


a) Rb. 840 à 1 6 a . . . e 840. 
9 30 „ = Ale „5 0. 

— P 6 na 10 e 84. 

1 . 36 . ay 1344. 


b) 840 X 1,6 = 84 X 16 . = æ 1344. 
c) 1 36 = 96 xz. = 96 a per 60 Rb. = 96 X 14 = 4 1344. 
Die öſterr. Coupons werden wie die öſterr. Banknoten berechnet; die Berech⸗ 
nung der ſpan. und nordamerikan. Coupons iſt eine einfache Multiplikation; die 
auf Francs lautenden Banknoten und Coupons werden wie die Kurſe der franzöſi⸗ 
ſchen Wechſel (ſ. weiter unten) oder wie die italieniſchen Banknoten berechnet. 


b) Papiergeldnotirungen Leipzigs und der preußiſchen Plätze. 
8.173. Leipzig notirt „diverſe ausländiſche Kaſſenanweiſungen à 1 u. 5 %, 
„do. à 10 %“, „Banknoten, für welche keine Auswechslungskaſſe in Leipzig ift“; 
Berlin: „fremde Banknoten“, „fremde, realiſirbar in Leipzig“, „fremde kleine à 1 
u. 5 ap” für ad 100 in Thalern; desgl. Köln: ausländiſche Kaſſenanweiſungen; 
Berlin und Leipzig: öſterr. oder Wiener Banknoten für 6% 150 in Thalern; 
Berlin: polniſche Banknoten in Silberrubeln Nennwerth für a# 100 (oder für 
af 1 in Kopeken); Danzig und Königsberg: polniſche Banknoten in Silber: 
groſchen für 1 Silberrubel Nennwerth; Leipzig: bayeriſche Banknoten und an⸗ 
dere ſüddeutſche im 521/,- und 241/,-Guldenfuße per së 100 in Gulden (alfo 
für / 175) in Thalern. — An den preußiſchen Börſen werden preußiſche Kaſſen⸗ 
anweiſungen A 1 und 5 ag für voll genommen, die Noten der preußiſchen Haupt- 
bank, ſowie in der Regel auch die der preußiſchen Privatbanken (Breslau, Köln, 
Danzig, Poſen, Stettin, Magdeburg, Königsberg), in Leipzig: ſächſiſche Kaſſen⸗ 
billets, das Papiergeld ſächſiſcher Korporationen und Kommunen, die Noten der Leip⸗ 
ziger Bank, der Oberlauſitzer Bank, die Kreditſcheine der Chemnitzer Stadtbank, die 
Scheine der Leipzige Dresdner Eiſenbahngeſellſchaft, jowie die Noten derjenigen aus- 
wärtigen Banken, welche in Leipzig eine Einlöſungskaſſe halten, nämlich der Weima⸗ 
riſchen, Geraer Bank, der Privatbank in Gotha und der Commerzbank zu Lübeck. 
Beiſpiele: 1) 2250 in 10 Thaler⸗Noten in Leipzig oder Berlin a 99¼ö % 
af 2250 für 100 % 
11,250 nm | nm 
5,625 „ AR } %o perte 
— „ 16, 875 
af 2233, 125 für 99 ¼ % .. . . % 2233. 3/ ap (37) 


> 
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oC? Se Rubel in Reken der Ba nk 


? * = . 
87 N. = 100 * 
së 742. 25,8 gr 


Dieſe Aufgabe beſagt: Wie viel betragen Rubel 650 in polniſchen Noten, zu 


dem um 12½% im Hundert vermehrten Werth? nach §. 94 ift daher kürzer zu Wie: 


Rb. 650 
T: 92,86 + ½ 


af 742,86. . . 742. 25,8 . 
3) 1265 Rubel in ruſſiſchen Banknoten à 92°/,? A 
a) 100 : 1265 = CR x 400: 1265 = 371: X 1265 X 371 


469315 f 
700 = af 1173. 8% . 
b) Rb. 1265 à 100 = 1265. —. —. 5% = 63,25 
2 , 25,80 
Ph „ 91. EE %% 18 
af 1173. 8. 8. 91,71 


4) cu, 345 in öſterr. Banknoten à 90%/,? 
90½ X 2 = 180 * per 300 4% oder in Leipzig 181 A per 1 C. 


i 345 X 6 
a) es 345 à 180 A = Jio aP “ne 
A 1 „ per 1%/ nn =, I. 4. 5. 
wë 208. 1. 5. 
/ ee ea E 
or 30 eer: Men Von 300 een he 
CC 
ef 345. ap 208. 4. 5. 
c) Eine 5s@w/-Banknote ift ſtets fo viele . werth, als der Kurs aß angiebt. 
25 09 Fünfer à 90 ½ a ES D N * 207. —. —. 
„ ½ „ 5 34½ „ 1. 4. 5. 
ap 208. 4. 5 


5) A. 2750 in franzöſiſchen Banknoten à 80¼2 
300 Æ. = 80 aß oder 1 Æ. = 80½ A, in Leipzig. 


a) F „„ RN 
+ 250 „ e ent MER VE TA: 
2750 Au af 737. 27. 5. 

b) ee EEE Le H 
. ½ EIERN EN ee. 

a 737. 27. 5. 


Die Umrechnung der Guldennoten S. W. erfolgt nach $. 165. Die Berech⸗ 


nung der polniſchen Banknoten in Danzig und Königsberg iſt eine bloße 
Multiplikation des aufgegebenen n notirten Silbergroschen. 


LSA U 


Ban -r * 


Dh ee Ae 6,7, 
Papiergeld. 


c) Vapiergeldnotirung in Hamburg und Bremen. 


S 174. Auf den Hamburger und Bremer Kurszettel findet man däniſche 
Nationalbank⸗Zettel für 100 Reichsthaler, ruſſiſche Banknoten für 1 Rubel, ameritan. 
Noten für 1 Dollar, öſterr. Banknoten für 100 fl., norweg. Zettel für 1 Spezies, 
ſchwediſche Zettel für 1 Thaler Reichsmünze und deutſche Thalernoten für 100 % 
notirt, und zwar ſämmtliche Kurſe in Reichswährung. 


1) 2748 Rubel A 2.80 =Ẹ2748 X 2,8. = Ap 7694. 40. 
2) 645 Dollars à 3. 75. = 645 x 3% = 
men Ak 2418. 75. 


3) 1875 wy Dier, B.⸗N. à 180. 75 = 
1875 X 180,75 
100 A 
2 EK 
oder 1805/ X 18%, = 7 10 Ak 3389. 06. 
4) 2680 af in Noten der Weimar. Bank à 299. 75. 
2680 % 3 „% e, 
. U, „ per 100 s „ 6.70 
Ak 8033. 30 


d) Oeſterreichiſches Vapiergeld. 


§. 175. Das öſterr. Zahlungsmittel beſteht faſt ausſchließlich in Papier. Die 
Notirung gegen Silber wird in Cuf Banknoten für ed 100 Silber oder auch nur 
unter Angabe des Agio in Papier auf 6% 100 Silber (z. B. en 106 in Bant- 
not n, d. i. C, 106 Banknoten für % 100 Silber oder blos 6% Agio in Papier 
auf 100 Silber) verzeichnet. Der Kurs für preußiſche Kaſſenſcheine wird mit 
1 aë für ruſſiſche Banknoten für 1 Rubel in Gulden und Kreuzern der öſterr. 
Währung notirt. 
1) Wie viel Gulden in Banknoten Oe. W. betragen 7 655 Silber à 6% Agio? 
655. —. in Silber, 
„ 39. 30. Agio à 6% oder 6 %. für 1 gwy Silber. 
Eef 694. 30 Ar in Banknoten. 
2) Wie viel E/ Silber betragen E/ 694, 30 in Noten à 60% Agio auf Silber? 
2 Silber = 694,3 B.-B. 
106 = BR. = 100 SÉ Silber. 
cuy 655 in Silber. 
oder 106 Ar dividirt in 69430 %, = 655 E in Silber. 
3) af 425 in preuß. Kaſſenſcheinen à 8% 67½ .? 


a) af 100 167½ & 400 së = 4 X 1671), 
oder 2 X 335 = G, 670. —. 


Ak 3389. 06. 


25 „ eg von 167½ „ 41.88% 

425 ap Gep T11. 88. 
http://rcin.org.pl 2 

p: .org.p E" 
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EI et 4 d © Ze Cie SCT pari Zen oi Be ` 
di Ei 2 Deter eich ſches Papie lé, m -AOp 


BEA die e iż GË ANE 
„ t I CF, 42 H H i — N. WW e -A Aë 
S b) 167?/, x4! 23 = @/ 711. 88 Ne 


"sA A Ë wn e b 
8 La 


c) ah 425 à 100 Aë, up —: 
„ ea E 
150 w.. „ 637. 50. 
Te DA a bé 63. 75. 
.. eet EK 
à 167½ A @up T11. 88. 


4) Rubel 725 in ruſſiſchen Banknoten à 1 % 54 A? 
a) 100 Rubel = 154 oi 700 Zb e 7 X 154. = S 1078. —. 


25 „ = ½ H von 154 = „ 38. 50. 
725 Rb. Euf 1116. 50. 
b) 725 Kb. à 100 . ETUR 725. —. 
„ DI: X ö „ 362. 50. 
We GN 
à 154 . oe 1116. 50. 
e 154 x 29 77 x 29 
c) 154 X 7, = 7 Sp 1116.50 % 


Aufgaben zur Uebung. 


1) Wie viel betragen in Frankfurt a Ma 781 in preuß. Kaſſenanweiſungen 
A d, 1. 447 zz, a, 260 in Noten der bayriſchen Hypotheken- und Weh- 
ſelbank à 99 / %, @ef 212 in öſterr. Banknoten A 105 zuſammen? 

2) Wie viel betragen in Berlin / 370 in Banknoten des 30⸗Thalerfußes, ein- 
lösbar in Leipzig, à 99 / %, e 802 öfterr. Banknoten A 90°/,, Fb. 242 
polniſche Banknoten à 92°/,? Ji 

3) Wie viel betragen in Danzig und Königsberg Rd. 112 in polniſchen Bant- 
noten à 287/,? 

4) Wie viel betragen in Leipzig % 660 bayeriſche Banknoten A 99°/,? 

5) Wie viel betragen aø 232 in kleinem Thalerpapiergelde à 299 ½ in Ham- 

burg do. 1265 Rubel à 2. 85 und 976 6% in öſterr. Banknoten à 181.25 
zuſammen? 

6) Wie viel Gulden in Banknoten Oe. W. hat man für / 810 Silber zu 
zahlen à 7½ % Agio auf Silber? Wie viel Gulden Banknoten iſt in die- 
jem Falle % 1 Silber werth? Welchem Leipziger oder Berliner Kurs für 
öſterr. Papiergeld würde dies entſprechen, wenn dabei für neue öſterreichiſche 
Silbergulden der Kurs 95 mit in Rechnung gezogen würde? 


SA ~ ` | n 


C. 


Effekten rechnung. 
(Fonds und Aktien.) 


Vorbemerkung. 


§. 176. Ueber Weſen, Eintheilung der Effekten (Fonds und Aktien) und die 
dabei gebräuchlichen Benennungen vergleiche §. 150. 

Hier haben wir es blos mit einer Anleitung zur Berechnung der Effekten zu 
thun, wobei wir vorzugsweiſe auf die deutſchen Börſen Rückſicht nehmen, die in 
dieſer Beziehung eine große Mannichfaltigkeit aufweiſen. Wir glauben unſern Zweck 
am beſten damit zu erreichen, daß wir zunächſt allgemeine, dem praktiſchen Leben 
entnommene Rechnungsnormen aufſtellen und dieſelben mit erläuterten Bei⸗ 
ſpielen aus allen vorkommenden Bereichen belegen, nach denen man ſich in praxi 
richten kann. 


Erforderniſſe zur Berechnung. 


$. 177. Zur Berechnung eines Werthes in Fonds, Aktien u. f. w. zu irgend 
welchem Kurs und zu irgend welcher Zeit iſt Folgendes zu wiſſen unerläßlich: 

1) auf welche Geldwährung das zu berechnende Papier lautet, ob auf a, 
af Pr. W., uf, Francs, Pfund Sterling u. f. w. 

2) auf welchen Betrag das zu berechnende Papier ausgeſtellt ift, ob auf 100, 
200, 250, 500, 1000 %, u. ſ. w. Es iſt dies namentlich bei Aktien 
und Looſen von Bedeutung, die man, den Nominalbetrag, welcher ſehr verz 
ſchieden iſt, als bekannt vorausſetzend, meiſtens nach der Stückzahl kauft 
(3. B. 10 Stück Taunuseiſenbahn-Aktien, wofür man, da die Aktie auf 
oa 250 lautet, auch fagen könnte, % 2500 in Taunuseiſenbahn-Aktien), 
während Staatspapiere u. d. m. mit ſeltenen Ausnahmen gleich mit dem 
Nominalbetrag in Rechnung geſtellt werden (3. B. 4# 3000 in 5% preuß. 
Obligationen). 

3) ob und zu wie viel Prozent das Effekt Zinſen trägt. Der Zinsfuß der 
zinstragenden Papiere ift entweder von dem Staat, der emittirenden So- 
zietät u. ſ. w., oder, wenn dieſelben blos Dividende tragen, wie die meiſten 
Stammaktien, von der betreffenden Börſe als offieller, uſencemäßiger 
Börſenzins feſtgeſetzt. Der etwaige Ueberſchuß der Dividende (ſ. §. 150) 
über den Zinsfuß kommt bei der Berechnung nicht in Frage, ſondern findet 
in dem Kurs des Papiers, der natürlich nach dem höheren eder geringeren 
Abwurf, den es gewährt oder den man von ihm erwartet, und nach der nähe⸗ 
ren oder ferneren Zeit der Dividenden- Auszahlung ſteigt oder fällt, ſeinen 
Ausdruck. 
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4) von welchem Tage (Tante die Binfe en laufen. Viele Papiere tragen 
ganzjährige Zinſen, wobei nur ein Zinstermin, viele halbjährige Zinſen, 
wobei zwei Zinstermine zu merken find. Die meiſten Papiere find zur Er- 
hebung der Zinſen (f. §. 150) mit ſogenannten Coupons verſehen, andere 
nur Dividenden zahlende mit Dividendenſcheinen und wieder andere 
mit Zins⸗Coupons und Dividendenſcheinen zugleich. 

5) nach welcher Norm das auf eine fremde Währung lautende Papier (wenn 
zinstragend, ſammt Zinſen) in die an der betreffenden Börſe giltige inlän⸗ 
diſche Währung (Börſenvaluta) um zu rechnen (zu reduziren) iſt. Es 
beruhen dieſe Normen, auch mit einem Wort Reduktionsnormen genannt, 
zum größten Theil auf dem innern Pari (ſ. §. 157), bei ungleichartigen 
Währungen (Gold und Silber) auch auf dem bei der Emiſſion beſtandenen 
Kurſe, der dann beibehalten wird, auch wenn er ſpäter von den beſtehenden 
Verhältniſſen ſehr abweichen ſollte. 
wie ſich der Kurs verſteht, ob mit oder ohne Zinſen, ob in Prozenten, 
ob nach dem Stück und bei dieſem wieder, ob in inländiſcher oder frem- 
der Währung. Wenn der Kurs, wie an den deutſchen Börſen üblich iſt, 
nur den veränderlichen Kapitalwerth der Effekten vorſtellt, ſo wird außer 
dieſer Kursberechnung auch noch eine Berechnung der vorkommenden lau- 
fenden Coupons oder der üblichen Börſenzinſen erforderlich. In Paris und 
London begreift dagegen der Kurs Kapital und laufende Zinſen in ſich, 
ſodaß alſo dort nur eine Kurs- und keine Zinsrechnung vorkommt. 

Bezüglich der in Deutſchland nothwendigen Coupons- und Zinsberechnung 
ift noch Folgendes zu bemerken. Da nämlich die Zinſen ze. ſtets nur gegen Wus- 
lieferung der betreffenden Coupons ausbezahlt werden, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, 
daß dem Käufer der Effekten nicht allein die Effekten ſelbſt, ſondern auch ſämmt⸗ 
liche Coupons und Talons übergeben werden. Nur über den laufenden Coupon, 
welcher theilweiſe dem Verkäufer und theilweiſe dem Käufer gehört, muß beſondere 
Verabredung getroffen werden. Wenn nämlich der Käufer, was meiſtens der 
Fall, den laufenden Coupon oder Dividendenſchein mitkauft, fo hat er den ent- 
ſprechenden wirklichen oder uſancemäßigen Zins werth vom Zinstermin, der ſtets 
mitgerechnet wird, bis zum Kauftag incl., wie in Leipzig und Hamburg, oder excl. 

Kauftag, wie in Berlin, Frankfurt, Augsburg, Wien, nach dem vorliegenden Zins- 
fuß dem Verkäufer extra zu vergüten, den Monat zu 30 Tagen angenommen. 
Erhält jedoch der Käufer den nachfälligen Coupon nicht mit, weil vielleicht der 
nächſte Zinstermin in ſehr nahe Zeit fällt, ſo muß ſich der Verkäufer den Betrag 

der Zinſen vom Kauftag bis zum nächſten Zinstermin (exkl.) an dem aus dem Kurs 

reſultirenden Papierwerth abziehen laſſen. 


6 


— 


Gang der Sffehtenrehnung. 


§. 178. In Deutſchland beſteht die Effektenrechnung ſowol beim Ein- als 
beim Verkauf: 

1) aus der Kurs- oder Kapitalrechnung, welche den gegebenen No- 
minalwerth auf Grund des Kursverhältniſſes in den inländiſchen Zahlwerth ver- 
wandelt; 

2) aus der Zins- oder Couponsrechnung, welcher der gegebene Zing- 
fuß und der gegebene Nominalwerth, niemals aber der gefundene Kurswerth, zu 
Grunde liegt; 


bp // in. org. pl 
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ee ` ` Gffeftenzehnung. 


3) aus der Reduktion der fremden Währung in die Dr ändiſche nach den 
börſenüblichen Verhältnißzahlen. Dieſe Reduktion kann man vorher am Nominal⸗ 
werth vornehmen oder auch nachher am Kurswerth, reſp. an den Zinſen. 

Wir führen nun die möglichen Abarten des im Ganzen Ier einfachen Rech⸗ 
nungsganges durch mehrere Beiſpiele praktiſch vor, und zwar thun wir dies in zwei 
Hauptgruppen der Berechnung, je nachdem der Kurs 

1) nach Prozenten oder 
2) nach dem Stück 
zu verſtehen iſt. 


1. Der Kurs iſt nach Prozenlen zu verſtehen. 


$. 179. Es können hier wiederum zwei Unterfälle auftreten: 

a) das Papier lautet auf die an der Börſe heimiſche Währung (Börſenvaluta), 
ebenſo die Kursprozente. 

b) Das Papier lautet auf eine fremde Währung, ebenſo die Kursprozente. 


a) Das Papier und die Kursprozente in Vörſenvaluta. 


§. 180. Man hat es in dieſem Falle zur Erzielung des Kurswerthes in 
Börſenvaluta blos mit einer Prozentirung zu thun, wobei man die Nominalſumme 
der gegebenen Papiere zu Grunde legt. Dem Kurswerth zieht man die Zinſen von 
der Nominalſumme, nicht von der um Prozente vermehrten oder verminderten Summe 
der Papiere gerechnet, in üblicher Weiſe (f. $. 183) zu, wenn man den Coupon 
nicht kauft. Gegentheilig ift nach §. 183 zu verfahren. 

Erſtes Beiſpiel: % 9000 in 5% bayriſchen Obligationen, in Frant- 
furt a / M. am 1. April, à 102 mit Coupon. 

Erläuterungen: Zinstermin 1. Februar, 1. Auguſt; der hier einſchlägige 
Zinstermin ift der 1. Februar; die Kurszahl 102 bedeutet 102% d. i. % 102 
für je % 100 des Nominalwerthes. Vergleiche darüber die untenfolgenden Ta- 
bellen (Frankfurt a/ M.) unter „5% bayer. Obligationen“. 


Berechnung. 
a, 9000 in 560 bayer. Obligat. Febr. 30 T. 
„ 180 + 2% (v. 9000) Agio März 30 „ 
a 9180 für 102 % 60 Tage 
Berechn. der Zinſen: oder kürzer: 
e 75 + Zinſen für 60 T. v. 1. Febr. %% 9000 90 
SE? (v. 9000) à 5% 1500 +- / 15 — 7 
ou 9255 75,00 * 60 TEN 75 a 
60 


Wir zeigen an demſelben Beiſpiel (aber auch nur an dieſem, da die Be- 
handlung immer dieſelbe bleibt) die Berechnung für den Fall, daß man 
den Coupon nicht mitkauft. Man rechnet dann die Zinſen nicht auf den ver⸗ 
floſſenen Zinstermin zurück, ſondern auf den nächſtfolgenden vor, hier alſo vom 
1. April bis 1. Auguft (erkl.). 

a 9000 à 5% baperiſche Obligationen in Frankfurt a M., am 1. April, 
à 102 ohne Coupon? 
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Ze EE OEE SES ZS E ae 200 3 
/ 9000 in 5% Bayer. Oblig. Gert April 30 Tage 
„ 180 + 2% Agio d Mai 30 „ ; 
-an 9180 für 102% Juni 30 „ , 
„ 150 +- Zinſen für 120 Tage (v. 9000 à 5% Juli 30 „ 2 
a, 9030. 120 Tage 
Zinsberechnung %% 9000 à 5% auf 120 Tage. 

90 
15 — 
75 x 120 
en = 4 150. 


NB. In dieſem Falle erhält der Verkäufer alfo 225% weniger als vorhin, allein 
er beſitzt auch noch den Februar-Auguſt⸗Coupon, den er am 1. Auguſt mit 
225 44 (halbjährigen Zinſen einkaſſirt. 


Zinſenprobe: addirte Zinſen (im 1. Fall) für 60 Tage . . %% 75 
ſühtrahirte „ (im 2. Fal), 1 00 e ett 
an 225 
a, 9000 geben aber zu 5% in 180 Tagen auch % 225. 


Zweites Beiſpiel: 30 Stück Magdeburg -Leipziger-Eiſenbahnaktien in 
Leipzig, am 2. April, A 252 ¾. 


Erläuterungen. Zinsfuß 4% ; Zinstermin 1. Januar; der Kurs verſteht ſich 
in Prozenten, alfo 7 252 ¾ für së 100 Nominalwerth der 30 Stück Aktien, jede 
Aktie lautet auf / 100, 30 Stück repräſentiren daher den Nominalwerth von 
Aë 3000. Die Tage werden in Leipzig inkl. Kauftag gezählt. 


30 Stück Magdeb.⸗Leipziger Eiſenb.⸗Aktien, à 252 / . . 7582. 15. 
Zinſen auf 3000 / vom 1. Januar bis 2. April, 92 Tage, A 4% „ 30. 20. 
ap 7613. 5. 

3000 x 92 92 


— 5 ae Eee 
252,75 X 30 = „8 7582. 15. 9000 3 af 30. 20. 


Drittes Beiſpiel: % 4000 in 5°/, öſterr. Staatsobligationen in Oe. W. 
in Wien, am 4. April, à 74. 


Erläuterungen. Zinstermin 1. Januar; von dem Zinswerth ſind 16% Ein⸗ 
kommenſteuer abzuziehen (ſ. unten die Notizen zu Wien); der Kurs 74 bedeutet: 
ed 74 Banknoten Oe. W. für 6% 100 nominal. 


Euf 4000 in 5% öſterr. Oblig. A 74 = 40 X 74 = Euf 2960. —. 
Zinſen à 5% per 93 Tage @f 51. 67. 
8 
ab 16% Einkommenſteuer „ UT: 2 
ed 3003. 40. 
oder C, 4000 in 5% öſterr. Oblig. à 714. Ge 2960. —. 
Zinſen per 93 Tage à 4¼ % d. ſ. 5% nach 
Abzug der Einkommenſt euer. „ 43. 40. 
, 3003. 40. 
Amthor's Kaufm. Rechnen. 3. Aufl. 14 


einne 


a: 


l — enee 
7200 6 3 ee 
4000 X 93 4x 31 l N 
b) 9000 a LE Te = 31 + 1780 v. 31) = C, 41. 33. 4 4% 
den 2.07. % 
od 43.40. 


| b) Das Vapier und die Kursprozente in fremder Währung. 


§. 181. Man rechnet die Nominalſumme des gegebenen Betrags nach den an 
der Börſe üblichem Reduktionsnormen in Börſenvaluta um, prozentirt davon nach 
den Kursprozenten und zieht den Betrag der Zinſen von dem umgerechneten No- 
minalbetrag( nicht etwa von den prozentirten) zu, oder man prozentirt die Nominal- 
ſumme wie unter a, zieht die Zinſen von der Nominalſumme zu und rechnet dann 
den Betrag des Kurs- und Zinſenwerths zuſammen in Börſenvaluta um. 


Erſtes Beiſpiel: ap 2000 in SV, preußiſche Staatsſchuldſcheine in 
Frankfurt a M., am 13. März à 927/,. 


Erläuterungen. Zinstermine: 1. Januar, 1. Juli; 92½ d. i. % oder së 
für y 100 nominal; Reduktionsnorm: 4 = , T. 
% 2000 in 3½ % preuß. Staatsſchuldſcheine, 
à 92½ = 20 & 921 h 
Zinſen von 2000 % per 72 Tage à 3 k 


A 
F 


à 7 % SS 79 von 3% „ 2. 


à ½ d. h. 4 = 7 o . . am 3262. 

oder A 1 oz. a 1864. 
ar” 30 5 D 932. 
— 15 D D 466. 


1 = 1445 zz. as 3262. 


Anmerkung: Rechnet man von den Zinstagen den achten Theil ab, dann erhält man 
die Zinſen anſtatt zu 3½ zu 40%. z. B. 
RS e et eee e 
12 * 38 ge. 9000 
Zweites Beiſpiel: %% 6000 in 5% öſterreichiſcher Papierrente in 
Berlin, am 1. Juni, à 62. 


Erläuterungen: Zinstermine: 1. Mai, 1. November; 62 d. i. 6% 62 für 

Guf 100. Einkommenſteuer 16%; Reduktionsnorm: 100 = 150 @ef oder 
3 Euf = á af. 

ed 6000 in 5% öſterr. Papierrente (Metalliques) à 62 = 60 X 62 = od 3720. 

Zinſen pr. 30 Tge à 4¼% nach Abzug von 16% oder 80 . = „ 21. 

, 3741. 

a - 37 2494. 

8% 2494. 


= 2 * 1 M 14. 
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Drittes Beifpiel: 5 Stüc öierreihifcestrebitloofe von 1854 in Mug 
burg, am 13. Juni, A 92, n 

Erläuterungen: Zinsfuß 4% Zinstermin 1. April; die Kreditlooſe lauen 
auf C, 250; der Kurs verſteht fih in Prozenten; @ 5 = ay 6 umzurechnen. 
Siehe die Tabelle (Frankfurt⸗Augsburg). 4 
f 5 Stück öſterr. Kreditlooſe von 1854 A 2506 
= Gd 1250 A 92 oder A r 8% ũ ⁵i U en. = 1150. 
Sall pr. 12 ae BE NEE zo 10. 


Ai men. 
5 = o % % „ 282. 


, 1392. 


Berechnung der Zinſen. 

Bei 4% geben 90 Tage 1%. 1% von 1250 = 12,50 
e Een 82 a AN 
10 „o oder 8 % = 10. — a 


H 


5 
72 Tage = 


0 
8/ 


2. Der Kurs ik nach dem Stück zu verfiehem, 


$. 182. Hier treten 3 Unterfälle auf: 
a) Das Papier lautet auf Börſenvaluta, ebenſo der Kurs. 
b) Das Papier lautet auf fremde Währung, ebenſo der Kurs. 
e) Das Papier lautet auf fremde Währung, der Kurs Dagegen auf Börſen⸗ 
valuta. 
a) Das Papier und der Kurs in Vörſenvalutha. ; 
$. 183. Man multiplizirt den Kurs mit der Stückzahl. Etwaige Zinſen 
werden vom Nominalwerth des Papiers berechnet. 2 
Erſtes Beiſpiel: 10 Stück badiſche 35⸗Guldenlooſe in Frankfurt a. M. 
à 70, am 4. April. 
Erläuterung: 70, d. i. % 70 für das Stück. 
10 Stück 35⸗Guldenlooſe à % 70 = 700. 
Zweites Beiſpiel: 10 Stück kurheſſiſche 40-Thalerlooſe in Berlin à 71, 
am 4 April. KEN 
Erläuterung: 71, d. i. ag 71 für das Stück. ©. Berliner Tabelle. 10 Stück 
kurheſſiſche 40-Thalerlooſe à af 71 = 710. 


b) Das Papier und der Kurs in fremder Wahrung. 


$. 184. Man multiplizirt den Kurs mit der Stückzahl und rechnet das Pro- ` 
dukt, nach üblicher Reduktionsnorm, in Börſenvaluta um. Etwaige Zinſen werden 
vom Nominalbetrag des Papiers genommen und ebenfalls umgerechnet. et, 


Erſtes Beiſpiel: 12 Stück Schaumburg⸗Lippe'ſche 25⸗Thalerlooſe in 
Frankfurt a. M. à 47, am 4. April. 3 


) Siehe 8, Beiſpiel von §. 180. 


3 1 


Erläuterung . 4, e Si 47 für 1 Stüc; EN, 1 
12 St. Schaumburg Gilet Looſe à 47 = af 564. —. à 1 / E 
＋ ½ = 282. —, 
+1, = 141. —. 
6 987. —. 


ers 141 X 7 = a 987. 


Zweites Beiſpiel: 4 Stück öſterreichiſch⸗ kant, Staatsbahnprioritäten 
in Leipzig und Hamburg à 306, am 4. April. 

Erläuterungen: Zinsfuß 3 %; Zinstermine: 1. März, 1. September; 
Kurs 306 (d. i. 306 per Stück); Nominalbetrag der Aktie A. 500; Reduk⸗ 
tionsnorm für Leipzig: 200 = af 80 oder u. 15 = ap 4 für Hamburg 
, 1 = 80 A oder 10 Æ. = 8 af. 

4 Stück öſterreichiſch⸗franzöſiſche Staatsbahnprioritäten 

A K. 306 = Frs. 1224. —. 


Zinſen von Æ. 2000. per 34 T. à 3 % E 5.67. 
= 2000 x 34 17 
Ee een S 
= za 1229. 67. 


in Leipzig à 8 ng af 327. 27 ng 
in Hamburg: Æ. 1229,67 x 0,8 = . 983. 74 d. 


c) Das Papier in fremder Währung, der Kurs in Vörſenvaluta. 


§. 185. Multiplizire die Stückzahl mit dem Kurs. Etwaige Zinſen, vom 
Nominalbetrag des Papiers gerechnet, in Börſenvaluta zu reduziren. 
A Erſtes Beiſpiel: 9 Stück Kreditlooſe von 1858 in Berlin A 104. 
) Erläuterung: 104, d. i. aë 104 per Stück. Das Stück Kreditlooſe hat den 
Nominalwerth / 100. 
9 Stück Kreditlooſe à Aë 104 = f 936 
* Zweites Beiſpiel: 5 Stück öſterreichiſche Nationalbankaktien in Frank- 
3 furt a. M. à 1002, am 26. März. 
Erläuterung: Zinsfuß 3%; Zinstermine: 1. Januar, 1. Juli; Kurs 1002, 
. d. i. % 1002 für das Stück. Die Zinſen werden von 1000 , = 1200 er 
? für das Stück gerechnet, kürzer noch mit 6 zz. per Stück und Tag. 
5 Stück öſterr. Nationalbankactien à 1002 4 = am 5010. —. 
3 Zinſen A 3% von % 6000 auf 85 Tage = „. 42. 30.*) 
i % 5052. 30 27. 
Drittes Beiſpiel: 7 Stück Lütticher Looje in Frankfurt a. M., am 15. 
ö Juni, 35 ½. 
7 Erläuterungen: Zinsfuß 2¼ %; Zinstermin: 1. Mai; Nominalbetrag: 
80 u; Kurs 35½, d. i. % 35½ per Stück; W der Zinſen mit 
Fia L = 22.28. 


Gë d 


` #) 85 Tage à 6.27. pro Tag = 8,5 % x 5 (Stück) = , 42. 30 zz Zinſen. 


eee 


A eh, a Ar u * “on fu 


nu! 
7 Stück Kutcher gg A aM aa, = éi 248 30 we. 
Auen i A 2½¼ % von A. 560 auf 44 Tage + — 48 
oé 5249. 18 .. 
Bei 2½ % geben 775 Tage 1 9%, folglich 36 Tage ¼ % und 8 Tage 
Us % vom Nennwerth, z. 
36 Tage = F % von 560 A. = A. 1.40 &. 
8 JA „ von 560 TE Be, 30 D 
44 Tage * 1. 70 
28 X 1,7 = 47,6 oder 48 zz. Zinſen. 


Berechnung der nicht voll eingezahlten Aktien. 

§. 186. Der Kurs für nicht voll eingezahlte Aktien verſteht ſich auf allen 
deutſchen Börſen, ausgenommen Wien, für den Nominalwerth voll eingezahl— 
ter Aktien und wird ganz in derſelben Weiſe, entweder nach Prozenten oder nach 
dem Stück notirt. Man berechnet daher dieſelben gerade ſo, als wären ſie 
bereits voll eingezahlt, zieht vom Reſultat jedoch den noch nicht eingezahlten 
Betrag ab und zählt zum Reſt die etwaigen Zinſen von den bereits geleiſteten 
Einzahlungen. 

Auf dem Wien er Kurszettel wird der Kurs der in Rede ſtehenden Papiere 
dagegen per Stück mit der geleiſteten Einzahlung notirt. Man multipli⸗ 
zirt dort einfach die Anzahl der Stücke mit dem Kurſe und zieht dem Produkt, 
wenn das Papier verzinslich, die Zinſen von dem Betrage der geleiſteten Ein— 
zahlungen zu. 

Einige Beiſpiele werden genügen, um das Verfahren zu erläutern. 

Erſtes Beiſpiel: 20 Stück Aktien des deutſchen Phönix mit 20 % Ein⸗ 
zahlung à 165, am 4. April in Frankfurt a. M. 

Erläuterung: 1 Aktie = 1000 6%, eingezahlt 200 am; 3 % Zinſen vom 
1. Januar; der Kurs ift ein Prozentkurs. 

20000 æ à 165% . - , . 33000. — 22 
3% Zinſen von 4000 a% für 93 Tage TA A. 
o 33031. — 7. 

ab noch einzuzahlende 80% (20 X 800 as) „ 16000. — „ 
G, 17031. — «22. 

Zweites Beiſpiel: 8 Stück Aktien der ſüddeutſchen Centralbank mit 
40 % Einzahlung à 80 ½, am 21. April in Berlin. 

Erläuterung: 1 Aktie = 200 %; 4% Zinſen vom 1. Januar; Kurs in 
Prozenten. 

Kurs der Vollaktie. 80 X 2 = 161 

ab 60% Nachzahlung von 200 = 120 

Kurs der Interimsaktie . = 41 X 8 = af 328. —. —. 

Zinſen auf eingezahlte 40 % von 

1600 = 640 d Se 110 Hine 

2 CAN > =ý 7. 25. —. 
wë 335. 25. —. 

Drittes Beiſpiel: Welchen Werth haben in Hamburg am 4 April 1874 
20 Stück Aktien der Hamburger Vereinsbank (à 200 3% oder 100 Nominal- 
werth) à 121 mit 30 %% Einzahlung? Börſenzinſen 4% ſeit 1. Januar. 
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sbanfafti — 35 
20. Gë 
BX 1212. 6f 
Agio von 4000 Be. à 21% = „ 840. — 
Da 2052. 68 
2 B = 3 A = ＋ / „% 1026. 3 „ % 
> AK 3078. 36 A 
s Viertes Beiſpiel: 50 Stück Aktien der Anglo-Oeſterr.-Bank werden in 
iý Wien am 4. April 1874 à 128½ ay pro Stück eingekauft; wie viel ift dafür zu 
zahlen? Nennwerth einer Aktie 200 @w/ oder 20 „; Einzahlung 60% oder 
120 @wf oder 12 £; Zinſen feit 1. Januar. 
er 50 Stück Anglo⸗Oeſtr. B.-A. à 128/ 6% 6425. —. 
a Zinſen auf 6000 % vom 1. Januar bis 4. April, 


93 Tage à 5% „1.50. 
"up 6502. 50. 
oder: 50 Stück à 120 oe Einzahlung . % 6000. —. 


Fr e E EE 
Agio 8 ½ M per Stück „% 425. —. 
cuj 6502. 50. 


8. 187. Nachdem die deutſche Reichswährung in allen deutſchen Staaten 
eingeführt fein wird, werden die Effekten der 30 , der füdd., der Hamburger 
Bancomark⸗Währung zc. wie früher berechnet und nach feſten Verhältniſſen in die 
Reichswährung umgerechnet. 
Dieſe feſten Verhältnißzahlen ſind: 
1 4 = 3 Ap; Tay = 12 Ak; 2 Be = 3 Ak; 1 dän. Spezies 
= 4½ Ak (Altona-Kieler Eiſenbahn-Aktien). 


S 188. Aufgaben zur Uebung. 
Frankfurt g. M. 


1) Am 10. März 5000 % in öfter, 4½% Silberrente à 66%, mit Coupon 

vom 1. Januar, 6 @ef = T am. 

2) Am 1. Februar: £ 1000 in ital. 5% Lombard. (1 £ = 24 zz) à 92%, 
mit Coupon vom 1. Dezember. 

3) Am 12. November: 1800 in 3½ % braunſchw. Oblig. (4 %% = 7 a) 
A 89 ¼ %, mit Coupon vom 1. Oktober. 

4) Am 4. April: Doll. 6000 in 6% nordamerikan. 1882er Bonds (1 $ = 
2½ a4) à 98¼ %, mit Coupon vom 1. November. 

5) Am 14. Mai: 7 Stück Frankfurter Bank-Aktien (à 500 4) à 147% mit 

3% Zinſen vom 1. Januar. 


5 6) Am 10. April: 10 Stück öſterr. Nationalbank⸗Aktien (à 1000 6% à Hl 4% 
sl A 1002 4% per Stück, mit 3% Zinfen vom 1. Januar. > 
3 7) Am 12. März: 15 Stück öfterreih. Kreditbank⸗Aktien (à 160 % à % @) 
i à 202 4% per Stück, mit 5% Zinfen vom 1. Januar. 
LU 8) Am 14. Februar: 10 Stück Darmſt. Bank⸗Aktien (à 250 6% à 354½ 4 
per Stück, mit 4% Zinſen vom 1. Januar. 
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9) Am 21. März: 5 Stück Weimariſche Bank⸗Aktien (à 100 2 A", al 

à 101%, mit 4% Zinſen vom 1. Januar. Ze 

10) Am 10. Juni: 12 Stück 5°/, öſterr.⸗franz. Staatsbahn⸗Aktien (à 500 Azz. 
à 28 .22.) à 320 4 per Stück, mit Coupon vom 1. Januar. 

11) Am 8. Mai: 7 Stück 5% Eliſabethbahn⸗Aktien (à 200 C à % aa) 
à 200 C per Stück, mit Coupon vom 1. Januar. 

12) Am 18. Oktober: 15 Stück 3½ % preuß. 100 -Looſe (4 af = 7 a) 
à 124 ½ % ͤ mit Coupon vom 1. April. 

13) 12 Stück öſterr. 250 -Looſe von 1839 (5 . = 6 a 262%. 

14) Am 11. November: 10 Stück 4% öſterr. 250 % Looſe von 1854 (5 C 
= 6 4) à 92%, mit Coupon vom 1. April. 

15) Am 27. Dezember: 5 Stück 5% öſterr. 500 @af-Looje von 1860 (6 @wf 
= 7 44) à 95%, mit Coupon vom 1. November. | 

16) Am 5. Auguft: 50 Stück 2 / % Lütticher 80 Hegle (1 Æ. = 28 r. 
à 321/, aw per Stück mit Coupon vom 1. Mai. 

17) Am 4. April: 12 Stück 6% Gotthardbahn⸗Aktien (à 500 , mit 40% 
Einzahlung) A 102, mit Zinſen vom 30. Dezember. 1 2 = 28 zz. 

18) Am 10. April: 20 Stück Providentia (Feuerverſicherungs⸗Aktien) à 1000 % 
10% Einzahlung à 107% ohne Zinsberechnung. 


Berlin. 


1) Am 10. April: 4000 in Berlin-Hamburger Eiſenb.⸗Aktien à 170%, 
mit 4% Zinſen vom 1 Januar. 
2) Am 1. Auguft: % 5000 in Ludwigsh.⸗Berbacher Eiſenbahn⸗ Aktien 
à 176 ¼ % (T #4 = 4 ), mit 4% Zinſen vom 1. Juli. 
3) Am 11. November: ağ 4000 in preuß. 4½ % Oblig. à 103%, mit 
Coupon vom 1. Oktober. a 
4) Am 1. April: 10000 in Geraer Bank-Aktien à 117¼ %, mit 4% 
Zinſen vom 1. Januar. 
5) Am 15. Juni: % 6400 in 4% öfter. Kredit⸗Aktien à 160 4% (3 oe 
= 2 aø), à 116%), „ Stück, mit Coupon vom 1. Januar. 
6) Am 13. Februar: 6 Stück 4% öſterr. 250 cu, Looſe (3 om = 2 af) 
à 93%, mit Coupon vom 1. April. 
7) Am 30. April: 25.3000 in 5% ruff. Stieglitz⸗Anleihe (93 Nh. = 100 4#) 
à 928¾ %,, mit Coupon vom 1. April. 
8) Am 17. November: fl. 15000 poln. 5% Bankcertifitate à 93½ af per 
600 fl. poln. (bei den Zinſen 600 fl. poln. = 95 2#), mit Coupon vom 
1. Juli. 
9) Am 7. September: , 5000 in öſterr. 4¼ Silberrente von 1864 Led 3 
= 2 af) à 66%, mit Coupon vom 1. Mai. 
10) Am 25. Oktober: 12 Stück 4% öſterr.⸗franz. Staatsbahn⸗Aktien (à 500 ZS 
A 8 sgr) à 185 ag per Stück, mit Coupon vom 1. Juli. r 
11) Am 25. Oktober: 12 Stück 3% alte Prioritäten der öſterr.⸗franz. Staats⸗ 
bahn (à 500 Æ A 8 e) à 305 Æ per Stück, mit Coupon v. 1. Septbr. 
12) Am 4. Juli: Doll. S000 in 6% nordamerik. Oblig. 1882er (18 = 1½ 5) 
à 97¼ö %, mit Coupon vom 1. Mai. 
13) Am 16. April: ag 2000 in Aktien des ſächſiſchen Bankvereins, mit 70% 
Einzahlung, à 74¾ %, mit 4% Zinſen, vom 1. Januar. 
14) 10 Stück Hamburger 100 BP -Looſe A 87¼ 4P per Stück. Se 
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Leipzig. 

1) Am 1. Dezember: 2000 in 3¼% Landrentenbriefen à 88%, mit 
Coupon vom 1. Oktober. 

2) Am 1. Auguſt: a 3000 in 4% Leipziger Stadtoblig. A 99% mit Coupon 
vom 1. Juli. 

3) Am 11. Februar: Spec. a 1200 in Altona⸗Kieler Eiſenb.-Aktien (1 Spec. 
= 1½ aß) A 117½ „%, mit 4% Zinſen vom 1. Januar. 

4) Am 15. Oktober: 30 Stück Magdeburg⸗Leipziger Eiſenb.⸗Aktien (à 100 Aë) 
à 253%, mit 4% Zinfen vom 1. Januar. 

5) Am 1. November: 5 Stück Leipziger Bank⸗Aktien (à 250 5) à 135½ %, 
mit 3% Zinfen vom 1. September. 

6) Am 11. Mai: 24 Stück Aktien der Zwickauer Bank (à 100 aø 40% Din: 
zahlung) A 85% mit Zinfen A 4% vom 1. Januar. 

Augsburg. 

1) Am 4. April: 12 Stück bayer. Bank⸗Aktien (à 500 a4) à 1067 ou per 
Stück, mit 5% Zinſen vom 1. Januar. 

2) Am 16. März: 15 Stück 4% bayer. 100 ⸗Looſe à 113½ % (4 
T ol mit Coupon vom 1. Juni. 

3) am 12. Mai: 15 Stück 4% bad. 100 ½⸗Looſe à 113% (4 ½ = T g 
mit Coupon vom 1. Februar. 

4) Am 12. Oktober: 20 Stück 4½ % bayer. Oſtbahn⸗Aktien (à 200 a4) 
à 110½ % mit Coupon vom 1. Juli. 


Hamburg. 

1) Am 10. Februar: B? 8000 in 4% Hamb. Vereinsbank-Aktien mit 30% 
Einzahlung à 121% q mit Zinſen vom 1. Januar.“) 2 BOX = 3 Ag. 

2) Am 1. Juni: 15 Stück öſterr. Kreditbank⸗Aktien (à 160 % A 1 C = 
2 AK) à 1727/ %, mit 5% Zinſen vom 1. Januar. 

3) Am 13. April: & 2000 in 4% däniſcher Anleihe A 92% (14 = 21 
mit Coupon vom 11. Dezember. 

4) Am 26. März: Mt. 4000 in 5% ruſſ. Hamb. Certif. à 80% (1 Pb. = 
3 Ak 30 4), mit Coupon vom 1. März. 

5) Am 10. Juni: 12 Stück 5% öſterr.⸗franz. Staatsbahn⸗Aktien (à 500 u 
A 80 A) per 1 Æ) à 686 An per Stück, mit Zinſen vom 1. Januar. 

6) Am 4. Juli: 10 Stück 5% öſterr. 500 6% Looſe v. 1860 (1% = 2 Ak) 
A 96%, mit Coupon vom 1. Mai, A 4%. 

7) Am 28. Oktober: 10 Stück 4% nordd. Bank⸗Aktien (à 500 B.) A 137%, 
mit Zinſen vom 1. Januar. 1 3% = 1!/, Ak. 

8) Am 6. November: Doll. 6000 in 6% nordamerik. 1882er Bonds (1 $ 
= 4½ AK) à 93 %, mit Coupon vom 1. Mai. 

9) 20 Stück braunſchw. 20 Thaler-Looſe á 67½ Ak per Stück. 

Wien. 

1) 12 Stück öſterr. 250 ½/⸗Looſe v. 1839 à 262%. 

2) Am 4. Juli: 15 Stück 4% öſterr. 250 % -Looſe v. 1854 à 98,75%, 
mit Coupon vom 1. April. 


*) Bei der Berechnung der Zinſen wird der Tag des Ein- oder Verkaufs mit 


gerechnet. 
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3) Am 12. Juli: 8 Stück 5% öſterr. 500 C-Looſe v. 1860 à 103,25 %, 
mit Coupon vom 1. Mai. 
4) 20 Stück öſterr. 100 % Looſe von 1864 à 139 /. z f 
5) Am 24. Juni: c., 5000 in 5% öſterr.⸗engl. Steuer- Anleihe v. 1864 f 
A 69%, mit Coupon vom 1. Mai. 
6) 45 Como⸗Rentenſcheine zu 42 Lire auſtr. à 23,50 per Stück. 
7) Am 24. Mai: 8 Stück 5% öſterr. Nationalbank⸗Aktien (à 600 6%) à 
964 C, per Stück, mit Zins vom 1. Januar. I 
8) Am 12. Juni: 15 Stück 5% öſterr. Kredit-Aktien (à 160 6%) à 198 C 
per Stück, mit Zinſen vom 1. Januar. e 


Nolizen zu den außerdeutfhen Sffektenkurszetfeln inkl. Zinſen. 


$. 189. Auf den außerdeutſchen Plätzen findet man ſehr häufig ſolche Kurſe, 
welche nicht allein das Kapital, ſondern auch die laufenden Zinſen in ſich begreifen, 
ſodaß alsdann die Zinsrechnung, wie bereits oben erwähnt, ganz wegfällt. Dieſe 
Notirungsweiſe, welche namentlich in den Kursblättern von London und Paris 
mit ſehr geringen Ausnahmen durchgeführt iſt, geſtattet freilich eine kurze und bün⸗ 
dige Rechnung, allein ſie iſt mit der Eigenthümlichkeit verbunden, daß der Kurs von f 
Tag zu Tag um die betreffenden Kapitalzinſen ſteigt, und jelbft dann fih verändern 
muß, wenn die Zeit- Geld- und Verkehrsverhältniſſe am Kapitalwerth eine Kurs⸗ F 
veränderung gar nicht hervorgerufen haben. Am Verfalltag der Zinſen wird der 
Kurs ſogar nach Verhältniß des Zinsbetrags plötzlich ſinken, ſodaß eine genaue 4 
Beobachtung der thatſächlichen Preisveränderung ſtets erſchwert iſt. — Wir geben i 
nun die Kursnotizen zu den einzelnen Plätzen der Reihe nach, fügen auch Beiſpiele 3 
über eigenthümliche Berechnungen, wie z. B. der franzöſiſchen Renten, bei, und ` 


laſſen ſchließlich eine Anzahl geeigneter Uebungsaufgaben folgen. 
Amſterdam. 
(Börsenvaluta in G.) 


Amſterdam notirt meiſtens in Prozenten, und zwar, wie in Deutſchland 
üblich, erflufive Zinſen. Ausnahmen find folgende: 

Per Stück in Holl. Gulden: Die Aktien der niederl. Bank, die 41/, % 
holl. Eiſenbahn-Prioritäten, die preuß. Prämienlooſe, ſowie die öſterr. Bank⸗ 
aktien inkluſ. Zinſen und öſterr. Looſe. 

Der Kurs der fran zöſ. Rente giebt ein Kapital in =. an, für welches 
man ſich die im Zinsfuß ausgedrückte Rente erwerben kann; ſteht z. B. der Kurs e 
der 3% franzöſ. Rente auf 68. 10, jo bedeutet dies, daß man, um eine auf 3 A 
Rente lautende Inſkription (Obligation) zu erhalten, ein Kapital von 68. 1025 
ausgeben muß. 

Ineluſive Zinſen verſtehen ſich die Kurſe bei folgenden Papieren: öſterr. 
und franzöſ. Bankaktien, franzöſ. Rente und engl. Konſols (vergl. Paris und 
London). 

Die Reduktionsnormen ſind folgende: 

= hf 1. 80 4 1 4% 12. — Eur. 
Ke SC KE: 0 „ } 
„ 1. 28 ER e eg, e 
150 = „ 2.50, N 
Bar‘ 


1 a£ 
1 a 


8 
(RI 


rer | 


*) $ = fpanijche Piaſter auch nordamerikaniſche Dollars. 
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(Börsenvaluta in =.) 
Paris notirt meiſtens in Prozenten inkl. Zinſen (tel quel) und den 


unten angegebenen Reduktionsnormen. Ausnahmen ſind folgende: 


Die Kurſe der franzöſ. Rente (vergl. Amſterdam) enthalten dasjenige Raz 
pital, welches eine Rente von der Höhe des beigefügten Zinsfußes koſtet. 

Die Aktien werden per Stück notirt; die Treſorſcheine (Schatzanweiſungen) 
in Agioprozenten; die Rente der Stadt Paris per Rentencoupon à 250 ; 
die Obligationen der Stadt Paris per Stück à 1000 A 

Die Reduktionsnormen ſind folgende: 

Lee = Ar 2. 60 . | LE = 25. 50 U. 
FFT E tee SC 
„ „ Bodo 5. 0 


Antwerpen und Brüſſel. 
(Börsenvaluta in Z) 


Antwerpen und Brüſſel notiren meiſtens in Prozenten erkluſive Zinſen. 
Ausnahmen ſind folgende: 

Keele und Aktien per Stück in ; die öſterr. Bankaktien per Stück in Guf- 

Inkluſive Zinſen verſtehen fih die Kurſe der franzöſ. Rente und engl. Kon⸗ 
ſols (konſolidirte und fundirte Schuld). 


Die Reduktionsnormen find folgende: 


125 . 3. 75 C. 1 5 ſpan. = 5. 40 2. 
1 CEA „ eri. TE 
10004 = „ 2116.40 „ 1 £ engl. nach Tageskurs. 
189% = „ 400. 
London. 


(Börsenvaluta in £.) 


London notirt meiſtens in Prozenten influfive Zinſen nach untenver⸗ 
merkten Reduktionsnormen. 

Die Schatzkammerſcheine (exchequer bills, verzinsliche Bonds der Regie⸗ 
rung) werden aber durch Angabe einer Prämie in sh. für je 100 £ Nennwerth 
notirt; die Zinſen derſelben liegen auch nicht im Kurſe, ſondern werden per 
100 £ und per Tag in d. feſtgeſetzt und von ſehr verſchiedenen Terminen berechnet. 
Exkluſive Zinfen verſtehen ſich ferner die Kurſe der ungar. Anleihe von 1871 und 
1873, der ägyptiſchen Anl. von 1864, der franz. Rente, der ital. Rente, der ruſſ.⸗ 
engl. Metalliques, der nordamerik. ſowie India-Bonds. 

Die Berechnung der Zinſen erfolgt nach Kalendertagen. 

Die Reduktionsnormen find folgende: 


25 , ss Lë 12 c e ME 

10 en = Lë 1853 es Als ch. 

37 Pence = 1 S.- Rb. 51 Pence = 1 ſpan. Piaſter. 
New⸗Nork. 


(Börsenvaluta in $, Dollars.) 5 
New⸗Pork notirt durchgängig in Prozenten inkluſive Zinſen. Diejenigen 
wenigen Papiere, welche exkl. Zinſen berechnet werden, find im Kurszettel mit * 
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vagine. Ein Hauptpape Vereinigten Staat 
zu 6°/, verzinſt und in den Jahren 18805 1882, 1885 zurückgez ; 
zu 5% verfallen 1874 und 1904. Die Kurſe verſtehen d at in Gold, ſondern 
in Banknoten oder Papier⸗Dollars. 


Beiſpiele zu den aus ländiſchen Plätzen: 


a) Amſterdam kauft am 1. Juli: $ 5000 in 6% nordamerik. 1882er 
Bonds à 99½ % rl. Zinſen vom 1. Mai (1 $ = 2½ o 
, $ 5000 à 99½ % .. . $ 4975,00 
6% Zinſen für 60 Tg. $ 50,00 

5025,00 à 2½ a4 
A} 12562. 50 en, 
b) Paris am 1. Juli: $5000 in 6% nordamerik. 1882er Bonds à 107% 
inkl. Zinſen vom 1. Mai (1 $ = 5,40 ). d 
$ 5000 à 107 % . $ 5350. —. 


à 5 J. = Ju 26150. —. 
340%. „ 2140.—. 


Fr. 23890. —. 
e) London am 30. Juni: $ 5000 in 6% nordamerik. 1882er Bonds 
A 103 9/, exkl. Zinſen vom 1 Mai (1 $ = 4½ sh.). 
5000 A 103% 50 
6% Zinſen für 60 Tage . „ 5000 
$ 5200. —. à 47% sh. 


£ 1040 = 4 sh. 
„190 AN = 
LIU Ei 


d) New-Nork am 1. Juli: $ 5000 in 6% nordamerik. 1882er Bonds 
a 113% % erkl. Zinſen vom 1. Mai. 
$ 5000 à 113½ % 8 5656. 25 
6% Zinſen für 11 Tg. (nach dem Kalender) e 50 am. 


$ 5706. 39 % 
e) Paris kauft am 22. Auguft: A. 2700 in 5% franzöſ. Rente von 
1872 à 95,37 Ar. per 5 π inkl. Zinfen.**) 
a) 5: 2700 = 95,37: X = = 51499. 80 e, 
b) 95,37 & 22 190, 74 X 270 = 19074 x 27 K 51499. 80 2 


10 
) London kauft zu derſelben Bei (Beiſpiel e) dieſelbe Rente A 94 erkl. 
Zinſen vom 16. Aug. (25 u. = Lë 


Kursrechnung: Zinsrechnung (6 Tg.): 
Së = 2700 K R. ? Æ = 6 Tage 
Dr A aN 365 = 2700 =. Æ 2030. 8. —. 
Et e Lë 25 214 . 
Æ 2030. 8. — 2 1. 15. 6. zuſ.; & 2032. 3. 6. 
9 5000 x 6 x 61 10 * 6 X 61 
„ 100 x 365 Ei: BC Ke Lo ~s a 
) Zinstermine der 30 Rz = San r. und 22. Juni; 
` E der 50 % „ Sebr, Mai, Aug., Rn. 
en, http:/rcin.org.pl d 
ee a, OY d pilein. 


€ 5 8 i CH R * (ëmge Der 
j 220 Se e G'feftenrednung, 


i * 
Dieſelben Papiere einfacher berechnet: 

Man multiplizirt die Rente mit dem achtfachen Kurs und dividirt durch 1000. 

94 x 8 = 752 x 2700 752 x 27 


1000 lt ge £ 2030. 8. —. 
FT. O XA e DER, we EE 1. 15. 6. 
365 Æ 2032, 3. 6. 


g) London kauft am 28. September: 5 Exchequer Bills à 500 £, aus: 
geſtellt am 13. Auguſt, à 15 sh. % Prämie mit 1‘ d. Zinſen. 
Bills a 50 // . 5900. . 
Prämie von je 100 £ = 15 sh. (25 X / ). „ 18. 15. — „ 
Zinſen v. 13. Aug. — 28. Sept., 46 Tg. à Zi d. 
ne Narr alps ý H. 7% 8 


£ 2527. 2. 8 . 
S 190. Aufgaben zur Uebung. 


1) New-Pork kauft am 3. Juli: g 3000 in 6% nordamerik. 1885er Bonds 
à 111 ¼% exkl. Zinſen vom 1 Mai. 
2) London am 28. Oktober: 4 Exchequer Bills à 500 E, ausgeſtellt am 
15 Sept. à 12 sh. % Prämie mit 2½ d. Zinſen per 100 £ in 1 Tg. 
3) London am 15. April: & 1800 in 5 % ruff. Anleihe à 97 % ertl. 
Coupon vom 1. April. 
4) Antwerpen am 15. September: $ 2000 in 3% ſpan. Obligat. à 181/, % 
exkl. Coupon vom 1. Juli (1 $ = 5,40 Æ). 76 Tage. 
5) Paris am 2. September: & 1200 in 5 % öſterr. Metall. à 72 % erkl. 
l Coupon vom 1. Juli (1 £ = 25½ A.) 63 Tage. 
6) Paris kauft: a) 2000 u. 3/, Rente à 60,05 Æ. und b) 2000 A. 
5 % Rente A 95,37 , (Vergl. Beifp. e im vorhergehenden $.) 
7) Amſterdam kauft am 13. April: 8 Stück 4% öſterr. 250 @w/-Loofe von 
1854 à 269 ½ % per Stück of, Coupon vom 1. April (1% = 1¼ áf). 
8) Amſterdam am 13. April: 5 Stück 5% Ditert, 500 % Looſe von 1860 
à 475 5 per Stück ertl. Coupon vom 1 November (167 = 1¼ Af). 
9) Brüſſel am 30 Juni: 5 Stück 5 % öſterr. 500 % Lobſe von 1860 à 
1015 per Stück erkl. Coupon vom 1. Mai, (1 end = 2,54 Fra). 
10) London kauft: & 4000 in 3 % engl. Konſols à 941¾ 6 % inkl. Coupon. 
11) London hat Konſols à 96 ¼ % gekauft und dafür & 3368. 15 sh. bezahlt; 
wieviel & hat es gekauft? 
12) Paris. Wenn die 3 % Rente auf 70,87 ſteht, auf welchem Kurſe müßte 
dem Zahlenverhältniß nach die 5% Rente ſtehen? 
E 13) London. Die 3% Konfols ſtanden am 28. Juni auf 94 ¼% inkl. Zinſen 
vom 5. Januar; wie hoch müßten ſie demnach exkl. Zinſen ſtehen? 
14) Amſterdam verkauft am 10. April: zu. 2500 in 3 % franzöſ. Rente 
à 60,42 % per 3 und verwendet den Erlös zum Ankauf von 5% 
öſterr. 500 %, Looſen von 1860 mit Coupon vom 1. November à 470 % 
per Stück ertl. Coupon. Wieviel Looſe kann es kaufen und wieviel og ` 
bleiben unverwendet (1 =), Af; 1 C = 1½ 4)? 
Anmerkung. 160 Kalendertage; Diviſor 7200. 
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D. 
Wechſelrechnung. 


Vorbemerkungen. 


Hicht. Kurz und lang Vapier. Discont. Platzwechſel, Tratten, Deviſen. 

§. 191. Ueber Begriff und Arten der Wechſel ſ. §. 151. 

Der Tag, an welchem ein Wechſel zahlbar iſt, heißt deſſen Verfalltag; die 
verſchiedene Laufdauer vom Ausſtellungstag bis zum Verfalltag Scadenz oder 
Sicht. 

Iſt die Verfallzeit dem Ausſtellungstag nahe (a vista, 3, 8, 14 Tage, bis 
3 Wochen, ſo nennt man den betreffenden Wechſel von kurzer Sicht, kurzer 
Scadenz (abgekürzt k. S.), kurzſichtig, kurz Papier, oder auch nach dem 
bezogenen Ort, z. B. kurz Hamburg u. d. m.; iſt ſie 2 Monate und darüber 
entfernt, jo trägt er die Bezeichnung von langer Sicht, langer Scadenz, 
langſichtig, lang Papier, oder auch nach dem bezogenen Ort, z. B. lang 
Paris u. d. m. 

Wer einen Wechſel vor ſeiner Verfallzeit in baares Geld umſetzen will, muß 
ſich vom Käufer einen mit der Zeit, die der Wechſel noch zu laufen hat, in Ver⸗ 
hältniß ſtehenden Zinsabzug gefallen laſſen. Dieſer Zinsabzug heißt Discont 
oder Escompte. Der Geſchäftsſchluß in Wechſeln zum Zwecke früherer Erlangung 
des baaren Geldes von Seiten des Verkäufers oder zum Zwecke der Verzinſung 
des Kapitals von Seiten des Käufers wird Discontirung oder Es compti— 
rung genannt. 

Eine reine Discontirung kann eigentlich nur bei den Platzwechſen das Ziel 
der Kontrahenten ſein, da es ſich hierbei genau darum handelt, ein Darlehn in 
ſtreng kaufmänniſcher Form zu effektuiren. Die Börſe ſetzt zu dieſem Zweck den 
Zinsfuß im Kursblatt feſt, nach welchem die Discontirungen erfolgt ſind. Bei 
Tratten (inländiſche und Deviſen), die zum Rembours beſtimmt ſind, tritt 
dagegen der Zweck der Abwicklung auswärtiger Schulden und Forderungen in den 
Vordergrund, und das Discontgeſchäft läuft nur nebenbei mit. Der Discontofuß 
richtet ſich dann zumeiſt nach dem Disconto des bezogenen Platzes, der wie z. B. 
in Wien, Berlin, Frankfurt gleich auf dem Wechſelkurszettel bei den einzelnen 
Plätzen angegeben wird. Die Geſchäfte in Wechſeln fremder Valuta (Devi— 
ſen) dienen außer den genannten noch einem dritten Zweck, dem der Ausgleichung 
zwiſchen Schuld und Forderung in einer fremden Münze, die man, vom Aus⸗ 
land in natura bezogen, im Inland nicht gut verwerthen, oder nach dem Ausland 
ſchuldig, im Inland nicht gut auftreiben könnte, wobei aljo die Ausgleichung der 
Schuld des Einen durch die Forderung des Andern auf dem Wege des Traſſirens 
und Remittirens beiden Theilen die erſprießlichſten Dienſte leiſten kann. 
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Wechſelrechnung. 
K Kurs. Veränderliche und fete Valuta. 
§. 192. Wie bei allen Artikeln, ſo beſtimmt auch bei inländiſchen Tratten, 
(3. B. Berlin⸗Breslau, Breslau⸗Berlin, Wien⸗Trieſt, Trieſt⸗Wien) und bei Devifen 
(3. B. Frankfurt⸗Paris, Berlin⸗Petersburg, Wien⸗London) das Verhältniß zwiſchen 
Nachfrage und Angebot den jeweiligen Kurs (ſ. darüber auch §. 152). Derſelbe 
wird, wie früher erwähnt, ſo charakteriſirt, daß zwiſchen zwei Plätzen die Valuta 
des einen Wechſelortes zur veränderlichen, die des andern zur feſten, ſtehen⸗ 
den, bleibenden und un veränderlichen angenommen wird, welchem Ber- 
hältniß meiſt das Münzpari zu Grunde liegt. So z. B. notirt Frankfurt die 
Berliner Wechſel für 7 60 in az; die auf dem Kurszettel angegebene Zahl für 
Berlin bedeutet daher: jo und jo viel Gulden für / 60. 

Schon in der Preisrechnung ($. 63, S. 62) wurde mitgetheilt, daß der Preis 
auf zweifache Weiſe notirt werden kann: 

1. durch Angabe des Geldes, welches man für eine beſtimmte und fih glei- 
bleibende Waarenmenge bezahlen muß; 

2. durch Angabe einer Waarenmenge, welche man für eine beſtimmte und 
ſich gleichbleibende Geldſumme bekommt. 

Gerade ſo geſchieht auch die Wechſelkursnotirung auf zweifache Weiſe, ent⸗ 
weder durch Angabe des inländiſchen Geldwerthes, welchen man für eine be: 
ſtimmte Wechſelſumme bezahlen muß, oder durch Angabe der auswärtigen 
Wechſelſumme, welche man für einen ſich gleichbleibenden Geldwerth bekommt. 

Die erſte Art der Notirung beſteht in Frankfurt a. M., Augsburg, 
Berlin, Leipzig, Wien, Trieſt, Amſterdam, Paris, Brüſſel und 
Antwerpen, denn dort ſtellt der Kurs den veränderlichen inländiſchen Geldwerth 
einer beſtimmten ausländiſchen Wechſelſumme vor. Dieſe ſich gleichbleibenden 
Wechſelſummen oder f. g. fixen Valuten find folgende: 


In Frankfurt a M: In Berlin und In Wien In Amſterdam In Paris u. 


> 


und Augsburg: Leipzig: u. Trieſt: u. Rotterdam: Brüſſel 1,5 
100 a% 100 % 100 a% 100 @# 100 a4 
100 C 150 C 100 C 100 C 100 Cuf 
100 g 250 Af 100 «AZ 100 Af 100 Af 

60 af 100 ag 100 4# 100 4# 100 a% 
180 A% 100 A% 100 24 100 Ağ 
180 24 100 A% 100 „A 100 AK 
200 u. 300 eu. 100 Au. 120 Æa. 100 Ar 

10 £ Lë 10 £ 14 LZ 

1 et Dol, UE? 18 i$ 100 $ 
60 Rb. 100 Rb. 100 Rb. 100 Ab. 100 Rb. 


Wenn z. B. die Berliner Wechſel heute in Frankfurt a M. à 105 notirt find, 
jo zeigt diefe Zahl an, daß man für eine in Berlin zahlbare Wechſelſumme von 60 Aë 
heute in Frankfurt a/ M. 105 & zahlt. Je größer alfo die Kurszahl ift, deſto 
theurer iſt der Kurs, weil man alsdann für dieſelbe Waare (Wechſelſumme) mehr 
Geld bezahlen müßte; je kleiner, deſto billiger. 

In Hamburg und Bremen werden die Kurſe in Reichswährung notirt. 
In London, New-Pork und Petersburg ſind die meiſten Kurſe in der aus- 
ländiſchen und nur wenige in der inländiſchen Währung für folgende feſte Va⸗ 
luten notirt: 
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E? SÉ: Dort ch $ 
In WE Ka 


1 1 em 
5 1 0 
ie: Ce" 
y 100 „ 4 Ak 
100 A. 100 A kai Es 
Lë 100 € 100 „ 1 Ak: 
1$ 1$ P 100 $ LE: 
100 Kb. 100 Rb. 1 Rb. 1 Leh. 100 


H 

Wenn z. B. die Frankfurter Wechſel heute in London à 11911. notirt find, 
jo zeigt diefe Zahl die in Frankfurt a M. zahlbaren Gulden an, welche man für 
10 & bekommt. Steht der Kurs à 119, fo ift er theurer, und à 120 ift er billi- 
ger, weil man im erſten Fall weniger Waare (Wechſelſumme), im zweiten Falle 
aber mehr Waare für daſſelbe Geld (10 4) bekommt. 

Wir ſchließen dieſe Bemerkungen, indem wir auf die ſpäteren Ausführungen 
verweiſen, hier aber noch zwei Regeln aufſtellen, die zum Verſtändniß der Wechſel⸗ 
kurſe unbedingt nothwendig ſind. 

1) Wenn der Kurs den veränderlichen inländiſchen Geldwerth 
einer fixen ausländiſchen Wechſelſumme angiebt, jo wird er theurer 
durch Vergrößerung und billiger durch Verkleinerung der Kurszahl. 

2) Wenn aber der Kurs eine veränderliche auswärtige Wechſel⸗ 
ſumme angiebt, welche man für einen inländiſchen Preis bekommt, 
jo wird er (der Kurs) theurer durch Verkleinerung und billiger durch 
Vergrößerung der Kurszahl. 


Die Vörſenſichten. 


$. 193. In dem vorſtehenden Paragraphen wurde blos das Quantitätsver⸗ 
hältniß im Kurs zur Sprache gebracht. Will man aber den Preis einer Waare 
genau feſtſtellen, ſo muß man auch die Qualität in Anſchlag bringen; es genügt 
A B. nicht, zu jagen: „100 Liter Spiritus koſten 20 %“, ſondern die Qualität muß 
hinzukommen, indem man ſagt: „100 Liter 100prozentiger Spiritus oder 10000 
Literprozente koſten 20 aø“. Gerade fo verhält es fih beim Wechſelkurs. Auch 
hier genügt es nicht, zu jagen: „180 ‚2%, welche in Hamburg zahlbar find, koſten 
heute in Frankfurt a/ M. 105 a”, ſondern es muß auch die Qualität d. i. die 
Sicht, Laufzeit oder Verfallzeit dieſer 180 % angegeben fein, weshalb man ſich 
folgendermaßen ausdrückt: „welche in 8 (12, 14, 30, 60 oder 90) Tagen in Ham⸗ 
burg zahlbar find, koſten heute in Frankfurt a/ M. 105 a4.“ 

Aus dieſem Grunde wird in den Kurszetteln auch die Sicht der im Kurſe 
liegenden auswärtigen Wechſelſumme beigefügt, und zwar geſchieht dies an allen 
Börſen uſuell für beſtimmte Sichten. So verſteht fih der Kurs in Frankfurt a M. 
für kurze Sicht, über deren Tagesumfang ſich Käufer und Verkäufer zu verſtändi⸗ 
gen haben, und für lange Sicht; man handelt jedoch größtentheils nach kurzer 
Sicht daſelbſt. Gerade ſo in Augsburg. In Berlin notirt man k. S. und 
2 Monate, für London ſogar 3 Monate, und verſteht unter kurzer Sicht auf Am⸗ 
ſterdam 8 Tage und darunter, auf Wien, Leipzig und Warſchau 8 Tage dato, für 
Petersburg 3 Wochen dato. Größtentheils legt man in Berlin aber den 2 Monats⸗ 


#) find die Wechſelkurſe in Papier. 
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kurs der Berechnung zu Grunde. In Leipzig notirt man kurze Sicht und 2 Mo⸗ 
nate, für London 8 Tage und 3 Monate, handelt aber meiſt in kurzer Sicht. In 
Hamburg iſt die Notiz: 3 Monate für Paris, Bordeaux, Antwerpen, Genua, 
l Livorno, St. Petersburg, London, Madrid, Cadix, Bilbao, Liſſabon, Oporto, Am- 
ſterdam, Frankfurt, Augsburg, Prag, Wien, Trieſt, Breslau, Berlin, Leipzig, kurze 
| Sicht für Kopenhagen und ebenſo auch noch für Amſterdam, London, Antwerpen 
4 und Paris, worunter man eine Friſt bis 14 Tage verſteht. In Bremen notirt 
man 2 Monate, aber für Amſterdam, London, Hamburg auch k. S.; in Wien 
alles per 3 Monate, mit Ausnahme von Konſtantinopel und Bukareſt, welche 31 
; Tage nach Sicht gehandelt werden. Danzig notirt Amſterdam, Berlin, Ham- 
burg, Königsberg, Paris, Warſchau, Wien 2 Monate, London und auch Wien 3 
Monate, Amſterdam, Hamburg, Königsberg, Wien auch k. S., Berlin, Hamburg 
und Warſchau 8 Tage dato. Königsberg: Berlin 2 und 3 Monate, London 
3 Monate, Paris 2 Monate, Hamburg 9 Wochen, Amſterdam 71 Tage dato. 
London notirt meiſtens per 3 Monate; Antwerpen und Brüſſel per k. S.; 
E Paris per k. S. und 3 Monate; Amſterdam per f. S., 15 Tg., 6 Wochen, 

Dy 2 und 3 Monate, je nach dem Platze der Wechſel. 
Es iſt ſelbſtredend, aber eine Regel, die ſich der Lernende abſolut klar machen 
e: muß: daß von zwei, auf eine und dieſelbe Summe lautenden Wech— 
ſeln derjenige weniger werth iſt, welcher die längſte Laufzeit hat, 

d. h. am ſpäteſten verfällt, 

und zwar dreht fih der Minderwerth um die aus der differirenden Zeit erwachſen— 
e den Zinſen. Es muß deshalb auch der Zinsfuß angegeben fein, wozu der Discont— 
> fat des Zahlungsortes benutzt wird. Dem entſprechend können notirt fein: 


L 
In Frankfurt a M. ed Wechſel per S Si $ S 


H 


oder 
S Frankfurter Wechſel per 8 Tg. à 119½ 
in London | de „ 3 Mt. à 119%, 


Londoner Wechſel per 8 Tg. à 119 heißt: Für 10 & 9 man in 
8 Tg. in London einkaſſiren kann, zahlt man heute in Frankfurt a/ M. 119 6%. 
Ein Londoner Wechſel von 10 K, welcher aber erft in 90 Tagen einkaſſirt werden 
kann, koſtet die Zinſen von (90 — 8 =) 82 Tagen weniger, daher nur 118 ½ W. 

Frankfurter Wechſel per 8 Tg. à 119½ heißt: Für 119½ aa, welche 
man in 8 Tagen in Frankfurt a/ M einkaſſiren kamm, zahlt man heute in London 
10 K, kaufe ich für dieſelben 10 einen 3 Mt.⸗Wechſel, ſo verlange ich mehr 
Gulden, alfo 119 / 6%. 

Wir werden auf dieſe wichtigen Sätze ſpäter zurückkommen, wo ſie mit den 
beiden Schlußſätzen des vorigen Paragraphen noch mehr in Verbindung treten. 


Fintheilung der Wechſelrechnung. 


§. 194. Die wichtigſten Rechnungen, welche im gewöhnlichen Wechſelgeſchäft 
vorkommen, ſind eigentlich zweifacher Natur: man ermittelt entweder aus einer ge— 
gebenen Wechſelſumme den entſprechenden Zahlwerth, oder aus einem ge— 
gebenen Zahlwerth die entſprechende Wechſelſumme. Da es aber nach 
(§. 151) Platzwechſel und fremde Wechſel giebt, jo ſtheiden wir die gewöhn— 
lichen Wechſelrechnungen in drei Gruppen: 

1. Berechnung der Platzwechſel (Disconto-Wechſel); 
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2. Berechnung der fremden Wechſel (Kurs⸗Deviſen); 
3. Berechnung der Wechſelſumme. 
Die vollſtändigen Wechſelrechnungen in Bezug auf Speſen, Gewinn und 
Verluſt, ſowie die Arbitrage-Rechnungen laſſen wir ſpäter folgen. 


I. Berechnung der Platz- und Disconto⸗Wechſel. 


a) Verechnung nach, auf und vom Hundert. z 
8.195. Der Unterſchied zwiſchen Zinſen und Disconto (ſ. §. 203) beſteht darin, 
daß erſtere erſt nach gemachtem Gebrauche eines Kapitals gezahlt, letzterer dagegen ` 
ſogleich beim Verkauf (bei der Begebung) eines noch nicht fälligen Wechſels oder e 
fonftigen kaufmänniſchen Poſtens, ſomit vorweg abgezogen wird. Die zu dis⸗ 
contirende Summe ſchließt daher die Zinſen für den Zeitraum vom Disconttage 
bis zum Verfalltag in ſich, und der Disconto müßte nach Prozenten auf Hundert 
(f. S. 88) berechnet werden. Die kaufmänniſche Praxis führt jedoch alle Discont⸗ 
rechnungen nach Prozenten vom Hundert aus; Bequemlichkeitsgründe, insbeſon⸗ 
dere die leichtere und kürzere Berechnung vom Hundert, ſowie das Intereſſe des 
Wechſelkäufers (Discontogeber, Discontant, Eſcompteur), der bei der Berechnung 
vom Hundert mehr verdient, ſind dazu die leicht erklärliche, wenn auch nie zu 
rechtfertigende Veranlaſſung geweſen. 
Wie unrichtig eigentlich die Discontberechnung nach Prozenten vom Hundert e 
ift, geht aus folgendem Beiſpiel hervor: Wenn A an 10,000 à 6% für ein ganzes 
Jahr discontiren läßt, fo bekommt er für dieje Summe % 9400; will er diefe 
anderweit anlegen, und zwar ſo, daß er an den Zinſen nichts verliert, ſo müßte er 
fie zu 6¼ % ausleihen. 
Bei kleinern Summen und kürzern Friſten, wie fie im Discontgeſchäft vor- 
tommen, ift die Differenz freilich oft eine kaum nennenswerthe; aber die Bered- 
nung bleibt, vom theoretiſchen Standpunkt aus, nichts deſto weniger falſch. Zeigen 
wir dies an einem Beiſpiel: 
Wie viel beträgt der Disconto von % 350 auf GO Tage à 4½ % 2 
a) auf Hundert. 
Man hat dabei zuvörderſt zu ermitteln, wie viel Disconto % 100 in der be: 
ſtimmten Zeit und zu dem beſtimmten Zinsfuß ergeben. 
? in 60 Tagen 
wenn in 360 = 4½ 
3 lé 
Wenn nun vom Kapital 100%/, der Disconto / beträgt, wie viel beträgt er 
von % 350? 


/ EER TEN 
= Le von 4½ = Dia „%, 


? = 350 
100% = 2 
aM 2. 36, 2z. cd. 
b) vom Hundert. 
3,50 1% 
2,625 x 60 
— 3750 = 2 o 37½ 2. 


Alfo bei Prozenten vom Hundert wird 11/4 2z. Disconto mehr abgezogen. 
| Amthor's Kaufm. Rechnen. 3. Aufl. 15 
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b) Die verſchiedenen Wege der Discontberechnung. 


§. 196. Die kaufmänniſche Discontrechnung ift ſomit nichts Anderes als 
die Zinsrechnung, auf die wir hier einfach zurückverweiſen können. 

Nur müſſen wir noch erwähnen, daß der kaufmänniſche Uſus bei Berechnung 
der Tage, bei Annahme der Tageszahl im Jahr u. ſ. w. verſchiedene Wege geht. 
Man kann deren vier unterſcheiden. 

Man rechnet entweder 1) den Monat zu 30 Tagen und das Jahr zu 360, 
oder 2) den Monat zu ſo viel Tagen als er hat und das Jahr zu 365 (ſo 
in Holland, England), a den Monat zu ſo viel Tagen als er hat und das Jahr 
zu 360 (fo in Frankfurt, Hamburg, Wien und in vielen Bankierhäuſern). Außer⸗ 
dem möge man noch bemerken, daß abweichend von dem gewöhnlichen Gebrauche, 
nach welchem man den Tag des Geſchäftsabſchluſſes nicht rechnet, wohl aber den 
Verfalltag oder umgekehrt (f. $. 116), man 4) in Hamburg Geſchäfts- und 
Verfalltag mit zählt, ſo daß alſo z. B. in Hamburg die Zeit vom 6. Mai bis 
zum 21. Mai mit 16 Tagen in Rechnung geſtellt wird, während ſonſt überall 15 
angenommen werden. 

Wir zeigen die Differenz der einzelnen Methoden an einem Beiſpiel: 

Wie viel betragen Ag 4525 vom 10. Auguft bis 25. November à 4%? 

a) Den Monat zu 30 Tagen und das Jahr zu 360. 

Vom 10. Auguſt bis 25. November = 105 Tage. 
4525 x 4 X 105 
E = Ak 52. 80 A. 
b) Den Monat zu jo viel Tagen als er hat und das Jahr zu 365. 
Vom 10. Auguſt bis 25. November = 107 Tage. 
4525 x 4 X 107 


36500 58: 06 A. 
BR d c) Den Monat zu jo viel Tagen als er hat und das Jahr zu 360. 
* Vom 10. Auguſt bis 25. November = 107 Tage. 
> 4525 X 4 X 107 
ka, ? ee Vë 53. 80 H. 
s d) Den Monat zu fo viel Tagen als er hat, das Jahr zu 360, ind den 
Ee Kauftag und Verfalltag mitgerechnet (Hamburg). 


d Vom 10. Auguſt bis 25. November = 108 Tage. 
4525 X 4 x 108 
t 36000 = Ap 54. 30 A. 

Eine Vergleichung der Reſultate nach den vier verſchiedenen Wegen ergiebt, 
daß, wenn man einmal das Einzigrichtige, die Berechnung auf Hundert, die hier 
A 52. 18 A ergeben würde, aus praktiſchen Rückſichten fallen laſſen maß, die 
erſte und die zweite Methode als das kleinere Uebel zu bezeichnen find. Die erſte 
Methode, den Monat zu 30 Tagen und das Jahr zu 360 Tagen on: 
genommen, haben wir hier auch ftets feſtgehalten. Die dritte Methode 
iſt unbillig, da ſie die Zinszahlen aus der Anzahl der Tage, die ein Momt wirk⸗ 
lich hat, hervorholt, dagegen nicht mit 365, der wahren Anzahl der Tage des Jahres, 
wie es dann richtig wäre, ſondern mit 360 dividirt; die Bankiers mögen ſch dabei 
wohl befinden, aber das Publikum? 


i 
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ET E E Plat e piel- 
ei Platzwechſelrechnung in infänd 


der zu discontirenden Summe ab. Der Neft ift die discontirte Wechſelſumme. 
Beiſpiele: 1) Ich begebe am 15. Juli in Frankfurt a/ M. einen Platz⸗ 
wechſel % 1200 per 19. Auguſt à 4½ % Disconto, wie viel ift der Betrag? 


10. Juli. 
@ 1200 per 19. Auguſt = 39 Tage 
39 x 1200 oder & 1200 
RR 300 — 1/; 
117 - ½ (20 = ½ vom Diviſor So) 900 X 39 
60 : 351| 4% 5. 51 % 351 2 = a 5. 51 ze 
51 
Nominalwerth % 1200 
Discont N 5. 51 -— 39 Tagen à 4½ % 


Zahlwerth , 1194. 9 zs 

2) Ich kaufe am 9. Juli in Berlin einen Wechſel auf Herren Renard & Co. 
dort, auf aß 5264. 25. 6 per 15. Sept. abz. 5. Was habe ich dafür zu bezahlen? 
ap 5246. 25. 6. per 15. Sept. 5247 x 66 


48,10 = aß 48. 3 gr 
8 2 66 T. à 5% 
a 5199. 22. 6. Zahlwerth. 
Werden mehrere Wechſel zu gleichem Disconto, aber zu verſchiede—⸗ 
nen Verfallzeiten begeben, ſo addirt man die Nummern oder Discontzahlen 
der einzelnen Wechſelbeträge zuſammen und berechnet den Disconto aus der Ge- 
ſammtſumme (f. darüber auch Zinsrechnung $. 115). 
Beiſpiel: Ich verkaufe in Wien auf J. G. Gobo daſelbſt abz. 3½ %: 
am 26. Juli. 
1719. 45 . per 24. Auguſt .. . 28 T. 481 
„ 1075. 24 „ „ 29. Auguſt. .. 33 „ 355 
„ 1614. 39 „ „ 22. September 56 „ 904 
„ 1980. — „ „ 10. Oktober. . . 74 „ 1465 
G, 6389. 8 . 3205 
* 2 3205 
1603 
267 = ½ von 1603 
60: 1870 = , 31. 17 Age 


e E mt EE 
Cuf 6357. 91 Ak 
15 * 
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1 


Aufgaben zur Uebung. 


1) Ich begebe am 2. Juli in München % 3725. 28 Ad: per 20. September 
à 4 ¼ͤ % Disconto. 

2) do. am 30. Juli in Wien % 4259. 71 %, per 24. September à 3% 
Disconto. 

3) do. am 5. Auguſt in Berlin að 1600. 16 % per 4. November à 4% 
Disconto. 

4) do. am 15. Auguſt in Bremen Ak 1765. 75 A, per 8. Oktober à 2½ % 
Disconto (54 Tage). 

5) do. am 4. September in Hamburg Ag 4365. 45 A) per 28. Oktober à 
3% Disconto (55 Tage). 

6) do. am 25. Oktober in Frankfurt % 3245. 54 A% per 18. Dezbr., 
% 2763. 25 . per 4. Januar, % 1671. 45 Mr per 21. Januar, A 
5 % Disconto. 


II. Berechnung der fremden Wechſel. 


F. 198. Die Tratten können auf inländiſche Valuta (z. B. Berlin⸗Breslau, 
Berlin⸗Leipzig, Wien⸗Trieſt) und auf ausländiſche Valuta (3. B. Paris- Berlin, 
London⸗Leipzig, Wien⸗Hamburg) lauten. 

In beiden Fällen hat man den in Börſen⸗Valuta zu berechnenden Werth der 
an den bezogenen Wechſelplätzen zahlbaren Wechſel aufzuſuchen. Iſt der bezogene 
Platz im Inland, ſo handelt es ſich nur um einen Prozent-Ab- und Zuzug. Iſt 
derſelbe im Ausland, ſo wird die Valuta des fremden Wechſelplatzes nach dem Kurs 
in die einheimiſche reduzirt. Man nennt dieſes Verfahren die Wechſelreduk— 
tion oder Kursrechnung. 

Etwaiger Disconto (f. $. 203) wird unter Berückſichtigung der auf den 
Kurszetteln notirten und der zufälligen Wechſelſichten (f. §. 205) entweder vor 
oder nach der Reduktion an der Wechſelſumme geordnet. 

Wir erläutern in den folgenden Paragraphen die Wechſelkurszettel der wich⸗ 
tigſten Börſen und knüpfen daran eine kurze Darſtellung der in praxi anwendbaren 
Wechſelreduktionsmethoden. 


a) Kursrechnung ohne Disconto. 


L Der Wechſelkurs in Frankfurt a. M. 


8.199, Frankfurt a. M. notirt Wechſel auf Amſterdam, Antwerpen, Augs⸗ 
burg, Berlin, Bremen, Brüſſel, Köln, Hamburg, Leipzig, London, Lyon, Mailand, 
München, Paris, Petersburg, Trieſt, Turin und Wien. Die Börjenvalutz ift, 
wie bereits früher erwähnt, der Gulden S. W. Nach dem Frankfurter Kurs richten 
fih außer Frankfurt die deutſchen Länder: Bayern, Württemberg, Baden, Eroß⸗ 
herzogthum Heſſen, Meiningen, Koburg ꝛc. 


Amſterdamer Wechſel in Frankfurt g. M. 


§. 200. Amſterdamer Wechſel lauten auf Gulden holländiſch Ku- 
rant. Der Kurs bedeutet au für die feſte Valuta von fh. 100. 

Berechnung: Sobald der Kurs auf 100 Debt, ift der / = dem / holänd. 
Kurant. Man hat daher, je nachdem der Kurs über oder unter 100, nur die 
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Kursdfferenz nach Prozenten der Wechſelſumme ab- oder zuzuziehen, um den 
Werth des Wechſels in % zu finden. Die holl. % behandelt man als Dezimal⸗ 
Dellen ber N. 
Beifpiel: % 4011. 80 % auf Amſterdam à 9971. 
4011,800 = 100 
—10,029 % 
4001,771 = & 4001. 46 27 
Aumertung. Was it 1% in a nach dem Frankfurter Wechſelkurs werth? 
Der Kurswerth 1 AZ in a, wird durch Divifion des Kurſes mit 100 gefunden 
Rur 1 deit: Ze 11 993/4 ; 
( 100 . 1 fà 99 würde daher fein 100; oder & 0,9975, d. i. 59,85 2z. 
Man könnte den Werth von % 4011. 80 %, auch durch Multiplikation mit 
59,85 2. oder durch Abzug ber Pfennigdifferenz pro Gulden (60 59,85 = 
0,15 z. = Bio A) finden. Doch ift dies Verfahren weitläufiger. 


Variſer, Tyoner, Antwerpener, Brüſſeler, Gennaer, Mailänder und Turiner 
er $ Wechſel in Geen a. < 


$. 201. Die franzöſiſchen, belgiſchen und italieniſchen Wed fel 
lauten auf Francs à 100 Centimes, resp. auf Lire à 100 Centeſimi. Der 
Kurs bedeutet 4% für die feſte Valuta von 200 Æ. oder Lire. 

Berechnung: Würden die 200 , mit 100 notirt, jo wäre der Æ. = einem 
halben Gulden. Man hat daher die Francs zu halbiren, um fie zum Kurſe von 
100 zu finden. Von der fo erhaltenen Guldenſumme zieht man dann fo viel Pro- 
zent ab, als der Kurs unter 100 ſteht. Man kann auch eine Kurszerlegung vor— 
nehmen. Die Centimes behandelt man als Dezimalſtellen der A. 

Beiſpiel: Æ. 2432. 60 % auf Antwerpen (Paris u. f. w.) à 93/1. 

2432,600 = 200 
1216,300 = 100 
76,019 6ö % C/o) 
1140, 281 = a 1140. 17 2 
Oder: 2432,600 = 200 
729,780 = 60 (/ von 200) 
364,890 = 30 (½ von 60) 
45,611 = 3°), G, von 30) 
1140,281 = 4 1140. 17 % _ 
Anmerkung. Was ift 1 Fr. auf Antwerpen ꝛc. in %, resp. in 2% nach dem 
Frankfurter Wechſelkurs werth? Den Kurswerth der Francs in zz- findet 


man durch Multiplikation des Kurſes mit 3/10 (200 Æ. = dem Kurs in Gul- 
LEUTO X IPON 


den, 1 6 = 60 2, folglich Kurs eines Francs in zz. = 200 
Kurs & 3/10). 1 Franc zum Kurs von 938¾ würde daher werth fein 
EUR I 28½ / > 
= 7 Ja 72. 
Angsburger, Münchener und andere ſüddeutſche Wechſel in Frankfurt a. W. 


§. 202. Augsburger und ſüddeutſche Wechſel lauten auf % à 6022 
à 4 A. Der Kurs bedeutet % für die feſte Valuta von % 100. 


Berechnung: Einfacher Prozent-Ab- oder Zuzug. 
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230 { Wechſelrechnung. ö 
Beiſpiel: 2000. 48 2z. auf Augsburg A 997 /, 
„20,3% 

a4 1998. 18 zz. à 99°]; . . . 4% 1998. 18 22 


Anmerkung. Was ift der % auf n dem Frankfurter Wechſel⸗ 
kurs werth? Berechnung wie bei Amſterdam. 


Berliner, Kölner, Leipziger und Petersburger Wechſel in Frankfurt a. M. 


§. 203. Berliner Wechſel lauten auf Pr. W. à 30 . à 12 A, 
Kölner auf Thaler à 100 Cents, Leipziger auf Thaler à 30 % A 10 A 
und Petersburger auf Rubel à 100 Kopeken. Der Kurs bedeutet a4 für 
die feſte Valuta von 60 ag, resp. 60 Rb. ruf. 

Berechnung: Ständen die 60 oder 60 Pb. = 4100, jo wäre aß 1 oder 
1 Kb. % c, weshalb man die Wechſelſumme mit 10 multiplizirt und das 
Produkt durch 6 dividirt, zum Reſultat aber noch die Differenz über 100 nach 
Prozenten addirt. 

Man kann auch eine Kurszerlegung vornehmen. Die n, ng und A vers 
wandelt man (nach §. 57, S. 54) in einen Thlr.⸗Dezimalbruch; die Kopeken wer⸗ 
den ohne Weiteres als Dezimalen behandelt. 

Beiſpiel 1: a) aß 720. 16 % 7 A, auf Berlin à 104% 

720,553 = 60. 
1200,922 = 100 
+ 57,043 = 4¼ %; 
1257,965 = . 1257. 58 22. 


b) 720,553 = 60 
360,276 = 30 
120,092 = 10 
36,028 = 3 
12,009 = 1 
9,007 = 9, 
1257,965 = a4 1257. 58 m. 

c) a 720. — . 3 =12 x 108), = 3 X 419 = @ 1257. — zz 
D —. 16 „ — „ = 8 X 7 ae = 1 zl — 36 
e 7 „ Tx 3. * VTT "e KS 2 „ 

12 aM 1257. 58 2z. 


Anmerkung. Was it ağ 1 Pr. W. oder 1 Rb. ruſſ. in % nach dem Frant- 
furter Wechſelkurs werth? Stets ſo viel Kreuzer, als der Kurs Gulden 
beſagt, im obigen Fall alfo 1043), 2z. 

Bremer Wechſel in Frankfurt a. M. 
§. 204. Bremer Wechſel lauten auf Mark (Ag) à 100 Pfennige. Der 

Kurs bedeutet 6% für die feſte Valuta von 180 Ak. 

Betreffs der Berechnung der Reichswährung verweiſen wir auf §. 205. 
Hamburger Wechſel in Frankfurt g. M. 
8.205. Hamburger Wechſel lauten auf Mark à 100 A. Der Kurs 

bedeutet ay für die feſte Valuta von 180 . 
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Wurd der Kurs durch 3 Kei, dann findet man den Werth der Mart 
Kreuzer, die man im Verhältniß zum Gulden à 60 2 zerlegt. 
Beiſpiel: 2520. 80 auf Hamburg à 105. 


a) tos = 35 2z. per 1 Ak 2520,8 à 30 22. = 1260,40 & 


3 „ 5 „= 210,0 „ 
1470,47 % = W 1470. 28 zz. 
b) 180:105 = 12: 7, d. h. 12 Ak = 7. 


z 210 X 7 = #140. —. 
80 A = 10% „ 
, 1470. 28 22. 
Anmerkung. Jede Kursdifferenz von ls = Lat, von ½ = Iha von ½ = 1e, von 
h = 1½ 22. pro Mark mehr, wenn der Kurs über 105, oder weniger, wenn derz 


ſelbe unter 105 ifi. 
Tondoner Wechſel in Frankfurt a. M. 


§. 206. Londoner Wechſel lauten auf Pfund Sterling (£) à 20 
Schilling (sh.) à 12 Pence (d). Der Kurs bedeutet 4 für die fejte Valuta 
von & 10. 

Berechnung: Man verwandelt die niederen Geldſorten (nach §. 57) in einen 
-⸗Dezimalbruch; multiplizirt, um den Kurs 100 zu bekommen, die Wechſelſumme 
mit 10, und addirt noch ſo viel Prozent als der Kurs über 100 ſteht. 

Beiſpiel: & 35. 12. 4 d. auf London à 117½. 


a) 35,616(5 = 10 
356,165 = 100 
17,808 = 5 
8,904 = 2½ 
418,493 = % 418. 30 22 
b) E 36. —. —. à 11¾ & = 9 X 47 = W423. —. 
e —. 5.— 5 Hf v. 11% = 42.56. 
„ 2 .. „ 1 28. 
d —. —. 2. à 3 4 n Te 6. 4. 30. 


ER WË Er 
Æ 35. 17.sh.4d. , 418. 30 =. 
Anmerkung. Was it 1 auf London in % nach dem Frankfurter Wechſel⸗ 
kurs werth? Der Wechſelwerth & 1 wird dadurch gefunden, daß man den 


Kurs durch 10 dividirt (& 10 = Kurs in 4%, folglich & 1 = 5 


1 
Das Pf. St. wird im obigen Beiſpiel werth fein = Ih * = G 11,18 


G 11. 45 2z. nen man den Kurs mit 3 und dividirt dieſes Pro⸗ 
dukt durch 10, dam findet man den Werth des Schilling in Kreuzer, z. B. 
83521/, 


117½ x 3 S 35½ vz. Den Penny rechnet man gewöhnlich zu 3 22. 


Wiener, Trieſter und andere öſterreichiſche Wechſel in Frankfurt a. A. 


§. 207. Oeſterreichiſche Wechſel lauten auf E (ietzt Banknoten) 
8 Hr 100. Der Kurs bedeutet ap für die feſte Valuta von @w/ 100 in 
anknoten. 
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232 Wechſelrechnung. 
Berechnung: Einfacher Prozent⸗Ab⸗ und Zuzug. Die vz. find Dezimalſtellen. 
Beiſpiel: G 2800. 50 A% auf Wien à 104½ 
„ 126. 02 „ ＋ 4½ % 
/ 2926. 52. 5 
31,2 . . . 4% 2926. 31 2z. 
Anmerkung. Was it 1 , in nach dem Frankfurter Wechſelkurs werth? 
e Im obigen Fol Uf 1 ai, 1,045 = 1 % 2% m. 


100 


$. 208. Aufgaben zur Uebung in der Frankfurter Kursrechnung. 


1) Af 2674. 38 % auf Amſterdam à 100 ½,. 
2) K 7312. TO , auf Lyon à 931/,. 
3) a8 357. 18 h auf Berlin à 105%. 
4) £ 1845. 60 % auf Mailand à 82½ a4 per 200 £. 
5) Ak 2748. 75 „ auf Hamburg à 104 /. 
6) £ 708. 12. 8 d. auf London à 118 ½. 
7 3708. 90 %, auf Trieſt à 1041/4. 
8) a 5010. 48 2 auf Augsburg à 99 /. 
9) aß 712. 52 %, auf Köln à 1047/,. 
10) Kb. 359. 84 Kop. auf Petersburg à 97°/,. 
11) oe 1832. 13 zz. auf Augsburg à 100 /,. 
12) es S815. 75 . auf Wien à 104 ½. 
13) K 954. 82 , auf Amſterdam à 99/8, 
14) wë 666. 6. 6 4 auf Berlin à 104 /. 
15) £ 2706. 45 % in Gold auf Turin A 92 ½. 
16) Z. 1927. 50 %. auf Baſel à 93 ½. 
17) Ax 4712. 60 A, auf Bremen à 104 ½. 
18) K 2754. 72 &. auf Paris A 93/8. 
19) $ 974. 80 % in Papier auf New⸗York A 2 % 11 zz 
20) $ 835. 86 % in Gold auf New-York A % 2. 28½ 2z. 
Anmerkung. Bei allen Aufgaben iſt zugleich der Werth der fremden Valuteneinheit in 
ſüddeutſcher Währung auszurechnen. 


2. Der Wechſelkurs in Augsburg. 


$. 209. Augsburg notirt Wechſel auf Amſterdam, Berlin, Bremen, 
Genua, Hamburg, Leipzig, London, Lyon, Mailand, Marſeille, 
Paris, Trieſt, Wien, ganz wie Frankfurt. Die Börſenvaluta iſt der Gulden 
S. W. Die Berechnung der Wechſel für die genannten Plätze ift dieſelbe, wie in 
Frankfurt. 

Außerdem notirt Augsburg: 1) auf Frankfurt und Stuttgart für die 
feſte Valuta von % 100 in % die Berechnung wie bei Frankfurt auf Augsburg; 
2) auf Venedig, Livorno und Neapel für die feſte Valuta von 200 £ ital. 
in , Berechnung wie bei Frankfurt auf Paris; 3) auf Baſel, Brüſſel, Zü- 
rich u. f. w. für die feſte Valuta von 200 Æ. Berechnung wie bei Frankfurt 
auf Paris. 
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§. 210. Aufgaben zur Uebung in der Augsburger Kursrechnung. 


1) 4% 870. 36 xz. auf Frankfurt à 99%, 

2) £ 904. 40 % in Papier auf Venedig à 82. 

3) 10200. 25 % auf Marſeille à 93 ¼. 

4) £ 1240. 28 e, in Gold auf Livorno à 93 ¼, 
5) S, 4736. 20 Ez. auf Brüſſel à 94. 

6) „ 2748.75 „ „Zürich à 93 ¼. 


Anmerkung. Bei allen Aufgaben iſt zugleich der Werth der fremden Valuteneinheit in 
ſüddeutſcher Währung auszurechnen. 


3. Der Wechſelkurs in Herlin. 


§. 211. Berlin notirt Wechſel auf Amſterdam, Augsburg, Frant- 
furt a/ M., Leipzig, London, Paris, Petersburg, Warſchau, Wien. 
Die Börſenvaluta ift der ag Pr. W. à 30 . à 12 SA. Nach den Berliner 
Kurſen richten ſich die Länder: Preußen, Braunſchweig, die Anhaltiner, Kurheſſen, 
Strelitz (theilweiſe) zc. 


Amſterdamer Wechſel in Verlin. 


$. 212. Der Kurs bedeutet € Pr. W. für die feſte Valuta von 250 Af 
(Vergl. §. 192.) 

Berechnung: Ständen die 250 % = 100 aß, fo wäre 1% = Ia af. 
Man multiplizirt daher die Guldenſumme mit ¼1, um den Thalerwerth der Gul- 
den zum Kurs 100 zu erhalten. Zu den ſo erhaltenen Thalern zieht man die über 
100 liegenden Prozenteinheiten aus der Thalerſumme zu. 

Ein anderer in praxi beliebter Weg iſt folgender: Man multiplizirt den 
Kurs mit 4; auf diefe Weiſe erhält man einen neuen Kurs (nämlich die Aë per 
1000 f), den man nach den Regeln der Promillerechnung in Ausführung bringt. 

Beiſpiel: Af 4400. 20. auf Amſterdam à 141 ¼. 

a) 4400,200 = 250 
1760,080 = 100 
704,032 = 40% 
17,601 I 
4,400 „ 
2486,113 = 2486. 3 n 
b) 4 x 141½ = 565: 
4400, 200 = 1000 


2200,100 = 500 
220,010 = 50 
44,002 = 10 
22,001 = 5 
2486,113 = a% 2486. 3 gr. 
ei ne = wéi 2486. 3 4 


Anmerkung. Was iſt 1 Gf auf Amſterdam nach dem Berliner Wechſelkurs 


in Silbergroſchen werth? 1 ay Kurs in Thalern Kurs & 4 


250 D 
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1411/4 x4 


Im obigen Falle: 1% = — on ~ = af 0,565 = 16,95 % Denſelben Werth 


findet man, wenn man zum Kurs den 5. Theil deſſelben addirt und dann mit 10 
dividirt, z. B. 141,25 + 28,25 = 169,50 dividirt durch 10 = 16,95 n. 


Augsburger (Frankfurter) Wechſel in Berlin. 


§. 213. Der Kurs bedeutet z für die feſte Valuta von / 100. 
Vergl. $. 192.) 

Berechnung: Man verwandelt die niederen Geldſorten (nach §. 57) in einen 
G- Dezimalbruch und verfährt im Uebrigen ganz nach der Prozentrechnung. 

Beiſpiel: # 3720. 12 zz. auf Augsburg A 571/,. 


a) 3720,200 = 100 


1860,100 = 50% 


186,010 = ` 
93,005 = ` 2½% 
2139,115 = a£ 2139. 3 yn 
3720,2 X 57,5 
b) SEN; aa ve af 2139. 3 n 
Anmerkung. Der Kurswerth von % 1 auf Augsburg oder Frankfurt in 
Silbergroſchen nach dem Berliner Wechſelkurs = 9 Im 


obigen Fall: % 1 = Aë 0,575 = 17,25 %. 


Bremer und Hamburger Wechſel in Verlin. 


$. 214. Der Kurs bedeutet / Pr. W. für die feſte Valuta von 300 f 


(Vergl. $. 


192.) 


Berechnung: Man dividirt die Reichsmark durch 3 und rechnet die Prozente 
über pari hinzu oder unter pari ab. Von den Neupfennigen gehen 10 auf einen 


Groſchen. 


Beiſpiel: Ag 3750. 60 auf Hamburg à 99°/,. 


a = af 1250.—. —. 
„ 
af 1250. 6. —. 
½% „ 3. 4. —. 3,125 & 30 : 
— + 29,760 = DÉI Ap 
ap 1247. 2%. d. kb 


Teipziger und andere Thalerwechſel in Verlin. 


S 215. Der Kurs bedeutet Aë Pr. W. für die feſte Valuta von 100 . 
Berechnung: Einfacher Kursdifferenz-Ab⸗ oder Zuzug nach Prozenten. 


Anmerkung. 


Beiſpiel: W 2800 pa Leipzig à 998. 
D 3,5 2 Ye SÉ 
af 27196,5 = af 2796. 15 n 
Der Kurswerth von 1% auf Leipzig in aß oder n nach dem 
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2i 1 "ed b 1 j * d 
dan Wechſelkurs = — Im obigen Fall: 1 2 = 100 
„ 0,99875 = 29 . 11½ 4. ; 


Tondoner Wechſel in Verlin. 


216. Der Kurs bedeutet Ap und n, für die feſte Valuta von 1 Za e 


F. 

(Vergl. $. 192.) 

Berechnung: Da es fid hier um den Stückpreis des & handelt, jo hat man 
die gegebenen £ u. ſ. w. einfach mit dem Kurs zu multipliziren. Vorher verwan⸗ 
delt man die sh. und d. in einen E-Dezimalbruch (f. §. 57). 

Beiſpiel: £ 600. 15. 6 d. auf London A 6. 21°/,. 

a) 600,775 1 % 


3604,650 = D ağ 

300,387 = 15 n. 
120,155 = 6 . = „, së 
15,019 = % e 


4040,211 = 5 4040. 6 n. 


b) Der Kurs in gr ift zugleich der Werth für 30 £ in Ziele z. B. 
6. 21¾ 201% % 30 £ = 201°], , £ 600. = 20 X 201°), 


oder 5 X 807 = aß 4035. —. 
10 . Ar: 
8 e? 1. 20. 
vU Tei / en, Të 
w 4040. 6 pr 


e) Dividirt man den Kurs in syz durch 2, dann findet man den Werth des 
Schilling in e aa 3.8. 


100% NA = 10 % und / 4 pro 1 sh. 
12015,5 sh 


600. 15. 6. e = af 4005. 5 uge 
12016 
= 1502 = 165 
105,14 
3,00 * D 


ap 4040. 6 we 


d) Rechnet man das & zu 10 aß und bringt davon den 3. Theil in Abzug, 
dann findet man deſſen Werth e Eh ap oder zu 200 gr, wozu man noch die Gro- 
ſchen über 6. 20. addirt. Z. B 


600,775 x 10 = 6007,75 

2 ½ = 2002,58 

4005,17 

600,775 X 1/ = X 7 = 4205,425 
WË 8° 

30.2 ag 4040 $ o N 


d 


I) 


zø 4005. 5. 


i 
A 


SCH 
Së 


ka? 


— 


Fa =) V. 

Miechſele un 
; Variſer und alle Francswechſel in Berlin. 
E 8. 217. Der Kurs bedeutet / für die feſte Valuta von 300 Francs. 
Ki (Vergl. $. 192.) 
SÉ Berechnung: Ständen die 300 Francs mit 100 notirt, jo wären u. 3 = 
ap 1. Man findet daher den Thalerwerth der Francs à 100, indem man die 
Francszahl mit 3 dividirt. Die Differenz unter 100 zieht man dann von den zu 100 
erhaltenen Thalern nach Prozenten ab. Man kann auch eine Kurszerlegung anwenden. 
. es. 10218. 60 Ez. auf Paris à 79. 
s a) 10218,600 = 300 
i 3406,00 = 100 
5 — 715,302 21% 

2690,898 = a% 2690. 26. 11 H. 

b) 10218,600 = 300 
2554,650 = 75 (¼ v. 300) 


li 


102,186 = 3 (¼100 v. 300) 

| 34,062 1 (½ v. 3) 

; 2690,898 = Aë 2690. 26. 11 4. 

| c) S = 26!/; aø per 100.4. = 10218,6 X 26½ = 84555 Fa 


= 2690,898 = ap 2690. 27 sr 
Anmerkung. Der Kurswerth von 1 Æ. auf Paris in nach dem Berliner 


= Wechſelkurs = PN MaE . 10 e. Im obigen Fall: 
3 
79 
s SE I E e gr 10% A. 
] Vetersburger und Warſchauer Wechſel in Berlin. 


$. 218. Der Kurs bedeutet / Pr. W. für die feſte Valuta von 100 
= Silberrubel. (Vergl. $. 192.) 
Berechnung: Man addirt oder ſubtrahirt jo viel Prozente, als der Kurs über 


1 oder unter 100 Debt, 
y Beiſpiel: §.- Ab. 900. 50 Kop. auf Petersburg à 97. 
| a) 900,500 = 100 
| — 27,015 = 3% 
873,485 = Aë 873. 14. 7 A. 


b) 28.900. —. = 9 X 97 = 1 873, —. —. 
8 50. Kop. t. = u 14. 6. 

af 873. 14% 6 A, 
c) 900,5 X 97 X 100 2 3. 


27015 
873,485 X 30 = af 873. 14. 6 A 
14,550 
DG Anmerkung. Der Kurswerth von 1 Rb. auf Petersburg in af und gr nach 
i dem Berliner Wechſelkurs = ee Im obigen Fall: 1 S. Rb. = 
d 100 af = a0. 97. = 29,1 agr 


http://rcin.org.pl 


Wiener und alle öferseidifhen Wechsel in Perkin 


$. 219. Der Kurs bedeutet ß Pr. W. für die feſte Valuta von 6% 150 d 
(Banknoten; vergl. $. 192). ` 
Berechnung: Wären die @w/ 150 mit 100 notirt, jo wären Ku, 3 = aP 2. 
Um den Thalerwerth der / à 100 zu finden, braucht man daher nur ¼ der ; 
Guldenſumme von der Guldenſumme abzuziehen. Zum Reſt addirt man oder ſub⸗ Ye: 
trahirt davon ſo viele Prozente, als der Kurs über oder unter 100 ſteht. 
Beiſpiel: % 6306. 45 , auf Wien à 95. 
6306,450 = 150 4 
— 2102,150 = !/; i 
4204,300 = 100 
210,215 = 5 % 
3994,085 = af 3994. 2. 7 4. 
Hier, wie bei den meiſten vorſtehenden Kursrechnungen, kann man auch durch 
Kurszerlegung, alſo mit Umgehung der Prozentrechnung zu Werke gehen, z. B. 
LE 
3783,870 = 90 (0h v. 150 i 
210,215 = 5 (½ b. 150 
3994,085 = aß 3994. 2. 7 4}, wie oben. 
Multiplizirt man den Kurs mit 2, dann findet man den Werth des Guldens 
in Neupfennigen, von denen 10 = Le, — 5 Cu, find ſtets jo viele n und 
50 Mr fo viele Neupfennige werth, als der Kurs angiebt. 


9 
95 X 2 = 5 19 ge per 1 G oder 300 Ewy = 190 ag, 


10 
6300. — Mr = ap 3990. —. —. 
bet MV 3. 24. —. 


6. — „ A 
n" —. 45 D A „ —. 8. 6. 


DN 


wë 3994. 2. 6 A. 

Ueberhaupt darf der Rechner niemals bei einem Verfahren ſtehen bleihen 
wollen, vielmehr muß er jede beſondere Aufgabe nach ihren Eigenthümlichkeiten zu f 
behandeln ſuchen. Faft jede der bis jetzt vorgekommenen firen Valuten läßt ver- 
ſchiedene Wege offen; es kommt nur darauf an, daß die geübten Blicke des Rechners 
die beſten finden. Aus der Zahl 150 kann man z. B. die Zahlen: 75, 50, 25, 
15, 7½, 5, 2½, 1½ ꝛc. durch einfache Diviſion finden; durch Multiplikation: 
300, 450 ꝛc.; durch Multiplikation und Diviſion: 30, 45, 60, 90, 105, 120, 
135 ꝛc.; durch Mithülfe der Addition und Subtraktion noch viele andere: 100, 
200, 165 ꝛc. 


Anmerkung. Der Kurswerth von 1 G. in n nach dem Berliner Wechſel⸗ 


kurs = F a, Im obigen Fall 1 ed = 19 gr 


150 5 
4. Der Wechſelkurs in Leipzig. E 
§. 220. Leipzig notirt Wechſel auf Amſterdam, Augsburg, Berlin, ` 
Breslau, Frankfurt a M., Köln (u. rheiniſche Plätze), London, Paris 
| 5 
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E Die Börſenvaluta ift der ad N. W. à 30 % à 10 NA. Nach dem 
Leipziger Kurſe richten ſich das Königreich Sachſen, Altenburg, Weimar, Gotha, 
die Reußenländer u. ſ. w. 

Amſterdam, Augsburg, Frankfurt a M., Hamburg, London, 
Paris, Wien werden in nämlicher Weiſe notirt und reduzirt, wie dies bei Berlin 
gezeigt wurde, nur möge man dabei im Auge behalten, daß der Leipziger Groſchen 
= 10 Neupfennigen iſt. 

Letzterer Umſtand bietet auch Veranlaſſung zu einigen kleinen Vortheilen 
bei folgenden Plätzen: i 

1) Auf Amſterdam. Um den Kurswerth 1% nach Leipziger Kurs in N A. 
zu finden, multiplizirt E den Kurs mit 12 und ſchneidet eine Stelle als 

P urs in 5 300 Kurs X 12 3 
Dezimale ab (1 = NR Te KEENT A 
1411/, X 12 

10 


2141 = 169 ½ N4 (vergl. $. 212). 


2) Auf Augsburg oder Frankfurt a M. Man multiplizirt den Kurs mit 
3, das Produkt ift der Kurswerth des Guldens in Neupfennigen (1 W = 


A Kurs X 3 NA) z. B. 1 auf Augsburg à 57½ 


100 
= 571, x 3 = 172½ NA (vergl. $. 213). 
3) Auf Paris. Da der Kurs ſtets mit 300 Æ gilt, jo hat 1 Æ immer 
den Kurswerth von fo viel Neupfennigen, als der Kurs / beſagt. 
4) Auf Wien. Den Kurswerth des 6% findet man in Neupfennigen durch 


Multiplikation des Kurſes mit 2 (1 , = e in ap ee BON 


ISOTA F 150 
= ws X 2 in NA). 
5) Die Kurſe Leipzig⸗Berlin, Leipzig Breslau verjtehen fih für die 
feſte Valuta 100 . Berechnung wie Berlin⸗Leipzig (f. $. 215). 
6) Der Kurs auf Newyork bezeichnet Neugroſchen für 1 Dollar, es 
findet dabei alfo eine bloße Multiplikation der Dollarzahl mit dem Kurfe ſtatt, der 
den Stückpreis angiebt. 


§. 221. Aufgaben zur Uebung in der Berliner und Leipziger 
Kursrechnung. 


1) Berlin und Leipzig auf Amſterdam: % 3212. 20 ez, à 1411/4. 
2) Berlin und Leipzig auf Augsburg: % 1516. 36 — à 56. 20 
(= 565% 
Leipzig auf Berlin: aß 2015. 18 % à 99. 
Berlin und Leipzig auf Bremen: * 1912. 60 A) à 998, 
Leipzig auf Hamburg: 2648. 55 0 à 100 ¼. 
Leipzig auf Breslau: 740. 15 % à 99. 
Leipzig und Berlin auf Frankfurt: W 972. 48 zz. à 571/16 
Leipzig auf London: 4 660. 16 sh. à 6. 187/,. 

do. Paris: Aw. 4210. 80 % à OTI 

do. Wien: , 2119. 72 f à 957%, 


S. OA Co 


— 
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Kursrechnung. ; 239 
11) Berlin auf Petersburg: S.-Rb. 351. 68 Kop. à 90½. 
12 do. Warſchau: 8.-Rb. 872. 48 Kop. à 90°/,. 
13 do. Frankfurt a/ M.: a 3719. 55 zz. à DÉI, 
14) do, Wien: gei 359. 56 , à 90½. 
15 do. Amſterdam: Af 557. 83 b à 140%. 
16 do. Leipzig: ap 715. 13,8 % A 99/8. 
17) Leipzig auf Paris: Æ. 789. 75 h. A 79½. 
18 do. Newport: $ 954. 80 % à 1. 11½. 


Anmerkung. Bei allen Aufgaben iſt zugleich der Werth der fremden Valuteneinheit 
nach dem Kurſe in Thalerwährung anzugeben, ſowol für Berlin, als bei den be— 
treffenden Notirungen für Leipzig. 


5. Der Wechſelkurs in Köln und auf den rheiniſchen Plätzen. 


$. 222. Köln rechnet nach að Pr. W. à 100 % (3½ . = Lage) und 
notirt Wechſel auf Amſterdam, Augsburg, Antwerpen, Brüſſel, Berlin, 
Frankfurt, London, Leipzig, Paris, Wien, Newyork. 

Die Kurſe auf Amſterdam, London, Leipzig, Paris, Wien verſtehen 
und berechnen fih wie die betreffenden unter Berlin; auf Antwerpen und Brüſ⸗ 
ſel, wie Pariſer in Berlin. Die ſüddeutſchen Wechſel werden per 150 Gul— 
den notirt. Der Kurs auf Newyork bedeutet und n für 1 Dollar. Die 
letzte Berechnung iſt eine bloße Multiplikation. 

Nach dem Kölner Kurs richten ſich der Düſſeldorfer, Elberfelder, 
Aachener, Krefelder. Düſſeldorf notirt hier und da außer dem Kölner Kurſe 
noch auf Mailand; Elberfeld auf Mailand, Turin und Genua, Alles nach der 
Norm des Pariſer Kurſes (1 Lira = 1 Franc). 


6. Die Wechſelkurſe in Breslau, Danzig, Königsberg, Stettin. 


$. 223. Breslau notirt Amſterdamer, Londoner, Pariſer, Wie: 
ner, Frankfurter und Warſchauer ganz wie Berlin. 

Danzig desgleichen Wechſel auf Amſterdam, London, Paris, War: 
fhau, Wien. Außerdem findet man die Wechſelnotirung Berlin und Königs- 
berg, beides in / für die feſte Valuta 100 . (Berechnung wie Berlin⸗Leipzig.) 
Der Londoner Kurs wird häufig auch nicht in und n, ſondern in J angegeben. 

Königsberg notirt, wie früher und zuweilen auch jetzt noch Danzig, auf 
Amſterdam und Rotterdam in % für die feſte Valuta 6 4, auf Hamburg in 
agr für 3 A, auf London in n für 1 &, auf Petersburg in n für 18.-Rb. 
und auf Berlin in af für 100 % Pr. W. feft. 

Von den Königs berger (reſp. alten Danziger) Wechſelungen erfordern 
blos die beiden Notirungen auf Amſterdam und Hamburg eine nähere Erörte⸗ 
rung, da die Reduktionen der € auf London und der Silberrubel auf Peters- 
burg in einer bloßen Multiplikation der Wechſelſumme mit dem Stückpreis be⸗ 
ſtehen und die Berechnung Königsberg-Berlin ganz nach Muſter von Berlin⸗ 
Leipzig u. d. m. erfolgt. 

Beiſpiele: 1) Wie viel betragen Ag 917. 20 A auf Hamburg zum Kurs 
von 2011. gr. e 
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BO SATAN | 
= 10, ge für 1 A 10 0 = 1 4. 
Ak 917. 30. à 10 % = af 305. 23. 
＋ ½ pro Ak = „ 1. 8. = y7 von 406 ap. 
af 307. 1 . 


2) Wie viel betragen fh. 1934. 26 % auf Amſterdam à 102? 
a) 1934, 260 = 6 


967,130 = 3 af 
96,713 = 9 . Die v. 3) 
32,238 = 3 „ (½ v. 9) 
1096, 081 = af 1096. 2 sgr 
H 1934,26 fh. à 15 % -os 967,135 


à 2 „ ele = 128,95 „ 
1096,08 % = af 1096. 2% 
c) SE = af 1096. 2. 


Stettin notirt außer den Berliner Kurſen noch auf Bordeaux, ganz nad) 
der Norm Berlin-Paris. 
Aufgaben zur Uebung. 


1) Wie viel betragen in Königsberg * 6010. 10 % auf Hamburg, à 30, 
30 ½ und 30¼2 

2) Wie viel betragen in Königsberg % 2100. 60 % auf Amſterdam à 101, 
101 ½, 101%? 

3) Wie viel betragen in Königsberg & 217. 18 sh. à 201? 


7. Der Wechſelkurs in Hamburg. 


8.224. Hamburg rechnet nach der Reichsmark A 100 und notirt den Kurs 
in dieſer Währung auf London per 1 &, auf Paris, Brüſſel, Baſel a per 
100 Æ, auf Amſterdam per 100 4f, auf Petersburg per 100 Rb., auf 
Wien und Trieſt per 100 %, auf Genua, Livorno, Neapel zc. per 100 £, 
auf Liſſabon und Porto per 1 Milreis, auf Newyork per 100 $ Gold, auf 
Frankfurt a M., Augsburg per 100 % S. W., auf Berlin, Breslau, 
Köln, Leipzig ꝛc. per 100 a, auf Bremen per 100 , auf Ca dix zc. per 
1 Peſo oder per 1 8. 

Durch die allgemeine Einführung der Reichswährung in Deutſchland wird der 
Hamburger Kurszettel als Norm für die übrigen deutſchen Wechſelplätze dienen. 
Wir bitten daher den folgenden Berechnungen die nöthige Beachtung zu ſchenken. 


| Beiſpiele: 

1) £ 237. 12. 6. auf London à 20. 28. 

a) 237,625 X 20,28 = Ak 4819. 03. 

b) & 200. —. —. = 2 X 2028 = Ak 4056. —. 


RE, E H E ai A (EE 
f ABI ere 
MT De S er 
Æ 237. 12. 6 d. Ap 4819. 03 A. 
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ER ons 10 @ auf Boris a — | 
5728,4 X 80,4 4. | 


b) 5728. 40 à 100 = sh 5728. 40. 
— 20 = ei = „ 1145. 68. 
8090 AE 
+40 = 4% v. 5728.40. = „ 22. 91. 
Ap 4605. 63 4. 
3) fh. 1874. 65 &. auf Amſterdam à 170. 30. 8 
1874,65 x 170,3 
a) Ran an. >= Ak 3192. 53 A. 


b) / 1874. 65 à 100. Ak 1874. 65. gë 
50 
Hi 


ä „ 3987. 82. 
20. —. =} = „ 374. 93. * 
„ V. 20. = thio = „ 3. 75. Er 
„ —. 10. . 1. 88. e 
à 170. 30. Ak 3192. 53 A. 
4) $.-Rb. 984. 60 Kop. auf Petersburg à 273. 25. 
273,25 x 984,6 
b) S.-Rb. 1000. —. = 10 x 273,25. . . = 2732. 50. 
10. —. = 27. 32. 
5. —. = 13. 66. 
— 15. 40. —. 40. 1.10. 
S.-Rb. 984. 60 Kop. . 
Ak 2690. 42 A. 
5) Gu, 2648. 80 . auf Wien à 178. 25. 
a) 2648,8 x 178'/, = 2 10 2 L ay 4721. 49 A. 
b) G nn — = 20 X 178¼ = 5 X 713 = A 3565. —. 
7 — =, von 2000. ge „ 891. 25. 
R e —. „ Is 
„50. —. „i 
c, 2650. —. RE 4723. 63. 
ée 1.20 A% à 178 4 . e 
me 2648. 80 Ad Ak 4721. 49%. 
6) £ 2750. —. auf Genua à 68. 50. ` 
a) £ 2000. —. = 20 x 68½½ = 10 X 137 = Ak 1370. —. 
SCC A; ee da Er HABE 
Mel N a daag verk EE SE 
| & 2750. —. Ak 1883. 75 4. 
bh) 27,5 x 68,5 = A 1883. 75. n j 
SE 6 1326. 15 rs. auf Cabir à 3. 9955. e 


Go 2. 1326, 75 * 3.95 = * H SA 


vi 152875 x t =, = Ah 530 ZERAIN 
5 A per Piaſter = % 68. 3 TR 
Ap 5240. 66 A. 
8) Rs0: 728 $ 565 rs. auf Porto à 4. 42. 
a) 728,565 X 4,42 = Ak 3220. 26 A. 
b) 728,565 SCH 4. .. e Ak 2914. 26. 


40, =! „ 291. 43. 
. 02. RR = „ 14. 57. 
4. 42. A 3220. 26 A. 


" NB. Die Million, bezeichnet mit :, nennt man ein Conto de Reis. 

9) $ 2762. 85 % auf Newyork à 420. 

a) r A 11603. 97. 

b) 42762. 85 à M 41... = Ak 11051. 40. 
ae Mi re er 

ARE 11608. 97 A. 
10) au 978. 42 vz. auf Frankfurt a M. à 169. 75. 
978,7 X 169,75 


a) —— 1661. 34 A. 
b) au 1000. — = 10 X 169. 75. = Ak 1697. 50. 
20.—. . = ½ v. 169. 75 
Ak 33. 95. 
1. —. „ 17%. 
—, 21. 18. —. 18 dE — 1. 
, 978. 42. ze u EE 
Ak 1661. 34 A. 


11) a% 1726. 24. auf Berlin à 297. 60. 
1726,8 X 297,6 


a) 100 = Ak 5138. 96. 
b) aß 1726. 24. à 3 „ . = Ak 5180. 40. 
1726,8 x 2,4 W 
mn . 4. 
Ak 5138. 96 A. 


12) A% 2964. 50 auf Bremen à 99. 75. 
2964,5 X 99,75 


a) 100 = Ak 2957. 09 A. 
b) Ak 2964. 50. al pari = Ak 2964. 50. 
+-1/,%, Kursverl. = „ 7. 41. 

. 2957. 09 A. 


Aufgaben zur Uebung. 


£ 312. 17 sh. 6 d. auf London à 20. 30. 
ee 3714. 80 . auf Paris à 80. 60. 
, 1360. auf Amſterdam à 170. 30. 
Rb. 972. 75 Kop. auf Petersburg A 273. 50. 
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5) os 1650. auf Wien à 179. 50. 
6) £ 3750. auf Mailand à 68. 50. 
7) $ 1387. 10 rs. auf Bilbao A 3. 90. 
8) Rs. 1: 975 $ 360 rs. auf Liſſabon à 4. 42. 
9) $ 1354. 60 % auf Newyork à 412. 50. 
10) % 996. 30 vz. auf Augsburg à 169. 40. 
11) së 472. 20 % auf Leipzig à 296. 80. 
12) Ak 6780. auf Bremen à 99. 80. 


8. Der Wechſelkurs in Bremen. e 


§. 225. Sämmtliche Kurſe find für die gleichen feſten Valuten ausgedrückt 
wie in Hamburg; nur London macht eine Ausnahme, indem der Kurs nicht für 1, 
ſondern für 100 £ iſt. 

Wir verweiſen daher auf die Berechnungen unter 7. §. 224, und geben nur 
ein Beiſpiel über Wechſel auf London. 

£ 437. 10 sh. auf London à 2028. 25. 


"ae 8873. 59. 
b) £ 400. —. = 4 X 2028 / . A 8113. —. 
„ 25. —. = ½ von 2028. 25 S „ 507. 06. 
. 12. 10. = ½ von 25. = „ 253. 53. 
£ 437. 10 sh. Ak 8873. 59 A. 
Aufgaben zur Uebung. d 
1) £ 213. 13 sh. 4 d. auf London à 2030. 3 
2) £ 67. 12 sh. 6 d. auf London à 2029. 75. R 
e SN 
9. Der Wechſelkurs in Wien. d 


S 226. Wien notirt in Banknoten für die feſte Valuta 100 fh. auf 
Amſterdam, do. für 100 % auf Augsburg und Frankfurt, do. für 100 % d 
Pr. W. auf Berlin, Breslau, Leipzig, do. für 100 Æ auf Genua, Li- v- 
vorno, Venedig, Lyon, Mailand, Marſeille, Paris, do. für 100 Ak k; 
auf Hamburg, do. für 100 Cuf auf Prag und Trieſt, do. für 100 wallach. €: 
Piaſter auf Bukareſt, do. für 100 türk. Piaſter auf Konſtantinopel, do. für 4 
10 £ auf London, für 100 Rubel auf Petersburg. Nach dem Wiener Kurs 
richtet ſich ganz Oeſterreich. 

Als allgemeine Regel der Reduktion in Wien gilt daher die reine Prozent⸗ * 
rechnung, wie ſie ſich aus folgenden Beiſpielen erſehen läßt. 


Beiſpiele: 1) % 6148. 36 — per Frankfurt à 94. 80. 
6148,60 = 100. 


5% Ha = 307,43 
= m = 12.30 


= 319,73 
5828,87 = Cu 5828. 87 A 
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29 Ag 4267. 50 A 1 à 55. 50. 
4267,50 = 

2133,750 = 

213,373 = 

21,3375 = 


* 2368, 4025 = @uf 2368. 46 Mè 
Re. | £ 274. 16 sh. per London à 112. 50. 1 £ 11 ½¼ ee 
* £ 274,8 à 10 2 2748. —. 
"8 ter Ar 274. 80. 
à vc SL, dé 68. 70. 


r,- oui 3091. 50 . 


Aufgaben zur Uebung. 


6020. 36 &%. auf Amſterdam à à 94. 50. 
a, 2170. 12 2z. auf Augsburg à à 94. 80. 
Fer. 1216. 60 Sr, auf Paris à à 44. 50. 
Piaſter 8212 auf Bukareſt à 44. 25.) 
af 520. 25 agr auf Berlin à 166. 50. 

3016. 52 A: auf Prag à 98. 75. 
Ak 1326. 80. auf Hamburg à 55. 50. 
Æ 135. 17. 9 d. auf London A 112. 60. 
Rb. 856. 75 Kop. auf Petersburg à 152. 75. 


An % bé kA 


AA 10. Die Wechſelkurſe auf den franzöſiſchen, belgiſchen, italieniſchen 
V und Schweizer Plätzen. 


it S 227. Alle Francs- reſp. Lire-Plätze notiren in Æ rejp. & für 100 Çin- 
heiten der fremden Währung, nur Londoner per 1 Æ; bei den auf Fu oder £ 
lautenden Wechſeln wird blos die Differenz über oder unter 100 mit Avance⸗ 


bi oder Perte⸗Prozenten angegeben. 
GN Die Kursrechnung ift alfo auf dieſen Plätzen durchgängig eine reine und 


É leichte Prozentrechnung. 

b Kg" Beiſpiele: 1) Paris: að 715. 24. 6 A per Berlin à 3751/,. 
bk, 715,817 = 100 

o DEE 

K- 536,863 = 75 „ (¼ v. 300) 

* 5553 
be 2687,893 Fu. 2687. 89 en, 

2) Brüſſel: A 715. 82 &. per Antwerpen A ½ pte. 
Si 715,82 = 100 

A3 — 0,89 = Ye * 

714,93 = 714. 93 Ger 


7 *) Der Piafter (Leo à 100 Bani) = 1 Franc. 
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EEN £ 75.13. en por benen à 2 „ 
75,6875 = 1 d 


1892,188 = 25 £ (% 
18,921 = 25 et (½10 b. 25 £) 
1911,109 = £ 1911. 11 % 
NB. Aufgaben folgen weiter unten. 


II. Der Wechſelkurs in Amſterdam. 
$. 228. Amſterdam notirt alle Wechſel in Hol. Gulden, und zwar: 


Franzöſiſche Wechſel per 120 u. | Oefterr. Wechſel per 100 S. 
Ital. Wechſel per 100 K. Südd. Wechſel per 100 4. 
Span. Wechſel per 100 Piaſter (1 $ | Ruf. Wechſel per 100 Rb. 

= 20 Reale à 100 62). Hamburger Wechſel per 100 . 
Portug. Wechſel per 16 Milreis (18 Engl. Wechſel per 1 4. 

= 1000 Reis). Holl. Wechſel in av.- oder pte. %. 
Preuß. Wechſel per 100 . i 


Der Augenſchein lehrt, daß die Kursrechnung mit der firen Valuta 100 eine 
reine Prozentrechnung iſt; desgl. bei 120, wenn man zuvor den 6. Theil von der 
Wechſelſumme ſubtrahirt. Alle übrigen Aufgaben entſprechen dem gewöhnlichen 
Verfahren bei Preisrechnungen. 


Beiſpiele: 1) Æ 371. 85 en, per Paris A 56 ¼. 


371,850 = 120 
— 61,975 = 20 (¼) 
309,875 — 100 
154,937 = 5097, 
15,494 = 5 Gho v. 5) 
3,873 = Out. In 5) 
174,304 = &f 174. 30 64. 
Oder mit direkter Zerlegung: 
371,850 = = 120 
123,950 = 40 (½ v. 120) 
37,185 = 12 (½ v. 120) 
12,395 = 4 (½%oũ v. 40) 
0,775 J KÉ v. ) 
174,305 = Af 174. 30 Gz. 
2) £ 371. 85 ½ per Genua à 41°/, bett, ss, oder 413/; AZ per 100 E. 
371,850 = 1 
148,740 = 40 €. de 1 57 7 
$ 5, 718 1 „ IEN 
1,859 = / „ 
l 0,929 - „ 
155,246 = 4f 155. 25 Gm 
http://rcin.org.pl Té 
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3) Ak 1427. — per Peta à 58, Soch d: 


We 1427. —. = 100 l 
9 713, 50 = 50% 
Jop 114,16= 8, 


be 1,43 = . „ oder 1 9%j 
j 829,09 = 4f 829. 09 6. 
RW. 4) £ 325. 11. 8 d. per London à 11,84 (325,583 X 11,84). 
U 325,583 = En 
m 3255,830 = 
Vd 260,466 = 40 
13,023 004 . A e à oder 2/39 v. 10). 

| 3854,902 = Af 3854. 90 Ex. 

$ NB. Aufgaben folgen weiter unten. 


a 12. Der Wechſelkurs in London. 

8 8. 229. Die Londoner Börſe notirt: 

Zi Für 1 „ feſt in der betr. fremden Valuta: Hol., belg., franzöſ., ital., öſterr. 
Ki und nordd. Wechſel; 


für 10 & feft i in der betr. fremden Währung: alle ſüdd. Guldenwechſel; 
für 100 £ feft in Reichsmark: die Hamburger und Bremer Wechſel; 
l für 1 Einheit der fremden Valuta in engl. d.: alle ruff., jpan., portug. 
Kä und nordamerik. Wechſel. 

Mr Bei einer ſolchen, der Kursrechnung ungünſtigen Notirungsweiſe empfiehlt 
2 Dë zur Ausrechnung nur die Regeldetri oder der Kettenſatz; blos die letzte Art der 
j Notirung läßt eine Kurszerlegung zu. 
fe, Beiſpiele: 1) / 3854. 90 Ez. per Amſterdam à 117 16*/, Stüber 
4 4% = 20 Stüber; vergl. Beiſp. 4, $. 228). 

A a) 11,84: 3854,9 =1:x = 
. 1184 : 385490 = 

tA 592: 192745 = & 325. 11. 8 d. 

b ? Æ = 3854,90 

l ) 11,84 Y= =1 £ * 

di 325. 11. 8 d. 
SA 2) Rb. 954. 85 Kop. per VE A 34% d. (2 sh. 10% d.). 

a) 954,850 = 1 £ 


95,485 = 2 sh. (½ v. 1 4) 
23,871 = 6 d. (½ v. 2 sh.) 
11,936 = 3, 

3,979 = 


1,492 Ze," (½ v. 3 d.) 
150 763 = £ 136. 15. 3 d. 
b) 954,85 à 36 d. = 3 sh. ober 1½ Zehntel von 1 £ 
+!/,= 477,425 
A 143,2275 £ DA 954,85 X 13 


hira a 1881,66 d. = 6,465 £ 
— 6,4650 „ 


136,7625 £ = £ 136. 15. 3 d. y 
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c) 240 Rb. = 34% £ 
960 Si. = 4 X 34% = £ 137. 10. —. 
5 Rb. 172. 
15 Kop: = 5% „ 14. 9. 


177 d. 198 18. 8 d. 
NB. Aufgaben folgen weiter unten. 


13. Der Wechſelkurs in New-York. 
§. 230. New⸗Pork notirt die Wechſelkurſe in Papier und zwar: London 
per 1 &, Amſterdam per 1 %, Frankfurt a M. per 1 %, Berlin, Köln, Leip- 
zig ꝛc. per 1 Thaler, Bremen und Hamburg per 4 Ax, Paris, Antwerpen, Baſel 
und Zürich per 1 Dollar. ` 
Beifpiele: 1) af 1234. 25 % per Köln à 81 er, 
a) 1234,833 x 81 


/ 


150 = $ 1000. 22 SS, i 
b) 1234,833 = 1$ 
617,417 = DO &. . 
308,708 = 25 „ 
61,741 5 „ d 
12,348 = 1 5 
1000,214 = RIES, = $ 1000. 22 &. ö 


2) & 305. 13. 4 d. per London à 5. 21. À 
a) 305,667 X 5,21 = $ 1592. 53 % l 


b) 305,667à 5. —.=_ $1528. 34 4 
à —. 20. ½ „ 61.13, j 
E „ 0 
5. 21. $ 1592. 35 7 


3) , 6000 per Paris à 4,58 u. per 1 f. 
a) 4,53: 6000 = 458 : 600000 = 229 : 300000 = $ 1310. 04 €. 
b) 28 = 6000 A 


N i 
$ 1310. 04 Z Pr 
4) Ak 3754. 80 A per Bremen à 10811, 6. D 
2 EE 1,085 _ 4 1030. 20 &. 
b) 26 3764,8 A% 
4 = 108 ½ 42. 
100 = 1 8 


$ 1030. 20 % 
NB. Aufgaben filgen weiter unten. 


14. der Wechſelkurs in Petersburg. 


§. 231. Petersburg legt bei allen Kurſen die fixe Valuta auf inländiſche ! 
Rubel, und zwar: ſüdd., ifterr. und holl. Guldenwechſel, ſowie nordd. 
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Thale: l, Har rkwech Vi * Wechſel er 100 2b. 
Die — aer alſo ſtets auslänbif e8 Geld, Ka London et 1 Rb. 


— Alle Kursrechnungen erfolgen am beſten durch den Kettenſatz. 
Beiſpiele: 1) £ 136. 15. 3 d. per London à 34% (Vergl. Beiſp. 2, §. 229). 


a) 2 Rb. = 136,763 £ 
E Wish 
= AAE 
34% = 1 E. 
Eb. 954. 85 Kop. 
32823 d. 262584 10503,36 
b £ . . R reee. = = rer ae 
N ee age 75 > 11,00 


= Rb. 954. 85 Kop. 
2) Ak 4732. 80 A per Hamburg à 281!/,. 
473280 A 946560 
281½ % X 2 56 . 1681. 28 Kop. 
NB. Aufgaben folgen im nächſten Paragraphen. 


§. 232. Aufgaben zur Uebung in der Kursrechnung auf 
außer deutſchen Börſenplätzen. 
1) & 7519. 36 zz. per Frankfurt a / M.: 
) in Amſterdam à 99°/, Af. 
„Paris à 212. 10 s. 
„London à 119½ . 
S „ New:Yort à 46% en, / 
„Petersburg à 164% 2. 
2) @ 7812. 95 Mr per Wien: J 
` in London A 11,45 eet, / 
„Paris à 2211/3 Frs. < / 
c) „ Amſterdam à 1013, af. / 
3) A 894. 86 Ez. per Amſterdam: 
a) in London à 12 % 2½ Stüber. (1 = 20 St. 
91 in New⸗York à 40%. h 857 j 
4) 5 395. 12 % per Berlin: 
`) in New-Yorë à 82 Ez. 
b) in Petersburg à 93¼ aß 
5) Ak 2760. 50 A per Hamburg: 
8 in London à 2056. 
b) „ New⸗Pork à 109 Ez. 
c) „ Paris A 122½ A 
6) £ 312. 11. 10 d. per London: 
n in New⸗Pork à 5,54 $. 
b) in Petersburg à 33 d. 
7) As. 875. 12 per Paris: 
i i 3 in Brüſſel à ½ % av 
b) in New⸗York à 4,56 A 
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b) Kursrechnung mit Disconto. 

§. 233. Jedem Wechſelkurs liegt eine gewiſſe Sicht oder Laufzeit zu Grunde 
(vergl. §. 193). Ift nun die Laufzeit des Wechſels eine kürzere oder längere, 
als die dem Kurs zu Grunde liegende, fo ift der Wechſel um den Disconto der 
differirenden Zeit mehr, reſp. weniger werth, und es ergeben ſich in Folge deſſen 
3 Regeln für die vollſtändige Wechſelrechnung. 

1) Wenn die Deviſen die Laufzeit oder Qualität des Kurſes 
haben, jo ift die Wechſelrechnung eine einfache Geldreduktion, wie in den SS. 199 
bis 232 gezeigt wurde. 

2) Wenn die Deviſen aber früher verfallen, als die Sicht des 
Kurſes andeutet, fo wird ihnen der Distonto für die differirende Zeit noch zugezählt. 

3) Verfallen fie ſpäter, als die Sicht des Kurſes, jo wird der Disconto 
für die differirende Zeit ſubtrahirt. 

Anmerkung. In Bezug auf Wechſel k. S. bemerke man, daß, ſobald ein Wechſel 
früher verfallen foute, als die Tageszahl der k. S. entweder nach Ufang oder 
Uebereinkunft beträgt, der für kurze Sicht notirte Kurs unverändert zur 
Berechnung kommt, wenn nicht ausdrücklich das Gegentheil verabredet iſt. 

Es iſt nun ganz einerlei, ob man zuerſt den Kurs oder zuerſt den Disconto 
berechnet; allein wir ſchlagen den letzten Weg ein, weil er auch bei der gleichzeitigen 
Berechnung mehrerer gleichartiger Wechſel-Abſchnitte (Appoints)benutztwerden kann. 

Beiſpiele: 

1) Frankfurt a/M. verkauft am 5. Aug.: aø 740 per 10 Sept. pr. Berlin 

à 105°/, pr. k. S. (6 Tage) à 4% Disconto. 
Erklärung: 

Für 60 Aë, welche man in 6 Tagen in Berlin einkaſſiren kann, zahlt man 
heute (am 5. Aug.) in Frankfurt a/ M. 105 ¾ ay; wie viel aa zahlt man bem- 
nach für 740 %, welche man am 10. Sept. in Berlin einkaſſiren kann? Der 
Wechſel läuft vom 5. Aug. bis 10. Sept.; dies ſind 35 Tage, alſo länger, als 
die Sicht des Kurſes; mithin müſſen die Zinfen à 4% für 29 Tage in Abzug 
gebracht werden. 


Berechnung: 
Discontrechnung: Kursrechnung: 

a) 740 x 29 i 737,616 = 60 
9000 21984 45 368,808 = 30 

Kap. = Aë 740,000 184,404 = 15 
ab Disc. = „ 2,384 9,220 „/ (¼ v. 30) 
af 737,616. 1300,048 = æ 1300. 3 2z. 

b) 740,00 = 60 30 Tage = Ia % = , 4. 212 
370,00 = 30 a e E ch e RE 
185,00 = 15 29 , 4.12. 

9,25 / (½¼ v. 30) 


1304,25 = #4 1304. 15 zs 
＋ % 4. 12 „ Discont à 4% 
& 1300. 3 zz. 
Dieſe Berechnung zeigt, daß es gleichviel ift, ob man ag 740 in 35 Tagen 
oder aß 737,616 in 6 Tagen einkaſſirt, und dieje Aë 737,616 werden zum Kurſe 
von 105 ͤ mit 4% 1300. 3 2 bezahlt. 
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2) Berlin kauft am 25. Januar: c 3926. 85 . pr. 2. März per 

Wien à 88 ½ pr. 60 Tg. à 5 % Disconto. 
Erklärung: 

Für 150 @e/, welche man in 60 Tagen in Wien (in Banknoten) einkaſſiren 
kann, zahlt man heute (am 25. Januar) in Berlin 88 ¼ „; wieviel „ demnach 
für oe 3926. 85 Mr, fällig am 2. März in Wien? Der Wechſel läuft vom 25. 
Januar bis 2. März, dies ſind 37 Tage, alſo 23 Tage früher, als die Sicht des 
Kurſes; mithin müſſen die Zinſen à 5% für 23 Tage zugezählt werden. 


Berechnung: 
88 / ağ pr. 150 3926,85 x 59 
+ Ih = 291/3 3 m V 
59 ağ pr. 100 od 24T. =" 7.21.6. 
u ua BL EA Fr} 
af 2324. 7 . 
3) Wien kauft am 10. Auguſt: Æ. 10000 per 1. Dezember pr. Paris 
à 44. 50 per 3 Mt. à 4½ % Disconto. 
Erklärung: 
Für 100 , in 90 Tagen in Paris einkaſſirbar, zahlt man heute (am 
10. Aug.) in Wien 44,50 6%: wieviel & alfo für 10000 Ar, welche am 1. 
Dezember zahlbar ſind? Dief Wechſel läuft demnach noch 21 Tage länger, als 
die Sicht des Kurſes; mithin müſſen dafür 4½ % Zinſen abgezogen werden. 
Berechnung: 
100 zs 44,5 1000 u. = 445 ` 10000 Æ. = 4450. —. 
5 20 Tage = neng Cu, 11. 13. Ind 
1 Tag 7 = . 55. „11. 68. 


@uf 4438. 32 Nr 


4) Hamburg kauft am 3. Juli: u 5318. 36 zz. per 22. Aug. per 
e Frankfurt a/ M. à 169. 75 per 90 Tg. A 3 % Disconto. 


6 Erklärung: 
Für 100 a4, welche man in 90 Tagen in Frankfurt a/ M. einkaſſiren kann, 
zahlt man heute 169 ⅜ Ag in Hamburg, folglich für einen Wechſel, welcher 49 
Tage (vom 3. Juli bis 22. Aug.) läuft, 3% Zinſen für 41 Tage (90 —49) mehr. 


WW: 0 


Berechnung: 
5318,6 X 169 5318,68 x 679 
40 Tage = J¼ % = 30. 09 
EI Fe ee 


Ak 9059. 16 A. 
Aufgaben zur Hebung. 


1) Fankfurt a M., am 2. September: A 2681. 10 A per 19. Oktober 
per Hamburg à 105 pr. 8 Tage à 3 % Disconto. 
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2) Augsburg, am 6. Januar: Æ 780. 16 sh. per 12. März per London 
à 118 ½ pr. 8 Tage à 4 % Disconto. 

3) Berlin, am 7. Februar: A 1800 per 27. März per Bremen à 100 
a vista à 4% Disconto = 50 Tage. 

4) Leipzig, am 5. Juli: Æ 6280. 70 Ez. per 5. Auguſt per Paris 
A 79½ per 3 Mt. a 4½ % Disconto. 

5) Hamburg, am 4. Oktober: / 2720. 40 % per 10. November per 
Amſterdam à 169. 80 per 60 Tg. à 3 % Disconto. 

6) Bremen, am 3. November: A% 3200 per 18. Dezember per Hamburg 
à 99. 75 per 2 Mt. à 3 %o. Disconto. 

7) Wien, am 17. Mai: Æ. 8900. 80 % per 19. Juni per Paris à 44,55 
per 3 Mt. A 4½ % Disconto. 

8) Amſterdam, am 11. Auguft: 3640. per 24. Okt. per Bremen 
à 58,40 % pr. 100 Ak per 12 Tage à 4 % Disconto. 

9) Paris, am 10. April: a 598. 11 % per 5. Juni per Berlin à 368 ½ 
per 3 Mt. à 3 % Disconto. 

10) London, am 12. Mai: së 815. 24 % per 3. Juli per Berlin à 6. 25 
per 3 Mt. à 4% Disconto. 

11) Petersburg, am 24. Juni: Ak 5732. 80 A per 27. Juli per Ham- 
burg A 281½ A per 100 Kb. per 60 Tage à 3 % Disconto. 

12) Mem ert, am 14. Juli: & 754. 9. 6 d. per 14. Oktober per London 
à D 8 55% , pr. 1 4 per 60 Tage à 3% Disconto. 


Verechnung mehrerer Xppoints. 


§. 234. Sind mehrere Devifen auf denſelben Platz an demſelben Tage 
unter gleichem Kurs und gleichem Discontſatz, aber mit verſchiedenen Verfallzeiten 
zu berechnen, und man will den Werth ſämmtlicher Deviſen zuſammen 
haben, ſo beſtimmt man für jede Deviſe die entſprechenden Discont- oder Zinſen⸗ 
tage und berechnet dafür die Zinszahlen. Die Zinszahlen, welche den Wechjel- 
betrag vermehren, vereinigt man in eine Summe, und ebenſo die Zinszahlen, 
welche denſelben vermindern. Beide Summen ſubtrahirt man von einander 
und ſucht dann aus dem Reſt nach Regel der Zinsrechnung den Disconto, in 
dem entſprechenden Geldwerth ausgedrückt. Derſelbe wird zu dem redu— 
zirten Geſammtwerth der Wechſel addirt, wenn der Reſt von den 
vermehrenden, — davon ſubtrahirt, wenn er von den vermindernden 
Zinszahlen herrührt. 


Beiſpiel: 
Hamburg kauft am 6. März à 20. 22 per 60 Tage à 4½ % Disconto: 


£ 250. — sh. per 24. März per Londo 
„ 170% „ „ RR rd 


„ MISS ER, RO do. 
„ n, „ e 
4 1387. 6 sh. 

Erklärung: 


Die Sicht des Kurſes beträgt 60 Tage; 60 Tage ſpäter als der 6. März iſt 
demnach der Kursverfalltag, nämlich am 6. Mai. Die drei erſten Wechſel ver⸗ 
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fallen früher; alſo find fie um den betr. Disconto mehr werth; der letzte, weil 
ſpäter fällig, iſt weniger werth. 


Berechnung: 
£ 250 X 42 Tg. = 10500 
„426 x 24 „ = 102245 + = 21564 
EO a eg 
t ee 
+ = 78336 
8000 


` 0,979 & Disconto. 
Kap. = 4 1387,300 
zu Disc. SE: 0,979 
£ 1388,279 à Ak 20. 22 per 1 K. 


2277765,58 à 20. —. 
H 
100 
"io 


277,66 „—. 20. 
1 


Zahlwerth = A% 28071. — A). 
Aufgaben zur Uebung. 


1) Frankfurt a/ M., am 20. Sept.: , 3174. 85 per 14. November, 
, 2936. 68 per 29. Nov., , 4719. 35 per 8. Dez. à 947/, auf 
Paris, k. S. (per 8 Tage), Disconto 5 %. 

2) Berlin, am 10. Oktober: 2100 per 31. Dezember, 24 850 per 
18. November, Ag 1422 per 4. Dezember auf Hamburg a vista und 
à 3 Ak = 1af mit 4 °/ Disconto. 

3) Hamburg, am 19. Juni: % 1715. 36 zz per 24. Juli, % 2348. 
24 zz. per 18. Auguft und 4½ 3547. 11 zz. per 30. September per 
Frankfurt a/ M. à 169. 40 per 3 Mt. à 4 % Disconto. 

4) Bremen, am 20. Juni: aß 754. 11. 6 % per 14. Juli, að 811. 18 % 
per 25. Juli, / 709. 13 % per 28. Juli, ağ 185. 24. 6 4) per 12. Au⸗ 
guft, a 505. 4 %, per 20. Auguſt, ağ 801. 15 % per 3. September und 
af 905. 5 %. per 14. Oktober à 298 per 60 Tage à 4 % Disconto, 

5) Amſterdam, am 14, Juli folgende Pariſer Wechſel 56⅝ per 2 Mt. 
à 5 % Disconto: 

, 123. 45 en, per 6. Auguſt 


D dee D „ 23. " 
C 
„ 901.20 „ „ 5. September 


. 
dk n 


. 
e ober 
28. „ 


e än n 


c) Indirekte Wechſelreduktionen. 


§. 235. Wenn eine Deviſe in die Valuta eines Platzes reduzirt werden foll, 
der mit dem mit der Deviſe bezogenen Platz nicht in direktem Wechſelverkehr ſteht, 4 
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ſo kann die Reduktion nur unter Zuziehung eines Zwiſchenplatzes ausgeführt 
werden, der mit dem bezogenen Platz direkt rechnet. Man nennt eine ſolche Re⸗ 
duktion eine indirekte oder zuſammengeſetzte, im Gegenſatz zu den gewöhnlichen 
Reduktionen, die man zur Unterſcheidung davon mit dem Namen der direkten 
oder einfachen belegt. Es kann übrigens auch ein Platz, der in direktem Verkehr 
mit dem bezogenen Wechſelort ſteht, manchmal auf den letzten indirekt wechſeln, 
wenn er ſich damit im Kurs einen Vortheil verſchaffen kann. 

Die indirekte Wechſelreduktion kann in doppelter Weiſe ausgeführt werden: 
1) indem man den zu reduzirenden Wechſelbetrag in die Valuta des Zwiſchenplatzes 
und dieſe wieder in die Valuta des Platzes, von wo die Berechnung ausgeht, 
umrechnet; 2) durch die Kette. 

Beif piele: 1) Wie viel beträgt in Leipzig ein Guthaben von £ 5400. —. 
auf Venedig, wenn der Kurs auf Augsburg 57 und der Augsburger Kurs auf 
Venedig 81 ſteht? 

Erſtes Verfahren. 
£ 5400. auf Venedig à 81 = 


a. 27 XK 81 218. —. 
à 57 5 1246. 18 % 
2187 x 57 
100 1246. 18. 


Zweites Verfahren. 
? aß in Leipzig = 5400 £ auf Venedig 


200 = 81 44 in Augsburg 
100 = 57 in Leipzig. 
27 
5400. 81. 57. 124659 


7 110005 E REPAS Ser 


2) Ein Bankhaus in Frankfurt a/ M. hat in London & 850 zu zahlen und 
findet für vortheilhaft, dafür Rimeſſen per Hamburg à 105 zu kaufen. Der 
Hamburger Kurs auf London ſteht 20. 35. Wie viel 4% wird die Summe ohne 
Berückſichtigung der Speſen koſten? 

Erſtes Verfahren. 
£ 850. —. pr. London à 20. 35 = Ak 17297. 50 4 
A 105 6% 10090. 13 22 


17297,5 x 105 17297,5 x 7 


10 ͤ— 12 , 10090. 13 4. 
Zweites Verfahreu. 
? ay = 850 £ t 
1 = 20,35 Ak 850. 2035. 105 
180 = 105 4% 180. 100. 
x o 10090. 13 zs 12. 


Aufgaben zur Uebung. 


1) Ein Bankier in Berlin hat in Mailand £ 4220 zu fordern, er traſſirt auf 
Wien à 90, wo Mailand mit 42. 20 zu negoziren ift. Wie viel ag erhält er? 
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2) Ein Haus in Leipzig hat 3400 Dollars in New⸗Nork zu zahlen, beauftragt ein | 
Londoner Haus, für daſſelbe die Rimeſſe zu machen und ſendet zum Ausgleich 
Papiere auf Hamburg à 100, die in London zu 2056 % pr. 100 & anzu⸗ 
bringen find. Die Rimeſſen auf New⸗York werden in London mit 481/, 

(d. i. 48 ½ d. für 1 Doll.) bezahlt. Wie viel / kommt die Operation 
zu ſtehen? 


III. Berechnung der Wechſelſumme. 


§. 236. Bei dieſen Aufgaben handelt es fih nicht, wie ſeither, um die Muf- 
findung des in inländiſcher Währung ausgedrückten Kurswerthes, ſondern um 
Verwandlung des gegebenen Kurswerthes in den ausländiſchen Wechſel-Nominal⸗ 
werth und zwar ebenfalls nach Maßgabe des Kurſes. Solche Rechnungen können 
in zwei Fällen vorkommen: 

1) beim Traſſiren, Rembourſiren oder Einziehen eines Guthabens 
bei einem auswärtigen Schuldner, und 

2) beim Remittiren oder Decken einer Schuld bei einem auswärtigen 
Gläubiger. Für beide Fälle wird aber vorausgeſetzt, daß die Schuld oder For⸗ 
derung auf inländiſche Währung lautet, denn würde ſie auf die betr. auswärtige 
lauten, ſo wäre eine Berechnung derſelben überflüſſig. 

Die Aufſuchung der Wechſelſumme beſteht in dem der Reduktion entgegen⸗ 
geſetzten Verfahren, ſodaß da, wo ſeither Rechenvortheile möglich waren, nunmehr 
nur nach der Kette gerechnet werden, dagegen aber auch auf den Plätzen: Hamburg, 
Bremen, London, verſchiedene Reduktionsvortheile möglich ſind. 


Beiſpiele: 

1) Frankfurt a/ M. hat von London 4½ 418. 30 zz. zu bekommen und 
ift angewieſen, A 118 ½ auf London zu traſſiren. Auf wieviel & beläuft ſich 
dieſe Tratte? 

a) 4181, X10 837 X 10 


118½ = 237 * * 35. 6. 4. 
b) 2 418 ½ W 
118½ ., = 10 £ 
£ 35. 6. 4 d. 


2) Berlin hat an London ag 580. 2. 6 4 zu bezahlen, und es ift ihm der 
Auftrag geworden, dieſen Betrag à 6. 21½ in Londoner zu remittiren. Auf 
wieviel & lautet dieſe Rimeſſe? 

580½ X 60 34805 
A6. 7. 4. 
6% ES 86.7.4 

3) London traſſirt & 685. 11. 8 d. à 119½ auf Frankfurt a/ M.; wieviel 

64 dieſe Tratte? 
a) 685 / X 119 8227 X 239 
10 0 . 
— CD = 34,28 
8192,72 = , 8192. 43 =. 


88 855 
b) TE SH = a4 8192. 43 27. 


http:/rcin.org.pl ` 


de Fr ’ Ä 


Berechnung der Wechſelſumme. 255 


4) Hamburg remittirt A% 2712. 85 4 A 170 auf Frankfurt a / M.; 
wieviel % diefe Rimeſſe? 
2712,85 x 100 271285 


170 — 170 = a 1595. 48 2. 


Aufgaben zur Uebung. 


Bremen traſſirt A% 3726. 75 à 299 ¼ auf Berlin. 

Paris remittirt A. 7819. 83 % à 25,50 auf London. 
London traſſirt & 59. 14. 8 d. à 6. 25 auf Berlin. 
New-Pork remittirt $ 7814. 39 % à 5. 52 auf London. 
Petersburg traſſirt 25. 896. 74 Kop. à 33½ auf London. 
Berlin remittirt 5 6000 à 56 ½ auf Frankfurt a. M. 


= 


Discontberechnung beim Traſſtren und Nemittiren. 


§. 237. Im Waarengeſchäft, vorzüglich im überſeeiſchen, ift es Gebrauch, 
den Rechnungsbetrag, der ſich per comptant (contant) verſteht, per 3 reſp. 2 
Monate zu traſſiren. Es wird dann der Discont für dieſe Monate dem Betrage 
zugerechnet oder der Kurs wird um ſo viel höher, reſp. niedriger notirt, ſo daß der 
Rechnungsausſteller den Betrag ſeiner Rechnung unverkürzt durch den Verkauf des 
Wechſels erhält. In dieſem Falle ift der Discont eigentlich im Hundert zu bered- 
nen, obgleich die kaufmänniſche Praxis vom 100 rechnet. 

Beiſpiel: Ein Londoner Haus verkauft nach Hamburg für & 498 Waaren 
per comptant und traſſirt per 3 Monat zu 2052 Ak pr. 100 £ für k. S. auf 
Hamburg, Disconto 4%. Auf wieviel muß der Wechſel lauten? 


4 100 per 3 Monate à 4% = £,1. 


1% im 100: 
72 „ 496 4 
299 100 E 
503 ½ £. 


Man muß alfo den Werth von & 503¼ per 3 Monate ſtatt & 498 
traſſiren. Da 14 = 20,52 Ag ſteht, jo betragen 
Æ 503½ X 20,52 Ak = Ag 10322. 18 4. 
per 3 Monate auf Hamburg. 
Wird nun dieſer Wechſel in London verkauft, ſo ergiebt die Umrechnung 
à 2052, wie oben 


£ 503½;, 
51/33 2 Discont per 3 Mon. A 4% 
bleibt dem Rechnungsſteller £ 498, d. i. der unverkürzte Betrag feiner 


Rechnung. Hätte das Londoner Haus nach Prozenten vom 100 gerechnet, ſo 
würde der zu traſſirende Betrag 
£ 498 
+ 1% = 4,98 
£ 502,98 
getragen haben, ſodaß die Tratte etwas zu klein geworden wäre. 
Die ebengezeigte Discontrechnung fällt weg, wenn die Sicht des Kurſes mit 
der Trattenſicht übereinſtimmt. 
Die Abrechnung des Londoner Hauſes mit dem Hamburger würde ſein: 
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Br Tratte pr. 3 Mt. Ag 10322. 18 A ` 

E A 20,52 E 503. — 7. 

of ab 4% Disc. pr. 3 Mt. = 1% „ 5. — . h 498.— 2b. 


S Man traſſirt oder remittirt eigentlich erſt dann, wenn die Forderung ber 
ii Schuld fällig ift; vollzieht man die beiden Operationen früher, jo hat der Schuldner 
(Traſſat und Remittent) das Recht, eine Discont⸗ oder Zinsvergütung am Betrag 
zu verlangen. 


K 
Zo Aufgaben zur Uebung. 
GL 1) Petersburg hat von Hamburg Ab. 3450 per comptant zu bekommen, 
ai und es traſſirt per 3 Mt. dato à 280 , per 100 Rb. per k. S. A 4½% 
3 Disconto. 
N 2) Havre traſſirt heute fällige Æ. 10212. 60 % per 3 Mt. dato auf Genua 


. à 99½ per k. S. à 5% ͤ Disconto. 

3) Offenbach a/ M. hat von London in drei Monaten % 3978. 45 zz. zu 
bekommen, und es traſſirt ſchon heute auf London per 3 Mt. dato 4118 ½ 
per 1 Mt. à 4% Disconto. Wieviel & beträgt dieſe Tratte bei 4% 


Ka, Scontovergütung? 

ER 4) Amſterdam traffirt auf Hamburg % 3500 à 58,40 % per 100 . 
Kn, Der Wechſel wird aber in Hamburg Mangels Zahlung protejtirt, und 
0 Hamburg rechnet für Proteſtkoſten 6 , für Porto 75 , für Courtage 
"ef 1%, ſodann für Provifion ½ % und traſſſrt den ganzen Betrag à 


170,30 Ag per 100 Af zurück auf Amſterdam. Auf wieviel Hol, Gulden 
wird dieſe Ritratte lauten? 


db E. 


bk Geldſorten⸗, Effekten⸗ und Wechſelkalkulationen mit 
et Speſenberechnung. 

a EA Courtage, Provifton u. f. w. 

* S. 238. Die im Geldhandel vorkommenden Speſen zerfallen in ſolche, 
N, welche vom Werthbetrage abhängig und meiſt in Prozenten ausgedrückt find (pro⸗ 


portionirte), und in zufällige, von dem Werthbetrag unabhängige (unproportionirte). 


Die erſteren können ſein: 
1) Courtage oder Senſarie, d. h. die Gebühr, welche dem Makler für 


Vermittelung eines Einkaufs oder Verkaufs entrichtet wird. Sie wird meiſt pro 
'. Mille, aber auch nach Prozenten angegeben. 
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2) Proviſion oder Kommiſſion, d. h. diejenige Vergütung, welche ein 
Kommiſſionär (ein Bankier, eine Bank ꝛc.) für die Beſorgung eines Einkaufs oder 
Verkaufs von Geldwerthen, für Leiſtung von Vorſchüſſen, für geliehene Accepte 
(Acceptproviſion) für ſich, ſei es ſofort oder im Contocorrent, beanſprucht. 
Sie wird in Prozenten angegeben. ] 

Die unproportionirten Speſen umfaſſen Briefporto, Wechſel- und Pro- 
meſſenſtempel, etwaige Proteſtſpeſen, deren Betrag meiſt geradezu ange— 
geben wird. Der Wechſelſtempel wird jedoch auch nach Prozenten berechnet. 

Für Courtage im Handel mit Gold, Silber, Geldſorten berechnet 
man z. B. in Berlin ½ % vom Käufer und Verkäufer, in Leipzig ebenſo, in 
Hamburg 1% vom Käufer und Verkäufer, in Wien ½ % vom Verkäufer. 
Für Courtage bei Effekten: in Frankfurt (ln von Seiten des Käufers 
und Verkäufers und zwar vom Nennwerth der Effekten, wobei der Courtagebetrag 
nach den gewöhnlichen Reduktionsnormen in Börſenvaluta umzurechnen iſt, in 
Berlin 1% vom Kaufbetrage inkl. Zinſen, von Seiten des Käufers und Ber: 
käufers, in Leipzig 1% do. vom Käufer und Verkäufer, in Hamburg 1% in 
Reichswährung von dem Käufer und Verkäufer und zwar von dem Kaufbetrag, in 
Wien ½ % vom Kaufbetrag von Seiten des Verkäufers. Für Courtage bei 
Wechſeln: in Frankfurt von Wechſeln auf fremde Plätze 1%, bei Platz⸗ 
disconten / % vom Käufer und Verkäufer, in Berlin Lil vom Käufer und 
Verkäufer, in Leipzig 1% vom Käufer und Verkäufer, bei Disconten auf Leipzig 
t/s %% in Ham burg bei Wechſeln auf fremde Plätze 1/00, in Bremen 1% 
von beiden Seiten, in Wien ½ % vom Verkäufer (Trieſt 1%/,,), in Holland 
1% % in Petersburg ½% in Riga / %, in Bordeaux %, in Havre 
Ze Le in Bergen 1%, in Stockholm / %, in Rio / %, in New-York ½ %,. 

Für Kommiſſion oder Proviſion nimmt man gewöhnlich ½ % (Leipzig, 
Augsburg), / — / % (Frankfurt), 4 1 % (Berlin, Hamburg, Wien), für 
Acceptproviſion in Hamburg ¼ /, in London / —5ʃ4 Jor in Paris 
¼ % u. ſ. w; für Bankkommiſſion auf ſchottiſchen Plätzen % ꝛc. 

In Betreff der Stempelſätze u. ſ. w. geben die geſetzlichen Beſtimmungen 
Aufſchluß. Faſt in allen Staaten iſt die Stempeltare eingeführt. 


Verechnung der Hpefen. 

§. 239. Die Speſen vermehren beim Einkauf (Remittiren) die Mus- 
gabe und vermindern beim Verkauf (Traſſiren und Begeben) die Ein- 
nahme. Man hat dieſelbe alſo beim Einkauf dem Wechſelbetrage zuzu— 
fügen, beim Verkauf von demſelben abzuziehen. 

Die Berechnung derjenigen Speſen, welche in Prozenten ausgedrückt ſind, 
erfolgt nach den Regeln der Prozentrechnung. In Geſchäften über Gold, Silber, 
Münzen und Wechſel legt man dabei den Kaufbetrag zu Grunde, bei Geſchäften 
in Effekten, wie in $ 238 angegeben, entweder den Nominalbetrag oder den Kauf— 
betrag, je nach Börſenuſance. Die Praxis berechnet die Speſen in der Regel vom 
Hundert, obwol dies nur dann in der Ordnung iſt, wenn dieſelben von dem 
Betrage des wirklichen Ein- oder Verkaufs gerechnet werden. In vielen 
andern Fällen iſt dieſe Rechnung aber ungenau. So muß z. B., wenn ein Platz 
von einem andern eine beſtimmte Summe in der eigenen Währung zu fordern hat 
(weil derſelbe für ihn einen Einkauf beſorgt hat) und für den Betrag der Forderung 
entweder direkt oder auf irgend einen bezeichneten Platz traſſiren fol, die Cour— 
tage oder Kommiſſion für die Tratte (für den Rembours) im Hundert 

Amthor's Kaufm. Rechnen. 3. Aufl. 17 
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gerechnet werden, da man hier die Speſen nicht mit der eigentlichen Forderung, 
ſondern mit dem Betrag der Tratte, d. i. der Forderung plus Speſen (Courtage, 
Kommiſſion) verdient; wenn dagegen ein Platz an einen andern eine gewiſſe 
Summe in der eigenen Valuta ſchuldet (meiſt weil er für denſelben einen Verkauf 
beſorgt hat) und dafür beſtimmte Rimeſſen anſchaffen ſoll, ſo muß die Cour⸗ 
tage-Kommiſſon fürs Remittiren auf Hundert berechnet werden, da dieſe 
Speſen mit dem nach Abzug der Speſen verbleibenden und nicht mit dem dieſelben 
einſchließenden Betrag verdient werden. Sofern der Prozent- Ab- oder Zuzug 
pro Mille geſtellt iſt, iſt die Differenz zwiſchen vom, im und auf Hundert eine 
äußerſt geringe; geſchieht dieſelbe aber nach Prozenten, dann iſt bei großen Beträgen 
genaue Berechnung nothwendiger, obgleich die kaufmänniſche Praxis ſich über dieſe 
Genauigkeit hinwegzuſetzen pflegt. 
Beiſpiele: 

1) Wie viel betragen von % 10800. 25 , % Proviſion, 1% Dour: 

tage, nebſt aa 5. 42 vz. andere Speſen zuſammen? 


1/3 % Proviſion . . æ 36. 

1% Courtage .. „ 10. 48. 

Andere Gpelen . .. „ 5. 42. 
, 52. 30 2. 


Hätte man den Werthbetrag % 10800. 25 — gekauft, jo würden die 
a4 52. 30 zz. dem Betrag zuzurechnen fein, um den Koſtenbetrag der a 10800. 
25 — zu bekommen; hätte man ihn verkauft, jo müßte man die a4 52. 30 2z. 
abziehen, um den reinen Erlös zu erhalten. 

2) Man kauft am 3. Nov. in Wien: Ax 3000 per 16. Dezember per Hamburg 
à 55. 40., Courtage / %, Discont 3% (Kauf: und Verfalltag eingerechnet). 


Ak 3000. —. per Hamburg A 55. 40. 1662. —. 
Discont à 3% per 49 Tage = , 6. 79. 
Schrei, Ten » + a T = "3 —. 83. 


Cuf 1669. 62 Mr 
3) Man verkauft in Leipzig für fremde Rechnung: 30 Stück ot. / Impe⸗ 
rials à af 5. 15, 1000 Stück öſterr. Silbergulden à 95 / per 150 %, oder à 
19 ng per 1 e und rechnet 1% Courtage und ½ %¼ Proviſion. Wie viel 
beträgt die Einnahme? 
30 Stück oft, / ⸗Imperials à aß 5. 15. = af 165. —. 
1000 Stück Ber / Silbergulden à „ —. 19. „ 633.10. —. 
aß 798. 10. —. 


Courtage 1% - 45 —. 24. —. 


Proviſion % .. „ 2 20. —. E 


wë 794. 26. — A. 
4) Man kauft am 22 Oktober in Berlin: a5 5400 freiwillige Staatsanleihe 
A 99 ¼ mit 1% Courtage. Was hat man dafür zu zahlen? 
ap 5400 freiw. Staatsanleihe à 99 ¼ 
„ 40. 15 = % 
af 5359. 15. . 
„ 14 5.3. Zinſen 21 T. à 4½ % v. 1. Okt. 
wë 5373. 20. 3. 
„ 5. 11. 2. ＋ 1% O Court. 
a 5379. 1.54. 
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5) Ein Bankier in Frankfurt a/ M. beauftragt ein Kölner Haus für ihn 
Ak 3748 auf Hamburg einzukaufen und ſich inkluſive Speſen auf Frankfurt 
zu rembourſiren. Köln kauft Hamburg à 100 und erholt ſich auf Frankfurt à 
Si ap per 150 6% Für Proviſion und Courtage berechnet das Kölner Haus 
5 %. Wie viel koſten die & 3748 dem Frankfurter Bankier? 
Ak 3748. — per Hamburg A 100 oder ?/, = së 1249. 10. —. 


Proviſion und Courtage / % = „ 7. 24. —. 
Ak 1257. 4. —. 
A 85½ & 2208. 5 ss 


85,4: 1257/5 = 150: X 
170,8: 1257¼ 300: X 
2562: 18857 = 300: X 

854: 18857 = 100: X G, 2208. 5 2z. 
Die Löſung kann auch in einer Kette erfolgen, erfordert aber mehr Arbeit. 


2 = 3148 Ak 
300 = 100 18 
100 = 100 së mit Spejen 


8570 150% 
x = a4 2208. 5 22. 


Bemerkung: Die Berechnung der Provifion nach 9% im Hundert würde hier blos 
2 agr. oder T As mehr betragen haben. 


6) Augsburg ſchuldet an Hamburg 4% 10000 und foll für den Betrag 
Londoner Papiere remittiren. Augsburg kauft dieſelben à 118 k. S. mit 1%, 
Courtage. Auf wie viel Pfund Sterling lautet die Rimeſſe? 

Augsburg remittirt für. . . 4% 10000 
1% Courtage ` 10. — + 
64, 9990. — 
à 118 auf London - 846. 12 sh. 2 d. 
Bemerkung: Der Unterſchied in der Berechnung der Courtage nach % auf Hundert 
ift hier kaum ½ 2, aljo nicht zu beachten. 
Aufgaben zur Uebung. 

1) Leipzig kauft für auswärtige Rechnung „=. 6720 A 795 und berechnet 
1/3 %% Proviſion und 1% „ Courtage. Wie viel beträgt dies? 

2) Berlin verkauft am 10. November im Auftrag % 5780. 60 €. per 
1. Dezember auf Amſterdam zum 2Monatskurs 141½ mit 3½ %% Discont. 
Courtage 1%, Proviſion /%ĩ . Tage 39. 

3) Ich laſſe für fremde Rechnung am 13. November in Wien 5 Stück 
Bankaktien à 962 @w/ per Stück von 600 % Nennwerth mit 5% Zins vom 
1. Juli anfangend, kaufen; Provifion /% . Zinstage 132. 

4) Ich verkaufe für fremde Rechnung in Breslau: 2000 C öſterr. Bant- 
noten à 89°/, % per 150 C 1200 Rb. ruſſ. Banknoten à 93¼ ag per 100 Rb. 
und berechne / % „ Courtage und ¼ % Proviſion. 

5) Hamburg ſendet 1000 Dukaten nach Leipzig, läßt ſie daſelbſt zu 6% 
verkaufen und fid) den Betrag pari remittiren. Wenn nun Hamburg 1% Speſen 
hat, und Leipzig für Proviſion noch 1% Spejen berechnet, wieviel A% wird Hamz 
burg für ſeine 1000 Dukaten zurückerhalten? 

6) New-York hat an Hamburg für eine Waarenlieferung 2000 $ zu 
fordern, und es erholt ſich dafür direkt, unter Anrechnung von 111. % Proviſion 
für den Rembours = ½,ù zum Kurſe 108 Zz. per 4 ; wieviel Ag die Tratte ? 

178 
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7) Berlin ſchuldet in 3 Monaten an Prag ay 1500, remittirt aber heute 
mit 3% Sconto. Wieviel E/ die Rimeſſe à 92 per 14 Tg. à 4% Disconto? 

8) Baſel kauft am 14. Mai folgende Deviſen: / 2560 per ult. Juni und 

3254. 60 A per 15. Juli per Wien à 224 per 3 Tage à 5% Disconto. 
Es remittirt ſolche nach Wien mit dem Auftrage, hierfür Frankfurter k. S. einzu⸗ 
kaufen. Wien discontirt diefe Rimeſſen am 17. Mai à 4¾ % Disconto und 
kauft für den Ertrag kurzſichtige Frankfurter Wechſel à 94½ per 3 Mt. A 3½ % 
Disconto. Welche Summe in Frankfurter wird nun Wien einzukaufen haben, und 
welcher Kurs ergiebt fid für dieſelben in Baſel (7 Æ. = 100 ay), wenn Wien 
½ % Proviſion, / %% „ Courtage und 3 C für Wechſelſtempel rechnet, und 
Baſel auch noch Æ. 8. 30 % diverſe Speſen hat? 

9) Leipzig ſendet folgende Deviſen, die es am 20. Mai à 100 mit 4% 
Discont kaufte, zur Begebung nach Paris: Ax 2785 per 25. Juli, A& 3636 
per 30. Juni und 3812 per 31. Auguſt. Die Begebung findet in Paris 
am 25. Mai à 122 per 3 Mt. à 4% Disconto ſtatt. Wenn nun Leipzig den 


Ertrag am 25. Mai durch Tratten per 3 Mt. auf Paris einzieht, wie hoch ſtellt 


Dé dann: 1) der Einkaufspreis in Leipzig, bei aß 6. 11 % Speſen; 2) der 
Netto⸗Ertrag in Paris, bei 4½ % Zinſen vom 25. Mai bis 25. Auguſt, / %, 
Proviſion und /% Courtage, und 3) der Kurs von 3Mt.⸗Pariſer ( af = 
300 u.) in Leipzig? 

10) Berlin bezieht von Hamburg am 18. Februar: & 1000 in 5% 
ruſſiſch⸗engliſcher Anleihe à 93½ % (1 € = 21 ) mit Coupon vom 1. Noz 
vember, / % Proviſion und 1% Courtage. Berlin deckt den Einkaufsbetrag 
am 18. Febr. durch 2Mt.⸗Rimeſſen al pari mit 4% Discont, Speſen af 2. 
16 % 1) Wieviel Ax der Einkauf in Hamburg? 2) Wieviel ag die Deckung in 
Berlin, und 3) wie hoch kalkuliren Dé 100 2£ der Anleihe (£ 1000 à 6°/, ag feft)? 


F. 
Geldſorten-, Effekten- und Wechſel⸗-Gewinn⸗ und 
Verluſt⸗Rechnung. 


Gewinn, Verluſt, Dividende, Tantieme. 


8.240. Der Gewinn ift das Ergebniß der Werthſteigerung oder der Ueber- 
ſchuß des Verkaufspreiſes über den Einkaufspreis; der Verluſt iſt das Reſultat der 
Werthverminderung. Man unterſcheidet Brutto- oder Rohgewinn und Netto- oder 
Reingewinn. Wer den Reingewinn ermitteln will, muß auch alle Unkoſten und 
die Kapitalzinſen in Anſchlag bringen. Bei Aktienunternehmungen heißt der Rein⸗ 
gewinn Dividende, weil er unter die Aktionäre vertheilt wird. Die Dividende 
wird nicht ſelten dadurch geſchmälert, daß gewiſſe Prozentſätze des Gewinnes für 
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den Neferve- und Amortiſationsfonds; ſodann aber auch als Ertrahonorar für 


die Direktoren und Verwaltungsrathsmitglieder, letztere Antheile unter der Bezeich⸗ 
nung Tantieme, in Abzug kommen. 


nu. 


Verechnung des Gewinnes und Verluſtes. 

$. 241. Die Berechnung des Gewinnes und Verluſtes kann eine zwei⸗ 
fache ſein: 

1) die Aufſuchung im Ganzen, und 
2) die Prozentirung. 

Die Aufſuchung des Gewinnes oder Verluſtes im Ganzen erfolgt durch 
eine Subtraktion. Man ermittelt nämlich den Ein- und Verkaufspreis, ſowie 
deren Differenz; rührt dieſelbe vom Verkaufspreis her, ſo ſtellt ſie Gewinn, rührt 
ſie aber vom Einkaufspreis her, ſo ſtellt ſie Verluſt vor. 

Eine ſehr übliche Berechnung beſteht in der Prozentirung des Gewinnes 
oder Verluſtes (nach $. 84). Man fragt alsdann mittels des Kettenſatzes, wie 
viel Gewinn oder Verluſt auf das Kapital 100 fällt, wenn auf den Einkaufs⸗ 
preis der betreffende Gewinn oder Verluſt kommt. Immer aber muß der 
Einkaufspreis in den Anſatz, weil er das reine Gſchäftskapital vorſtellt, während 
der Verkaufspreis im Gewinnfalle das um die Prozente vermehrte, im Verluſtfalle 
aber das um die Prozente verminderte Kapital vorſtellt. 

Was nun den Gang in der Aufſuchung des Gewinnes oder Verluſtes bei 
einer komplizirten Geld-, Effekten: und Wechſeloperation anlangt, fo verfährt man 
am beſten, wenn man den natürlichen Gang in der Rechnung einhält und Ein⸗ 
nahme und Ausgabe in derſelben Ordnung zuſammenſtellt, wie ſie ſich wirklich 
zutragen. 

Beiſpiel: 

Paris läßt in Frankfurt a M. 3000 auf Leipzig à 105 ½ kaufen. 
Frankfurt berechnet 1%/, Proviſion und 1% „ Courtage. Paris deckt à 211, und 
begiebt die Leipziger Rimeſſe in Wien A 167, um fi dafür auf Wien A 224 zu 
erholen, Speſen 4%. Die Portoauslagen betragen 20 Æ, außerdem find für 
10 Tage, welche bei dieſer Operation vergingen, 4% Zinſen (von der Ausgabe) zu 
berechnen. a) Wieviel und b) wieviel „ hat Paris gewonnnen oder verloren? 


1) Betrag der Ausgabe: 


Frankfurt a/ M. kauft 3000 à 105% „ e 5275,000 
Wein 52,750 

ER neee 5,275 

, 5333,025 

Paris deckt Melen Betrag à 211 1125268 
zu Porioe „ Mee eg a * 20,00 

zu 4% Zinſen für 10 Tage „ 12,50 


zufammen = 11285. 18 Zz. 
. 


2) Betrag der Einnahme: 
Wen verkauft n 3000 4 167ʒꝝc27 2 @f 5010,00 
% Seen EEE 20,04 


E, 4989. 96 Mr 


Paris zieht dieſen Betrag a 224 ein 1117751 G 
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Der Wa arenhandel. 


3) Aufſuchung des Verluſtes: 


t Ee 185 TEL 
ab nur eingenommene e 


Verluſt im Ganzen u. 107. 67 &. 


4) Prozentirung des Verluſtes: 


? = 100 
11285,18 = 107,67 
100 X 10767 d 5 4 
— 1128518 = 0,954 = ca. 1 lo Verluſt. 


Aufgaben zur Uebung. 


1) Paris kauft Wechſel auf London im Betrage von 1000 £ à 25,30 und 
jendet fie nach Amſterdam, wo fie à 11,95 verkauft werden. Amſterdam berechnet 
5% Speſen, und remittirt für den Netto-Erlös Petersburger Papier à 162 ½, 
welches von Paris à 350 begeben wird. Wie viel , und wie viel gewinnt 
oder verliert Paris? 

2) Wien hat am 26. April: , 6000 auf Paris A 45,75 mit ½ % 
Courtage gekauft, und ſolche nach Fankfurt a/ M. gegeben, wo fie à 94% ver- 
kauft wurden. Für den Ertrag, nach Abzug von 1¾ Courtage und % Pro: 
vifion für den Verkauf und 1% Courtage für die Verwendung des Erlöſes ließ 
es ſich Hamburger à 105 kommen, welche es am 20. Mai à 56 unterbrachte. Wie 
viel C/ und wie viel hat Wien gewonnen oder verloren, wenn es 5% Zinſen 
für die verſtrichene Zeit von der Ausgabe in Anſchlag bringt? 


Der Wanrenhandel. 


Vorbemerkungen. 


§. 242. Die Waaren unterſcheidet man in Rohſtoffe, rejp. Halb: 
fabrikate und in Fabrikate, reſp. Manufakte. Erſtere (animaliſche, vege- 
tabiliſche, mineraliſche) befinden ſich noch in dem Zuſtande, in welchem ſie aus der 
Hand der Natur hervorgehen, oder ſind durch eine Bearbeitung noch nicht ſo weit 
gebracht, um das Bedürfniß, dem ſie dienen ſollen, unmittelbar befriedigen zu 
können, z. B. Getreide, Hülſenfrüchte, landwirthſchaftliche, Gewürz-, Gemüſe- und 
Blumenſämereien, Hopfen, Wolle, Hanf, Flachs, Rohſeide, Holz, Brennmaterialien, 
Kolonialien, Südfrüchte, Rauchwaaren, Fettwaaren, Farbewaaren und chemiſche 
Produkte, Spirituoſen u. ſ. w. Die Fabrikate (Manufakte) find durch Menſchen⸗ 
hand, Werkzeuge und Maſchinen bereits in diejenige Form gelangt, in der ſie 
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Gegenſtand des Konſums werden, z. B. Ellenwaaren, Poſamente, Modez, Holz-, 
Glas⸗, Thon⸗, Metall-, Bijouterie, Galanterie⸗, kurze Waaren u. d. m. 

Alle Waaren werden en gros oder en détail zum Verkauf geſtellt und von 
den Produzenten theils direkt, theils unter Vermittelung von Zwiſchen⸗ 
händ lern, die dieſelben auf eigenes Riſiko beziehen und auf eigene Rechnung 
verkaufen (Proprehändler), oder von Kommiſſionären, Konfignatären, 
Agenten, die nur im Auftrag handeln, in den Handel gebracht. 

Auf die Berechnung übt es im Allgemeinen wenig Einfluß, ob die Waaren 
zur Gattung der Rohſtoffe oder Fabrikate gehören, ob ſie en gros oder en détail 
verkauft werden; wohl aber hat jede Unterabtheilung, ja faſt jedes Individuum der 
beiden Waarenbereiche ſeine Eigenthümlichkeiten, indem ſich durch Erfahrung und 
Gewohnheit beim Kauf und Verkauf derſelben gewiſſe Uſancen in Bezug auf 
Quantität, Preis, Gewicht u. ſ. w. ausgeprägt haben, die bei der Berechnung zu 
berückſichtigen ſind. Dieſe Details variiren nicht blos nach den einzelnen Waaren, 
ſondern für dieſelben wieder nach den verſchiedenen Handelsplätzen, weshalb es 
unthunlich iſt, ſie ſämmtlich aufzuführen. Auch kann ſich die kaufmänniſche Arith⸗ 
metik recht wohl mit Angabe derjenigen Waarenuſancen begnügen, welche zu all⸗ 
gemeinerer Geltung gekommen ſind, um, unter Bezugnahme darauf, die betreffenden 
(meiſt höchſt einfachen) Berechnungsmethoden zu zeigen. Wegen der Spezialitäten 
muß auf Sammlungen von Partikularuſancen der wichtigſten Handelsplätze, ſowie 
auf Handbücher und Lexika der Waarenkunde und auf die bekannten Münz⸗, Maß⸗ 
und Gewichtsbücher verwieſen werden. 

Von großem Einfluß auf den Preis der Waaren ift es natürlich, ob dieſelben 
direkt oder durch Vermittelung von Kommiſſionären ein- oder verkauft werden, da 
ſich in letzterem Falle die damit verbundenen Unkoſten erhöhen. 


Die Waarenrechnung. 
Begriff. 


$. 243. Diejenige Rechnung, welche die Feſtſtellung des Kaufswerthes einer 
Partie Waaren und des daraus abgeleiteten Ein- oder Verkaufspreiſes einer Waa⸗ 
reneinheit zum Gegenſtand hat, heißt Waarenrechnung. (Factura oder Faktur). 

Die Feſtſtellung des Einkaufs- und Verkaufswerthes der Waaren beruht auf 
mancherlei Vorberechnungen, nämlich: 

1) auf Berechnung des Geldwerthes, den man am Ein- oder Verkaufsorte 
der Waaren für eine gewiſſe Quantität in dem dortigen Preiſe zu zahlen 
oder zu erhalten hat; 

2) auf Reduktion der Geldvaluta am Bezugsorte, reſp. Verſendungsorte in 
die des Beſtimmungsortes, reſp. Verkaufsortes. Oft treten dabei noch 
Zwiſchenplätze auf; 

3) auf Reduktion der Gewichte und Maße am Einkaufsorte, reſp. Verſen⸗ 
dungsorte in die des Beſtimmungs⸗, rejp. Verkaufsortes; 

4) auf Berechnung der üblichen Gewichtsabzüge; 

5) auf Berechnung der üblichen Werthabzüge; 

6) auf Berechnung der Speſen, beim Kauf, Transport u. ſ. w. 
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A. Vorberechnungen. 


I. Quantität und Preis. ’ 


$. 244, Die Quantität der Waaren wird theils nach dem Maße (Wiſpel, 
Orhoft, Ohm, Hektoliter, Elle ꝛc.), theils nach dem Gewicht (Cenfnex, Pfund, 
Kilogramm ꝛc.), theils nach Stück und Zahl (Dutzend, Groß, Schl Decher, 
Stiege, Zimmer, Webe, Wahl, Ring ꝛc.) verſtanden. So z. B. wird Kaffee in 
London per 1 Cwt., in Amſterdam per 50 Kg. oder ½ Kg., in Hamburg, 
Bremen, Stettin, Magdeburg, Leipzig per 1 di gerechnet. Es findet dabei eine 
außerordentliche Verſchiedenheit ſtatt. 

Dieſelbe Bewandtniß hat es mit den Preiſen; in Hamburg und Bremen 
notirt man in Reichsmark à 100 A (), in Stettin in Thaler oder in Silber- 
groſchen, in London in Pfund Sterling, oder in Schillinge, oder in Pence, u. ſ. w. 

In den Rechnungen, Preiskuranten, Markt: und Wochenberichten findet man 
nun häufig die Quantität, für welche der Preis verſtanden wird, gar nicht, den 
Preis aber in einer bloßen Zahl, ohne Benennung, ausgedrückt. Man muß daher 
z. B. wiſſen, wenn es in einer Hamburger Fattur heißt: 60 Ballen ſüße Mandeln 
à 62½, daß 62 ½ bedeutet: 62½ Ag für je 100 éi x. 

Wie ſchon oben angedeutet, geht eine ſpezielle Angabe ſolcher Verhältniſſe über 
das Bereich unſerer Quinteſſenz hinaus. Wir müſſen daher den Lernenden in 
dieſer Beziehung auf andere Hülfsmittel, namentlich aber auf das praktiſche Ge- 
ſchäftsleben verweiſen. 

Die Berechnung ſelbſt iſt eine einfache Preisrechnung, wie wir ſie in der 
welſchen Praktik ($. 63 zc.) kennen gelernt haben. 


Aufgaben zur Uebung. 


36 Ballen englicher Hopfen à 180 / à 38 A per Æ. in Hamburg. 
2) 68 Seronen Guatemala⸗Indigo à 120 ZZ. à 7¼ Ak per éi in Hamburg. 
3) 60 Faß Leinöl à % 26, 60 % oder 18 . in Köln. 
25 Pipen Kokosnußöl à 1000 Kg. à 4# 24. 48 . per 50 Kg. in Rotterdam. 
30 Tons 19 Cwt. 4 . Farbeholz à § 30. 40 % per Ton in New⸗Pork. 
6) 9 Faß Südſeethran, Brutto 13309 / Ta 18% à 36 ½ Ak per 50 Kg. 
in Bremen. 
T) 8 Faß Korinthen, Netto 5548 Z. à Cu, 24. 60 Nz per 100 di. in Trieſt. 


II. Reduktion der Valuten. 


§. 245. Wenn der Abſendungsort eine andere Währung hat, als der Be- 
ſtimmungsort der Waare, ſo muß bei Feſtſtellung der Rechnung oder Kalkulation 
der Betrag der Waare und häufig auch der darauf laſtenden Speſen umgerechnet 
werden, und dies geſchieht entweder zum Pariwerth oder zu dem zur Zeit des Ein— 
gangs ſtattfindenden Wechſelkurs. Iſt die Waare, ehe ſie an ihre Beſtimmung 
gelangt, erft an einen oder mehrere Spediteure in einem oder mehreren Zwiſchen⸗ 
ländern gegangen, jo können außer den Währungen des Abſendungs- und Be- 
ſtimmungsorts noch andere Währungen in Frage kommen. Letzteres iſt auch der 
Fall, wenn der Abſender den Betrag ſeiner Sendung nicht unmittelbar auf den 
Empfänger, ſondern auf einen dritten Platz traſſirt, der ihm dazu bequemer oder 
vortheilhafter iſt, und wohin der Empfänger den Betrag jener Tratte in Wechſeln 
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remittirt oder von wo er auf ſich traſſiren läßt. In ſolchen Fällen kommt der 
Kurs zwiſchen dem Abſendungs⸗ und Mittelplatz und zwiſchen dieſem und dem 
Wohnort des Empfängers in Betracht. Es können ſogar zwei Mittelplätze vor⸗ 
kommen, wobei dann 3 verſchiedene Kurſe zu berückſichtigen find; wenn z. B. ein 
amerikaniſches Haus den Betrag einer nach Neapel gemachten Sendung auf 
London, das Londoner auf Paris und das Pariſer erſt auf das Neapeler Haus 
traſſirt oder von dieſem Deckung erhält u. ſ. w. 

Ueber Reduktion der Geldwerthe, Wechſel, Kurſe u. ſ. w. ſ. Geldhandel. 


III. Reduktion der Gewichte und Maße. 


$. 246. Zur Reduktion der Maße und Gewichte zweier Länder und Orte 
in einander iſt ſtets ein drittes Maß und Gewicht nothwendig, mit dem die 
zu reduzirenden Maße und Gewichte bereits verglichen worden ſind. Man wendet 
dazu die Maße und Gewichte des franzöſiſchen Syſtems, Gramm, Meter, 
Liter u. f. w. (f. §. 59 und den „Abriß der Münz, Mağ- und Gewichtskunde“ 
im Anhang unſers Werkes) als konſtante Größen an.“) Weiß man nun, wie 
viel die zu reduzirenden Maße und Gewichte in franzöſiſchen Maß- und Gewichts⸗ 
einheiten betragen, ſo hat man zur Reduktion nichts als eine Kette nöthig; z. B. 
Wie viel deutſche Zollpfund ſind 100 engliſche Pfund? (Ein deutſches Zoll⸗ 
pfund ift = 500 franz. Gramm, 1 engl. Pfund = 453,598 Gramm). 
2 Zoll = 100 engl. di. 
1 engl. . = 453,598 gr. 
500 gr. = 1 3014, 
90,7196 deutſche Zoll. 
oder wie viel deutſche Zoll“ ift 1 engl. dé 


2 Zolle = engl. . 
1 engl. di = 453,598 gr. 
500 gr. = 1 Zolle/. 


0,907 deutſche Zoll“. 

Man ſieht daraus ſogleich, daß das Reduktionsverhältniß zweier Maße oder 
Gewichte gefunden wird, wenn man dem Ausdrucke derſelben durch ein drittes 
Maß nur immer die Benennung des damit verglichenen Maßes giebt, im obigen 
Beiſpiel: 1 engl. & = 453,598 gr., 1 Zoll, = 500 gr., folglich 500 engl. 
. = 453,598 Zollez. (was daſſelbe ift wie 1 engl. di = 0,907 Zoll). 

Die ſo aufgefundenen Reduktionsverhältniſſe ſind für die Berechnung öfters 
ſehr unbequem. Man bedient fih daher in der Praxis, für den Verkehr auf ver- 
ſchiedenen Handels- und Meßplätzen gewiſſer, annähernd richtiger, zur Uſance 
gewordener, feſter Reduktionsverhältniſſe. Dergleichen ſind z. B. 


11 preußiſche Ellen 8 engl. Yards. 
7 do. 4 Par. Aunes. 
7 Leipz.⸗Brab. Ellen. 


) Das franzöſiſche Maß- und Gewichtsſyſtem ift zul das von Deutſchland ange⸗ 
nommene (ſ. Anhang). Schon aus dieſem en en wir dem genannten Maß⸗ und 
Gewichtsſyſtem und überhaupt der Dezimalbruchrechnung ſtets die gebührende Beachtung 
geſchenkt, und es können daher alle Beiſpiele und Aufgaben aus dem franzöſiſchen Maß⸗ 
bail 2 auch ohne Weiteres auf das deutſche Maß und Gewicht ange⸗ 
wendet werden. 


(MI 


6 do. 
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5 engl. Yards. 
do. 
5 Leipz.⸗Brab. Ellen. 


8 Leipz. Ellen 
4 Leipz.⸗Brab. Ellen 
6 Sächſ. Ellen 
7 . do. 4 Meter. 
1 Leipz.⸗Brab. Elle ½ Par. Mune. 
Die unſancemäßige Reduktion fremder Gewichte findet in eben ſolcher Weiſe 
z. B. in Magdeburg, Stettin nach folgender Ueberſicht ſtatt: 


Bremen, Dänemark, Hamburg, 100 Z. 100 & Preuß. 


el 


Schweden, 100 &. = 85 D D 
Rußland, 1 Pud oder 40 di. = 33 „ D 
England, Nordamerika, St. Jago de Cuba, 112 Z. eee s 
Spanien, 100 LL. = 92 D D 
Portugal, Rio de Janeiro, Bahia, 1 Aroba ZAR i) 1 4 
Frankreich, Belgien, Holland, 1 Kg. oder niederl. Z- = 2 „ F 
Wien, 100 . — 112 D " 
Sizilien, 1 Cantaro 159 „ " 
Venedig, 100 Z. = 95 D D 
Neapel, 100 Rottoli. = 178 „ " 
Livorno, 100 &. = 68 D D 
Smyrna, 44 Oken = 112 „ „ 
Joniſche Inſeln, 123 di. = 112 „ " 

= 288 W 


Gallipoli, 1 Salm 
i Die Berechnung mit ſolchen Verhältnißzahlen ift eine ganz einfache. 
Beiſpiel: Wie viel betragen 1200 Yards in Leipziger Ellen? 
a) 1200 x 8 b) 1200 
z 240 X 8 = 1920 L. E. + 720 = ĉjo von 1200 


1920 L. E. 
oder e) 1200 X 16 120 x 16 = 1920 L. E. 


10 


Aufgaben zur Uebung. 

1) Wie viel preußiſche Ellen find 1250 engl. Yards, genau und unter Zuhülfe⸗ 
nahme des annähernden Reduktionsverhältniſſes (1 pr. Elle = 0,66694 
Meter, 1 engl. Yard = 0,91438 Meter)? 

2) Wie viel pr. ZZ. find 7816 engl. Z., genau und unter Zuhülfenahme des 
Näherungsreduktionsverhältniſſes (1 pr. / = 500 Gramm, I engl. Z. = 
453,598 Gramm)? 

3) Wie viel preuß. Z. find 2357 ZZ. in Livorno, genau und nach Magdeburger 
Uſance (1 ZZ. in Livorno = 339,542 Gramm)? 

4) Wie viel preuß. / find 760 Aroben in Liſſabon, genau und nach Stettiner 
Uſance (1 Aroba = 32 Arratels à 459 Gramm)? 

5) Wie viel Meter oder nordd. Stab ſind 3 preuß. Ellen à 0,66694 Meter? 
Wie viel Hektoliter oder nordd. Faß iſt ein preuß. Eimer à 68,7 Liter oder 
nordd. Kannen (1 Faß = 100 Kannen)? 

7) Ein preuß. Scheffel = 54,9615 Liter, der deutſche Scheffel = 50 Liter; 
wie viel deutſche Scheffel ſind demnach einem preuß. Scheffel gleich zu achten? 

8) Wie viel Neuloth oder Dekagramm ift ein preuß. Loth (1 preuß. . = 30 
Loth = 500 Gramm; 10 Gramm = 1 Neuloth)? 
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IV. Gewichtsabzüge. 
1. Tara. 
Begriff und Arten. 


$. 247. Da die meiſten in den Verkauf kommenden Waaren in Fäſſer, Kiſten, 
Säcke u. ſ. w. verpackt werden, die Umhüllung (das Faß, die Kiſte ꝛc.) aber nur 
dazu dient, die Waare transportabel zu machen und vor Beſchädigung und nach⸗ 
theiligen Einwirkungen zu ſchützen, ſo wird das Gewicht der Umhüllung (Emballage), 
welches ſelbſtverſtändlich als Waare nicht berechnet werden kann, von dem Gewichte 
der Waare und der Umhüllung zuſammen in Abzug gebracht. Das Gewicht der 
Waare mit Einſchluß der Umhüllung (das Gewicht des ganzen Collo's) nennt man 
das Brutto-, an einigen Orten auch das Sporco-Gewicht, das Gewicht der 
Waare allein das Netto-, — und das Gewicht der Umhüllung das Tara-Gewicht. 

Die Tara unterſcheidet man a) in Netto-, reine, wirkliche oder ge— 
machte, b) in uſuelle, Uſo-, Uſance- oder konditionelle, e) in Durch⸗ 
ſchnittstara, d) in reduzirte Tara, e) in geſetzliche Tara und f) in 
Supertara. 


a) Netto- reine, wirkliche oder gemachte Tara. 


$. 248. Unter Netto-, reiner, wirklicher oder gemachter Tara verſteht man 
das wirkliche Gewicht der Umhüllung, welche zu deſſen Ermittelung ſeparat ge— 
wogen wird. Das jo ermittelte Gewicht wird vom Bruttogewicht in Abzug gebracht. 
Beiſpiel: Wie viel beträgt das Nettogewicht von folgenden 5 Faß Waare? 
(Reine Tara ift gegeben, 15. = 100 Z.) 
Nr. 1 wiegt Brutto 4 &: 864. Tara LE 2%. 


n 2 Hi Ui 4 D 88 Ui "n 1 Di 3 Ui 
n 3 Hi * 4 " 8 Wi * 1 HU 2 Hi 
* 4 Ui Hi 4 UI 83 UI Ui 1 UI 1 UI 
H 5 n Hi 4 " 87 Ui * 1 D 3 HU 
Brutto 24 &. 29 . Tara 5 Kn 11 


Race: d 


Netto 19 % 18 . 


Anmerkung: An einigen Orten wird bei Waaren von geringem Werthe, oder wenn die 
Umhuͤllung ungefähr denſelben Werth hat, als ein gleiches Quantum der Waaren, 
gar keine Toto berechnet, dann verfteht ſich der Preis der Waare für das Brutto» 
gewicht, und nennt man die Gleichrechnung des Tara- und Nettogewichts reine 
oder Nettotara. 


b) Aſuelle, Aſo-, Ufance- oder konditionelle Tara. 


§. 249. Die uſuelle, Uſo-, Uſance- oder konditionelle Tara iſt ein 
beſtimmtes, durch Herkommen und Erfahrung feſtgeſtelltes, unveränderliches Ge- 
wicht, welches für das leere Faß, die Kiſte u. ſ. w. vergütet wird. Man beſtimmt 
ſie entweder 1) nach gewiſſen Prozenten vom Bruttogewicht (vom Hundert 
gerechnet, wenn nicht etwa die Tara, was aber ſelten iſt, dem Nettogewicht zuge— 
ſchlagen war, in welchem Fall man auf Hundert rechnet), wobei man nur bedenken 
möge, daß bei 1% Tara und darüber die Bruchtheile unter ¼ nicht berückſichtigt, 
die über ¼ für ein volles J gerechnet werden, oder 2) nach einer gewiſſen Gin: 
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heit des Bruttogewichts, z. B. nach Les ꝛc., oder 3) auf die Colli, 


letzteres, wenn ſolche von ziemlich gleichem Gewicht ſind. Im dritten Fall nennt 
man die Tara auch feſte oder beſtimmte Tara. 


Beiſpiele für Berechnung uſueller Tara nach Prozenten. 


1) Wiewiel beträgt die Tara von 100 Ballen Kaffee von Rotterdam, Brutto 
6268 Kg., Tara 3%? 
62,68 x 3 = 188,04 = 188 Kg. Tara. 


2) Wieviel beträgt die Tara von 20 Faß Kokosnußöl von Bremen, Brutto 
20818 K., Tara 16s %:? 
20818 


one 3469,66 = 3470 C. Tara. 


Beiſpiel für Berechnung uſueller Tara nach der Einheit. 


Wieviel beträgt die Tara von 20 Quadrolen Korinthen von London, Brutto 
Cwt. 142. 2 Or. — ., Tara 20 &. per Cwt. 
Cwt. 142. 2 Qr. — . à 20 C. 
Oet, 20. 1 Or. 12 . = 16 . 1 Owt. 
D SE If E KÉ v. 77 


II 


Beiſpiel für Berechnung uſueller Tara auf die Colli. 


Wieviel beträgt die Tara von 20 Seronen Chinarinde von Hamburg à 12 .. 
per Serone? 
20 X 12 = 240 &. Tara. 


c) Durchſchnittstara. 


§. 250. Durchſchnittstara nennt man bei Beziehung von Waaren aus 
dem Auslande dasjenige Gewicht der Emballage oder Fuſtage ꝛc., welches durch 
Wiegen einer nach Verhältniß der Colli zu beſtimmenden Anzahl leer gemachter 
(geſtürzter) Fäſſer oder Kiſten als Durchſchnittsgewicht der Nettotara ermittelt wird. 
Es geſchieht dies z. B. in Hamburg bei Thee, indem man von einer Partie Kiſten 
3 bis 5 ſtürzt und von dieſen die Tara als Durchſchnittstara der ganzen Partie 
berechnet, z. B.: 

Es ſoll von 9%é Kiften Thee die Durchſchnittstara angegeben werden. Von 
dieſen / Kiſten werden 3 Kiſten, Nr. 5, 15 und 40 geſtürzt und die leeren Kiſten 
werden gewogen; 

Nr. 5 wiegt 27 dé 

n 15 " 25 H 

H 40 D 28 H 
Zuſammen 80 Z. dividirt durch 3 = 2071. . 
dazu Erhöhung ½ „ 
giebt per Kiſte eine Durchſchnittstara von 27 . 


Anmerkung. Bei Thee und andern Artikeln von hohem Werthe gefhieht die Auswie⸗ 
gung der Tara von den einzelnen Colli bei 45 @ und darüber mit ½ @, unter 
45 % mit ½ ® ausgleichender Erhöhung. 
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a) Reduzirte Tara. 


§. 251. Als reduzirte Tara bezeichnet man diejenige Tara, welche, wenn 
bei den vom Auslande bezogenen Waaren die wirkliche Tara durch Verwiegen der 
Umhüllungen nicht ermittelt werden kann, und auch ſonſt eine uſancemäßige Tara 
dafür im Inlande nicht feſtgeſtellt iſt, durch Reduktion des ausländiſchen in das 
inländiſche Gewicht und Zugrundelegung eines zwiſchen dem In- und Auslande 
erfahrungsmäßig oder geſetzlich beſtehenden Gewichtsverhältniſſes erhalten wird. 
Zu dieſem Zweck muß die reine Tara jedes Collo's von dem ausländiſchen Geſchäfts⸗ 
haus angegeben ſein. Zuweilen iſt dieſelbe auf dem Boden des Faſſes angeſchrieben. 

Beiſpiel: Hamburg bezieht von Havre 10 Faß Quercitron. Das Ver⸗ 
hältniß des Gewichts in Havre zu dem Hamburger Gewicht iſt: 1 Kg. (Havre) = 
2 éi (Hamburg). Dieſe zehn leeren Fäſſer wogen in Havre 


Nr. 1 64 Kg. giebt reduzirte Tara in Hamburg 128 Z. 
Hi 2 6 1 Hi n H Hi H Hi 1 22 Hi 
* 3 6 3 H H H H Hi Ki 1 2 6 Di 
" 4 6 6 7 * Wi n Wi n 1 3 2 n 
H 5 66 Hi Hi H H H Hi 132 Hi 
Hi 6 65 Hi H Hi H Hi Ui 1 30 7 
Hi 7 64 Hi Hi H Ki H n" 1 28 Hi 
” 8 62 HU Hi n Ui Hi H 1 24 Hi 
„ 9 65 Wi n D H H H 1 30 H 
" 1 0 6 4 Ui * Hi Ui Hi Di i 1 28 H 

640 Kg. 1280 #4. 


e) Geſetzliche Tara. 


S 252. Die geſetzliche Tara begreift das Gewicht in ſich, welches bei 
dem Verzollen der Waaren tarifmäßig für die verſchiedenen Waarengattungen vom 
Brutto- oder Nettogewicht bei den Zollämtern in Abrechnung gebracht wird. In 
Deutſchland wird dieſelbe meiſt in Pfunden beſtimmt. 


it) Huperfara. 


S 253. Wenn außer der Tara noch etwas als Tara auf das Nettogewicht, 
beſonders für außergewöhnliche Verpackung vergütet wird, fo nennt man dies Super-, 
Sopra:, Extra-, Ueber-, Unter- oder außerordentliche Tara. So 
notirt Hamburg bei franzöſiſchen Pflaumen in halben Fäſſern bis 400 % 4 ., 
in Viertel⸗Fäſſern bis 200 Z. 2 ZZ. Supertara, bei Reis in ½ bis ½ Tonne von 
300 bis 600 &. 4 J. per ½ und 2 J. per ½ Tonne. Auch „für Bindfaden“ 
oder „für Stricke“ berechnet man hie und da eine gewiſſe Vergütung, meiſt in 
Prozenten ausgedrückt, die genau genommen nichts als eine Supertara iſt, 
z. B. in Hamburg bei einigen Tabaksſorten. Die Berechnungsart erhellt aus dem 
Vorhergehenden. 

2. Gutgewidt. 

8.254. Auf mehreren Handelsplätzen bewilligen die Großhändler, urſprüng⸗ 
lich wol, um ihre Abnehmer für den Abgang während des Transports, für Cin- 
trocknen u. ſ. w. während des Lagerns, und für Ungenauigkeit oder Unterſchied im 
Wiegen zu entſchädigen, eine uſancemäßig feſtgeſtellte Gewichtsvergütung unter 
dem Namen Gutgewicht. 
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In Hamburg beträgt daſſelbe / %, wenn der Preis per ., 1% wenn 

derſelbe per 100 CJ. im Waarenpreiskurant notirt ift. Ausnahmen hiervon machen: 
engliſches Eiſen (per 100 dé. notirt mit / %% Ggw.), Häute (per 1 L. notirt mit 
3 2% Ggw.), Kupfer (per 100 C. notirt mit d % Ggw.), Varinas⸗, Portorico⸗, 
St. Domingo⸗Tabak (per 1 Æ. notirt mit 1105 % Ggw.), Raffinaden (per 14, 
notirt mit 1% Ggw.). 

In Nürnberg gewährt man bei Gewürzen und feinen Waaren / %, bei 
S Zucker, Kaffee ꝛc.½ % , bei Anis, Fenchel, Kümmel, Reis zc. 1% Ggw. 

In Königsberg erhalten die Kaufleute bei Einkäufen von Polen 4—5 % 
) Gutgewicht. Auf Flachs, Hanf, Werg, Wachs, Talg, werden gewöhnlich 10% 


— =, 


Ggw. (auf Hundert) bewilligt, ſodaß in der Regel ftatt 33 ZZ. nur 30 d? bezahlt 
werden. 
In Amſterdam rechnet man bei faſt allen Waaren 1—2 %, bei einzelnen 
Artikeln 4% Gutgewicht; bei den Auktionen der Maatſchappy auf Kaffee, Zucker, 
Muskatnüſſe, Muskatblüten, Nelken 1%. 
l Man rechnet das Gutgewicht jetzt in den meiſten Fällen nach vom Hundert, 
3 obgleich daſſelbe, genau genommen, nach auf Hundert zu rechnen wäre. Die durch 
erſtere Berechnungsart zu erzielende größere Bequemlichkeit und Kürze mag dazu 
E: Veranlaſſung gegeben haben. 
Beträgt das Gutgewicht %, jo berückſichtigt man, was unter / ZZ. beträgt, 
gar nicht; was von ¼ bis ½ . beträgt, rechnet man als 1/,, was über ½ bis 
f 1 4. ift, meiſtens als Léi Bei feineren Waaren verfährt man jedoch jtrenger, 
um dem wahren Werth möglichſt nahe zu kommen. Beträgt das Gutgewicht 1% 
) oder mehr, jo läßt man die Bruchpfunde unter ½ weg, ½ rechnet man ½, die 
Bruchpfunde über ½ aber rechnet man als 1 volles Pfund. Bei ½ % Gutgewicht 
rechnet man erft 1% und halbirt ſodann das facit. 


Beiſpiele: 1) Wie viel beträgt das Gutgewicht von 100 Ballen von 
| Hamburg, Brutto 12261 à 1/, ?/,? 
12261 U à 1% = 122,61 = 123 , 
½ = 61), . Ggw. 
2) Wie viel beträgt das Gutgewicht von 4337 CJ. Alaun, Ggw. 1%? 
N 4337 A 1% = 43,37 = 43 U. Gm. 
i 3) Wie viel beträgt das Gutgewicht von 15 Kiſten Zimmt von Amſterdam, 
Brutto 555 Kg. bei / % Ggw.? (feinere Waare). 
555 Kg. à 1% = 6 
davon le 3 N! 1 
„ 4½ Kg. Ggw. 
Wird das Gutgewicht nach dem Collo u. ſ. w. angegeben, ſo iſt die Rechnung 
noch viel einfacher: 
Beiſpiel: Wie viel beträgt das Gutgewicht von 12 Faß Schmalz von 
Liverpool Brutto 57 Cwt. 1 Qr. 10 . à 4 &. per Faß? 
12 X 4 = 48 C. Ggw. 


Anmerkung. Der franzöſiſche Ausdruck für Gutgewicht iſt bonpoids (meiſt 1 Kg. per 
250 Kg. angenommen), der engliſche draft. 


I 1 
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Verechnung der Tara und des Gutgewichts zuſammen. 


§. 255. Am häufigſten treten Tara und Gutgewicht nicht geſondert, ſondern 
zuſammen auf und fragt es ſich dann, wie und in welcher Reihenfolge dieſelben von 
dem gegebenen Bruttogewicht abzuziehen ſind. Man kann dabei Folgendes als 
Regel feſthalten: 

a) Sind Tara und Gutgewicht in Prozenten ausgedrückt, ſo bleibt es ſich 
gleich, ob man das Gutgewicht von dem Brutto und von dem Reſte die Tara, oder 
ob man zuerſt die Tara vom Brutto und das Gutgewicht dann vom Netto nimmt. 
In Hamburg iſt erſteres, in Holland letzteres Sitte. 


Beiſpiel: Welches ift das Nettogewicht, wenn vom Brutto 7860 Z. 2% 
Gutgewicht und 12% Tara abzuziehen ſind? 
Brutto 7860 &.. oder: Brutto 7860 di. 


ab 2% Ggw. 157 „ ab 12% Ta. 943 „ 
7703 C. 6917 di 

ab 12% Ta. 924 „ ab 2% Ggw. 138 „ 
Netto 6779 K. Netto 6779 éi. 


Es kommt jedoch auch häufig vor, daß Beide, Tara und Gutgewicht, vom 
Brutto genommen werden, wobei natürlich ein geringeres Netto verbleibt. 
Daſſelbe Beiſpiel: 
Brutto 7860 / oder: Brutto 7860 Z. 


ab 2% Ggw. 157 „ ab 12% Ta. 943 „ 
7703 U. 6917 di. 

ab 12% Ta. 943 „ ab 2% Ggw. 157 „ 
Netto 6760 U Netto 6760 di 


Beliebt ift dafür in der Praxis folgende Aufſtellung: 
Brutto 7860 44. Ogw. 157 Z. à 2% 
1100 „ Ta. 943 „ A 12% 
Netto 6760 . = 
b) Iſt die Tara per Gelle und das Gutggwicht nach Prozenten zu verſtehen, 
jo muß letzteres ſtets vom Brutto berechnet werden. 
Beiſpiel: Wie viel beträgt das Nettogewicht von 10 Ballen Pfeffer Brutto 
3225 %., Tara 3 . per Ballen, Gutgewicht / ? 
Brutto 3225 U. 
ab Ta. à 3 / 30 „ 
3195 &. 
ab ½ % Ggw. 16 „ 
Netto 3179 éi 


oder in folgender Aufſtellung: 
Brutto 3225 C/. Ggw. 16 Z. à d2 o 
46 „ Ta. 30 „ 3 3 


Netto 3179 7 r 


c) Ift Tara und Gutgewicht vom Collo genommen, fo zieht man Beides zu- 
ſammen vom Brutto ab. 
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Beiſpiel: Wie viel beträgt das Nettogewicht von 60 Ballen Baumwolle 
von Liverpool, Brutto 219 Cwt. — Qr. 20 Z., Gutgewicht 2 Z. per Ballen, 
Tara 15 CJ. per Ballen? 


3 
s Brutto 219 Cwt. — Qr. 20 %. Ggw. 1 Cwt. — Qr. 8 J. à 24 
4 ab 9 . 12 " J Ta. 8 „5 we"; 4 D a 15 m 
) Netto 210 Cwt. — Or. 8 . 


L 
2 
N 3. Verſchiedene andere Gewichtsabzüge. 


> 8. 256. Außer Tara, Supertara und Gutgewicht kommen noch verſchiedene 

< andere Gewichtsabzüge, reſp. Gewichtsvergütungen im Handel vor, theils für Ueber- 

> wiegen beim Auswiegen, theils für Beſchädigung, Verluſt während des Trans- 
ports ꝛc., theils für Abgang und Unreinheit. 


y Die bekannteſten darunter find: 
* a) der Ausſchlag oder das ſtille Gutgewicht, eine namentlich an Klein⸗ 
| händler gegebene Vergütung, weil diefe ihren Abkäufern gewöhnlich ein kleines 


Uebergewicht zu geben genöthigt find. In Hamburg betrug daſſelbe früher auf 
1000 Z. 3 ZZ., auf 1000 bis 500 L/. 2 /., unter 500 ZZ. 1 ZZ. und kommt auch 
l jetzt noch bei Verkäufen aus erſter Hand daſelbſt vor. Auch in Amſterdam ge- 
währt man auf das Gewicht der meiſten Waaren 1— 2% ſogenannten ſtillen 
Ausſchlag an Käufer aus erfier Hand, bei Waaren in Ballen auch 2½ ZZ. oder 
Kg. per Ballen, bei Waaren in Fäſſern 1%, in einzelnen Fällen 12000 A 
E e: b) Fuſti, Abzug für Unreines in einer Waare, z. B. für S Staub, Bruch, 
Stiele, Steine u. f. w. (urſprünglich blos auf Stiele bei Kofinen angewendet). Ju 
dieſelbe Kategorie ker in Hamburg bei Lakritzenſaft „für Blätter“ (2%) 
i und bei Orleans „fü “ (2°/,) gebräuchliche Abſchlag. Auch Ausdrücke 
nn wie „für Kruſte“ bei Krapp, „für Stiele“ bei Roſinen u. ſ. w. ſind zur Bezeichnung 
8 ſolcher Unreinheiten geläufig. Faſt gleiche Bedeutung wie Saft aan der an manchen 
WS Orten gebräuchliche Ausdruck „Gerbulur“. — 
„ ©) Refactie, eine Vergütung, die beſonders in "e auf Waaren ge- 
währt wird, welche der Beſchädigung, Näſſe, Verſchimmelung, unterworfen find. 
| Es kommt hier und da auch der Ausdruck: Decort und Rabatt dafür vor (letz— 
terer z. B. in Amſterdam auf Häute und Felle 2%). 


v. ç To d) Leccage und Untermaf bei flüſſigen Waaren (Oele, Fette u. ſ. w.) für 
} V 


j 


e, Auslaufen aus dem Faſſe (Verlecken) in der Niederlage und während des Transports. 
deg e) Beſemſchon, Entſchädigung für Verluſt bei Rohzucker (Hamburg) für 
| das an den Kiſten Hängenbleibende. 
Bemerkung. In Frankreich bezeichnet man dergleichen Abzüge mit den Namen don 
i (1 Kg. auf 100), traite, refaction, bonification, in Engl and mit tret (wovon 
i 4 @. auf 104 F. gerechnet werden), skrinkage (ſpeziell bei Tabak für Eintrocknen). 
Für die Berechnung dieſer Gewichtsabzüge laſſen fidh feſte Normen nicht auf- 
ſtellen, indem faſt jeder Platz ſeine beſonderen Gebräuche hat, namentlich gilt dies 
von der Refactie oder Refaction. An einigen Orten berechnet man ſie per Collo, 
an andern Orten nach Prozenten vom Brutto, manchmal vom Brutto vor Abzug 
der Tara, manchmal nach Abzug der Tara, öfters nach Prozenten vom Werthe der 
Waare, hie und da nach Pfunden vom Centner u. ſ. w. Faſt alle Gewichtsabzüge 
werden, wenn ſie nach Prozenten angegeben ſind, vom Hundert gerechnet. 
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Beiſpiele: 1) 
Tara 1 


1). 5 Bipen Olivendl wiegen in P burg Brutto 4615 , 
30 di. per Pipe, Ggw. 1% , Leccage 3%, wie viel Netto-Gewicht? 
Nr * 


. 


+ 
r. 1 Brutto 895 di. 
2 = Ab 
8 „ Ae 
. 
5 „ 925 „ 


Brutto 4615 . 
ab Ta. 130 CJ. per Pipe 650 „ 


1 ri. 

3965 di. Lë 
ab 1% Ggw. 40 „ . 

3925 N. 


ab 3% Leccage 118 „ 


Netto 2807 dé 
gemerkung. Die Praxis SE bei der Berechnung der Leccage meiſt nicht ftreng, 
wie oben, wo wir nach dem Verfahren bei der Taraberechnung 117,75 = 118 an⸗ 
nahmen, ſondern läßt von den 3925 @ einfach die letzten 25 h außer Anſatz und 
erhält ſomit blos 117 N. 
2) 10 Faß Palmöl wiegen in Rotterdam Brutto 6000 ,, Gutgewicht 1%, 
Ausſchlag 1% , Tara 14% , wie viel Netto⸗Gewicht? 
Brutto 6000 di. 
Ggw. 1% 60 „ 
5940 L. 
Ausſchlag 1 59 „ 
5881 . 
Ta. 14% 823 „ 


5058 dé. 
3) 1000 Sack Südſee⸗Salpeter wiegen in Havre Brutto 102150 Kg., Tara 
2% q Gutgewicht 2% ,q Refactie 4%; wie viel Netto⸗Gewicht? 
Brutto 102150 Kg. 
Ta. 2% 2043 „ 


100107 Kg. 
Ggw. 2% 2002 „ 
98105 Kg. 
Refactie 4% 3924 


* 


Netto 94181 Kg. 
Daß faſt alle genannten Abzüge vom Gewicht nur ſcheinbare Vergütungen 
find, liegt auf der Hand, da der Verkäufer die uſancemäßig zu gewährenden Vor- 
theile ſtets durch entſprechende Preiserhöhungen ausgleichen wird. 


$. 257. Aufgaben zur Uebung über Tara, Gutgewicht u. f. w. 


1) 50 Faß Soda von Glasgow, 518 Get, 1 Qr. 22 F wiegend, Tara 45 Cwt. 
1 Or. 14 /. Wie viel Netto? i 
2) 100 Faß Pottaſche von Rotterdam, Brutto 25000 Kg., Tara 12%. Wie 

viel Netto? 
3) 3000 Stück Farbeholz von Liverpool, 50 Tonnen, Gutgewicht 12 JJ. per 

Tonne. Wie viel Netto? 

Amthor's Kaufm. Rechnen. 3. Aufl. 18 
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4) 20 Faß Palmöl von Amſterdam, Brutto 10000 Kg., Gutgewicht 1%, 
Tara 14%. Wie viel Netto? 
5) 10 Faß Schmalz von London, Brutto Cwt. 31, Gutgewicht 4 Zi. per Faß, 
Tara Cwt. 5.10% Wie viel Netto? 
6) u Faß Harz von Rotterdam, Brutto 14000 Kg., 1½ %% Ausſchlag, 
1% Gutgewicht, Tara 30 Kg. per Faß. Wie viel Netto? 
7) 100 Sack Pfeffer von Hamburg, Brutto 12261 J., Gutgewicht / %, 
Tara 2 F. per Sack. Wie viel Netto? 
8) 200 Sack Kaffee von Hamburg, Brutto 28500 J., Tara 2%, Gutgewicht 
2 d. per Sack. Wie viel Netto? 
9) dé Faß Zante⸗Roſinen von Rotterdam, Brutto 13000 Kg., 1½ % Aus⸗ 
ſchlag, 2% Gutgewicht, 16% Tara. Wie viel Netto? 
10) 25 Ballen Mandeln von Hamburg, Brutto 4823 Z., Gutgewicht 1%, Tara 
3 Z. per Ballen. Wie viel Netto? 
11) 30 Faß Rofinen von Hamburg, Brutto 11000 dé. Gutgewicht 1%, Tara 
12%. Wie viel Netto? 
12) 2000 Sack Südſeeſalpeter von Havre, 20500 Kg., Gutgewicht 2%, Tara 
2%, Refactie 4% . Wie viel Netto? 


V. Werthabzüge. 
Die verſchiedenen Arten der Werthabzüge. 


§. 258. Die im Waarenhandel vorkommenden Werthabzüge treten unter 
den Namen: Disconto, Sconto, Decort, Contant, Rabatt, Boni- 
fikation, Agio u. ſ. w., auf. Die kaufmänniſche Praxis iſt in Anwendung 
derſelben leider wenig wähleriſch und vermiſcht ſie vielfach in Begriff und Namen, 
beſonders iſt der Name: Sconto für alle möglichen Abarten der Werthabzüge 
beliebt geworden. 

Vom theoretiſchen Standpunkte aus und mit Anlehnung an den kaufmänni⸗ 
ſchen Uſus laſſen ſich, genau genommen, fünf geſonderte Werthabzüge unterſcheiden: 

1) Wegen Contant, per comptant, per contant, per Cassa, in 
Hamburg auch Decort, in England, Holland, Frankreich uneigentlich Dis⸗ 
conto oder Sconto genannt, wegen bedungener ſofortiger Zahlung. 

2) Der eigentliche Discont, Sconto, wegen früherer Zahlung als 
bedungen, in der Praris irrthümlich auch mit Rabatt bezeichnet. 

3) Rabatt, Darauf- und Dareingabe, in der Praxis da und dort irr- 
thümlich Sconto genannt, wegen Abnahme größerer Partien einer 
Waare oder als Proviſion von Seiten des Fabrikanten oder Großhänd— 
lers dem Detailverkäufer gegenüber zur Entſchädigung für Unkoſten, Mühe 
und Zeitaufwand, welche demſelben aus dem Verkauf erwachſen, oder auch 
weil ein Nachlaß Uſance geworden. 

4) Bonifikation, als Vergütung für etwaige Fehler der Waare. 

5) Meßzahlung, Agio, wegen Zahlung im Kurant. 

Auch auf Bonifikation und Meßzahlung erſtreckt man hier und da den Aller- 
weltsnamen Sconto. Die Verirrung geht ſogar ſo weit, daß man manchmal von 
einem Betrag den Sconto doppelt in Abzug bringt, das eine Mal im Sinne des 
Rabatts, der Bonifikation u. ſ. w., das andere Mal im Sinne des eigentlichen 
Disconts. 

Der größte Theil der aufgeführten Werthabzüge bietet natürlich blos ſchein⸗ 
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Werthabzüge. 


bare Werthabzüge für den Käufer, indem, was als Vergütung gewährt werden ſoll, 
von dem Verkäufer, wie ſich von ſelbſt verſteht, vorher auf den Herſtellungspreis 


der Waare geſchlagen worden iſt. b 

Die Berechnung aller mit den Werthabzügen in Verbindung ſtehender Muf- 
gaben beſteht in bloßer Anwendung der Prozentrechnung nach vom, auf oder im 
Hundert. Wo die eine oder die andere Rechnung zu Grunde zu legen iſt, wird in 
den folgenden Paragraphen ſpeziell angegeben werden. 


1. Contant per comptant u. f. w. 


§. 259. Ein Abzug unter dem Namen Contant, per comptant, per 
oder wegen oder gegen Contant, per Caſſa, erfolgt dann, wenn die Preiſe 
zwar auf gewiſſe Kreditzeit ausgeworfen, aber ſofortige Baarzahlung des Reh- 
nungsbetrags bei Abſchluß des Geſchäfts bedungen worden oder überhaupt üblich 
iſt. Die Abzüge werden in dieſen Fällen gleich auf der Rechnung 
ſelbſt vom Betrage der Waare abgeſchrieben. 

Es gehört dahin der in England (1—2¼ %), Holland, Havre, Bordeaux, 
Antwerpen (1— 2%) gebräuchliche Disconto oder Sconto, fo wie der Decort 
(1% ) in Hamburg bei Platzverkäufen, die daſelbſt per contant abgemacht werden. 

Die Berechnung geſchieht nach / vom Hundert. 

Beiſpiele: 1) Wie viel hat man für eine Waarennote auf & 510. 15 sh. 
lautend, bei 2½ %% per contant (Sconto) zu zahlen? 

Æ 510. 15. — d. 
per contant (Sconto) „ 12.15. 4 „ 2½ % 
£ 497. 19. 8 d. 
2½ % = ½ũ sh. pro 1 
510%), 3 2 
=y 255 ¼ sh. = £ 12. 15. 4 d. 
2) A 4800 für Palmöl in Hamburg. Decort 1%, 
A 4800 


Decort 1% A8 
Ag 4752. 
3) Auf welchen Betrag muß eine Waarenrechnung ausgeſtellt werden, an der 

man 2½ % für Contant (Sconto) nachlaſſen will und die & 497. 19. 8 d. 

Baarzahlung einbringen fol. 

Berechnung nach % im Hundert. 
Baarzahlung & 497. 19. 8. 
Discont 2½% „ 12. 15. 4. La 
4 510. 15. — d. 

Anmerkung: Einem Kaufe per contant wird jetzt vielfach auch der Sinn eines Kaufes 
auf mäßige Zeitfriſt ee ſo bezeichnet „ordinair contant“, „à ordinaire 
comptant“ in Frankfurt a. M. eine Friſt von 6 Wochen, in Nürnberg 4 Wochen, 
„per comptant“ in Leipzig (felten) Ziel 1 Monat, wobei 1½ % am Betrag nach⸗ 
gelaſſen wird. Den Begriff der Baarzahlung verbindet man in Leipzig dann mit 
der Kaufbedingung „per Cassa“. 


2. Sigentlicher Disconto, Sconto. 


8.260. Der eigentliche Disconto, bei Waaren auch Sconto genannt, 
wird für wirklich früher, als auf Grund der Uſanee oder des jeweiligen 
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Abkommens bedungen erfolgende Zahlung als Vergütung der 
Zinſen gegeben. Dergleichen Abzüge (die Praxis benennt ſie irrthümlich auch 
mit dem Namen Rabatt) werden dann aber niemals von dem Rechnungs⸗ 
ausſteller gleich in der Rechnung vom Waarenbetrage abgezogen, 
ſondern es wird in das Belieben des Empfängers geſtellt, ob er die 
Zahlung nach der feſtgeſtellten Friſt oder früher mit einem gewiſſen 
Discont abführen will. Die Discontangabe erfolgt in ſolchen Fällen ent⸗ 
weder pro anno oder pro mese, oder für die bedungene Friſt, alfo z. B. „3 Mo- 
nate Ziel, oder 6% Sconto pro a.“, oder „3 Monate Ziel, oder ½ % Sconto 
pro m.“, oder „3 Monate Ziel, oder 1¼ % Sconto”, was ein und daſſelbe ift. 
Die Berechnung geſchieht nach vom Hundert, obwol eigentlich auf 
Hundert zu rechnen wäre. (S. darüber die Discontrechnung unter Wechſel⸗ 
rechnung.) 

Beiſpiele: 1) Wie viel hat man zu zahlen, wenn ein Rechnungsbetrag 
von C, 2119. 90 Mr, Ziel 3 Monat, oder 6% Sconto pro a, discontirt wird. 
6% für 12 Monate u 2120 X 1½ Guf 2119. 90 MN. 

1½ % f. 3 Monate 1060 ab Sconto 31. 80 


Wäre der Sconto mit ½ % pr. m. angegeben worden, jo hätte man / % 
pr. m. mit 3 multiplizirt und daraus den Multiplikator 1½ gefunden. Stände der 
Sconto gleich für die Friſt mit 1¼ notirt, jo wäre die ganze Berechnung nichts 
als eine Multiplikation des Waarenbetrags mit 1½ geweſen. 

2) Wie hoch muß ich einen Rechnungsbetrag ſtellen, der für mich einen baaren 
Werth von oe 2088. 10 A% hat, wenn ich dem Käufer 3 Monate Ziel oder 6% 
Sconto pro a. gewähren will? 

Die Berechnung natürlich nach / im Hundert. 

å: 6% für 12 Monate e? = 2088, 10. 
‘Iha a = 3 Monate 98 ½¼ = 100. 
2119. 90 Ar 

Das Verfahren, wenn der Sconto pro m. oder per Friſt notirt werden ſoll, 

iſt aus der Bemerkung zu Beiſpiel 1 leicht abzuleiten. 


Aumerkung. Faſt auf allen größern Handelsplätzen iſt eine Friſt, wenigſtens annähernd, 
feſtgeſtellt, zu welcher die Beträge abgeſchloſſener Waarenkäufe realifirt werden 
müſſen, womit natürlich nicht ne werden ſoll, daß nicht auch Ausnahmen da⸗ 
von Statt haben. So erfolgen die Käufe in Berlin meiſt per Cassa, verſchie⸗ 
dene aber auch auf 3—6 Monate Zeit oder bei Baarzahlung mit 11,9, — 8% 
Discont, in Bremen auf 3 Monate Zeit, bei Zucker und Tabak auf 4 Monate 
(gegen Aceepte oder eigene Wechſel an Ordre) oder bei Baarzahlung mit 129/9 
Discont pr. m. (circa); in Köln auf 2 Monate Kredit, bei Baarzahlung mit 
10% Discont (nur Getreide, Sämereien, Hülſenfrüchte, Rübkuchen, Spiritus, Oel, 
Schmalz, Talg müſſen baar abgemacht werden); in Danzig auf 1—3 Monate 
Kredit (bei Einfuhrwaaren) oder bei baarer Zahlung mit 60% Disconto pr. a.; 
in Frankfurt aM. gewöhnlich „a ordinaire comptant“, d. i. Ziel 6 Wochen 
(í. $. 259), häufig aber auch auf 2—3 Monate Ziel, pr. Caſſa mit big 
pr. m. (Manufakturen und Fabrikate genießen oft 6 Monate Ziel, und bei Baar- 
zahlung 4—6 % Sconto, auch berechnet man dieſelben von Zeite zu Meſſe); in 
Hamburg auf 2 Monate Zeit (hier und da auch auf 3 Monate) oder gegen 

aar mit 1% Decort (f. $. 259), Hamburger Raffinaden mit ½0%, Tabak mit 
1½% , Quercitron mit 2%, Seide mit 3% Decort); in Leipzig bei Kolonial- 
waaren meit auf 3 Monate Ziel oder (felten, ſ. 8. 274) per comptant mit 11/59), 
Disconto, worunter nicht Baarzahlung, ſondern Ziel 1 Monat verſtanden wird 
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(in der Meſſe erfolgen die Käufe vielfach auf „nächſte Meſſe“ oder 6 Monate Ziel); 
in Lübeck auf 2 Monate Kredit, ba Wein und Spirituoſen auf 3 Monate, oder 
baar mit 1—1½ 0% Abzug; in Magdeburg auf 3 Monate Ziel oder baar mit 
50% pr. a.; in Nürnberg gegen „ordinär contant” d. i. auf 4 Wochen Kredit 
(. S. 259) oder baar mit angemeſſenem Discont; in Stettin auf 3 Monate Ziel 
(gegen acceptirte Wechſel) oder baar mit Abzug des jeweilig bei der preußiſchen 

ank geltenden Wechſeldisconts, auch mit 19% Decort (im Produktengeſchäft ver⸗ 
ſtehen ſich die Preiſe nur gegen Kaſſe 8 Abzug); in Trieſt auf 4 Monate 
Kredit oder baar mit 2—3%, Sconto, Von auswärtigen Plätzen erwähnen wir: 
Amſterdam, 11½—2 Monate Kredit, im erſten Fall bei Baarzahlung 1%, im 
weiten 2% Disconto (die Maatſchappy giebt meit 35 Tage Kredit oder bei 
Baarzahlung 1½— 2% Disconto); London, bei europäiſcher Waare 4 Monate 

iel oder per Kaſſe 21/,0/, Disconto, bei amerikaniſcher, mit * von Rum, 
Baumwolle, Gatolinareis, Tabak, Salpeter, 6 Monate Ziel oder 2½ 0% Disconto 
bei Baarzahlung nach 4 Wochen; Petersburg bei Ausfuhrwaaren auf unbe⸗ 
ſtimmten Kredit oder per Kaffe gegen 10% per Monat Disconto, bei Wée 
waaren, 4 bis 12 Monate Kredit oder durchſchnittlich 7% Disconto pr. a. bei 
früherer Zahlung. 


3. Rabatt, Darauf- und Dareingabe. 


§. 261. Fabrikanten und Großhändler gewähren ihren Abnehmern, meiſt 
Detailverkäufern, bei Abnahme größerer Partien, oder wenn ſie wünſchen, 
daß bei dem Wiederverkauf gewiſſe Preiſe eingehalten werden ſollen, 
als Proviſion zur Entſchädigung für Unkoſten, Mühe, Zeitauf- 
wand u. ſ. w., einen gewiſſen Nachlaß am Werth der verkauften Artikel. Es 
kann dieſer Nachlaß aber auch auf bloßer Uſance beruhen und er hat dann, 
unter Umſtänden immer gegeben, für den Käufer gar keinen Werth, wie dies z. B. 
in Amſterdam mit den 1— 2% „Rabatt auf den Werth“ der Fall it. Solche 
Werthabzüge nennt man Rabatt, in der Praxis natürlich auch wieder Sconto. 
Doch ift dieſer irrthümliche Sconto leicht von dem wahren Sconto zu unter⸗ 
ſcheiden, da die dafür notirte Prozentage meiſt viel zu hoch für den 
wahren Sconto greift: einen wahren Sconto zu 10—20°/, giebt es ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht, und iſt in ſolchem Falle ſtets Rabatt gemeint. 

Der Rabatt wird in Prozenten ausgedrückt oder beſteht im Nachlaß der Be⸗ 
zahlung für eine beſtimmte Zahl von Stücken, die man der behandelten Anzahl zu⸗ 
giebt, wie man ſagt: darauf giebt (Daraufgabe), oder von der behandelten 
Anzahl in Abzug bringt, wie man ſagt: darein giebt (Dareingabe), z. B. 
12½ % ͤ Rabatt, auf 10 Stück 1 darauf (11 = 10), auf 10 Stück 1 darein 
(10 = 9). In die Kategorie der Daraufgabe gehören die im Buchhandel ge- 
wöhnlichen Freiexemplare (z. B. auf 20 Exemplare 1 Freiexemplar, d. i. 21 
für 20, bezeichnet mit 2¼ ). f 

Der Rabatt nach Prozenten wird jetzt meiſt vom Hundert berechnet, nur bei 
dem uſancemäßigen kommt noch die Rechnung auf Hundert vor. Von ſelbſt 
verſteht ſich, daß es im Grunde gleich bleibt, ob die Rechnung auf die erſte oder 
zweite Art ausgeführt wird, nur ſetzt erſtere bei Veranſchlagung des Verkaufswer⸗ 
thes von Seiten des Großhändlers oder Fabrikanten voraus, daß er auf den Netto⸗ 
werth, den er der Waare beizulegen wünſcht, den nachzulaſſenden Prozentwerth nach 
im Hundert geſchlagen, letztere, daß er vom Nettowerth den Prozentwerth nach vom 
Hundert geſucht und dieſen dem Nettowerth zugefügt hat (ſ. Prozentrechnung). 

Die Darauf⸗ und Dareingabe wird mit einer bloßen Kette gefunden. 
Die Daraufgabe iſt eigentlich nichts als ein Rabatt auf Hundert, die Dareingabe 
ein Rabatt vom Hundert. 
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Beiſpiele: 1) Wie vi 
Im Belauf von ag 365. 10 


el Netto beträ die Rech 5 Buchhänd 
ee 8% e e e e 
aß 4. 365. 10 47 4 
„ 
ap 274. — agr 

2) Wie viel Brutto beträgt die Rechnung eines Buchhändlers, die mit 25% 

Rabatt aß 274 Netto ergeben ſoll? i 
Netto 274 

8 ＋ 25 = 2 N; 


af 365.10 sgr 


3) Wie theuer muß der Ladenpreis eines Buchs geſtellt werden, daß man mit 
af 2. 20 agr Netto ablaſſen will, wenn man 33 % Rabatt geben muß? 


d $ Anmerkung. Die Berechnung muß nach % ͤ im Hundert erfolgen. 


) 4) Wie viel verdient ein Sortiments buchhändler an einem Buch, das im La⸗ 
denpreis / 4 koſtet, worauf ihm 33¼ % Rabatt gelaſſen ift? 


A ui 
* ap 1. 10 s7 
éi 5) Wie viel beträgt die Zahlung, wenn auf einen Wanrembetrag von 


3692. 21 . uſancemäßig 6% Rabatt (Sconto) auf Hundert gerechnet find? 


? = 3692,7 
ke 106 = 100 
ES: "wiist 20 ae 5 Ae 
E Wie viel beträgt in dieſem Fall der Rabattwerth? 
E = 3692,7 
i 16=- 6 
u E09. TR. 
- Probe: 
2 aß 3692. 21 sgr 
2 209. — „ 7 A 6% Rabatt. 
e Nettobetrag af 3483. 20 % 5 A, wie oben. 
Er 6) Auf wie viel muß ein Fabrikant den Waarenbetrag anſchlagen, der bei 


6% Rabatt auf Hundert eine Bezahlung mit € 3483. 20. 5 4 ergeben fol? 
af 3483. 20. 5 4 à 6% vom Hundert. 


br 209. — 7 0 
i af 3483. 20. 5 A 
l D 209. —. 7 ikg 6% 

% ağ 3692. 21 % (j. Beiſpiel 5). 
Lé 7) Auf wie viel muß dagegen ein Fabrikant den Waarenbetrag anſchlagen, 
j der bei 6% Rabatt vom Hundert eine Bezahlung von E 3483. 20 % er- 
geben ſoll? 
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Berechnung im ert 
? = 3483. 20 
94 = 100 
ap 3706. 1 n ca. 

Wird von dieſem Betrag 6% Rabatt vom Hundert nachgelaſſen, ſo ergiebt 
ſich derſelbe Nettobetrag für die Zahlung wie in Beiſpiel 5. Es iſt ſomit einerlei, 
ok der Fabrikant / 3692. 21 % mit 6% auf Hundert, oder 3706. 1 gr. 
mit Di vom Hundert normirt. 

Wie viel beträgt die Darauf- und Dareingabe auf 1500 Stück Flaſchen, 
wenn 5 2 Stück auf 15 darauf oder darein giebt? 
u e SE 
200 Stück. 

9) Es kauft Jemand 80 Stück einer Waare A 8 / und erhält auf 10 Stück 
1 darauf; wie hoch kommt ihm das Stück? 

80 Stück à 8 * = 640 . 


? = 80 
_ 10= 1 ober: aß 8. —. —. 
8 Stück darauf. zue, — 21. 10. 
2 — 1 Stück aß 7. 8. 2 . 
88 = 640 Aë 


aß 7. 8 n 2 G. ca. 

10) Ein Verkäufer kann 1 Stück Waare mit ag 7. 8 n 2 A ca. verkaufen; 
wie theuer muß er den Preis ſtellen, wenn er auf 10 Stück 1 Stück darauf 
geben will? 

11 Stück à ag 7. 8 . 2 A = af 79. 29. 10 4 = af 80. 


80 oder: dë: KR 2. 
We r. St. $ io = n — 21. — 
p af 8. —. -. 

11) Es kauft Jemand 100 Stück einer Waare A 6 6% und erhält auf 25 je 
1 Stück darein; wie viel koſtet ihm das Stück? — 
25 100 100 
D Ar 4 —— 
94 Stück à 6 4 = W 100: 578 

RE 

3 A ca. 


Es kommt ihm das Stück a 5. 45 2 3 A. 
12) Es kann Jemand das Stück einer Waare mit 4% 5. 45 zz. 3 A verz 
kaufen; e er will nun auf 25 Stück 1 Stück dareingeben, wie hoch muß er den Preis 
des Stücks ſtellen? 
5 a 5. 45.3 A X 25 Stück = a 144. 3. 3 A = a 144 ca. 


24 144 


& 6 per Stück. 


ö Dkt La 3 
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4. Bonifikation. 


$. 262. Bonifikation heißt eine Vergütung an dem Werthe ber Waar 
für etwaige Fehler derſelben oder für ſtattgefundene oder mögliche Beſchädigungen. 
Man gebraucht jedoch das Wort auch hier und da im Sinne von Rabatt 
Sconto und umgekehrt. Die Bonifikation wird in Prozenten notirt und meiſt 
vom Hundert berechnet. Doch kommt die Notiz auch für auf Hundert vor. 

Beiſpiel: Man kauft 3510 Ziegenfelle à 70 für 100 Stück, mit 4% 
Bonifikation. Wie viel hat man zu zahlen? 

Stück 35,10 X 70 u. 


„ 95,28 — 4% 


Wäre die Bonifikation auf Hundert zu verſtehen, jo würde ſich die Rechnung, 
wie folgt, geſtalten. 


94,50 4% auf Hundert. 
Fer 2362.50 Ets. 


5. Meßzahlung, ug, 


§. 263. Es war früher und iſt jetzt noch, trotzdem die Rechnungen geſetzlich 
auf Vereinsmünze ausgeſtellt werden ſollen, an vielen Orten beim Großhandel 
in Manufaktur⸗ und Fabrikwaaren, beſonders aber im Leipziger Meßverkehr, Ge⸗ 
brauch, die Preiſe in ſogenannter Meß zahlung (M. -Z.) zu notiren, eine Valuta, 
welche um 10—13 % ſchlechter ift als Kurant. Dafür nun, daß man feine 
Zahlungen in Kurant, d. i. in reinem preußiſchen Kurant oder in der Landesmünze 
oder in Sorten nach dem Tageskurs macht, genoß und genießt man eine Vergütung 
an dem Rechnungsbetrag, der in Meßzahlungsvaluta ausgeworfen iſt. Man nennt 
dieſe Vergütung im Verkehr fälſchlich auch Rabatt, Sconto. Verſteht ſich nun 
3. B. ein Preis in Meßzahlung, 13%, jo heißt dies 113 % MR = 100 Aë 
Kurant; es gewährt alſo damit der Verkäufer einen Prozentabzug auf Hundert, 
und muß derſelbe auch eigentlich auf Hundert gerechnet werden. Deſſenungeachtet 
kommt auch hier z. B. in Köln, Krefeld, Elberfeld der Abzug für Kurantzahlung 
nach vom Hundert zur Berechnung. 

Eine ähnliche Bewandtniß hat es mit dem Agio, auch Goldagio genannt. 
Es wurde früher und wird hier und da auch jetzt noch im Manufaktur und Fabrik⸗ 
fach die Bezahlung der Rechnungen ganz oder theilweiſe in Gold über Kurs ange⸗ 
nommen. Dafür, daß der Käufer in Kurant zahlte, was jetzt das Gewöhnliche iſt, 
wurden und werden ihm „2% Agio“ am Betrag der Waare vergütet, d. i. ſtatt 
100 % Rechnungsbetrag werden blos 98 a8 bezahlt. Das Agio wird demgemäß 
ſtets vom Hundert gerechnet. 

Im Verkehr ſpeziell mit Käufern aus Polen hat man nach Uebereinkunft der 
bedeutendſten Manufakturwaarenhändler in Leipzig, die Preisvergütungen auf fol⸗ 
gende Sätze feſtgeſtellt: M.-Z. 10% und 2% Agio; mit Käufern aus der Mol- 
dau, Brody und Berdiczew: Rabatt 2% (vom Hundert), M.-Z. 11%; mit 
Käufern aus der Walachei: M. Z. 13% in reinem preuß. Kurant. 
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Beiſpiele: 0 Wie viel Kurant betragen 3256 
M.-Z. und 2% Agio? 


„8 3256. —. M.-Z. 
Zu, 296. —. 10% auf Hundert. 
af 2960. —. | 
+ „ 59. 6. = 2% vom Hundert. 
ap 2900. 24. in Kurant. 
2) Wie hoch muß man den Preis einer Waars ſtellen, wenn man dafür 
ağ 39. 6 sgr Kurant löſen und 10% M. -Z. und 2% Agio gewähren will? 
a) ? = 39,2 
98 = 100 wegen Agio (im Hundert) 
% 40. 
? = 40 
100 = 110 wegen M.-Z. (10% auf Hundert zu ſchlagen) 
wë 44 M.-2. per Stück. 
b) einfacher: 39,2 Ap in Kurant 
+ 0,8 „ = 2% F Ago = Io 


40 2 
ER 4 8 10% M. -Z. 
44 ap 
Probe: 
af 44 M.-Z. ? = 44 oder kürzer: e 44 
„ 410% 110 = 100 2 
DEn GA AE =4x10. 
40 x 
„ 0,8 8 2% Agio 
ap 39,2 P | 
6 agr... . af 39. 6 %. Kurant per Stück. 


Die Verwandlung von M. -Z. in Kurant erfolgt demnach nach Prozenten auf 
Hundert, die Verwandlung von Kurant in M.-Z. nach Prozenten vom Hundert 
(unter Addition des gewonnenen Prozentwerthes zu dem Betrag in M.-Z.); der 
Abzug des Agio nach Prozenten vom Hundert, der Zuſchlag des Agio nach Pro- 
zenten im Hundert. 


§. 264. Aufgaben zur Uebung über die verſchiedenen Werthabzüge. 


1) 20 Faß amerikaniſche Steinaſche in Rotterdam, Brutto 10000 Kg., Tara 
10%, 13 % per 50 Kg., Decort 2%. Wie viel AZ? ` 
2) 25 Faß Palmöl in London, Brutto Cwt. 234. 19 Z, Ggw. 2 Qr. 24 éi. 
Tara Cwt. 33. 1 Or. 23%, £ 37 per Zen (à 20 Cwt.), Sconto 2½ %, 
Wie viel &? 
3) Auf wie viel muß die Note lauten, die bei 1¼ % per contant af 4412 
baare Zahlung einbringen ſoll? (Dazu die Proberechnung.) 
4) Wie viel hat man zu zahlen, wenn ein Rechnungsbetrag von Æ. 7916. 
60 , Ziel 3 Monate, mit 5% Disconto pr. a. discontirt wird? 
| 5) Wie hoch muß ein Kaufmann in Bremen die Rechnung über gelieferten 
| ~ Tabak ſtellen, der für ihn einen Baarwerth von Ag 3750 hat, wenn er 
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4 Monate Ziel oder ½ % pr. m. Sconto gewähren will? Dazu die 
Proberechnung.) (dyrkowt vs Jla) 
6) Wie viel beträgt die Baarzahlung auf einen Waarenbetrag von 7 10200. 
80 Ar, bei 6% Rabatt auf- oder vom Hundert? 
Auf welchen Betrag muß ein Fabrikant die Note ftellen, wenn er 4/1080. 
f 45 zz. Bezahlung erhalten, aber 5% Rabatt auf oder vom Hundert ge- 
währen will? (Dazu die Proberehnung.) )) 


H 8) Ein Buchhändler kann ein Buch mit 3 Aë Netto verkaufen; wie theuer 
An — muß er den Preis ſtellen, wenn er 33¼ %% Rabatt und auf 10 Exemplare 
art 1 Freiexemplar gewähren will? 

bg E I,KES kauft Jemand 1000 Stück einen Waare à 10 % per 100 Stück, und 
SC AT erhält auf 20 Stück 1 Stück baim? wie viel koſtet ihm das Stück? 
8 10) Ein Kaufmann kauft 500 Stück Backſteintäſe, für 20 ou per 100 Stück 


mit einer Bonifikation von 4 Stück auf 100. Wie viel Käſe erhält er, wie 
al viel beträgt der Einkauf, und wie theuer kann er das Stück verkaufen, wenn 
er 10% dabei gewinnen will? 

11) Leipzig verkauft an Warſchau ¼ Stück pr. silk Popeline = 64 m. à 


35 , 3 Stück printed Grosgrains à 28 m. à 20 %, 4 Stück Mohairs 
à 36 Pards A 18 ½ %%, 2 Stück mixed Lusters à 291/, Yards à 9½ % 
L mit 10% M.-Z. und 2% Goldagio. Wie viel hat Warſchau zu zahlen? 
x 12) Wie hoch muß man den Preis eines Stücks Seidenwaare ftellen, wenn man 
Er daſſelbe mit / 6 verkaufen kann und dabei 10% M.-Z., 2% Sconto und 
50 2% Agio gewähren will? (Dazu die Proberechnung. 
e 13) Greiffenberg in Schleſien: 2 Schock Leinen Nr. 65 ®/, à 14 %, 3 Da: 
Ta, — maſt⸗Gedecke 12/, Nr. 98 à 11½ af, 2 Drell⸗Gedecke 1?/, Nr. 62 à 


Er. 4½¼2 af, ½ Dutzend Drell⸗Servietten halbleinen Zi, Nr. 50 à 2¼ 45, 
ai" l 2 Dutzend Handtücher Leinen / Nr. 50 à 4 %, 5 Dutzend weißleinene 
Au Tücher Nr. 500 */, à 4 ağ, Ziel 6 Monate oder per comptant mit 2% 
HH: d Goldagio und 2% Sconto. Die Bezahlung geſchieht ſofort baar. 
14) Leipzig ertheilt an Brody Rechnung über 12 Stück Edgins à 18 ½½ a, 
e o 7 10 Stück Tibets à 14 %, 16 Schock gebl. Leinen A 14 %, 10 Damaſt⸗ 
Bi AR Gedecke 12/, à 11 ½ af mit 2°/, Sconto, 13% M.-Z. und 2% Agio. 


* 
VI. Die Speſen. 
i dëi E 3 Ueber Speſen im Allgemeinen. 


Il 2 S8. 265. Die bei Feititellung des Ein- und Verkaufswerthes der Waaren in 
Betracht zu ziehenden Speſen find außerordentlich mannichfaltig. Dieſelben 
? a gründen ſich theils auf das Herkommen an den verſchiedenen Handelsplätzen und 
926. Sauf geſetzliche Vorſchriften von Staat, Kommune, Sozietäten u. f. w., theils auf 
„„ zufällige Verhältniſſe zwiſchen dem Abſendungs- und Beſtimmungsorte, theils auf 
das Gutdünken des Abſenders und Empfängers. 
AN 25. Speſen, deren Betrag ſich nach dem Geldwerth, oder nach der durch Gewicht 
' oder Rauminhalt beſtimmten Quantität der Waare, oder nach der Anzahl der Kolli 
4 richtet, nennt man proportionirt; alle übrigen, die bei den verſchiedenſten Geld⸗ 
werthen und Waarenquantitäten dieſelben ſein können, unproportionirt. Die 
N vom Geldwerth abhängigen, z. B. Courtage, Kommiſſion, Proviſion, Deleredere, 
Aſſekuranzkoſten, heißen Werthſpeſen; diejenigen dagegen, welche genau oder 
i ungefähr nach der Quantität der Waare beſtimmt werden, z. B. Fracht, Spedi⸗ 


i 
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tionsgebühren u. ſ. w., Gewichtsſpeſen. Zu letzteren zählt man auch die 
ſogenannten kleinen Speſen, Porto u. ſ. w. 

Sachlich können die Speſen, je nachdem ſie ſich auf Vermittelung bei Geſchäfts⸗ 
beſorgungen, auf Bezahlung, Expedition, Empfangnahme, Aufbewahrung Trans⸗ 
port der Waaren, auf Abgaben, die an Staat und Kommune geſetzlich zu entrichten 
ſind, und auf Verſicherung gegen etwaige Verluſte während des Transports oder 
der Einlagerung beziehen, eingetheilt werden in: Kommiſſions- und Makler⸗ 
ſpeſen, Geld- und Wechſelſpeſen, Expeditions-, Empfangnahme- und 
Aufbewahrungsſpeſen, Transportſpeſen, öffentliche Abgaben und 
Aſſekuranzſpeſen. 

Die Speſenberechnung iſt eine höchſt einfache Anwendung der Prozentrechnung. 


1. Kommiſſtons- und Malklerſpeſen. 


§. 266. Durch Vermittelung des Kaufs und Verkaufs von Waaren und 
durch Beſorgung verſchiedener damit zuſammenhängender Geſchäfte von Seiten der 
Kommiſſionäre und Makler entſtehen mancherlei Speſen: 


a) Die Kommiſſion oder Provifion, eine Vergütung, welche der Kommiſſionär 
für den Abſchluß und die Beſorgung eines Geſchäfts, ſpeziell für Ein- und Ber: 
kauf von Waaren, damit verbundene Geld- und Wechſelgeſchäfte, Spe— 
dition, Aſſekuranz, Auktion beanſprucht. Dieſelbe wird nach Prozenten vom 
Hundert berechnet. Der Kommiſſion oder Proviſion bei einem Einkauf 
liegt der Einkaufspreis der Waare, mit Einſchluß aller vorkommenden 
Speſen zu Grunde, weshalb ſie auch in Einkaufsrechnungen meiſt am Schluß 
derſelben aufgeführt wird; der Verkaufskommiſſion und Proviſion dagegen 
der Erlös der Waare, vor Abzug der übrigen Speſen, bei vorkommendem 
Discont u. ſ. w. der Verkaufspreis meiſt vor (hier und da aber auch nach) 
Abzug des Disconts. In Kalkulationen zur Feſtſtellung des Verkaufs- 
preiſes berechnet man die Verkaufskommiſſion natürlich im Hundert, da ſich 
dieſelbe für diejenige Summe verſteht, welche die Waare mit Einſchluß der Kom⸗ 
miſſion koſtet. (Wegen der Geld- und Wechſelkommiſſion f. $. 253, wegen 
der Aſſekuranzkommiſſion $. 256). Die Speditionskommiſſion bietet nichts 
beſonders Erwähnungswerthes. Die Auktionskommiſſion umfaßt die durch 
die Auktion erwachſenden Unkoſten (in Holland Regiſtratur genannt, wofür 
daſelbſt 1% gerechnet wird), die ſehr verſchieden find. 

Anmerkung. Die Höhe der Einkaufs- und Verkaufskommiſſion ſchwebt zwiſchen 1/,%, 
und 50%. So berechnet z. B. Amſterdam bei Cin- und Verkäufen für Deutſchland 
11/309, überſeeiſch 20%, Antwerpen, 11a — 2% Berlin bei Verkäufen von Kolonial- 
waaren 0%, Bremen für Einkäufe 1%, überſeeiſch 2%, für Verkauf 29%, Köln 
1½0%, Danzig auf Holz 30%, auf andere Waaren 29%, Hamburg bei Einkäufen 
für Deutſchland 11/2% nach überſeeiſchen Plätzen 20%, bei Verkäufen 20%, Magde⸗ 
burg bei Cin- und Verkauf 1¼%, Mannheim bei Einkäufen 2%, Stettin bei Ein⸗ 
und Verkauf 1— 20%, Wien bei Ein» und Verkauf 20%, Trieſt bei Verkäufen ½0%, 
bei Einkäufen 20%, England 2—2½%, Havre, Bordeaux, Liſſabon, Nizza, Genua, 
Kopenhagen, Vergen, tockholm, Petersburg, Riga 20%, Malaga, New⸗York 2½0%, 
Patras, Corfu 30, Rio 50% u. |. w. 


b) Das Delcredere, eine Vergütung, die der Kommiſſionär beim Verkauf 
dafür berechnet, daß er für den richtigen Eingang der Zahlung haftet. Berechnung 
vom Hundert und zwar von derſelben Summe, wie die Kommiſſion, mit der 
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daſſelbe auch häufig zuſammen in der Rechnung aufgeführt wird. In Verkaufs⸗ 
kalkulationen geſchieht die Berechnung jedoch nach im Hundert, aus demſelben 
Grund, wie unter a) für die Kommiſſion angegeben. 


Anmerkung. Delcredere in Amſterdam bei Auktionen für Kolonialwaaren 10%, bei 
Getreide Lia, bei längerem Kredit ½% monatlich, in Hamburg 10%, do. in 
Köln, Danzig und Stettin 120% u. ſ. w. 


e) Die Courtage, eine Vergütung, welche der Makler für bewirkten Ein⸗ und 
Verkauf von Waaren (ſpeziell Courtage, oder auch Einkaufs- oder Ber- 
kaufscourtage genannt), damit zuſammenhängende Geld- und Wechſelgeſchäfte 
(Geld-, Wechſelcourtage, Courtage für den Rembours), für Bermit- 
telung von Fracht (Land⸗ und Schiffsfrachtcourtage), Aſſekuranz (Aſſe⸗ 
kuranzeourtage), Auktion (Auktionscourtage), beanſprucht. Die Gin: 
kaufs- und Verkaufscourtage wird meiſt nach Prozenten, hier und da aber 
auch nach Faß, Tonne, Kiſte, Centner u. ſ. w. notirt. Im erſteren Falle berechnet 
man ſie vom Hundert (nur in Verkaufskalkulationen im Hundert, aus dem 
oben bei der Kommiſſion angegebenen Grunde), im letzteren beſteht die Berechnung 
in einer bloßen Multiplikation des Courtagepreiſes mit der Quantität, für die ſich 
der Preis verſteht. Erfolgt die Berechnung nach Prozenten, ſo legt man dabei den 
Einkaufs⸗ oder Verkaufswerth der Waaren zu Grunde und zwar, falls ein Discont 
(Decort u. ſ. w.) vorkommt, den Preis der Waare vor Abzug des Disconts. 
Von der Geld-, Wechſelcourtage und der Courtage für den Rembours ift 
$. 254 die Rede geweſen. Wegen der Aſſekuranzeourtage f. unter 286. 
Die Auktionscourtage wird meiſt in Prozenten (jo in Stettin ¼ % des 
Erlöſes), die Schiffsfrachteourtage per Gewicht oder Rauminhalt (jo in 
Stettin 1½ 44x per Laſt von Seiten des Frachtführers und Frachtgebers), aber 
auch nach Prozenten (Hamburg ½ %, Trieſt 2— 3%) angegeben. 

Anmerkung. Die Courtage für Ein⸗ und Verkauf von Waaren, ſofern fie nach 
Prozenten notirt wird, variirt zwiſchen Ju, So berechnet Amſterdam dii 
von beiden Seiten, für Wein, Rum, Thee, Reis u. f. w. 10%, Arat 2%; Berlin 
und Breslau 1% vom Verkäufer; Bremen 1 600 vom Käufer und Verkäufer; Köln 
(bisher) ¼% vom Verkäufer, bei Wein 3/0 vom Käufer und Verkäufer, bei 
Lieferungsgeſchäften in Oel 3% von jeder Seite (ſpäter) 1% bis 500 af Werth, 

4% über 500 af: Frankfurt a M. ½% vom Verkäufer; Hamburg ſehr vers 

ſchieden z. B. bei Zucker, Kaffee, Kakao, Baumwolle, Wolle u. f. w. 5%, bei Reis, 

Sirup, amerikaniſchem Tabak 10%, Cigarren 20,0, meit vom Verkäufer allein, bei 

Wolle ½% vom Verkäufer; Nürnberg 1/5%/, vom Käufer und Verkäufer; Leipzig 

Vë von jeder Seite; Lübeck 1/,—1%, von beiden Seiten; Stettin 1%, auf 

Serite, Hafer u. f. w. ½% von jeder Seite; Trieſt 210%; Wien für nicht⸗ 

orientaliſche Waaren 1/50/, von jeder Seite, für orientaliſche bei weniger als 1000 
Werth 10%, bei größeren Partien ½% vom Verkäufer; England, Frankreich, 

Rußland, Italien meiſt ½—10% ; Griechenland 1%; Norwegen 5,6% u. |. w. 

Courtage berechnet New⸗Nork mit 21/50), in vielen Fällen per Faß oder Tonne, 

Meſſina 12% mitunter auch d Kiſte, Centner; Holland per 100 Kg.; Hamburg 

bei Getreide 1½ A% per Vajt vom Verkäufer; Stralſund 6 %% für die Lağ von 

3 Gott, von jeder Seite; Danzig 1 % T n für die Laſt vom Käufer und 10% 

vom Verkäufer; Prag bei Kleeſamen 1 C per Centner; Leipzig 14/5 ag (Noms 

miſſionsgebühr) vom Centner Oel für jede Partei, für den Käufer allein dagegen 
von je 12 Dresdner Schflu. Hafer oder Kartoffeln 6 Ngr., Weizen, Roggen, Gerſte 

10 Ngr., Erbſen, Linjen, Wicken, Hirſe, Oelſaat 12 Nar., von je 1 Centner Klee⸗ 

ſamen 1 Ngr., von 1 Faß Spiritus 5 Ngr. u. ſ. w., über mehr als 100 Centner 

Oel, 200 Scheffel Getreide, 100 Scheffel Oelſaat, 100 Centner Kleeſamen, 100 Faß 

Spiritus die Hälfte der Courtage. 
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piel A = ER 
1) Wie viel GT die Des ion 90 rh’ lo auf einen € 
dam im Betrag / 9550, worauf % 34 Speſen lasten? 
9550 Einkauf 
„ 34 + Speſen 
S 9584 Einkauf incl. Speſen, à 1½ % 
4792 
di 148.76 e, 
2) Wie viel beträgt die Proviſion à 2% in Havre auf einen Verkauf, der 
nach Abzug von Fr. 60 für Speſen Æ. 6770 ergeben? 
, 6770 reiner Verkauf 
1 60 + Speſen 
Fer. 6830 x2 Verkauf vor Abzug der Speſen à 2% 


, 136.60 Ez. 


3) Wie hoch beläuft fih die Courtage à ½% in London von einem Waaren⸗ 
einkaufe, der, nach Abzug von 2½¼ % Decort, $ 242. 9 sh. betragen hat? 
E 242. 9. 
6. 4. 4. + 2½% Decort (im Hundert) 

£ 248. 13. 4. Einkauf vor Abzug des Decort, à ½% 
2248,66 
1,2433 X 2 

4,866 X 12 

10,392 . . . £1.4.10d. 


2. Geld- und Wechſel-Speſen. 

8.267. Vergl. darüber SS. 238, 239, zu deren Inhalt, außer einigen 
Beiſpielen, hier nur hinzugefügt werden möge, daß i in Waarenrechnungen die dort 
beſprochenen Speſen ebenſo häufig getrennt, als im Ganzen aufgeführt werden. be 

‚Beifptele: 1) Wie viel betragen die Wechſelſpeſen auf aß 487. 10 n 
Ki Biet 
ee BO 

EE 
6,6 12 
TRN I. 6. 7 A = af 1. 7 app 

2) Welche Summe muß traffirt werden, wenn eine Cinkaufsrechnung 2560 x 
beträgt und darauf 2% Provifion und / 0% Courtage, Beides für den Rembours, 
gerechnet werden? 

Gh 2560 Rechnungsbetrag 

„. 55. 35 zz. + Prov. und Courtage à Si (im Hundert) 

, 2615. 35 22 


D 
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3. Speſen der Expedition, Empfangnaßme und Aufbewahrung. 


$. 268. Bei Verſendung, Empfangnahme, Aufbewahrung der Waaren zc. 
von Seiten des Abſenders, Empfängers oder Kommiſſionärs werden allerlei größere 
und kleinere Ausgaben nöthig, die man in den Speſenrechnungen, Fakturen u. ſ. w. 
entweder unter der allgemeinen Bezeichnung: Verpackungs⸗, Verladungs⸗, Auf⸗ 
und Ablade⸗, Cin- und Ausſchiffungs⸗, Ablieferungs⸗, Platzſpeſen, oder mit 
beſonderer Angabe des Zweckes aufführt, als „für Faßtagen, Matten, Leinwand, 
Papier, Reifen, Stricke, Bindfaden, Nägel, Binden, Verküpern, Verböttchern (Ver⸗ 
küperung, Küper⸗, Böttcherlohn), Begipſen (der Fäſſer), Anſtreichen, Zeichnen 
(Markiren), Reparatur, Ausbeſſern, Stauen (Stauerlohn), Füllen und Abfüllen, 
Wiegen (Wagegeld, Frachtwagegeld), Meſſen, Stürzen, Krahngeld, für Abſetzen 
(zu Schiff, an Bord, an den Wagen bringen), Aufbringen oder Aufſetzen (vom 
Bord, ans Land, vom Wagen, ins Magazin, aufs Lager bringen), Landen, 
Löſchen, Aufladen, Abladen (Ab- und Aufläderlohn), Ausſchiffen, Leichter⸗, Cver- 
führergeld (Leichter ans Bord, Kahnfracht, Prahmenmiethe), Träger⸗, Fuhrlohn, 
Trinkgeld, Einſchlag, Geſchenke, Beliebigung und Einlage (d. i. für Beauf⸗ 
ſichtigung des Maklers beim Auf- und Abſetzen) u. f. w.; für Lagermiethe, Lager⸗ 
geld, Magazinage, Proben nehmen (Proben, Proben ziehen, Muſter ziehen, Be⸗ 
muſtern) u. ſ. w., Briefporto, Frankatur, Depeſchen u. ſ. w.“ Hier und da zieht 
man auch einzelne dieſer Angaben wieder in eine zuſammen, wie „für Empfangen, 
Wiegen, Abſetzen u. ſ. w.“ 

Die meiſten dieſer Speſen werden geradezu und im Ganzen notirt, doch 
kommen auch Notirungen nach dem Gewicht und nach der Anzahl der Colli, bei 
der Lagermiethe auch unter Berückſichtigung der Zeit vor. So werden z. B. in 
Stockholm die Verſchiffungskoſten meiſt per. Schiffspfund, in Petersburg per 
120 Pub, in Rio per Arroba, in Holland „Empfangen, Verladen“ per 100 Kg. 
oder Hektoliter, Anker u. d. m., in Petersburg, Havre per Sack und Faß, das 
„Ab- und Aufſetzen“ auf franzöſiſchen Plätzen per Stück, das „Verböttchern“ in 
Bordeaux per Faß, anderer Orten per Kiſte und Tonne, die „Reifen“ in Bari 

per Salma, die Fäſſer an den meiſten Orten per Stück, das „Begipſen“ in Peters: 

burg per Faß, der „Stauerlohn“ in Meſſina per Kiſte, das „Wagegeld“ in Holland 
per 100 Kg., das „Leichtergeld“ in New⸗York per Tonne, in Bordeaux per Faß, 
die „kleinen Unkoſten“ per Centner, Anker u. f. w., das „Lagergeld“ in Magde- 
burg per Centner und Monat, u. ſ. w. angegeben. 

Die Berechnung der genannten Speſen beſteht in bloßer Anwendung der 
elementaren Regeln der wälſchen Praktik. 

Beiſpiele: 1) 7 Faß Südſeethran in Rotterdam, enthaltend 10000 Liter, 
für Empfangen, Verladen 20 % per Hektoliter. 

10000 * 2 Liter à 20 , per 100 Liter 


2000, ½% = 20 df 
2) Für Begipſen von 50 Hanföl⸗Fäſſern in Petersburg à 40 Kop. per Faß. 
50 „ 40 Fäſſer à 40 Kop. 
2000 Kop. = 20 Rb. 
3) 300 [Faß Harz, Brutto 42000 Kg. in Antwerpen, Verladungskoſten 


15 , (holl.) per 100 Kg. 
42000 X 15 


6300,00 . = 63 4f 
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4. Vransportfpefen. 


$. 269. Die Transportſpeſen beſtehen hauptſächlich in der Fracht (per 
Fuhre, Eiſenbahn, Kahn, Segel- und Dampfſchiff) und den während der Reiſe 
nothwendig werdenden Ausgaben. 

Die Fracht wird entweder in einer Summe oder gewöhnlicher noch für eine 
gewiſſe Menge oder ein gewiſſes Gewicht der Frachtgüter, nach Laft, Centner, Rilo- 
gramm, Pfund, Pipe, Anker, Legger, Gallone, Faß, Tonne (Seefracht in Holland, 
Antwerpen, Genua, Nizza z. B. per 2000 Kg., Holland auch per 100 Anker 
oder Legger, Bordeaux, Havre per 1500, 1000 oder 900 Kg., Neapel per 1000 
Kg., England Bergen, Stockholm per 100 oder 1000 /, Hamburg, Bremen, 
Stettin per Laſt, Petersburg per 120 Pud, Riga per 55 Pud, Liſſabon per Pipe, 
Bari per Salma, Gallone, Faß oder 2240 engl. Pfd., Malaga per 170 Arroben, 
Patras per 4000 venetian. Pfd., Korfu, Rio per Tonne) oder nach dem Raum, 
den die Güter einnehmen (Kubikfuß), berechnet. Berechnung nach den Regeln der 
wälſchen Praktik. 

Neben der Fracht kommen noch gewiſſe uſancemäßig oder ausdrücklich be⸗ 
dungene Zuſchläge zu derſelben vor, die theils prozentweiſe, theils für eine gewiſſe 
Menge oder für ein gewiſſes Gewicht, theils im Ganzen angegeben werden. Vor 
Allem iſt darunter das ſogenannte Kaplaken oder die Primage zu erwähnen. 
Urſprünglich eine Vergütung an den Schiffer für ſorgfältige Wahrung des Schiffs 
und der Ladung, bildet dieſelbe jetzt nur noch einen Beſtandtheil der Fracht ſelbſt, 
der zum größten Theil dem Rheder zugute kommt. Man rechnet Kaplaken oder 
Primage nach Prozenten, und zwar nach Prozenten aus der Fracht, und ſchlägt 
ihren Werth zur Fracht. Die Höhe derſelben wird zu 5% (für New⸗Nork, Rio), 
10% (Riga, Havre, Neapel), 12% (Marſeille), 15° London, Amſterdam, 
Antwerpen, Bergen, Hamburg, Bremen, Bordeaux, Liſſabon, Genua, Nizza, 
Malaga, Meſſina, Trieſt, Korfu) beſtimmt. In der Regel begreift Kaplaken oder 
Primage auch alle gewöhnlichen Unkoſten des Schiffes vom Auslaufen bis zum 
Einlaufen, die ſogenannte ordinäre oder kleine Havarie in fih, wie Hafen-, 
Werft⸗, Lootſen⸗, Feuer-, Tonnen⸗, Baken⸗, Pfahl⸗, Quarantänegeld u. f. w. 
Oefters werden letztere aber auch beſonders, und zwar entweder im Ganzen oder 
nach Stückzahl notirt, ebenſo wie die Ausgaben für Connoſſement, Manifeſt, Paß⸗ 
port, Konſulatsatteſte, Geſundheitspäſſe. 

Im Mittelländiſchen Meere kommt für Reiſen über gewiſſe Grenzen hinaus, 
außer Fracht, Primage, ordinäre Havarie u. d. m., und zwar zu Gunſten des 
Schiffers allein, noch die ſogenannte Gratification in Rechnung, die meiſt per 
Laſt, auch wol für die Stückzahl der Fracht notirt wird. 

Berechnung nach den Regeln der einfachen wälſchen Praktik und Prozent⸗ 
rechnung. 

Beiſpiele: 1) 25 Faß Terpentinöl, gemeſſen 1025 Gallons, von New⸗ 
York, Fracht 3 % per Gallon, Primage 5%. 

1025 SN Gallons A 3 ez. 


$ 30. 75 % Fracht 
„ 1. 54 — 5% Primage (von 30. 75) 
$ 32. 29 %, Fracht und Primage. 
2) 75 Fäſſer Potaſche, Netto 40950 ZZ. engl., von New-York nach Havre, 
Fracht 8 $ per Ton von 2240 ZZ. und 5% Primage. 
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2240: 40950 = 8: X = 4 : 585 = $ 146. 25 Er. 


W 


Primage 5% = ½ „ 7. 32 „ 
$ 158. 57 & 
5. Oeffentliche Abgaben. 

$. 270. Die auf dem Waarenverkehr laſtenden öffentlichen Abgaben find 
entweder Zölle und Steuern, oder Gefälle an von Staat, Stadt u. ſ. w. angeſtellte 
vereidete Perſonen, durch welche die Waaren nach ihrer Güte unterſucht werden. 

Die Zölle und Steuern (Eins, Aus⸗, Durchgangs⸗, Grenz⸗, Stadt⸗, 
Fluß⸗, Kanalzölle, Octroi u. f. w.) werden entweder von dem Gewicht (Gewichts⸗ 
zölle, theils vom Brutto, theils vom Netto) oder vom Werth der Waaren 
(Werthzölle, Zölle ad valorem), auch wol per Maß und Zoll, und zwar 
meiſtens nach Prozenten erhoben. Der Eingangszoll in Hamburg beträgt 
/% vom Werthe der Waaren zuzüglich der Speſen. In Bremen wird die Um⸗ 
ſatzſteuer mit ½¼% vom Werthe der Waaren inkl. Speſen berechnet. Mit der 
Steuer und dem Zolle hängen noch vielerlei kleine Ausgaben zuſammen, die man 
unter den Namen Zollhausſpeſen, Koſten für den Packhof, für das Zollamt, Entrepöt, 
Bond, für Zollangabe, Eingangsrecht Deklaration, Zollabfertigung, Klarirung, 
Certifikat, Zollſchein, Zollquittung, Permit, Zollzettel, Acquit, Begleitſchein, 
Plombage, Schnüre, Bleie, Zollſtempel, an die Zollbeamten u. ſ. w. auf Speſen⸗ 
rechnungen vorfindet. Alle genannten Speſen werden entweder im Ganzen oder 
auch einzeln in Rechnung gebracht. Die Berechnung iſt einfach. 

Zu den Gefällen an vereidete Perſonen gehören Abgaben an die 
Braker in Rußland (Braklohn, z. B. bei Hanf), die Koſten für Beſchauung in 
Holland, Nordamerika (bei Tabak, Potaſche), für die Legge (Leggelohn, bei baum⸗ 
wollnen, leinenen, wollnen Geweben). 

In vielen Fällen werden die Geſammtausgaben für Zölle, Steuern, Gefälle 
gleich mit in die Fracht oder wenigſtens in Kaplaken, als Theil der ordinären 
Havarie, eingerechnet. a 

Beiſpiele. 1) 50 Bund Hanf aus Riga, 500 Pud, Zoll à 55 Kopeken, 
Zuſchlag 5% und Klariren Rb. 3. 38 Kop. Verſchiffungskoſten à 220 Kop. per 
Berkowitz (à 10 Pub), Emballage 30 Pb. 


Zoll für 500 Pud à 55 Kop. „ „ Ne. . 50 
Zuſchlag 5% und Klariren 7 3. 38 
Verſchiffungskoſten à 220 Kop. per Berk. „ 110. — 
Emballage A 30. — 


S.-Rb. 170. 88 Kop. 
2) Butter, in Kübeln von hartem Holz, Brutto 31 % 15 C., Tara 16%, 
Steuer auf den & Netto 1½ af. Wie viel Steuer? 
Brutto 31 % 15 C. Ta. 3,115 E% à 10% 
1,557 „ à 5% 
0,312 „ à 175 
+ Torn 4 „ 98, 4,984 6% 
Netto 26 6% 17 C. A 1½ 8 af 34. 27 agr 


6. Aſſeßuranzſpeſen. 


§. 271. Der kaufmänniſche Geſchäftsverkehr und die Induſtrie haben es, 
zur Sicherung gegen etwaige Verluſte, ausſchließlich mit der Feuer-, See-, Fluß⸗ 
und Landtransport⸗Aſſekuranz zu thun. 
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Gegen Feuersgefahr verſichern Kaufleute und Fabrikanten, meiſt auf ein oder 
mehrere Jahre, nur diejenigen Gegenſtände, welche ihr Eigenthum ſind, mit denen 
fie für eigene Rechnung handeln, reſp. die fie für eigene Rechnung fabriziren. 
Kommiſſionäre und Spediteure dagegen verſichern auch fremde Artikel, die ihnen 
zum Verkauf, zur Aufbewahrung oder Weiterbeförderung übergeben worden find, 
und letzteres geſchieht meiſt in der Weiſe, daß ſie jährlich eine gewiſſe Summe, nach 
Umfang des Geſchäfts berechnet, in Verſicherung geben; von dem Geſammtbetrage 
der Verſicherungsrente berechnen ſie dann ihren Kommittenten einen entſprechenden 
Antheil. Uebrigens werden die zu verſichernden Gegenſtände von den Feueraſſe⸗ 
kuranzen faſt überall nur bis zu ihrem wahren Werth zur Verſicherung angenommen. 

Die Seeaſſekuranz, gewöhnlich nur für einen beſtimmten Zeitraum oder für 
eine beſtimmte Reiſe abgeſchloſſen, erſtreckt ſich auf den Casco (Schiff mit Zubehör, 
im Gegenſatz zur Ladung), die Ladung, die Fracht für die Ladung, den imaginären 
Gewinn, die Havarie und Bodmereigelder (Gelder, die infolge von Seeſchäden 
aufgenommen worden), die Koſten der Verſchiffung, die auf die Waaren nachge⸗ 
nommenen Speſen, die Aſſekuranzprämie, die Solvenz des Aſſekurateurs. Bei 
der Flußverſicherung walten faſt dieſelben Verhältniſſe, wie bei der Seeaſſekuranz 
ob. Die Landtransportverſicherungen dagegen ſtehen, Tendez, Einrichtung, Ver⸗ 
ſicherungsgegenſtände betreffend, zwiſchen Fluß- und Feueraſſekuranz mitten inne. 

Die im Verſicherungsgeſchäft vorkommenden Speſen ſind: 

1) die Prämie, d. i. die von Seiten des Verſicherten an den Verſicherer zu 
zahlende Summe. Dieſelbe wird bei der Feuerverſicherung meiſt pro % und in 
der See- und Flußverſicherung nach 9 von der verſicherten Summe entrichtet. 
Die Feuerverſicherungsprämie iſt von vielen Oertlichkeiten und Verhältniſſen ab⸗ 
hängig, daher ſehr verſchieden; die Seeverſicherung, in Friedenszeiten und zu guter 
Jahreszeit, beträgt zwiſchen Hamburg⸗Rotterdam, Antwerpen, Bergen, Stockholm, 
Petersburg, Bordeaux, Havre / — 1%, Hamburg⸗Liverpool, London 1, Ham- 
burg⸗Neapel, Nizza, Genua, Malaga, Liſſabon, Marſeille 1 — 2%, Hamburg⸗ 
Trieſt, Palermo, Corfu, Riga, New-Yort 2—2¼ %, Hamburg⸗Rio 3% u. ſ. w. 
Die Feueraſſekuranzprämie wird von dem wahren Werth (natürlich inkl. aller 
Speſen) des zu verſichernden Gegenſtandes berechnet. Bei Ermittelung der Ver⸗ 
ſicherungsſumme im Seegeſchäft legt man den Fakturenbetrag inkl. Speſen zu 
Grunde, ſchlägt dann 10% vom Hundert als imaginären Gewinn darauf, beſtimmt 
von der Summe die Aſſekuranzprämie (oder die in °/, ausgbrüdten Aſſekuranz⸗ 
koſten) durch eine Prozentrechnung im Hundert und addirt den Betrag zu der 
Summe hinzu. In der Praxis nimmt man es im Ganzen nicht ſo genau, ſondern 
legt meiſt runde Summen der Verſicherung zu Grunde. Bei Verſicherung von 
Retourfrachten iſt der verſicherte Betrag häufig ein angenommener, wobei dann 
noch ſpätere genaue Angabe bedungen werden kann. In London wird die Aſſe⸗ 
kuranzprämie nicht nach Prozenten, ſondern in Schillinge und Pence pro 100 £ 
berechnet z. B. 17 sh. 6 d. pro 100 £ = / %. 

2) Die Aſſekuranzcourtage, d. i. die Vergütung, welche der die Aſſe⸗ 
kuranz vermittelnde Makler nach oder % vom verſicherten Betrag oder von 
der Prämie erhält. Aſſekuranzeourtage in Hamburg: %, mitunter / %, in 
Lübeck /, in Trieſt 1% , in Berlin ¼% u. ſ. w. 

3) Die Aſſekuranzkommiſſion oder Proviſion, d. i. die Vergütung, 
welche der Kommiſſionär wegen beſorgter Verſicherung nach von der verſicherten 
Summe beanſprucht. In Hamburg z. B. beträgt fie %, in Bremen % ꝛc. 

Amthor's Kaufm. Rechnen. 3. Aufl. 19 
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4) Auslagen für Ausfertigung der Police, für Stempel u. f. w. Meiſt 
geradezu angegeben. 

Die genannten Speſen find ſämmtlich zu addiren, um di ganzen Betrag 
der Aſſekuranzrechnung zu finden. Uebrigens werden die Aſſekuzanzkoſten oft auch 
im Ganzen geradezu oder im Ganzen in ¼ angegeben, z. B. fir Aſſekuranzkoſten 
1 u. ſ. w. 

ls 0 Kalkulationen ſtellt man, wenn der Verkaufszreis der Waare 
ermittelt werden ſoll, die dabei zu veranſchlagenden Aſſekurenzkoſten aus dem 
nämlichen Grunde, wie dies bei der Verkaufskommiſſion (f. $. 281), dem Delcre⸗ 
dere u. d. m. der Fall, nach / im Hundert in Rechnung. 

Beiſpiele: 1) Wie groß iſt die Verſicherungsſumme, venn der Faktura⸗ 
betrag fih auf y 8400 beläuft, wozu 10% imaginärer Gewinn geſchlagen werden 
jol, und die Prämie zu 2%, die ſonſtigen Aſſekuranzſpeſen zu 5 / gerechnet werden? 


Fakturabetrag af 8400. ? = 240 

10°/, imag. Gewinn „ 840. + ya 2 
af 9240. 

2% Prämie „ 188. 17. + (im Himberi) 

Speſen S x 


Verſicherungsſumme ağ 9433. 17 n 
2) Der Casco eines Schiffes ift mit Ag 24000 verſichert, Prämie 2%, Proz 
vifion /%, Courtage %, Police und Stempel 20 K. 
Ak 24000 à 2% Prämie Ak 480. — 
Proviſion von 24000 Ag à 1/4 fo „ 60. — 
Courtage von 24000 % à ½% „ 30. — 
Police und Stempel. „ 20. — 
Ak 590. — 

3) 100 Kiſten Indigo von London nach Stettin, mit 10% imaginärem 
Gewinn, Prämie /% u. f- w. auf / 50000 tarirten Wert, Courtage /%, 
Stempel zc. 5 a, Kommiſſion / %. ~ É 

% 50000 A ½% - > së 125. 
Courtage / % së 62. 15 


Stempel Kg 67. 15 
* 192. 15 
Kommiſſion ¼% 125.— 
317. 15 ae 


Eine abgeſchloſſene Verſicherung kann ganz oder theilweiſe (z. B. wenn die 

verſicherten Güter gar nicht verſchifft, oder wenn ein zu hoher Zap verſichert wurde) 
aufgehoben (riſtornirt) werden. Die in dieſem Falle von dem Verſicherer ganz 
oder theilweiſe zurückzuzahlende Prämie nennt man Riſtorno, und die von dem 
Verſicherer aus dem zu viel verſicherten Betrage aufzurechnende Proviſion (richtiger 
Entſchädigung) heißt Riſtornoproviſion, die von der zurüczuzahlenden Prämie 
abzuziehen iſt. 
i Beiſpiele: 1) Eine Waare, deren Werth man zur Zeit der Verſicherung 
noch nicht kennt, wird mit A% 3500 à 2% verſichert, der wirkliche Werth ſtellt 
ſich ſpäter aber nur zu Ag 3000 heraus. Wie viel Prämie ift zu entrichten und 
wie viel Prämie ift zu riſtorniren, wenn die Riſtornoproviſion / % beträgt? 
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ben, Speſen. N 
haltere Verſicherungsſumme Ax 3500 
Hi WS / 
Zu viel verſichert Ag 500 
à 2% (v. 500) .. Ag 10. 
ab Proviſion A ½ % (v. 500) .. „ 2.50 


Zu riſtorniren AR 7. 504. 
2) Eine Waare, auf & 5000 mit 1¼% verſichert, wird gar nicht verladen. 
Wie viel wird riſtornirt, abzüglich / % Riſtornoproviſion? 
a 5000 à 1½% Prämie . . & 75 
ab Proviſion A ½% (v. 5000) „ 25 
zu riſtorniren 4% 50. 


Zuſammengeſetzte Ppeſeurechnung. 

§. 272. Die in den §§. 265—271 aufgeführten Speſen kommen nur 
äußerſt ſelten einzeln zur Berechnung, vielmehr findet ſich immer eine ganze Reihe 
zuſammen auf den betreffenden Rechnungen vor. Wir können jedoch bei der ein⸗ 
gehenden Behandlung, der wir die Speſen einzeln unterzogen haben, und da die 
nachfolgenden Einkaufs⸗ und Verkaufsrechnungen zum größten Theile aus Speſen⸗ 
rechnungen beſtehen, von Mittheilung mehrerer zuſammengeſetzter Speſenrechnungen 
abſehen. Wir begnügen uns mit einem Beiſpiel: 50 Faß Caſanpotaſche aus 
Petersburg, Brutto 1500 Pub im Werthe von §.- Nb. 2885. 40 Kop., Tara 10%, 
Zoll 55 Kop. Angabe S.- Rh. 4. 50, Wraklohn 50 Kop. per Faß, Empfangen, 
Wiegen, Verladen 115 Kop. per Faß, Courtage %, Delcredere 1%, Schiffs⸗ 
befrachtung 60 Kop. per 120 Pud, Kommiſſion 2%, Wechſelcourtage ¼%, 
Porto und kleine Speſen §. Rh). 2. 31. 

Speſenrechnung. Petersburg. 


50 Faß Caſanpotaſche, Brutto 1500 Pud, im Werth von §.- Ah. 2885. 40. 
Zoll auf Brutto 1500 Pub, Ta. 10%. 


150 
Netto 1350 à 55 Kop*).... S.-Ab. 74. 25 

eebe, Zeta Mk Ae Ae AN EECH 4. 50 
Wraklohn, 50 Kop. per Faß. „ 25. — 
Empfangen, Wiegen, Verladen, 115 Kop. 

Le ee 
Courtage ½% (v. RO. 2885. 40) ⸗ » „ 14. 43 Í 
ETNE E SE At DEES AE 2. 88 
Schiffsbefrachtung, 60 Kop. per 120 Pud „ 7. 50 
Kommiſſion 2% (v. Nb. 3071. 46, d. i. S.-Rb. 186. 06 


2885. 40, nebſt 186. 06 Speſen ))) „ 61. 43 
Wechſelcourtage / % „ ER 15. 80 2 

MORD und dein Seen ame eu Fe 2. 31 7 K 
S.-26.265.60 Rp 

á 


B. Ein- und Verkanfsrechnungen. FR 
§. 273. Wenn ein Kaufmann einen Auftrag zur Lieferung von Waaren 4 


erhält, ſo kann er dieſelben entweder vom eigenen Lager nehmen, oder ſie erſt, 


ei Gi 
*) per Berfowig à 10 Pub. 
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infolge der erhaltenen Ordre, als Kommiſſionär, einkaufen. Im erſteren 
Falle ertheilt er Nota oder Rechnung, in der, außer dem Betrage der Waare, 
nichts weiter zu berechnen iſt, als etwa die Koſten der Emballage, im letzteren Falle 
Einkaufs rechnung, Faktura oder Faktur, in welcher der von ihm bezahlte 
Waarenbetrag, die mit Einkauf, Empfang, Verſendung verbundenen Unkoſten, 
ſowie die von ihm zu beanſpruchende Kommiſſion oder Proviſſion aufgeführt werden. 
Hat der Kommiſſionär für Rechnung ſeines Kommittenten dagegen einen Verkauf 
beſorgt, ſo ertheilt er Verkaufsrechnung, in der dieſelben Einzelheiten, wie bei 
den Fakturen zu berückſichtigen find. Bei Ein- und Verkäufen können natürlich 
auch zwei, drei Kommiſſionäre an verſchiedenen Orten, von denen einer dem andern 
wieder Auftrag giebt, und die damit verbundenen Unkoſten ins Spiel kommen. 

Die Form der Fakturen und Verkaufsrechnungen gehört in das 
Bereich der Kontorwiſſenſchaft, und begnügen wir uns hier mit einigen Beiſpielen, 
um daran und auf Grund der in den vorhergehenden Paragraphen gelehrten Vor⸗ 
berechnungen die Aufſtellung der früher im Detail vorgeführten Einzelrechnungen 
im Zuſammenhang zu zeigen. 

Die Reihenfolge, in der die dabei vorkommenden Berechnungen vorzunehmen, 
iſt folgende: 1) Berechnung der Gewichtsabzüge, 2) des Preiſes, 3) der Werth⸗ 
abzüge, 4) der einzelnen Speſen, wovon die Kommiſſion und Wechſelcourtage den 
Schluß bilden. 

Wegen der Speſen iſt inſonderheit zu bemerken, daß dieſelben 
in Einkaufsrechnungen zu dem Betrag der Waaren addirt, in Yer- 
kaufsrechnungen von demſelben in Abzug gebracht werden. 


I. Einkaufsrechnungen. 


1) Hamburg giebt Faktura über 30 Ballen Malabar⸗Ingber, Brutto 
2560 ZZ, Tara 2 J. per Ballen, Ggw. ½ %, à 55 Ag pr. 100 Z, Empfangen, 
Wiegen, Zeichnen, Repariren, Abſetzen und kleine Speſen 40 A pr. Ballen, Pro- 
vifion 1½% . Welches ift der ganze Betrag der Fattur? 


Faktura. Hamburg. 


30 Ballen Malabar-⸗Ingber 
Brutto 2560 C/. Ta. 60 F. à 2 ZZ. per Ballen 
=- 73 „Ggw. 13 „ à 1a fo 


Netto 2487 €, à 55 Ap pr. 100 J. ‚Ak 1367. 85. 
Empfangen, Wiegen, Zeichnen, Repariren u. f. w. „ 12. —. 
A 1379. 85. 
Proviſion 1½ / “) „ 20. 70. 

Ag 1400. 55 A 


Anmerkung: *) Von dem Einkaufspreis inkl. aller Speſen f. §. 281. 

2) Amſterdam fakturirt über 225 Ballen Java⸗Kaffee D. Nr. 25, Brutto 
16937 Kg., Tara 3%, 62 % per ½ Kg., Regiſtratur 1, Contant 1½ %, 
Courtage %, Promeſſeſtempel 1%, Empfangen, Wiegen, Zeichnen, Repariren, 
Schiffen AZ 38. 67, Paßport, Kaution 4/3, Connoſſament, Frachtwagegeld und 


kleine Koſten AZ 10. 50., Aſſekuranz / 21000 à / %, Police, Porto AZ 3. 10., 


Kommiſſion 1½% . Wie viel der ganze Fakturabetrag? 
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Faktura, Amſt erdam. ar © A 
225 Ballen Java⸗Kaffee D. Nr. 25*) . 
Brutto 16937 Kg. Ta. 508 Kg. à 3% T: 
Netto 16429 Kg. à 62 €z. per a Kg. , 20371. 96 SS, 
Regiſtratur 19/,**) 2 288. 72 „ 
, 20575. 68 Ce 
Contant 1½% set eh EE 


Af 20270. 10 &. 
Courtage % *) . ge 101. 86. 
U 


Promeſſe⸗Stempel 1% ***) 20. 37. 
Empfangen, Wiegen u. ſ. w. 1 38.87. 
Paßport u. ſ. w. „ 3.— 
Connoſſament u. ſ. w. vw 10.80 
Aſſekuranz % 21000 à ¼% „ 131. 25. 
Police, Porto u. ſ. w. AE E , 308. 75 . 


Af 20578. 85 SS, 
Kommiſſion 1½ 308888 
GE 20887. 53 4 
Anmerkung: ) D. Nr. 25 ift die Loosnummer der Maatſchappy⸗Auktion. ) Auktions⸗ 
koſten, die vom Nettobetrag erhoben und demſelben zugerechnet werden. ) vom 
Reinbetrag der Waaren vor Zurechnung der Regiftratur. 

3) Stettin fakturirt über in Hamburg für ein Warſchauer Haus in Einkauf 
gegebene und von dort empfangene 20 Faß Palmöl, 36 ½ Ax per 100 , in 
Hamburg Brutto 23491 Pfd., Ggw. 1%, Tara 14%, Decort 1%,ͤ Verladungs⸗ 
ſpeſen A 30, Kommiſſion 1½%, Kurs pari, Aſſekuranz von së 2800 à ¼%, 
Deckungscourtage 1%, Fracht bis Stettin ag 5 per Laft von 4000 dé. mit 150% 
Kaplaken, Beliebigung und Einlage in Stettin / ap, Steuer 15 . per HA 
100 „, Koſten in Stettin 2½ % per ba, Kommiſſion in Stettin 1¼½ % 
Wie viel der ganze Fakturabetrag von Stettin ab? . 

Faktura. Stettin. 
20 Faß Palmöl Brutto 23491 Z. 
Ggw. 10% 235 „ 
Brutto 23256 . 
Tara 14% 3256 „ 
Netto 20000 à 36½ Ak . . Ak 7300. —. 


Decort 1% e 
Ak 1227. — 
Verladungsſpeſen 2. 30. —. 
Ak 7257. — 
Kommiſſion 1½% „ 108. 85. * 
Ak 1365. 85. l 
A3, ap 2455. 8. 6. RK: 
Aſſekuranz auf af 2800 A ½ %. „ 17. 15. EA 
iettgpëcgbttege . "u Ele a 2, 18. Ge CN 
Transport ap 2475. 7% . 
Ad . te 
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der Baarený andel. 
Transport af 2475. 7. — 
l Fracht 5 55 per Laſt von 4000 . . 4 29. 11 


Primage 15% >- - A Si: E ent Lan GE 
Beliebigung und Gulag CFF 
Hieſige Koſten 2½ gr per Gm. „ 19. 17. —. 
Steuer 15 sgr per HH, . ENT A 

ap 2646. 8. —. 
Kommiſſion 1½% „ 39. 21. — 


„ 2685. 29. — 4. 
Hierzu noch ein ausgerechnetes Beiſpiel: 
4) Leipziger Factura über in Liſſabon auf fremde Rechnung in Ein⸗ 
kauf gegebene und über Hamburg erhaltene 78 Ballen Angola-FOrſeille. 
78 Ballen Angola⸗ Orſeille. 
Brutto 485 Arr. 26%, Ta. 234 L. à 3 . per Ballen. 
Reifen 132 „ per 66 B. à 2 . 
Stricke 9 „ 
„ 13 Arr. 8%. Ggw. 49 „à 2 J per 20 Arr. 
Netto 472 Arr. 18 L. per 4 Arr. * Quintal) 13,500 Rs. Rs. 1594,900 
Maklercourtage ¼% , 1 7,975 
Wiegen, Repariren, Leinen, Stricke zum Abſetzen n 10,360 
Ausgangszoll ½ foo und 5/10 % % GE e 


lohn und an Bord bringen 312880 
Porto, kleine Speſen e 
Aſſekuranz für Rs. 1800 $ à 1% RE RR š 59,075 
Rs. 1653,975 
Proviſion 2% .. „ 33,080 


Rs. 1687,055 
Wechſelcourtage ¼ %% .. „ 2,105 
Rs. 1689,160 


per Paris traſſirt à 540 Rs. per 3 u. . . . . Fæ 9384. 20. 
D 


gedeckt zu 300 7. per 80 „ 
Hamburger Spesen. 
Die Partie wog in Hamburg 
Brutto 14350 di. 
Fracht von Liſſabon (per 25 * AR) Ak 358. 75 
82 


Primage 15% he 
RE 412. 57 
Kleine Speſen und Proviſion „ 43. 88 
Ak 456. 40 A. 
zu 100 % für 300 M „ 152. E, 
Fracht bis Leipzig de E RE AR tr EA 76.16 „ 


a 2731. 4, 
Kommiſſion und Koſten 2% „ 54, 19% 
aß 2785. 23 sgr 
Anmerkung. Rs. = Reis (1000 = 1 Milreis oder $); Arr. = Arroba à 32 Pfd. 
(Arratels fe Anhang). Das Zeichen für die Arroba ift: CM 


1 béi http://rcin.org.pl 


2 TT EEN RENE 7 E ke "EES ZE We, engt, 
Gin- und Verkaufsrechnungen. i 295 


II. Verkaufsrechnungen. 


1) Köln giebt Verkaufsrechnung über eine Kiſte Seidenwaaren, enthaltend 
8 Stück Satin zum Preis von Aë 826. 16 %, Sconto 10%, ausgelegte Fracht 
und Speſen së 1. 15 %, Aſſekuranzmagazinage aß 2. 10 %, Kommiſſion 2½%, 
Wie viel der Verkauf? 


Verkaufsrechnung. Köln. 
8 Stück Satin, im Werthe von wë 826. 16. 
40% Scont =. 2,0% 99289 
af 743. 26. 
Verlegte Fracht und Speſen . . ag 1. 15. 
Aſſekuranzmagazinage 2. 10 


Kommiſſion 2½ » (v. 743. 26.) “) „ 18. 18. „ 22. 13. 
af 721. 13 n 

2) Bremen ertheilt Verkaufsrechnung über 12 Faß Maryland⸗Tabak fein 
braun, verkauft den 4. Auguſt 1874, Ziel 6 Monat, 60 A pr. ½ Kg., Brutto 
4120 Kg., Tara 1151 ½ Kg., Beſchädigung 21 Kg., Proben 14 Kg., Aſſe⸗ 
kuranz von ZA 2000 à 1½% , Police und Stempel A% 4. 20 , Eingangszoll 
von Ağ 2400 à ¼% Fracht von Baltimore von 503 Kubikfuß 3 Kubikzoll à 
10 sh. per 40 Kubikfuß, Primage 5%, umzurechnen à 2032 Ag pr. 100 £, 
Speſen in Bremerhafen und Porto 26 9. 60 A, Kahnfracht, Krahngeld, Fuhr- 
lohn, Aufwinden, Einbringen, Wiegen, Tariren, Zuſchlagen und Abliefern Ag 42. 
75 „, Probenziehen, Ak T. 50 , Taxiren durch Mäkler Ax 12. 20 H. Cour- 
tage à ½%, Stempel Ag 3. 50 , Lagermiethe und Feueraſſekuranz Ag 19. 
60 A, Zinſen darauf vom 4. Auguſt 1874 bis 4. Februar 1875 à 5%, Mom: 
miſſion und Delcredere 3¼ %. Wie viel beträgt der Reinertrag? 


Verkaufsrechnung. 
Bremen, den 4. Auguſt 1874. 
12 Faß Maryland: Tabak fein braun, 
Brutto 4120 Kg.] Tara 1151 ½ Kg. 
Beſchädigung 21 9 
* 1186½ „ | Proben. o 
Netto 20331. Kg. à 60 A) per ½ Kg. . Ak 3520.20 A. 
Unkosten. 
Aſſekuranz von Ag 2000 à 1/0 .... Aë 25. —. 
Police und Stempel „ 4. 20. 
Eingangszoll von Ag 2400 à ¼½% = = „ 6. —. 
Fracht von Baltimore v. 
503 Cubf. 3“ à 10 sh. 


per 40 Cubf. £ 6. 5. 10. 
Primage 5% „ — 6. 3. 
6. 12. 1. 

à 2032 „ 134. 20. 


Transport Agp 169. 40. Ak 3520. 20 A. 

) Die Verkaufskommiſſion iſt aus dem Ertrag nach Abzug des Sconto gerechnet, 

der hier gleichbedeutend mit Rabatt iſt; ſonſt wird dieſelbe meiſt vom Betrag vor Ab⸗ 
zug der Werthabzüge genommen f. §. 266. 
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Transport Ag% 1695 95 Ak 3520. 20 A 


. Spejen in Bremerhaven und e WI aio 


Kahnfracht u. ſ. w.. e 4 4 
eeh, lc E Meet Al, beet 7. 50. 
Taxiren 12.20, 


Courtage A 7% (. 3520. 20) A% 17. 60. 
e al» Sch: N GATO; 
Lagermiethe und Feueraſſekuranz : 2 „ 19. 60. 
A 282. 15. 

Zinſen darauf (d. i. auf A% 282. 150 vom 4. 
Auguft bis 4. Februar, 6 Mt. A 5% „ 7. 05. 

Kommiſſion und Delcredere 31h ho o 

Ai 3520.20) . .. . „ „ 199 0 Hahn 


per 4. Februar 1875: Reinertrag Ag 3107. 80 A 


3) Hamburg ertheilt Verkaufsrechnung über aus Hanmerfeft erhaltene und 
in Hamburg verkaufte 25 Fuſtagen Wallroßſpeck und / und % Tonnen Thran, 
in Hamburg gewogen Brutto 13189 Z, 94 Ag pr. 200 ., mit 1% Ggw., 
Tara 2396 ZZ, und über 148 Stück gesalzene Buenos Ayres-Häute, gewogen 
Brutto 14120 A., à 70 A, Ggw. 2%, Decort 1%,ͤ Unkoſten: Fracht für 25 
Fuſtagen Speck 37½ Tonne A 4½ Ak, Fracht für % und 2% Tonnen A 
4½ A, Fracht für 148 Stück Wallroßhäute à à 1½ Ak, Havarie ord. und Kap⸗ 
laken 15% Everführerlohn, vom Bord holen A% 49. 50, Lagermiethe und Feuer⸗ 
aſſekuranz Ax 16. 50, Ablieferung und kleine Koſten Ax 16. 50, Courtage 
für 53 Tonnen Thran und Speck, A 1¼ Ag, Courtage von dem Belauf der Häute 
% , Eingangszoll ¼% , Proviſion 20%. Wie viel beträgt der Reinertag? 

Verkaufsrechnung. Ham burg. 
25 Droge: Wallroßſpeck und / und % 
Tonnen Thran, hierſelbſt gewogen 
Brutto 13189 4, Ggw. 132 44,3 1% 
2528 „ Tara 2396 „ 
Netto 10661 4 à 94 A% pr. 200 U. .. 4 5010. 67. 
148 Stck. geſalzene Buenos Ayres Häute gewogen 
Brutto 14120 #4, Ggw. 282 U. A 20% 
Netto 13838 0 . „„ 29686, 60. 
Ak 14697. 27. 
Decort 1% u 146. 97. 
Ak 14550. 30. 
Unkosten. 
Fracht für 25 Fuſtagen Speck 37½ Tonne 
à 4½ Ak . Ak 168. 75. 
„ n “h und 6% Tonnen à 4% „ . „ 72. —. 
„ AtS St. Buenos Ayres⸗Häute a1 ½ K, 222. —. 
Ak 462. 75. 
Havarie ert, und Kaplaken 15% . . „ 69. 40. 
Transport Ak 532. 15. Ağ 14550. 30. 
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i Transport A% 532. 15. Ag 14550. 30. 
Everführerlohn u. .. w. „ 49. 50. 


Lagermiethe und Feueraſſekuranz . „ 16. 50. 
Ablieferung und kleine Koſte n.. „ 16. 50. 
Courtage für 53 Tonnen Thran und Speck 

„ n 
Courtage vom Belauf der Häute ¼ % . „ 80. 72. 
Eingangszoll % von A 14697. 27. „ 36. 74. 
Proviſion 2% von. . „ 14697. 27. „ 293. 94 


NEN 

Reinertrag Ag 13458. — A. 

Den Ein⸗ und Verkaufsrechnungen liegen übrigens nicht immer wirklich voll⸗ 

zogene Geſchäfte zu Grunde. Will man nämlich vor Vollziehung eines Geſchäfts 

wiſſen, welche Koſten mit Bezug oder Verkauf einer Waare von oder an einem 

fremden Ort verbunden ſind, und wie hoch ſich der Einkauf und Verkauf ſtellen 

würde, ſo läßt man ſich durch einen Geſchäftsfreund oft eine fingirte Ein- oder 

Verkaufsrechnung fenden. Man nennt dieſelbe Conto finto (Beiſpiels⸗ 

rechnung) und, bezieht ſie ſich blos auf Speſen, fingirte Speſenrechnung. 

Form und Berechnungsart iſt dieſelbe wie bei den wirklichen Ein- und Verkaufs⸗ 
rechnungen. 


§. 274. Aufgaben zur Uebung über §. 265—273. 


1) Harburg. Speſenrechnung über 100 Ballen Java⸗Kaffee von Amſter⸗ 
dam, Brutto 6280 Kg., Fracht 12% per 2000 Kg., Primage 10% Reduktionskurs 
17 gr, Speſen und Proviſion 1¼ % per Ballen, Reparaturen und Porto 26%/, sgr: 

2) Hamburg. Aſſekuranzrechnung über 25 Gebinde Baumöl von Livorno 
nach Hamburg. Taxirter Werth * 19200, 10% imaginärer Gewinn, Prämie 
1¼%, Courtage ¼ %, Stempel und Police A% 13. 50 , Provifion 191. 

3) Amſterdam verſichert unter Vorbehalt Retouren mit % 20000 mit 
10% imaginärem Gewinn und 2% Prämie. Die Retouren ergeben ſpäter aber 
nur einen Werth von % 16500. Wie viel muß riſtornirt werden, nach Abzug 
von ½ % Riſtornoproviſion? 

4) Breslau. Einkauf: 150 Sack braunrother Kleeſamen, Brutto 304 %. 
15 l., Tara 3 C. per Sad, à 16 per Fin, Courtage 1°/,, Empfangen, Wiegen, 
Nachſehen, Zeichnen und Abliefern 2/ % per Sack, 150 Stück Säcke A 7½ , 
Kommiſſion 1¼ %,. 

5) Hamburg giebt Faktura über 50 Sack Braſil⸗Kaffee, Brutto 7765 Z., 
Tara 3 dé per Sack, Gutgewicht / %, à 84 d, Courtage und Speſen 40 A 
per Sack, Proviſion 1½%. 

6) Bremen fakturirt über 9 Faß Südſeethran, Brutto 13309 ZZ. à Tara 
18% à 371/, Ak pr. 50 Kg., 1% Disconto, Wechſelcourtage UL, Aſſekuranz 
auf Ak 4500 à ¼%. 

T) London. Faktura über 5 Kiſten Java⸗Indigo, Brutto 16 Cwt. 2 Or. 
8 %, Tara 4 Cwt. — Or. 6 J., à 5 sh. 6 d. (per /), Courtage %, Aſſe⸗ 
kuranz für £ 400 à ½%, Speſen £ 3. 16. 9, Proviſſion 2%. 

8) Paris. Faktura über 65,5 m. Gros de Florence à s. 5. 80. 

70,8 „ do. à „ 6. 25, 
89,2 „ do. A „ Ze 
2% Bonifitation, 3% Kommiſſion, Emballage A. 3. 90, Zoll Æ. 4. 20. 
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9) Havre. Faktura über 30 Ballen Amboina⸗Nelken, Brutto Kg. 1890, 
Abſchlag 4%, Tara 2,5 Kg. per Ballen, Ggw. 1%, Preis 180 =. per 50 Kg., 
Decort 2% q Courtage %, Verladen 40 , Aſſekuranz auf den Fakturabetrag 
à 1°/ unter Zuſchlag von 10% imaginärem Gewinn, Aſſekuranzkommiſſion /%, 
Police , 2. 20, Kommiſſion 2011. „Wechſelcourtage UI. 

10) Rotterdam. Faktura über 5 Faß Ceylon⸗Kaffee Nr. 111, Brutto 
522 Kg., Tara 52 Kg.; Nr. 112, Brutto 505 Kg., Tara 45½ Kg.; Nr. 113, 
Brutto 493 Kg., Tara 56 Kg.; Nr. 114, Brutto 599½ Kg., Tara 54 Kg.; 
Nr. 115, Brutto 499 Kg., Tara 60 Kg. à 65 % per ½ Kg., Auktionsſpeſen 
1% „ Contant 1%, Empfangen, Repariren und Zeichnen / 3. 5%, Beforgen 
af 3. 75 b, Porto AF 1. 10 4, Stempel / 1. 85 b, Kommiffion 1%, 

11) Bergen. Faktura über 500 Tonnen Heringe à Spec. 3 ½ Zoll und 
Augmentation Spec. 8. 50, Zehnte à 3 3. Kleine Speſen Sec. 5 1. 70, Binden, 
Marten: und Prahmgeld a 12 A, Courtage / %, Wechſelſpeſen Spec. 1. 6, 
Kommiſſion 2%. 

12) Riga. Faktura über Flachs und Heede: 


36 Bko*) 25 dé. Kron 1 a à 31 Kb. (per Pub) 
21 „ 10 „ Wrack, a 528 , 
20 „ 85 „ Sllonetz Dreiband, 3 a à 23 „ 
40 „ 12 , Heede à 14½, 


Zoll auf Flachs frei, auf Matten A 3 Kop., Zoll-, Verladungsſpeſen und für den 
Hafenbau 36 Bko. 25 / à 3 Eb. 63 Kop. und 7½ Kop, 21 Bko. 10 C. à 
3 Rb. 41 Kop. und 6½ Kop, 20 Bko. 85 K. à Rb. 3. 26 Kop. und 5 Kop. 
40 Bko. 12 F à 2 Rb. 79 Kop. und 3 Kop, Wechſelcourtage und Stempel 
% (im Hundert), Porto und kleine Speſen 25. 2 45 Kop. 

13) Stettin ertheilt Faktura über auf fremde Rechnung in Liverpool in 
Einkauf gegebene und empfangene 22 Tonnen Reis, Brutto 137 Cwt. — Or. 
Géi, Saw. 4 J per Tonne, Tara 75 F per Tonne, à 10 sh. per Cwt., Dis- 
cont 2¼ %, Courtage ½¼%,q Dod- und Stadtzoll 14 sh. 4 d., Böttcher⸗, Fähr- 
und Arbeitslohn & 1. 9. 6, kleine Koſten 12 sh. 6 d., Wechſelſpeſen %%% Kom⸗ 
miſſion 2%, traſſirt auf Hamburg à 20,54 Ak pr. 1 , Aſſekuranz auf Ax 1600 
A 2½ %, Aſſekuranz⸗ und Acceptproviſion / ,, Kurs auf Stettin 3 Ak = 
1 , Deckungscourtage 19%, Fracht 20 sh. per Tonne, Kaplaken 100%, reduzirt 
à 6¾ af, Beliebigung und Einlage 7¼ %, Koften in Stettin auf 139 6% à 
2½ , Kommiſſion in Stettin 1½ %. 

14) Smyrna. Fattur über 500 Kiſten Elenn-Roſinen, Brutto 13987 Okka, 
Tara 1741 Offa, Netto 12246 Offa oder à 11 Offa = 14 Kg. = 15586 Kg. 
à 30 Ak pr. 50 Kg. cif. Hamburg. 

Anmerkung: eik abgeleitet von costs insurance, freight, bedeutet ſo viel als „Koſten, 
Aſſekuranz und Fracht frei bis Hamburg.“ 

15) Patras. Faktur über 200 Barils (Fäſſer) Zante⸗Korinthen, Netto 
55092 F/ engl. oder Cwt. 491. 3. 16 à 18 ½ sh. cif. Hamburg. Für die Fracht 
auf Cwt. 491. 3. 16 werden 45 sh. pro Ton von 2240 ZZ. engl. und der Gratis 
fikationsantheil & 1. 8. 4. = ca. 2½ % abgeſchrieben. 

16) Hamburg ertheilt Speſenrechnung über 200 Fäſſer Korinthen, Brutto 
54842 CJ, Seefracht & 56. 17. 2 à 20 % 30 A à 3 Ak = 1 , Empfangen, 
Wiegen und Speditionsproviſion auf Brutto 549 6% A 1½ . Transport zur 


„) Berkowitz à 10 Pud. 
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Bahn und Schuteüberliegekoſten auf 33 Fäſſer, Brutto 90 % à 1½ gr, Küper⸗ 
lohn, Porti zc ag 3. 18 Aas 

17) Wirballen. Speſenrechnung über 1 Kiſte undurchſichtige Seiden⸗ 
waare, Brutto 2 Pud, Zoll auf Netto 1 Pud 3 ZZ. 48 Solotnik A 4 Rubel pr. di 
Zollzuſchlag 10%, Lagermiethe 4 Kopeken, Angabe Stempelpapier 1 Rb. 75 Kop. 
Speſen 1 Rb. 21 Kon, Fracht von Wirballen bis St. Petersburg 1 Rb. 55 Kop. 
pr- Pud, Speditionsproviſion von Ab. 1000. à ½%. 

18) Rio de Janeiro. Verkaufsrechnung über 6 Kiſten Bindfaden von 
Hamburg, gewogen Netto 1836 / à 700 rs. (= Reis). Hiervon gehen ab: 
Fracht auf € 2. 5. à 21¼ d. pr. 1 Milreis, Eingangszoll auf Netto 1836 Z. 
à 80 rs. Zollzuſchlag / vom Zoll, Zollhausſpeſen 15 $, Stempel und Porti 
1 $ 520 rs., Zinſen von 213 $ 290 rs. pr. 4 Mt. à 10% pro Anno, Courtage 
LL %, Feuerverſicherungsprämie / % ,ͤ Lagermiethe 1%, Delcredere ZU, %, 
Kommiſſion 5%. 

Anmerkung: Die Million Reis nennt man 1 Conto de Reis und bezeichnet dasſelbe 
mit dem Colon z. B. Rs. 1: 285 $ 200. 


C. Die Waarenkalkulation. 
Begriff und Arten. 

S 275. Waarenkalkulation nennt man die Berechnung, wie hoch eine 
von auswärts bezogene Waare mit Einſchluß aller Unkoſten am Beſtimmungsort 
zu ſtehen kommt, oder zu welchem Preiſe man eine Waare unter Berückſichtigung 
aller Speſen, mit oder ohne Gewinn, verkaufen kann. 

Die Kalkulation trägt den Namen Produktions- oder Herſtellungs⸗ 
kalkulation, wenn ſie den Koſten- oder Verkaufspreis eigener Fabrikate zu 
ermitteln beſtimmt iſt, Bezugskalkulation (auch Fakturakalkulation), ſo⸗ 
bald ſie ſich auf eine bezogene Waare, Verkaufskalkulation, wenn ſie ſich auf 
eine zu verkaufende Waare bezieht. Die Produktionskalkulationen können, 
wegen der großen Mannichfaltigkeit der dabei obwaltenden Koſten, die nach jeder 
Waare variiren, hier keine Berückſichtigung finden. 

Die Kalkulation heißt einfach, wenn fidh dieſelbe nur auf eine Waare erſtreckt, 
zuſammengeſetzt, wenn mehrere Waaren derſelben zu Grunde liegen. 

Bei den Kalkulationen kommen ſämmtliche, in den Vorberechnungen §. 244 
u. f. w. und bei den Einkaufs- und Verkaufsrechnungen zur Sprache gebrachten 
Verhältniſſe in Betracht. 


I. Einfache Bezugskalknlationen. 


§ 276. Die einfachen Bezugskalkulationen laſſen ſich auf dreierlei Weiſe 
herſtellen: 

1) indem man die vorkommenden Unkoſten und Abzüge genau in der Reihen⸗ 
folge in Rechnung ſtellt, wie ſie angegeben ſind. Man rechnet in dieſem Falle 
ſämmtliche Speſen in den Fakturabetrag ein, und ermittelt, nachdem zuvor die 
fremden Geldwährungen in die inländiſche reduzirt und die Waare am Beſtimmungs⸗ 
ort gewogen oder gemeſſen iſt, durch Diviſion des Nettogewichts der Waare am Be⸗ 
ſtimmungsort in den Geſammtkoſtenbetrag, wie hoch die Waareneinheit (der Centner, 
das Pfund, das Liter u. f. w.) an letzterem zu ſtehen kommt; 

2) indem man die Unkoſten nach Prozenten berechnet. Man rechnet den 
Fakturawerth am Verſendungsort nach Abzug etwaigen Disconts, Rabatts ꝛc. zu 
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dem in Rechnung kommenden Kurs in inländiſche Valuta um; die Speſen berechnet 
man extra, und zwar werden dieſe, ſofern ſie in fremder Valuta ausgeworfen, eben⸗ 
falls in die einheimiſche reduzirt, alsdann prozentirt man ſie auf den Fakturawerth 
am Verſendungsort und ſchlägt die Speſenprozente auf den durch Diviſion des 
Gewichts (Maßes u. ſ. w.) am Beſtimmungsort in den umgerechneten Faktura⸗ 
werth am Verſendungsort erhaltenen Preis; 

3) indem man ermittelt, wie viel die Geldeinheit des Preiſes am Abſen⸗ 
dungsort in der inländiſchen Währung für die inländiſche Gewichts- und Maßein⸗ 
heit, unter Berückſichtigung aller Unkoſten beträgt. Man dividirt in ſolchen Fällen 
mit der Summe des Waarenwerths (vor Abzug etwaigen Disconts, Decorts u.ſ. w.) 
am Verſendungsort (fremder Währung) in die Geſammtkoſten der Waare bis zum 
Beſtimmungsort (inländiſcher Währung), wodurch man den Werth der Geldeinheit 
des Abſendungsortes in der Geldeinheit des Beſtimmungsorts unter Rückſichtnahme 
auf die Unkoſten erhält. Würde man hierauf den Fakturawerth ausländiſcher Va⸗ 
luta mit der ſo gewonnenen Reduktionszahl multipliziren und das Produkt mit 
dem Gewicht am Beſtimmungsort dividiren und den Quotienten mit der betreffenden 
Reduktionszahl für die ausländiſche Geldeinheit multipliziren, ſo würde man, frei⸗ 
lich auf einem Umweg, ebenfalls ermitteln, wie hoch die Waareneinheit, unter Be⸗ 
rückſichtigung aller Unkoſten, in Valuta des Beſtimmungsortes zu ſtehen kommt. 

Die unter 1) aufgeführte Methode iſt die genaueſte und gebräuchlichſte, die 
unter 2) kommt ebenfalls häufig vor, die unter 3) dagegen iſt faſt nur im Manu⸗ 
fakturwaarengeſchäft in Anwendung und dient dort namentlich dann als Erleich⸗ 
terungsmittel, wenn Beziehungen derſelben Waare von demſelben Platz häufig ſtatt⸗ 
finden, da ſich dieſelben bei veränderten Preiſen leicht nach den erhaltenen Reduk⸗ 
tionszahlen abändern laſſen. 

Wir geben nun ein Beiſpiel, deſſen Berechnung wir nach allen drei Methoden 
dem Leſer vorführen wollen. Die Aufgabe faſſen wir jedoch nicht erſt in Worte, 
ſondern theilen ſofort das ausgerechnete Muſter mit, das durch ſich ſelbſt verſtänd⸗ 
lich iſt. 

Beiſpiel: 
Kalkulation über 10 Ballen Pfeffer von London nach Wien. 


Erſte Methode. 


Faktura. 
10 Ballen Brutto 28 Cwt. 2 Ors. Géi 
1 1 D 2 * 
28 Cwt. 1 Ors. "Géi 
Ggw. — „ — „ 10 „ 
Netto 28 Cwt. — Ors. 24 éi 
oder 3160 éi A 8½ d... . € 111. 18. 4. 


Speſen in England: 
nee 2 
Eingangs- und Zollſpeſen . „ 1.16. 
Strand⸗ und Wachtgeld ER 
Li m. ine Spejen . —. 
BLIOTERA 


LAJEWICZA | 


Transport & 5. 


Http :/ r in. org. pl 


Dockzo oll. 

Courtage und ënger 

Aſſekuranz auf & 150 à 217. 
und Police . . 

Kommiſſion auf £ 120 3 2% „ 2. 8. — 


nns 
125. 13. 4 d. 
Kalkulation. 
£ 125. 13. 4. . A 11½ G rd ee 1413. 75 
Speſen: Transport von London bis Trieſt und Sri in SS R 52. 48 
Transport von Trieſt bis Wien 1 84. 91 
Zoll auf Spo. 25 % 90 C., d. |. 100 éi engl. = 81 U. wr. 
Ta. 1 * 4 * H 4 — 
. „„ RN TERRA 
Zollhausſpeſen r 1. 30 
ei 1751. 32 
Zinsverluſte pr. 3 Monate A 5% = 1¼% = ½ . „½%½. 22.17 


Guf 1773. 49 
Sporco 25 &: 90 . 
Tara — „ 20 „ à 2 C. pr. Ballen 
Netto 25 % 70 C. à 69 , . . n} 1773. 30 
Verluſte Nac Kaltulatur S G, — 19. 


Zweite Methode. 
Der Pfeffer allein koſtet € 111. 18. 4. à 11¼ oi = ei 1. 1259. 07 Mr 


Die Speſen in England betrugen £ 13. 15. à 11½ = , 154. 69 Mr 4 
Die übrigen Speſen .. „ 359. 73 „ è 
s 


Summa der Speſen .. wé 514. 42 MR 
Prozentirung der Speſen. 
125907: 5144200 = 40,86%. 

Die Speſen betragen alſo 40,86% der Summe, die der Pfeffer allein koſtet 
und hat man dieſe, um den Preis eines Centners inkl. E zu finden, auf den 
Preis, den der Centner Pfeffer allein koſtet, zu ſchlagen. Der Centnerbetrag in 
Wien iſt = 25,7, der Koſtenpreis des Pfeffers allein = 1259. SS 7 Ar 

1259 @uf per 25,7 lit = Guf 48. 98 Mr per 1 


„ 20. 02 „ Speſen 40,86% gi 

69. — r wie oben. i 

Man hätte daſſelbe Ries e WK folgende Kette finden können: ; 
25, - E= E Cuf ohne Speſen 

100 = . 86 Ca, mit Spe ſen j 

Cuf 69. — Nè D 


Dritte Methode. f 
Muarenwerth am Verſendungsorte = £ 111. 18. 4 = 111,917 £, Ge- À 
ſammtkeſtenwerth am Beſtimmungsorte = ef 1773. 49 Mr N 
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1773,49 ; A Sa 
in, 9 e Cuf 15,847, Werth inkl. aller Unkoſten für 1 £. Divibirt 

man die 111,917 £ mit dem Nettogewicht = 25,7 te, dann indet man 4,355, 

dieſe multiplizirt mit 15,847 geben 69 cuy Koftenpreis per Certner. 

Wir reihen daran noch ein zweites Beiſpiel, blos nach der erſten, als der im 

Waarenhandel gebräuchlichſten Methode. 

Beiſpiel: 
Kalkulation über 40 Quadrolen Korinthen aus London 
nach Hamburg. 
40 Quadrolen gewogen in London. 

Brutto 271 Cwt. 1 Qr. — J Ggw. 2 & per Quad. — Cwt. 2 Or. 24 C. 
TCC r u DREI 
Netto 222 Cwt. — Qr. 11 &. à 16 sh. 4 d. per CWt. £181. 7. 7. 

Decort 1% „ 1. 16. 3. 

4 179. 11. 4. 


Courtage ½ % von & 181. 7. 7. . £ —. 18. 2. 


Conoſſamentſtempel und Porto „ —. 11. 2. RR 
aar en dé HU k 

£ 181. —. 8. 

Proviſion 2% „ 3. 12. 5. 

4 184. 13. 1. 

Wechſelcourtage und Stempel / % (99¼ : ½ + .. 


£ 185. —. 6d. 
à 20 Ak 56 A = Ap 3804. 10. 


Aſſekuranz von Ag 4200. —. à ½ % Hh „666 „ EE 
Courtage / %, 57 "ey „ * 7. 88. 
LEE 
Primage 15%. Si e e 1 

£ 9.14. II d. à 20 % 50 A . . e „ 199. 80. 
EE E E e ante a. Ka pe egen „ 48. 62, 


Ap 4081. 40 H. 
Hier gewogen 


Brutto 27500 C/. Ggw. 275 U. à 1% 
4675 „ Ta. 4400 „ à 16 „ 
Netto 22825 (. 
koſten 100 Z. in Hamburg 17 Ak 88 A. Gegenwärtiger Verkaufspreis 21 Ag 
für Prima⸗Qualität. 
Aufgaben zur Uebung. 

1) Gera bezieht von Magdeburg 10 Faß Zucker, Brutto 126 6% 80 C., 
Tara 6 6% 90 Z., à Cl: 19 % aß, Proviſion 1¼ /, Courtage Ir dë 
Fracht à 14 , Einbringen zë 1. 10 r, Zinsverluſt per 3 Mt. A 5% = 
1¼ % im Hundert. Wie viel koſtet der Centner und das Pfund in Gera? 

2) Leipzig bezieht von Hamburg 100 Sack ord. Domingo-Kaffee, Brutto 
14576 Z., Tara 3 Z. per Sack, Ggw. ½ %, Preis à 74 , Unkoſten 
40 A per Sack, Kommiſſion Lk %.) Kurs auf Hamburg: 3 Ak = 1 4 
Fracht auf 145 / & A 14½ , Steuer auf Netto 142 . 69 U. à 
5 aP, Einbringen ag 2. 10 %. Zinsverluſt per 3 Mt. à 5% = 
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12/,°/, im Hundert. In Leipzig gewogen, Brutto 14560 C., Tara 2 éi 
per Sack. Wie viel koſtet das Pfund in Leipzig? i 

3) Düſſeldorf bezieht von Trieſt über Amſterd am 15 Faß Zante⸗Korinthen, 
Brutto 12749 (%., Tara 1002 (. Wiener Gewicht, A 13½ C per Wie- 
ner Centner frei an Bord. Aſſekuranz auf 1800 @ A 1½ %,ͤ Aſſekuranz⸗ 
ſpeſen & 15. 17 %. Trieſt traſſirt den Betrag der Faktura auf Amſter⸗ 
dam à 94½ &f per 100 f. Amſterdam berechnet an Speſen: Fracht 
von 7136 Kg. à 64 . 50 , per 2000 Kg. und 10% Havarie; für 
Empfangen und Umladen 55 &. per 50 Kg., Reparatur, Briefporto 
&f 14. 20 , Düſſeldorf deckt Amſterdam à 142. Aſſekuranz von Am- 
ſterdam bis Düſſeldorf auf 1300 aß à 1% „, Police 5 %, Fracht bis Düſ⸗ 
ſeldorf von 7136 Kg. à 92 %, per 50 Kg. Eingangszoll von Brutto 
14270 &, Ta. 13% à 4 ag per 100 J. Netto, Speſen ag 5. 10. Lau⸗ 
fende Speſen, als: Zinsverluſte, Feuerverſicherungsprämie, Verkaufscourtageꝛe. 
2½ % im Hundert. In Düſſeldorf gewogen, Brutto 14270 C., Tara 
1200 % Wie viel koſten 100 ZZ. in Düſſeldorf? 

4) München bezieht von Baſel 12 Stück Seidenzeuge = 736 Stab A 
, J. 50 %. per Stab; Baſel traſſirt auf München à 213 (d. i. A für 
100 %). Speſen: Fracht a 15. 24 zz, Zoll von 26¼ ZZ. à a TO per 
Zollcentner, Porto 33 zz. Laufende Speſen 5% im Hundert. (1 Stab 
= 1,2 Meter, 1 bayeriſche Elle = 5/ Meter oder 2¾ Stab, d. h. 25 Stab 
= 36 bayeriſche Ellen.) Wie viel koſtet die Elle und wie viel das Meter 
in München? . 

5) Mannheim bezieht von London 2 Kiſten Thee, Brutto 4 Cwt. 1 Or. 

20 C., Tara 1 Cwt. 4 l., à 14 d. per, Discont 1%, Courtage / %, 

Speſen in London & 3. 12. 6., Wechſelcourtage und Stempel & 1. 5 sh., 

Aſſekuranz auf £ 25 (worauf noch 10% imaginärer Gewinn zu ſchlagen 

iſt) à 8 sh. per £ 100, Police 4 sh., Kommiſſion 1½ dar traſſirt auf 

Frankfurt à 1181/4, Speſen in Rotterdam / 1. 50 Cz., Fracht von Rot- 

terdam Af 2. 55 %, Zoll auf Brutto 446 J. Tara 23% A 14 % per 

100 Z. Netto, Porto und kleine Speſen 45 zz. Laufende Speſen 2% im 

Hundert. In Mannheim gewogen Netto 344 Z. à 50 Neuloth (100 di. 

engl. = 90,72 C. deutſch). Wie viel koſtet 1 Pfund und wie viel 1 Loth? 

Stettin bezieht von Bremen 500 Sack Südſeeſalpeter, Brutto 101,300 Z., 

Tara 3 Z., per Sack von 300 Säcken und 2 ZZ. per Sack von 200 Säcken, 

à 19½ K per 100 %, Courtage / %, Empfangen, Wiegen und Verladen, 

Ag 72. 50 A, Porto und kleine Speſen Ag 3. 25 % Kommiſſion 2%, 

Wechſelcourtage 17700 im Tauſend, Kurs 300 Ak = 100 ag, Aſſekuranz 

auf 7400 à ½ %. Fracht per Laft von 4000 J ap 6. Laufende 

Speſen 2½ % im Hundert. Wie viel koſtet der Centner in Stettin? 

Wien bezieht von St. Petersburg über Stettin und Berlin 25 Ton- 

nen, enthaltend 25000 Stück weiße Haſenfelle à S. h. 114. 28 Kop. per 

1000 Stück, zollfrei, Einkaufscourtage / %, diverſe Speſen S. Ah. 130. 

20 Kop., Extraſpeſen 1%, Kommiſſion 2% „ Wechſelſtempel und Courtage 

S.-Rb. 9. 50 Kop., traſſirt auf Hamburg à 275 Ag per 100 $,-Zb. Aſſe⸗ 

kuranz von Ag 9400 à 1% in Hamburg. Acceptproviſion ½ %%, traſſirt 

auf Wien à 182 % per 100 %. Fracht bis Stettin / 9. 10 % per 

3150 Stück, Havarie und Kaplaken 15%. Die übrigen Speſen betragen 

in Stettin à aø 18. 24 gr, in Berlin € 16. 20 % Fracht von Berlin 
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nach Wien af 28. 10 sgr, rebuirt in Oe. W. à 18 syr per 1 ut. Spefen 
in Wien 5 S, 80 Mr. Zinsverluſt 2%, Verkaufscourtage % = 
2½ % im Hundert. Wie viel koſten 1000 Stück in Wien? 


II. Zuſammengeſetzte Bezugskalkulationen. 


8.277. Wenn eine Faktura über mehrere Waaren lautet, jo heißt die darauf 
bezügliche Kalkulation zuſammengeſetzt. 

Sind die darin vorkommenden Speſen bereits zu jeder einzelnen Waare notirt, 
ſo beſteht die zuſammengeſetzte Kalkulation in Vollziehung ebenſo vieler einfacher 
Kalkulationen als Waaren vorhanden ſind. Es erfordert dieſe Kalkulationsmethode 
eine nähere Erläuterung nicht. Sind die Speſen jedoch nur theilweiſe für die ein⸗ 
zelnen Waaren beſonders, ſonſt aber allgemein, oder ſind alle Speſen ganz allge⸗ 
mein angegeben, ſo hat man die auf ſämmtliche Waarenpartien der Faktura bezüg⸗ 
lichen Unkoſten auf die einzelnen Waaren zu vertheilen. Dies geſchieht bei Ge⸗ 
wichtsſpeſen, z. B. Fracht, Speditionsgebühr u. ſ. w. unter Zugrundelegung des 
Gewichts (Brutto am Verſendungs und Beſtimmungsort, vielfach auch des Netto 
am Beſtimmungsort), bei Werthſpeſen, z. B. Proviſion, Courtage, Delcredere, 
Aſſekuranz, Zinſen u. ſ. w. unter Zugrundelegung des Werthes der Waaren am 
Einkaufsort (meiſt nach Abzug etwaigen Disconts). 

Es können dabei zwei Fälle eintreten: 

1) Es ſind nur Gewichtsſpeſen, 
2) Es ſind Gewichts- und Werthſpeſen vorhanden. 


1. Kalkulation mit Gewichtsſpeſen. 


$. 278. Man kann dabei zwei verſchiedene Methoden befolgen, entweder 
1) addirt man ſämmtliche Gewichtsſpeſen und bekechnet mittels Diviſion des Ge- 
ſammtbruttogewichts der Waare in dieſelben, wie viel davon auf 1% oder 1 U. 
kommt und wirft danach die Speſenbeträge der einzelnen Waarenpartien aus, 
f. Beiſpiel 1, oder 2) man zieht von dem Geſammtbetrag der Waaren am Beſtim⸗ 
mungsort inkl. ſämmtlicher Speſen den Betrag der Waare ohne Speſen am Ein⸗ 
kaufsorte ab, nachdem die fremde Valuta in die einheimiſche Geldwährung verwan⸗ 
delt ift, und vertheilt den Neft (der die Speſen darſtellt) entweder per 100 ZZ. des 
Bruttogewichts der Waare, oder unter Anwendung der Geſellſchaftsrechnung auf 
die einzelnen Waarenpartien (f. Beiſpiel 2). 

Zölle oder andere in der Rechnung vorkommende Speſen, die nicht auf alle 
darin aufgeführten Waaren Bezug haben, werden bei Zuſammenſtellung der Speſen 
fortgelaſſen und auf die Artikel, für die ſie in der Faktura notirt ſind, beſonders 
berechnet. 


Beiſpiele: 
1) Gera bezieht von Leipzig. 
1 Faß, Brutto 11 7: 2 C., Tara 28 Z., enthält 


60 Brot, Netto 10 &: 20 C. ff. Raffinade à 60 Ak . = Ak 612. —. 
1 Kiſten Cigarren, Brutto 300 ZZ, enthält 
6% Kiſten Domingo à 40 Ag pro Mille . A% 600, —. 
4% „Havana A 100 „ „ „ 1000. —. 
Transport , 1600. —. Ag 612. —. 
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Transport Ağ 1600. —. 
FF Damme a d vi 550. 


Ak 612. —. 


„ 1607. 50. 
Fracht von Leipzig per 14 &: à 9 * e i . . 21. —. 
Einbringen u. ſ. w. 0. „5. 50. 
Rechnungsbetrag Ak 2245. —. 
Kalkulation. 


Fracht und Speſen betragen zuſammen auf 14 &: AR 25. 50 A, giebt für 
16: = 1 Ak 82½ , mithin für 117% Zucker Ak 20. 03%, A. 

Die Cigarrenkiſte ift berechnet mit A% 7. 50., jedoch nur verkäuflich für 
Ak 2. 50., mithin Verluſt an der Kiſte“) 5; die Gas wiegen 300 ZZ., die 
Spefen betragen darauf A 182¼ A per 100 2 Ak 5. 46% , mithin zufam⸗ 
men Ak 10. 46°/, A, inkl. des Verluſtes an der Kiſte. Die Viertelkiſte Cigarren 
wiegt im Durchschnitt 3 J. Es kommen ſomit von den Cigarren⸗Speſen auf die 
% Kiſten Domingo, 180 ., A 6. 28 , auf die % Kiſten Havana, 120 7%, 
Ak 4. 18 

10 . 20 E Raffinade à 60 ta 5 Ak 612. —. 


Darauf Speſen „ 20. 04. Ak 632. 04. 
Koſtet ber E Ak 61. ee 180650 
9% Kiſten nn EE à 40 SN $ 
Die EE E , — 600. —. R 
Darauf Speſen N: 6. 28. „ 606. 28. 
Koſtet das Mille ( Kiſten) % 40. 42 A. R 
201, Kiften Havana⸗ Aa, à 100 Ag $ 
pro Mille .... 1000. —. $ 
D 0 . . . . 4 V 
arauf Speſen 4.18 „ 1004. 18. 


Koſtet das Mille (*/, Kiſt.) Ax 100. 42 H. 
Hierzu der Reſtbetrag der Kiſte * 2.80. 


Ak 2245. —. 
2) Hof bezieht von Magdeburg über Gera: 
50 Sack Domingo⸗Kaffee, Brutto 6524 Z., Ta. 100 . 


à 2 V. per Sack 


Netto 6424 W à 82 A. Si e „% 267 68. 
10 Ballen Patna-Reis, Brutto 21 béi, Ta. 25 C. V 
à 2½ C. per Ballen * 


Netto 20 & 80 . à 26 Ak . „ 540. 80. 1 
10 Sack Graupen, Brutto 21 . 15 ., Ta. 50 di d 


à 5 J. per Sad 
Netto 20 %. 65 C. A221, -M... „%„ 464. 63. 
Transport Ağ 6273. 11. 


„) Der Verluſt an der Kiſte, eigentlich eine ale ift, da der Betrag zu * 


gering, wie das der Kürze halber in praxi öfter geſchieht, zu den Gewichtsſpeſen 5 i 
gerechnet. 3 


Amthor's Kaufm. Rechnen. 3. Aufl. Ze 
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warih iho Weg HA 


per 10 Side A 120 Y 

3 Ballen geſchnitt. Tabak, Brutto 6 fa 80 U., Ta. 30 DN 
Netto 6 & 50 U. 3 52 AR „ 4 DN EN 
per 3 Ballen a 2 2. „ 6. —. 


A, 6629. 11. 

Fracht von Magdeburg er Des o 1140 SA 160 A E GE BR 
Speſen in Gera 77 28.89. 
o " 28 6820. 60. 


à 12, ae 3978. 41. 
d Fracht und Speſen in Hof „ 14. 19. 
dy , 3993. —. 
Die einfachſte Kalkulation iſt folgende: ; 
50 Sack Domingo⸗Kaffee, 
Brutto 6520 C/, Ta. 100 /. 
Netto 6420 W in Hof. 
Werth laut Faktur Ak 5267. 68 à GR Sue e d e UNE 
Gewichtsſpeſen 1,104 % per P ` r 
aM 3144. 48 =. 
Netto 6420 F. à 29,4 . aM 3145. 48 2z. 
Gewinn „ 1. — „ 
G, 3144. 48 22. 
10 Ballen Patna⸗Reis, i 
Brutto 21 % — ., Ta. 25 C. 
Netto 20 E% 75 . in Hof. 4 
Werth laut Fattur Ax 540. 80. à /. NM 315.28 27 
Gewichts ſpeſen 1,104 a per gm. „ 23. 11 „ 
, 338. 39 2z. 
Netto 20 f 75 (l. à 16% a . a4 338. 55 m 
Gewinn 1 
aM 338. 39 2. 


d 10 Sad Graupen, 
Brutto 21 &. 15 C., Ta. 50 C. 
Netto 20 € 65 Z. in Hof. 
Werth laut Faltur . Ap 464. 63 A 
1̃0 Säcke A 120 6. „ 18. „ 
. Ak 476. n T , ee e . Be 
Gewichtsſpeſen 1,104 % per :: re Een 


N ) Fracht bis Gera und Speſen daſelbſt Ak 191. 49 A 
K à 124 aw 111. 42 22 

Fracht und Speſen in Hof en 14. 19 „ 

si auf Brutto 114½0 Ctr. kommen , 126. 1 zs 
Wi beträgt pro Ctr. SS béi 


WE) + 
` id, 
d 
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"éd 301. 23 2. 


3 Ballen geſchn. Portorico⸗Tabak, 
Brutto 6 % 75 Z, Ta. 30 C. 
Netto 6 & 45 . in Hof. 
Werth laut Faktur . Ak 338. —. 


3 Ballen A 2 „ 6. — 
A 344. —. A Me % 200. 40 zz 
Gewichtsſpeſen 1,104 % per Mm. DS ZC 
, 208. 7 zs 
Netto 6 & 45 . à 32½1 W EE 7 2 
Zuſammenſtellung. 
50 Säcke Domingo⸗Kaff ee . % 3145. 48 zz. 
10 Ballen Patna⸗Reis . „ 338. 55 „ 
10 Säcke Graupen wir EE HE 
3 Ballen geſchnittenen Portorico- Tabat AA Ee 


oa 3994. 19 2 
Gewinn durch Kalkulation „ 1. 19 
d, 3993. — 2z. 

Dieſer Gewinn von / 1. 19 4 vertheilt ſich auf: Kaffee 1 %, Reis 16 2z, 
Graupen 6 22, zuſammen auf 1 % 22 zz, wovon jedoch 3 2, die in der Ab⸗ 
rundung der Dezimalen bei dem Buchen der Gewichtsſpeſen beruhen, abgehen. 

Der Koſtenpreis in Reichswährung ift: 

für Domingo⸗Kaffee à 29,4 zz. à 7 = 20 A = 84 A. 

„ Patna⸗Reis à 16¼ 4% à 7T = 12 Ak = 28 ** 

„ Graupen 14°), 437 = 12 Ak = 25 A. 

„ geſchn. Portorico-Tabak A 22111 4% à 7 = 12 = 55 ½¼ Ağ. 

Noch einfacher in Bezug auf die Aufſtellung iſt die Kalkulation in tabellari⸗ 
ſcher Form. g 


50 Säcke | 10 Ballen | 10 Säcke 


1 Ge iip 
A 55 K 2115 ®. 


Werth laut See 


12 A = TCM. aM 
Gwichtsſpeſen 1,104% per 100 SI 


Kaffee Netto 6420 EA 29,4 vz. Gh 5145 48 
Reis „ 200r Bà 161/4 6% a 
Laber 20 20 „ 65 „A 1435 Dr 

„ 45 „ A 32/16 % „ 


| 
Gewinn kurch Kalkulation . „ ERS dr 


r sta aa kan lar Foar 


2. Kalkulation mit sid und Selfie 
§ 279. Sind Gewichts- und Werthſpeſen zu kalkuliren, fo kann man dreierlei 
Wege einſchlagen: 


g ` * d 
Ca 3 CID. Ol SUE véi 
d a aä art 4 * FR ` e d. d 
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a) man kalkulirt alle Speſen als Gewichtsſpeſen, 
b) man kalkulirt alle Speſen als Werthſpeſen, 
e) man kalkulirt Gewichts- und Werthſpeſen getrennt. 


a) Werth- und Gewichtsſpeſen als Gewichtsſpeſen kalkulirt. 


8.280. Man befolgt hier und da dieſe Kalkulationsmethode, wenn die 
Werthſpeſen im Verhältniß zu den Gewichtsſpeſen geringfügig oder die theureren 
Waaren zugleich die ſchwereren find. Die Berechnung erfolgt wie in $. 278. 


b) Werth- und Gewichtsſpeſen, als Werthſpeſen kalkulirt. 


§. 281. Sind die Gewichtsſpeſen gering, die Wertſpeſen aber bedeutend, wie 
dies z. B. im Manufakturfache meiſtens der Fall iſt, ſo verrechnet man beide als 
Werthſpeſen. Man beſtimmt in dieſem Falle den Koftenpreis ſämmtlicher Waaren 
und daraus durch eine einfache Diviſion, wie hoch die Einheit des Einkaufspreiſes 
(fremder Valuta) vor Abzug etwaigen Disconts, Decorts u. ſ. w. in inländiſcher 
Valuta ſammt Speſen zu ſtehen kommt (ſ. auch g. 277 unter 3.), wobei der etwaige 
Zoll von den übrigen Speſen entweder getrennt, was genauer iſt, oder nicht getrennt 
wird und, wie ſich von ſelbſt verſteht, diejenigen Speſen, welche einer beſtimmten 
Waare zufommen, diejer belaſſen werden. Die weitere Berechnungsart erſieht man 
am beſten aus folgendem Beiſpiel. 


Leipzig bezieht von Bradford eine Kiſte, Brutto 4 % enthaltend 


20 Stück ¾ Orleans à 36 Yards à 41 sh. & 41. —. —. 
. Baratheas à 48 Dards à 55% sh. „ 44. 8. —. 


12 „ % öCoburgs à 36 Yards A 29½ sh. „ 17. 14. —. 
l 4 103. 2. —. 
i 170 
Disconto 1½% „ 1. 5. 9. eat A 
Färbelohn per 48 Stück à 1¼ sh. 3. —.— 
Disconto 2½ 0 Lä Al 3. 
£ 2.18. 6. 
Fertigmachen 8 d. per Stück „ 12. 
Verpacken, Leinwand, Reifen u. f. et; „ —. 12. 6. 
Fracht bis Hull und kleine Sen 3 5. 8. 3 
£ 107. 4. 6 
Kommiſſion 2% „ 2. 2. 11. 
Æ 109. 7. 5d. 
à 20. 25 ER 2214. 46 A 
Fracht und Speſen in Hamburg ee ` ” 18 ES 
Aſſekuranz auf Ax 2500 à 3/ h - „ E Rb, 
Fracht von Hamburg bis Leipzig und Ginbringen WAE e ee, 
Zoll auf Netto 337 . à 60 „ es, 
A 2463. 90 A 
Saufende Speſen 5% = Ja „% 129.88 


Ak 2593. 58 A). 
£ 103. 2. oder 2062 sh., dividirt in 259358 = 125,8 A per 1 sh. 
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20 Stück / Orleans à 41 sh. A 125,8, = 51 Ak 58 M = Ak 1031. 60. 
16 „ / Baratheasà 55 ½ sh. „ „ = 69 „ 82 „ „ 1117. 12. 
12 „ „ Coburgs à 29 ½ sh. A „ „ = 37 „ 11 „ = „ 445. 32. 
Ak 2594. 04. 
Gewinn durch Kalkulation „ —. 46. 
A 2593. 584. 
Werden alle Speſen als Werthſpeſen angenommen, dann kann es nie eine 
richtige Kalkulation geben, weil ſowol der Werth der einzelnen Artikel, als das Ge⸗ 
wicht derſelben verſchieden ift. Man berechnet daher die Werth- wie die Gewichts— 
ſpeſen beſonders oder kalkulirt, wie folgt, was immer das Einfachſte bleibt. 


„ Orleans Ir Baratheas] , Coburg 
20 Stck. a 5 4616 Stck. a 10 16 12Stck. A. 0% 
Netto u. agg s. Netto 1.1489 8.|Netto u. 43008. 
od. à 33 Meter. od. ù 44 Meker. od. ù 33 Meter. 


Werth laut Faktertertett 24144 8 1714 


ab 11/49 Discont „ — 10 80 — 111 — 4 5 

40 9 9 431611 1797 

Speſen in England 27 d. pr. Eug . . . p 2 5 1 1116 1 1 7 1 
Æ| 421410) 45 15 —] 1816 8 

Wu iſſten go 7 — 117 2 — 1883] — 7 6 
4812 —- 4611 8 19 4 2 

à 20. 25 88290 —[ 94290 — 38896 — 

Speſen in Hamburg ıc. 14 % pr. W.. „ 14—— 22440 —] 10078 — 
Joll 60 J pr. 1 @ Netto ae eo „ 60. 96.—— 46020 — 
Ak | 95690 — 106130 —] 44594 — 

Laufende Speſen 5% = ½ „„ 5036 — 5586— 2347 — 
Ap | 1007/26 — 111716—| 469 41 — 

Koſtenpreis pr. Stük . Ak| 50.86 — 69 82 — 59 12 — 

~ R. Mieten Rta 153— 159-| 117- 


c) Werth: und Gewichtsſpeſen, beſonders berechnet. 


$. 282. Zu den Werth- oder proportionirten Speſen rechnet man 
die Kommiſſion oder Proviſion, die Courtage, die Werthzölle, die Umſatzſteuer in 
Bremen, Aſſekuranzprämie ꝛc.; ſie werden von dem Geſammtwerthe der Waaren 
vor Abrechnung des Disconts oder des Rabatts und vor Hinzurechnung der Speſen 
für das Hundert der fremden Währung berechnet. 

Zu den unproportionirten oder Gewichtsſpeſen gehören alle Unkoſten 
auf dem fremden Platze ſelbſt, ſobald ſich dieſe auf das Gewicht beziehen; ferner 
die Fracht, der Zoll (Gewichtszoll), die Platzſpeſen u. ſ. w. Man ſucht den An⸗ 
theil entweder für den Brutto- oder für den Nettocentner des inländiſchen Gewichtes. 
Iſt der Zoll verſchieden, ſo berechnet man denſelben bei jedem Artikel beſonders. 

Zu den laufenden Speſen gehören alle Auslagen, die mit dem ſpäteren 
Verkaufe verbunden ſind; ſie ſind daher nach Prozenten im Hundert zu berechnen. 
Die Verluſte an Zinſen, fremden Münzen, ausländiſchem Papiergeld, Abzügen durch 
Discort wie durch Rabatt, gehören zu dieſer Gattung von Speſen. Dieſelben 
werden ſehr oft von theoretiſchen Rechnern nicht berückſichtigt, dürften aber wol 
kaum in der Praxis überſehen werden. 
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w > et Beiſpiel: 


KS und Varinaskanaſter von Bremen nach Leipzig. 


5 Faß braun Maryland 

Brutto 2196 Kg., Ta. 242 Kg. 

Netto 1954 Kg. à 44 M pr ½ Kg. 
5 Faß hellbraun Maryland 


Brutto 2101½ Kg., Ta. 230½ Kg. 


Netto 1871 Kg. à 54 Apr ½ Kg. 


20 Korb Varinaskanaſter 
Brutto 895 Kg., Ta. à 6 Kg. 
+ 120 „ 
Netto 775 Kg. A 120 Apr. ½ g. 


Courtage ¼% r 
Umſatzſteuer (ai, „ 


eee, e 


Kommiſſion 1½% 


al pari 
Fracht von Bremen bis mech auf 1080 | Can à 25. ió 
oder 211. Ak 

Steuer auf Maryland von 

Brutto 85 % 95 di. 

Ta. 10 „ 31 „ à 12% 

Netto 75 U 61 N U 12 M „„ „„ „ 
Zoll auf Varinaskanaſter von 

Brutto 17 % 90 ,. 

Ta. 1 „ 61 „39% 

Netto 16 &29 C. à 33 Ağ . ai Ce. HE p 
Einbringen und kleine Speſen 10 A pr. En. da? 


Feuerverſicherungsprämi e Ji, 


ee m E ae er S ne 7 
Zinsverluſt pr. Monat. 2½ „ 
3½ % im 100 


In Leipzig gewogen 


5 Faß braun Maryland, Brutto 43 C% 92 U, Ta. 482 C. 


Ak 1719. 52. 


" 


7439. 10. 


HU 


2020. 68. 


907. 68. 


537. 57. 
10. 40. 


269. 80. 


Ak 7708. 90%. 


Netto 39 ES. 10 éi, (3910 @). 


„ do. hellbraun do., Brutto 42 6% 3%, Ta. 459 7% 


Netto 37 ES. 44 V., (3744 &. 


20 Korb Varinaskanaſter, Brutto 17 4 90 2 Ta. 240 CJ. 
Netto 15 % 50 44, (1550 Z). 
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WA Se renl fulat on. N 
W DNH KW bd 3 
ed op TASE) 1 de 29 * A KK 
Ka ét o sagen: e BC Ota ek E: 
Courtage / % 4 a E "RER RE al ED: 
Umſatzſteuer % ST Ke 
Kommiſſion in "Bremen 1% % e A Kate 284.60 00 
RE 107. 93%, 
welche auf Ax 5600. 20 kommen und d, 
5600,2 : 100 = 107,93 : x = 1,9272 = 1,93°/, ergeben. EI 
b) Gewichtsſpeſen. H d 
Speſen in Bremen $ are „N 15. B. 
Fracht bis Leipzig REP r EE 
Speſen in Leipzig 2 8 Ý 10. 40. 
Ap 285. 72%, 
S 28,572 _ 
welche auf Brutto 10385 ZZ. kommen, was für 100 Z. = 10,385 2 Ak 75 3 
oder für 1 . 2°/, A, giebt. 
Kalkulation. 
5 Faß braun Maryland. 
Werth It. Fattur . : é Ak 1719. 52. 5 
Werthſpeſen 1,93% 3 „ 33 
Gewichtsſpeſen auf 4392 CR A E A ` PE TR CR 
Steuer auf Netto 38,65 % à 12 Ap „ 463. 80. 
A 2337. 29 
Laufende Speſen 3½ % im Hundert Zug BEN 
Ak 2422. 064. 
Netto 39 n 10 éi à 61 Ak 95 A. 
5 Faß hellbraun Maryland. 
Werth lt. Faktunnr. . Ak 2020. 68. 
Werthſpeſen 1,93 % N 39. — 
Gewichtsſpeſen auf 4203 Z. à 23/ 2 A r RC: 
Steuer auf Netto 3699 dé à 12 4 . , . 88 r: 
Ap 2619. 14. 
Laufende Speſen 3½ % im Hundert N 
RE 2714 134. 
Netto 37 ES: 44 U. à T2 Ap 49 A. 

20 Korb Varinaskanaſter. IK 
Werth It. Faktur . e . Ak 1860. —. T 
Werthſpeſen 1,93 % dn, a 35. 90. 
Gewichtsſpeſen auf 1790 Z. à 25% A ag 49. 23. 

Steuer auf Netto 1629 W à 33 êM Mm 2. 537. 57. 
Ab 2482. 70. 
Laufende Speſen 3½ % im Hundert. 90. 05. 
i Ak 2572. 75. 
Netto 1550 W à 1 A% 66 A. 
N: l d http: /rci = 
d Vire AM T 5 ID; l J Lon Kl A 
wk STAGE °F Adi 


SAN Kiama. 
39 n 10 Z. braun Marylamd à 61. 95. A% 2422. 25. 


37 „ 44 , hellbraun „ à 72. 49. „ 2714. 03. | 
1550 di Varinaskanaſter à 1. 66. „ 2573.— 

Ak 7709. 28. | 
Gewinn durch Kalkulation „ —. 38. 

A 7708. 90. 


Einfacher wäre die Kalkulation vermittels tabellariſcher Aufſtelung (Siehe 
$. 281) geweſen. Wir empfehlen dieſelbe dem Lehrer wie dem Lernenden als 
Aebungsaufgabe. 
2. Beiſpiel. 
Kurzwaaren bezogen von Birmingham nach Leipzig. 
er Gros Stahlfedern Nr. 5262 à 5 d. & 10. 8. 4. 


" „ 5268 à d „ 
"50 " H D 8070 à H 77 2. q: 8. 
£ 15.16. S. 
s F e 
Discont 15% „ 2. 7. 6. 8 
100 „ e „ 8174 3 10%½ d. 4 4. 7. 6. 
100 „ e „ 85098 11½ „ „ 4.15.10. 
9. 3. 4. 
Discont 10% „ —. 18. 4. sieh 
D * s PZ 
110 „engl. Hornöſenknöpfe Nr. 115 à 10½ d. & 4. 16. 3. 
. S „ 88 3 T, 8. 
68 D nm nm D 674 &191/,d. D 5. 10. 6. 
100 „ „ „ Cox „ 933312 d., 5.—.—. | 
105 „ „ „ „ 970 à 24 d., 10. 10. —. 
180 „ „Horn⸗Modeknpf. „ 9791415 d., 11. 5.—. | 
40 „ „ 5 „8344314 d., 2. 6. 8. 
45 „ „ d „ 8607 à 23 d., 1. 8. 9. 
E42. 2, 2 


H 1/ 0, N 
Discont 33¼ % „14. 9. 8 1. E 


49. 15. 7 d. 
Faß, Fracht bis Hull. 4 —.15.—. 


Verſchiffungsſpeſen e.. A, 
Aſſekuranz und Poliſe » „ — 4.—. Ga E 
#£50.17. 7. 
Kommiſſion 5%, ... „.2.10.11. 
ER od 3 
à 20. 25 Ag 1081.86 A 
Sämmtliche Speſen in Hamburg V 12274077 


Fracht von Hamburg bis Leipzig, 4 , N à 185 A k 7.40 
Zoll auf Netto 320 . à 30 V nr; 96.— „ 
Ne Ak 1197. 66 A 
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a `" r i 5 Kon Si 313 ob 
du K Transport RE 1197. 66 A x 

Se und be n ee 2.34 „ 

-Ag 1200. — 


pa a ara 10% e 2 iere E 183. 33, e 
Ak 1333.33 4}. 
Trennung der Speſen. 
a) Werthſpeſen. b) Gewichtsſpeſen. 

Aſſekuranz u. Police € —. 4.—. Speſen in England 18 sh. à 20. 25. 
Kommiſſion 5% . „ 2. 10. 11. Ag 18. 23. 
£ 2.14.11 Speſen in Hamburg.. „ 12. 40. 
auf £ 49. 15. 7. = ca. 5,55%. Speſen u. Zoll in Leipzig „ 105. 74. 
Ak 136. 37, 


welche auf 320 Z. netto kommen = 
42,6 „ pr. 1%. 
c) Laufende Speſen oder Zuſchlag. 
Rins- und Kursverluſte . . 21 20% 
Courtage, Feuern Sogermicheantel ` 25 Di 
Für etwaige Ladenhüter i 


10 10% im Hundert. 


Gewichtsnota. 

Stahlfedern Nr. 5262. Gewicht pro Groß = 0,800 di 
D „ 5268. D D Para 0,135 D 

d „ 8070. A e 

D „ 8174. D " „ = 0,149 „ 

" " 8509. HI * H Ei 0,145 H 
Hornöſenknöpfe KE: 22 N „ „„ 9709 
D nm 86. D D „ es 0,500 D 

Di Ui 674. nm D H — 0,515 D 

D D 933. D D „ = 0,307 „ 

D D 970. nm D wu. "SS 0,502 D 
Horn⸗Modeknöpfe „ 9791. 5 "e HE, 
D „ 8344. D D „ = 0,255 „ 
8607. „ = 0,366 „ 


Die Kalkulationstabelle befindet ſich auf Seite 316. 


$. 283. Uebungs aufgaben über SS. 278—282. 
1) Mainz bezieht von Köln 20 Faß Hanföl, Brutto 164 % 16 U., 
Ta. 21 % 4 C. à 65 A und 10 Faß Leim: 
Nr. 1 Brutto 400 /, Ta. 38 di 


Hi 2 D 390 Hi Hi 3 5 Di 
Hi 3 Hi 3 1 5 D * 3 2 * 
nm 4 Hi 3 1 8 " * 3 3 Hi 
* 5 * 386 bi Hi 35 Wi 
e 
TE ee 
e 
a ee 
0 


z3 
— 


Hi 31 8 Hi * 30 " 


WE" ME WE" TEEN 


AT 


we. mm me * fa RK E ve ef wn EE „ 


Mi ` e * 


314 Der Waarenhandel, 


A Cin 42 Ak Dagegen remittirt Mainz pari. Fracht 1.24 90 A per % Cin- 
bringen, Porto x. 16 . Zuſchlag 1¼½ %. In Mainz gewogen, 20 Faß 
Hanföl, Brutto 163 % 86 ZZ, der Leim 35 &: 90 Z. a) Wie viel koſtet die 
Waare zuſammen? b) Wie viel koſtet 1 6%: Hanföl? o) Wie viel 1 67 Leim? 
2) Lyon fendet nach Frankfurt a/ M. 1 Kiſte, enthaltend 
158,4 Meter ſchwarzen Taffet A 6 Æ. 50 ez, 
, ee dee Sege Eet 
W do. % 2ER 
per Kiſte 3 , Bonifikation 2%, Kommiſſion 3%, Zoll, Spejen 5. 60 Ez, 
Fracht bis Frankfurt 21 Ak, Eingangszoll für Netto 34,5 Z, A 120 Ak per 
100 J, 1 Æ = 80 A. Zuſchlag 2¼ % im Hundert. Wie viel koſtet 1 Meter? 


3) Wien bezieht von Hamburg 10 Stück kleine Elefantenzähne Netto 
205¼ Cl, Ggw. ½ %, à 6 Ak, 6 St. mittelgroße desgleichen Netto 220 éi. 
Ggw. ½ % à 8 Ak, 4 Stück große desgl. 291 Z, Ggw. ½ % à 12 , alle 
per 14, Decort 1%, Empfangen, Wiegen und kleine Speſen 55 Ak 40 4, 
Courtage /%, Proviſion 1½ 5%, Deckungs⸗Courtage 10%, Porto ꝛc. auf 2. 
40 An, Fracht auf 4. 40 Ad, Einbringen 6. 45 %, Kurs od 55. 50 Ad 
pr. 100 Ak. Zuſchlag 5% im Hundert. ie viel koſtet von jeder Sorte das 
Pfund? 100 deutſche Pfunde = 89,28 Z. in Wien. 

4) London bezieht von Riga 26 Bko. 124 ZZ. Marienb. Kron à 31 8.-Rb., 
32 Bko. 248 /. B. G. à 26 S.- Ab., 25 Bko. 38 /. R. D. à 23 8.-Rb., 28 Bko. 
Flachsheede A 14½ S-Rb. Unkoſten: für 36 Matten à 3 Kop., Verladungs⸗ 
ſpeſen ꝛc. und für Hafenbau 36 Bko. 124 . Kron à 3 Eb. 36 Kop. und 
7½ Kon, 32 Bko. 248 C. B. G. à 3 Rb, 41 Kop. und 6 ¼ Kon, 25 Bko. 
38 CJ. R. D. à 3 Rb. 26 Kop. und 5½ Kop., 28 Bko. Heede à 2 Rb. 79 Kop. 
und 3 Kop.; für 36 Stück Matten à 10 Kop.; Wechſelcourtage / , Stempel 
und Porto 3 Rb. 45 Kop., Kommiſſion 2%, Aſſekuranz auf Ax 85000 A ¾ %, 
Accept- und Aſſekuranz⸗Proviſion 7%, Deckungscourtage 1 %, Kurs in Ven: 
don auf Hamburg 20 Ak 50 A pr. 1 £, Fracht £ 9. 18 sh. per 55 Pub, Kap- 
lafen 10% q Zollangabe 8 sh. 6 d., Dockgebühren £ 3. 2 sh., Kurs 280½ Ag 
pr. 100 8.-Rb. 1) Wie viel koſtet der Centner? 2) Wie viel das Pfund? 10 éi. 
ruf. = 9 . engl. 

5) Leipzig bezieht aus London über Hamburg und Magdeburg 1120 Sack 
Guano, Brutto 100 Tons 2 Cwt. — Qr. 20 dé, Tara 1 Ton 10 Cwt. à 
10½ € mit 2% Discont; 12 Kiſten Nelken, Brutto 15 Cwt. 2 Qr. 12 4, 
Ggw. 12 Z, Tara 1 Cwt. 2 K à 15 d. Discont 1¼%;; Unkoſten in England: 
Courtage ½ %, diverſe kleine Speſen & 10. 12 sh. 9 d., Wechſelſtempel und 
Wechſelcourtage & 3. 10 sh., Aſſekuranz auf Guano 22,500, auf Nelken 
Ap 2250 à ¾ %, Police 10 sh.; den Fakturabetrag traffirt London auf Ham- 
burg à 20. 50., Hamburg berechnet: Acceptproviſion / %, Porto 1 Ak 20 4, 
Fracht von London auf 2217 Cwt. à 11 sh. 3 d. per Ton, Primage 15%, à 
20 Ak 30 4 pr. 1 &, Speſen 384 , Kurs pari. Speſen in Magdeburg: 
Fracht, Aſſekuranz und kleine Unkoſten 1720 %, Eingangszoll auf Nelken 2517 
55 , Fracht von Magdeburg bis Leipzig auf 2237 E. Guano A 50 A), auf 
Nelken 16 Cir. à 1 Ak 10 , Einbringen und Porto in Leipzig 50 Ag 80 4. 
Zuſchlag 2½ %. 100 ZZ. engl. = 90,72 . deutſch. a) Wie viel koſtet der 
Guano und wie viel die Nelken in Leipzig? b) Was koſtet der Centner Guano 
und wie viel das Pfund Nelken? 
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6) Leipzig bezieht von Huddersfield 3 Stück ®/, glatte bee Ges 
à 36 Yards à 27¼ sh. per Stück, 4 Stück / glatte violette Glacés à 36 Yds. 
à 30 ½¼ sh., 4 Stück / glatte braune Glaces à 36 Yds. à 30 ¼ sh., 3 Stück 
glatte braune Glacés à 36 Yds. A 38 ½ sh., 8 Stück / ſchwarze Para⸗ 
mattas A 40 Yds. à 28¾ sh., 2 Stück / appretirte Faneies à 36 Yds. A 40 ½ sh., 
12 Stück °/, glatte appretirte Mohairs à 36 Yds. 44 ½ sh., 27 Stück / ſchwarze 
Albert Cords à 36 Yds. A 23 sh., 12 Stück / ſchwarze Albert Cords à 36 Yds. 
&273/, sh., 2% Stück / ſchwarze Ruſſels à 20 Yds. A 24¼ sh. per ½ Stück, 
½ Stück desgl. à 22 Yds. à 25 sh. Discont 4 d. pr. 1 &, Färbelohn auf 
10 Stück braun Glacés à 3 sh., auf 4 Stück violette Glacés A 9 sh., auf 8 
Stück Paramattas à 2½ sh., auf 39 Stück Albert Cords à 2¼ sh., auf ¾ 
Stück Ruſſels A 4¾ sh. pr. ¼ Stück; Appretur auf 2 Stück Fancies und auf 
12 Stück Mohairs à 1¼ sh. Discont auf Färbelohn und Appretur 2¼ % oder 
6 d. pr. 1 £. Aufmachung auf 39 Stück ¼ Waare à ½ sh., auf 14 Stück 
% Waare à ?/, sh., auf 14 Stück Fancies und Mohairs A 21. sh., auf 2% Stück 
Ruſſels A 7 d., auf 8 Stück Paramattas à ¾ sh.; Verpackung 4 d. pr. Stück, 
Fuhrlohn 16 ½ sh., Aſſekuranz auf & 170 à 7½ sh. pr. 100 £, Police 
9 d., Kommiſſion 3%, Kurs auf London 20 A% 25 pr. 1 €, Speſen 
in Hamburg 19 Ak, Fracht, Zoll und Speſen in Leipzig 942 Ak 40 A. 1) Wie 
hoch kommt das Stück bei 10 /% in Meßzahlung zu ſtehen, und 2) welchen Preis 
hat der Meter in Reichswährung, wenn 100 Yards. = 91,438 Meter? a) Kalku⸗ 
lation vermittels des Werthes des engl. Schillings, und b) vermittels einer Tabelle 
nach §. 282, Beiſpiel 2. 

Das Gewicht des Stücks iſt der Reihe nach: 4,75; 5,15; 5,15; 5,70; 
7,75; 5,50; 5. —; 6,75; 8,50; 5,25 (pr. ½ Stück) und 5,75 U. (per / Stück). 


Baarenkalkulationstabellen. 


$. 284. Bei öfter wiederholten Waarenbezügen von einem und demſelben 
Platze pflegt der Kaufmann, um die jedesmalige Kalkulation zu erſparen, oder um 
im Voraus berechnen zu können, wie hoch ihm eine Waare unter gleichbleibender 
Speſenmenge bei verändertem Preiſe und Kurſe mit allen Speſen an ſeinem 
Platze zu ſtehen komme, ſich für die Preisberechnung feſte Zahlen zu bilden. 
Dieſe feſten Zahlen nennt man auch Schlüſſelzahlen oder Logarithmen. 


Bei Aufſuchung ſolcher feſten Zahlen hat man Gewichts- und Werthſpeſen 
ſtets getrennt zu berechnen. Letztere drückt man in Prozenten des Einkaufswerthes, 
erſtere für das Z, den Ctr. u. f. w. aus. Der weiter einzuſchlagende Gang kann 
ein doppelter ſein. Der Kürze halber zeigen wir denſelben ſofort an einem Beiſpiel, 
deſſen Aufſtellung die Regel in Worten erſetzen wird. 


Beiſpiel: Berlin bezieht von Amſterdam über Hamburg 100 Sack Kaffee, 
Netto 5500 Kg. à 68 ½ pr. ½ Kg. Amſterdam rembourſirt ſich auf Hamburg 
à 57 o 85 E, pr. 100 K, und Hamburg traſſirt auf Berlin pari, d. h. 100 A% 
in Hamburg = 100 Ag in Berlin. Die Werthſpeſen berechnen Dé auf 6%, 
die Gewichtsſpeſen auf 2233 % inkl. des Zolls der Fracht und der Platzſpeſen. 
Laufende Speſen oder Zuſchlag 1¼ % im Hundert. Wie viel koſtet das .? 
P. = Preis; C. = Kurs. 
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Kalkulations-Tabelle zu dem Keifpiel auf Seite 313. 


Artikel, 


Stahlfedern mo 
100 5 


Der Waarenhandel. 


H orn-Modeknöpfe 
40 D 


D 


Nr. 5262 


5268 
8070 
8174 
8509 
115 
86 
674 
933 
970 
9791 
8344 
8607 


Betrag 
in 
England. 


208 1 
66 8 
41 8 
87 6 
95 


96 3133"), 


25 
110 


Š mit Ge⸗ 
E nNReihs-] Mit e: ; 
5 | Netto- TEN Werth» GK * * Kg ec Total- 
= | Betrag. | 1011/4 4 | ſpeſen | Netto- |. a 42,68 Aha Si Gro ros betrag. 
Q pro sh; à 5,55%. Gewicht" pro ®. BEIS EN 
KEENT e G. L, | A] e Ak |4 
15 177 10179 30189 25|a0 206 29229 21 46| 230 — 
„568 57 37 60 5513,50] 66 30] 73 67 — 74] 74 
„ | 35| 5 35 86 37 85 6,60 4066 4518 — 90] 45 — 
10 | 78| 9 79 730 84 1614,90 90 5110057] 1/010 101 — 
„ 86 3 87 33 92 1814,50] 98 361109 29] 1100 110 — 
64 2 64 97 68 58134 83 06 92 29 — 84] 9240 
„ |16| 8| 16/88] 1782110 22 08] 24 53] 123] 24 60 
„ | 73| 8| 7459 787335 93 64104 oul 153] 10404 
„ | 66| 8| 67510 7126 30,70] 84 34 9371 — 94] 94 — 
„ 140 — 141 750149 62ʃ52,700172 0719119 1 82] 19110 
„ 150 — 15187160 3052,40 182 62202 91 113] 20340 
» | 31| 1| 31/47 3322 10,20 37 57] 41/74] 1/04] 41160 
„ | 19| 2| 1941 2049 5,50] 22 83] 25 37] 169] 25135 
| 320 | Ap| 133649 


Eingerechnet „ 3 


Ak |1333 |33. 
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23 = Lë 
2 2 1 Kg. 
%% = x P. in 
100 17 
xC.ind = 100 
100 = 106 „ mit Werthſpeſen 
1=10% 


x = 106 feſte Zahl x 68 = P. in 2. = 
7208, dividirt durch O. = 57,85 = 124,6 mit Werthſpeſen 
Gewichtsſpeſen pro 1A = 20,3 „ 


Zuſchlag ULT = Tee ze 1,83 * 
Koftenpreis = 146,73 % = 146 / A. 


Zweite Löſung. 


Man berechnet zuerſt den Werth des Preiſes in Valuta des kalkulirenden 
Orts, unter Berückſichtigung der Kurſe. 


2 = (68 €z) 
100 = 1 4% 
(5785) = 10000 A% 
100 = 106 „ mit Werthſpeſen 
1= 10% 


x = 124,60 A, per Léi 
20,30 „ „B 1 „ Gewichtsſpeſen 
144,90 A 
1,83 „ Zuſchlag à ULB, = 70 
146,73 A = 146¾ 4 Koſtenpreis. 


Bei verändertem Preiſe und Kurſe hat man die in obigen Kettenſätzen einge- 
klammerten Glieder durch die betreffenden geänderten Zahlen zu erſetzen. 

Wird eine ganze Reihe ſolcher Koſtenpreisüberſchläge mit Zugrundelegung 
verſchiedener Preiſe und Kurſe ausgeführt, ſo kann man die Reſultate derſelben in 
Tabellen eintragen und ſich durch letztere eine bedeutende Erleichterung bei der Be⸗ 
rechnung ſchaffen. Man kennt dieje Tabellen unter dem Namen der Waaren⸗ 
kalkulationstabellen, wovon wir am Schluſſe von C. ein Beiſpiel geben. 


III. Derkanfskalfulationen. 


$. 285. Will man den Preis beſtimmen, zu welchem man eine Waare, die von 
einem fremden Ort bezogen iſt, verkaufen will und ſoll, ſo hat man außer den Ver⸗ 
hältniſſen, welche den Koſtenpreis derſelben beim Bezug bedingen, noch verſchiedene 
andere in Rechnung zu ziehen, vorzüglich den beabſichtigten Gewinn, die dem kal⸗ 
kulirenden Kaufmann beim Verkauf zur Laſt fallenden Speſen, z. B. Verkaufs⸗ 
courtage, Verkaufskommiſſion und Deleredere, die Verkaufsuſancen (Werth und 
Gewicht betr.), z. B. Decort, Sconto, Rabatt, Gutgewicht ſowie den Verluſt an 
Zinſen bis zum Verkaufe, die Zinſen wegen geſtatteten Kredits, die Feueraſſekuranz, 
etwaigen Eingangszoll u. ſ. w. 
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A: Lu Im, 

; £ SCH Ee det an Kë i 
Man EE Oé des Verkaufspreises i in Sipita Weiſe verfahr 
1) Man berechnet den Bezugspreis (inkl. aller Speſen des Bezugs), ſchlgt 
den Gewinn darauf und rechnet die übrigen Abzüge und Speſen zum bereits ver⸗ 
änderten Koſtenpreis in gerade umgekehrter Ordnung hinzu, als ſie beim wirklichen 
Verkauf beſtimmt werden, und zwar unter Zugrundelegung der Prozentrechnung 
im Hundert, da ſie beim Verkauf nach vom Hundert in Abzug gebracht, reſp. ſich 
von der Summe verſtehen, die dieſelben in ſich ſchließt. 

2) Man ſtellt ſie am Schluß der Bezugskalkulation ſofort mit in Rechnung, 
wodurch man dann nicht erſt den Bezugseinkaufs⸗, ſondern gleich den Bezugs⸗ 
verkaufspreis erhält. 

Zuſammengehörige, von einer Summe zu nehmende Speſen, die nach ver⸗ 
b ſchiedenen Prozentſätzen angegeben find, vereinigt man in beiden Fällen, der Kürze 

N Kal, in einem Prozentſatz im Hundert. 

si Beiſpiel: Eine Bezugskalkulation über Ingwer von London nach Hamburg 
. beträgt Ak 2036. 75 , das Bruttogewicht in Hamburg 4800 di. Tara 829 dé. 
Man hat beim Verkauf 1d Gutgewicht, % Eingangszoll, / o Deueraffefurang, 

5/0], Verkaufscourtage, 10% Decort zu veranſchlagen und wi 20 % gewinnen; 
wie theuer müſſen 100 Z. verkauft werden? 


Lë “4 


* Erſte Methode. 


Brutto 4800 C. Ta. 829 7% 
* Netto 3971 VJ koſten A 2036. 75 , folglich 100 éi = Ak 51. 29 4 
TRA hinzu 20% Gewinn = / „ 10. 26 „ 
N Ak 61. 55 4 
i „ 1% Ggw. % „ —. 62 
8 52.178 
Ku: Eingangszoll / % 
5 ee, e 60 
4 Decort d 
2 100 LJ müſſen verkauft werden mit A% 63. 75 o. 
Ze Zweite Methode. 
"09 Betrag der Kalkulation `... k ër 2036. 75. 
} Gewinn 20% „ 407. 35. 
Ag 2444. 10. 
. ‚ Ggw. 1% (99 = 1) „ 24. 69. 
i Eingangszoll 1 % Pe 0 
9 EE e , e 
N54 Decort Is 
* Rp 2524. 514. 
vi Brutto 4800 dé, Ta. 829 éi 


Netto 3971 ZZ. im Verkaufswerth von Ak 2524. 54, müſſen 100 L. verkauft 
werden mit A% 63. 57 A), wie oben. 
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AM ; 
Aufgaben zur Hebung. 

1) Der Koftenpreis einer Waare beträgt % 95. Wie hoch berechnet ſich der 
Verkaufspreis derſelben, wenn 15% gewonnen, dem Käufer 5% Rabatt 
und eine Zahlungsfriſt von 3 Monaten oder ein Disconto von 2% für 
baare Zahlung geſtattet werden follen, die Feueraſſekuranz ſich auf 1¼ % 
und die Kommiſſion inkl. Delcredere auf 3% belaufen? 

2) Der Bezugskoſtenpreis von 35 Faß Rothwein von Bordeaur nach Hamburg 
beläuft Dé, alle Speſen eingeſchloſſen, auf A% 13,116. Die Fäſſer werden 
A 4 Hamburger Oxhoft A 216,6 Liter angenommen. Wie viel Mark muß 
man für 1 Hektoliter à 100 Liter nehmen, wenn 10% gewonnen werden 
jollen, 6% Leccage, / % Eingangszoll, 1¼½ % Verkaufscourtage, 1% 
Decort zu rechnen ſind? 

3) Schweinsborſten von Hamburg nach London koſten £ 566. 12. 8 d. Die- 
ſelben wiegen in London Netto 3771 dé. Man hat 1½ % Discont zu 
laſſen, ebenſo / % Feuerverſicherung, / % Courtage, 3% Proviſion und 
für Zmonatlichen Kredit 1½ % in Rechnung zu ziehen. Wie theuer muß 
nun das Pfund verkauft werden, wenn man bei dem Geſchäfte 12½ % 
gewinnen will? 


§. 286. Kalkulation und Kalkulationstabelle über Java-Kaffee 
von Amſterdam nach Leipzig, zum Preiſe von 40 und 80 % und zum Kurſe von 
168—171 Ak pr. 100 df, erſtere um 2 ez, und letztere um 10 A, ſteigend. 
II᷑4 40 % pr. ½ Kg. [à 80 C pr. Le Kg. 
SCHERER ERR 

| 
3939 200 3939/20 


100 Ballen Java-Kaffee, 
Brutto 5076 Kg., Ta. 152 Kg. à 30% 
Neid use 
Negiſtratur 1 3 17 


7878 400 7878 40 
mam mam "em mmm 
397859] 3978 590 7957 180 7957 18 
59 0% 5909| 118 180 118/18 


40 


Discont 1½ % vonn „ 


Kommiſſion 1½ % 1 59 16 59116 
Gf 4002 86 3 7997 59] 7997/59 


Ag | 672480) 6844 
96 


ng 3919 500 3919 500 7839 — 7839| — 
Sämmtliche Speſen „ 2420 2420 40,40 40/40 
A 7879 400 7879,40 

| 


3943 70 "ale 


p Sal 13435 95] 13675188 
Speſen in SET er 96 96.— 96 — 
Fracht, Zoll ꝛc. in Leipzig. „ 1917 700 1917700 191770) 191770 


Laufende Speſen 2½ % = ½ „ 22406 22717 39615 40230 
Brutto 10190 E, fb 20% HT 
Netto 5050 „ à 


n 8 
„ 
Fe here 5, 


We 
> 
E 
Ki 
ka 
< 
E 
ka 
K 
> 
KE 


| | | 16092/14 
` Wir bringen jetzt eine allgemeine Kalkulationstabelle, deren Einrichtung durch 
die ihr beigefügte Erklärung verſtändlich wird. i i 


nid / ton. og. ` 


Q 
— 


232882888288 2888 8 88 


qe ” dm. eh 


107,37 107,42 107,46 107,50 
110,83 110,38) 110,92 110,96 
11429 114,34) 114,38) 114,42 
117,75 | 117,80| 117.84 117,88 
121,21| 121,26 121,30 121,34 
124,67 124,72 124,76 124,30 
123,13 | 128,18 128,22 128,26 
131,59 | 131,64 131,68) 131,73 | 
135,05 135,10 135,14 135,20| 135,28| 135,40| 135,43| 135,51| 135,54) 135,68 135,72 135,76| 135,80) 135,95, 136.—| 136, 
138,51 | 138,56 133,60 138,67 138,78 138,87 138,90| 133,98) 139,02| 139,16 139,20 139,24 139,29 
141,97 | 142,02 GE 142,18] 1322. 142,34 142,37| 142,45) 142,50| 142,63 142,68) 142,73) 142.78 142,91 
145,43 | 145,48| 145,54) 145,61| 145,69] 145,81) 145,84) 14592 
148,89 148,94 149,01 149,08] 149,16 149,27| 149,31 149,39) 
152.35 152,40| 152,48 152,55 152,63| 152,73 152,78 152,86 152,94 153,04) 153,12) 153,18) 153,25) 153,35 153,43) 153, 
155.80 | 155,87| 155,95) 186,02 156,10 156,19) 156,25| 156,33) 156,42) 156,51) 156,59 156,66, 158,74 156,83) 156,91 156, 


u. 3,46 | 3,47 347 3,47 | 3,46 3,46 | 348 | 347 | 348 | 347 | 347 SÉ 9. 3,48 | 3,48 
U 


90,4 00, 4s 60 52 90,56 
9354 93,87 9392 939 9.— 9404 94,09 94,13) 94, 
97,2 97,34 9740, 97,44) 9748| 97,52| 97.88 97,62) 97, 
100,80 100,81 100,83) 100,92) 100,96| 101.— 101,07| 101,11) 101, 
104,25) 104,23) 104,36 104,40) 104,44) 104,48 104,56. 104,60) 104, 
107,78 107,75) 107,34 10788 107,92] 107,96| 108,05 108.09 103,1 
111,22) 111,22) 111,82) 111,96) 111,40) 1114 111,54) 111,58) 111,62 
114,69) 114,69) 114,50 114,84) 114,58) 114,92) 115,03 115,07) 115,11 
118,16| 118,16 11828 118,32 115,36) 118,40 118,52) 118,56) 118,60 
121,63 121,63) 121,76) 121,80 121.84 121,88 122.— 12205 122.09 
2 125,10 125,10 125,24 125,28 128,32 125,36 125,9 125,4 125, 
128,57 128,58 128,72 128,76 128.80 128,84 128.98 12003) 129, 
132,04 132,06| 132,20| 132,24) 132,28) 132,32| 132,47 132,52) 132, 


20,80 90,64 90, 


| 


139,43) 139,49) 139, 

14205 143 
145,98| 146,10) 146,16) 1422 146,27| 148,39) 146,40 146,5 
149,46) 149,57| 149,64] 149,70) 149,76) 140,87 149,95 | 150,0 


159,25 159,33 159,41) 159,49] 159,51| 159,65 159,73 159,81 159,90 Lee? 160,06 160,15) 160,28 160,31) 160,39 160,4 
je) 3,45 | 3,46 3,46 | 346 | 3,47 | 347 | 347 | 348 | 347 | 348 3,48 3418 3,48 | 3,49 | 3,49 | 349 
3,43 


| 


a) 159,25 -+ 90,08 = m = 3,4585 = mehr 3,46 als 3,45. 


Bei einer Preisſteigerung um 1 Centime beträgt die Differenz 1,73 A mehr per 1 Pfund. 
b) 161,73 — 91,31 = Ir = 3,521 = mehr 3,52 als 3,53. 
Bei einer Preisfteigerung um 1 Centime beträgt die Differenz 1,76 A mehr per 1 Pfund. 


Eine Frachterhöhung um 250% macht auf das Pfund ½ AA mehr = 0,50 A. 


Erläuterung zu vorfiehender Tabelle. 


Die Koſtenpreiſe der zu der Tabelle gehörigen vierfachen Kalkulation bilden 


die vier Ecken, welche in der Tabelle mit fetteren Ziffern gedruckt ſind. Bringt 
man nun von dem höchſten Preis der ſenkrechten Reihen den niedrigſten in Abzug, 
dann findet man den Unterſchied oder die Differenz zwiſchen den Preiſen dieſer Reihen. 
Auf gleiche Weiſe verfährt man in den beiden wagerechten Reihen (Siehe Tabelle). 
Durch dieſes Verfahren erhält man die ſogenannte Leiſte oder den Rahmen der 
Tabelle. Die Ausfüllung der übrigen ſenkrechten Reihen geſchieht genau nach der 
beſchriebenen und auf der Tabelle ſelbſt angegebenen Weiſe. 


Soll eine ſolche Tabelle einen wirklichen Nutzen gewähren, ſo muß ſie auf 


den niedrigſten wie auf den höchſten Preis des Bezugsortes, ſowie auf den niedrig⸗ 
ſten und höchſten inländiſchen Kurs (auf den Bezugsort lautend) baſirt ſein. 


* 


Aus dieſer Tabelle findet man nun, indem man den Preis der ſenkrechten und 


den Kurs der wagerechten Reihe aufſucht, auf wie viele Pfennige in Reichswährung 
Leipzig das Pfund Java⸗Kaffee zu ſtehen kommt. Z. B. in Amſterdam iſt das 
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ër J , H 


170 | —ı0 | 0 


Koſtenberechnungs 


ee | —50 e 


tabelle. 


9 171 | Dier 


90,70 90,90 ad au aime 8740 91.14) 91,18) 9122| 9126 91,81] e) mepe 904 
9425 94,30 9446| 9452| 9457| 9461| Dë Dal 94,74| 978] nal A8 005, 
97,74 97,80 97,88| 97,92) 97,96) 95,03, 98,08| 98,12] 98,16) 95,20) 98,26 98,30 
101,23 101,30 101,42 101.40 101,54 101,50 101,83) 101,97) 101,71] 101,78 101,82) 
104,72| 104,80 104,92) 10498 105,05 108,10 105,14] 105,18] 105,22) 105,30) 105,34 
108,21 108,30 108,42 108,40 108,56 108,61 108,65| 108,60 108,73! 108,82 108,86 
111,70 111,80 11.2 111,96) 112,07 112,12) 113,16) 112,20| 112,24] 112,84] 112,38 
115,19 115,30 115,42 115,46 115,58 115,83) 115,67| 115,71] 115,75| 115,86) 115,90) 
11868 118,80 11892 11896 119,09) 119,14) 119,18) 119,22) 119,26) 119,38 119,42 
122,17| 122,30 122,42| 122,46| 122,60| 122,65| 122,69| 122,73| 122,77| 122,90| 122,94 
2128,60 125,80 28.88 125.92 125,96| 196,01) 126.16! 126,20 126,24| 126,28 120,42) 126,46 
129,18 129,30) 45 129,42| 129,47| 129,52| 129,67 | 129,71| 129,75| 120,80 129,94] 129,98) — 
132.64 132,80 182.88 132.92 13298 133,04 133,18) 133,22] 133,26) 133,32 133,0 138,50 x 
136,14) 136,30 130,38 136,42) 136,49) 130,54 136,69 136,73| 136,77| 136,84) 136,98) 137,02) $ 
139,64. 139,79 139,88] 139,92| 140,—| 14008 140,20| 140,24| 140,28! 140,36| 140,50| 140,54 140, 3 
143,14) 143,28 143,38| 143,42) 143,51| 143,56 143,71 143,75| 143,80| 143,83| 144,02| 144,06| 144, Se 
146,64 146,77 14088 146,93) 147,02) 147,07 147,22| 147,20 147,32) 147.40) 147,53) 147,58) H 
150,14| 150,26 150,38| 150,44| 150,53| 150,58, 150,72] 150,77| 150,84) 150,92| 151,04] 151,10) S 
153,64) 153,75 153,88) 153,95 154,04| 154,10 154,22 156,28 154,36| 184,44 154,55 154,62 Ar 
157,06| 157,14 167,24] 157,32] 167,38] 157,48) 187,88 157,62, 167,72) 157,79| 167,88) 157,96) 168,06 188.14 158,21 — 
160,560 160,64 160,73) 160,81| 100,89 160,97 161,08) 161,14) 161,22) 101.31 161,40 101.48 161,57 10165 161.78 a) mehr A s 
349 | 349 | 350 | 3,50 30 350| 350| 351 | 351| aal 351| 351 | 352| 3,52 5,52 
350 | 350 | 349| 349 | 351 | 351| 351| 352 | 30 352| 352| 3,52 Zéi 351 PAR y 
| | * 


1,23 


e) 91,31 — 90,08 = 30 


= 0,041 = mehr 0,04 als 0,05. A 


Die Differenz bei einer Kursſteigerung um 5 A beträgt 0,02 AA per Pfund mehr. 


F. 287. 


zu verkaufen. 


muß. Dies thun aber auch 


2,4 
d) 161,73 — 159,25 = 0 


= 0,0827 mehr 0,08 als 0,09. 
Die Differenz bei einer Kursſteigerung um 5 A beträgt 0,04 A mehr per Pfund. 


½ Kg. mit 68 e, und der Kurs in Leipzig zu 170 Ag 20 A per 100 % 
notirt, jo berechnet fih das Pfund auf 140 oder auf 1 7 40 G. 

Betrachtet man die zeitraubende Arbeit durch die immer wiederkehrenden Kal⸗ 
kulationen, dann dürfte eine ſolche Tabelle gewiß Jedem, der ſie braucht, höchſt 
willkommen ſein. 


D. Getreiderechnung. 


Votirung des Getreides im Großhandel. 


i Die Getreidepreiſe wurden früher allgemein nach den verſchiedenen 
Maßen notirt, und erſt in der neueren Zeit fängt man an, nur nach dem Gewicht 
Die Qualität des Getreides läßt ſich überhaupt nur mit Hülfe des 
Gewichts konſtatiren, weshalb ſelbſt diejenigen Plätze, welche das Getreide nach dem 
Maße verkaufen, feſtſetzen, wie ſchwer ein beſtimmtes Volumen Getreide wiegen 
die nach dem Gewicht notirenden Plätze, indem ſie das 
Maß zu Hülfe nehmen, ſich alfo nicht damit begnügen, daß fie ihr beſtimmtes 
Gewicht (die Quantität) haben, vielmehr darauf ſehen, daß in einer beſtimmten 


Amthor's Kaufm. Rechnen. 3. 
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TR KZ: 5 A 


5 A? F Ai Ka 

Der Waarenhan D 
Mapmenge das vorgeſchriebene Gewicht (an Mehltheilen, Qualität) vertreten ift. Man 
kann nämlich ganz verſchiedenes Getreide haben, obgleich man jedes Mal daſſelbe 
Gewicht hat, denn, was dem einen an Mehlgehalt fehlt, iſt ihm durch ein größeres 
Volumen, alfo auch durch ein Plus von weniger guten Theilen, Schalen zc. erſetzt. 
So z. B. find 200 Z. Weizen, welche nur 2½ Scheffel meſſen, mehr werth, als 
andere 200 Z., mit welchen man 2% Scheffel füllen kann. 

Das Gewicht eines ganzen Maßes Getreide berechnen, nennt man die 
Pfündigkeit beſtimmen. Es geſchieht dies meiſtens entweder durch die hollän⸗ 
diſche oder durch die Berliner Probe. Die holländiſche bezieht fih auf den 
alten holländiſchen Zack (100 Zack = 151,819 preuß. Scheffel) und deſſen Ge- 
wicht in Troygewicht 100 Z. Troy = 98,43 preuß. (.), die preußiſche auf den 
preußiſchen Scheffel und deſſen Gewicht. Man wiegt nämlich auf einer kleinen 
Wage ein kleines Quantum des zu beſtimmenden Getreides, gleichſam zur Probe, 
und beſtimmt danach das Gewicht des Zacks oder Scheffels. Nach der holländi⸗ 
ſchen Probe wird in Holland und auf den meiſten Seeplätzen an der Nord- und 
Oſtſee gerechnet, die Berliner Probe dagegen iſt in den Binnenſtädten Deutſchlands 
gebräuchlich. In der neueren Zeit haben verſchiedene Plätze (ſ. Frankfurt a. M.) 
noch andere Probeweiſen eingeführt. 

Das Verhältniß zwiſchen Holl. und Berliner Probe findet man durch folgende 
Berechnung: 

100 J hell. = 98,43 Z. in Berlin 
151,819 Scheffel in Berlin = 100 Zacken in holl. 
151,819 J. hol. = 98,43 L. in Berlin, 
oder kürzer 
3 
At "KM 
98 11 aljo 17 C. holl. = 11 L Berlin. 

Durch dieſe Verhältnißzahlen werden die Notirungen zwiſchen den Plätzen, die 
nach den holländiſchen, und denen, die nach der Berliner Probe handeln, geregelt. 
Es ergeben demnach 84 ZZ. Berliner Probe 130 Z. Amſterdamer, nach dem Anſatze: 

aer 
x = 129 %/ö11 = ca. 130 gé 


Durch die Einführung des Neuſcheffels A 50 Liter ändert fih das frühere Ber- 
hältniß der holl. zur Berliner Probe wie folgt um: 


a) 2 Nih. = 100 hol. Zacken, 
1 = 83,442 Liter 
50 = 1 Nſchfl. 


x = 166,884 Nſchfl. 
oder: 331/, : 167 = 5 Nidfl. = 
33¼ : 100 = 3 Zacken. 
b) 2 C. Berliner = x di. holländ. 
100 = 98,43 L. Berliner 
166,884 Nſchfl. = 100 Zacken 
166,884 di hol. = 98430 di Berliner = 


” " 3 Mm * 
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Getreiderechnung. ; x "Ss 


Es ergeben demnach 78 di. der Berliner Probe 130 di. der Amſterdamer 
Probe, nach dem Anſatze: . 
3:78 = 5: Xx = 26 K 5 1306 

Wir geben nunmehr eine Ueberſicht der Notirungsweiſen auf den wichtigſten 
in⸗ und ausländiſchen Plätzen: 
a) Inländiſche Notirungen: 

Frankfurt a/ M. notirt in % und zwar: 

Weizen per 200 3.4. \ - 100 Lit. Weizen = 1503.44, 

Roggen „ 200 „ J ene Ze: 100 „ Roggen = 140 „ 

Gerſte „ 200 „ netto, 

Hafer A 200 D nm 
Mannheim notirt in @ und zwar: 

Weizen per 200 Z-Z., 


Roggen „ 200 „ 
Gerſte „ 200 „ 
Hafer „ 100 „ 


Mainz notirt ebenfalls in % und zwar: 
Weizen per 200 3.44, 
Roggen „ 200 „ 
Gerſte „ 200 „ 
Hafer „ 1290 i 
Koblenz, Köln und Neuß notiren in aß, und zwar Alles per 200 3.44, 
Berlin notirt in a per 1000 Kg. netto für alle Getreidearten. 
Breslau, wie Berlin, mitunter auch in y per preuß. Scheffel. 
Stettin, wie Berlin. 
Magdeburg, wie Berlin. 
Danzig und Königsberg, wie Berlin. 
Hamburg notirt per 1000 Kg. netto bei Platzgeſchäften (loco), ab auswärts per 
Laſt von 60 preuß. Scheffeln in Reichsmark à 100 4. 
Bremen notirt rein nach dem Gewicht in Mark und zwar: 
Weizen per 4500 3.4, 
Roggen „ 4300 „ 
Gerſte „ 3700 „ 
Hafer „ 2600 „ netto, ferner auch 1000 Kg. netto. 
Leipzig notirt in / per 1000 Kg. oder per 2000 L. netto. 
München notirt in % per 100 ZZ, Hafer per 100 Liter. 
Wien und Peſt notiren in % und Ar Papier per öſterr. Metzen, mit einer auf 
dieſes Maß ſich beziehenden Gewichtsbeſtimmung: 
Weizen per 78—84 öſterr. J, 
Roggen „ 73—82 „ „ ꝛc. Die Engrosgeſchäfte mit dem Ausland 
werden in Ungarn per 50 Kg. netto oder per Zollcentner „halb Caſſa“ abge⸗ 
ſchloſſen. 


| 
J 


Ep - 


b) Ausländiſche Notirungen: 
Amſterdam notirt in 4# per Laft von 30 Zack (Sack, Hektoliter), und zwar Weizen 
129 bis 130pfündig und Roggen 121 bis 124 pfündig ꝛc. (1 Lat = 54½ 
preuß. Scheffel). Ruſſ. Weizen per 2400 Kg.; Roggen per 2100 Kg.; b 
Gerſte per 1950 Kg.; Hafer per 1500 Kg. pro Laſt von 30 Zacken. Bei 2 
dem inländiſchen Geſchäft werden die Preiſe per 100 Kg. notirt. - 
21* $ 
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Petersburg und Odeſa notiren in Ro. per Tſchetwert (1 Tſchetwert = ca. 3% 


pr. Scheffel). Der Tſchetwert Weizen = 380 Z. ruſſiſch; Roggen 354 dé: 
Gerſte 290 Z; Hafer 240 /. — 100 Z. ruſſiſch = 41 Kg. 
Stockholm notirt in Reichs⸗ / (à 100 Dere) per Getreidetonne A 63 Kannen oder 
A: ſchwed. Kubikfuß = 164 Liter. (1 Tonne = 3 preuß. Scheffel). 
London notirt in sh. per Imperial⸗ Quarter à 64 Gallons (ca. 5/1 preuß. Sef- 
fel). Ruſſ. Weizen wiegt 492 ZZ. engl.; amerikan. Weizen 480 L. engl., caliz 
forn. 500 dé engl., Roggen 480 ZZ. engl., Gerſte 400 4. engl. pro Quarter. 
New⸗Nork notirt in g und €. per Buſhel Ou, preuß. Megen). Weizen 60 Z, 
Roggen 56 Z. engl. pro Bujhel. 
Antwerpen notirt in Æ. per 100 Kg. Der Hektoliter Weizen = 80 Kg., Roggen 
= 75 Kg, Gerſte 63 Kg. 
Smyrna notirt in türkiſchen Piaſtern pr. Kile = 1 Hektoliter. Koſtet z. o 
1 Kilé Gerſte 16 Piaſter, fo ift dies 28 ¼ sh. pr. 480 L. engl., 15 ½ . 
per 100 Kg., 3°/, en per 100 C. 
Lüttich alle Gekkeibenrien per 100 Kg. netto. 
Marſeille. Donau⸗Weizen 128 pfündig in Æ. und Odeſſaer Weizen 125 pfündig 
in , und Ez. pr. 160 Liter 
Paris. Weizen per 120 Kg.; Roggen per 115 Kg.; Gerſte und Hafer per 
100 Kg. netto. 
San Francisco. Weizen per engl. Quarter zu 53 sh. eif. England. (©. 8.274). 
Galatz per Kilo = 4,35 Hektoliter oder 8 preuß. oder 8,7 N in Lei und 
Bani = LS 
Berechnung. 
§. 288. Die gewöhnliche Preisrechnung eines gegebenen Quantums Getreide 
bietet keine beſondere Schwierigkeit. Die meiſten Rechnungen kann man ſehr leicht 
nach der wälſchen Praktik rechnen, nöthigenfalls rechnet man mit Hülfe des Ketten⸗ 
fakes. Schwieriger find die Preisvergleichungen, auf welche wir in der Arbitrage⸗ 
Rechnung zurückkommen werden. 
Beiſpiele: 
1) Frankfurt a M. kauft 3850 di 150er Weizen à 14½ , per 200 éi. 
von Ke: Probe, mit 1, % Speſen; wie viel % koſtet der Weizen? y 
850 Oder 192,500 = 10 & 


200 : 19,280. a g 77,00= 4 „ Gho v. 10) 
231,000 = 12 9,625 = ½ , (½0 b. 10) 
28,875 - Dj; „a /sv.12) 279,125 = 141], 
279,125 = 14), zu 1,396 = 1/, % Speſen 
zu 1,396 = ½ % Speſen 280,521 = oi 280. 31 27 


280,521 = , 280. 31 22 
2) Frankfurt a M. kauft daſſelbe Quantum zu demſelben Preis; allein 
der Weizen ift von der Probe 145, aljo um 5 L. ſchlechter. 


200: 850 Oder ? 4% = 3850 éi. 
19,250 = 14% 150 = 145 > 
279,125 = 14½ für 150 _ 200 = Lis, ` 
ab 9,304 = 5 K. v. 150 0 6, 269,821 er. 
269,821 = ohne Spefen zu „ 1,349 ½ %% Speſen 
zu 1,349 = ½ % Speſen a4 271,170 
271,170 = a4 271. 10 2. 10 zz 
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3) Berlin attert 35417 J. Weizen à T51, af e e E Zen ; 
Speſen; wie viel Aë der Erlös? RE TE 
a) 2000 : 35417 75½ : x 
Xx = af 1337. —. 
ab. 6. 21. = Speſen à ½ 9% 
Aë 1330. 9 Age 


b) 35417 x 37°/, = X 38 ½ v. 35417 = 2400 ap 1337. —. 
„ 
wë 1330. 9% 


4) Berlin kauft ohne Speſen 19162 ¼ Kg. Gerſte à 159 Ağ per 1000 Kg.; 
wie viel hat es dafür zu bezahlen? 


a) 19,1625 X 159 = Ak 3046. 84 A. 
b) 19000 Kg. = 19 x 159 


100 — „ = He b. 159 „ 15. 9 
50% „ sa ½ „ 15. 0% J. 85. 
% „ . „ . e H 
19162 ½ Kg. Ak 3046. 84 . 
c) 19162 ½ Kg. à 1 Ak oder à 100 4 = ½ = Ak 1916. 25. 
„ 50 „ „ 958. 13 
S „191. 62 
à 160 A AKNG E 
hee „ 19. 1 
à 159 4 24 3046. 84 A 
d) (aen 
+1,= 95817), 
28743. L A 2874. 38 A à 150 A% per 1000 Kg. 
* E 
A 3046. 84 A. 


Anmerkung. Die Berechnung des Getreides iſt in Hamburg ebenſo. 


5) In Raab werden 1280 Zollcentner Weizen à 5 GF 60 A% per Caſſa 
gekauft. Kurs der öſterr. Banknoten 184 Ak per 100 Saß. Speſen 25%. 
Welchen Preis in Reichswährung giebt dies für 1000 Kg. netto? 


a) ? Ak = 1000 Kg. b) 1280 35.60 = , 7168. —. 


50 = 5,6 C à 1. 84. Ak 13189. 12. 
100 = 184 Ak Speſen 25% =; „ 3297. 28. 
x = Ak 206. 08. per 64000 Kg. = Ak 16486, 40. 
+,=35%,= „ 51. 52. 1000 „ = „ 257.604. 
. F Ak 257. 60 A. 


6) Hamburg kauft in Petersburg 200 Tſchetwert Weizen 380 pfündig 
à 13 8.-Rb. 25 Kop., 360 Iſchetwert Roggen 354 pfündig A 7 S. Ah. 50 Kop., 
500 Tſchetwert Hafer 240 pfündig à 5 8.-Rb. 25 Kop. Welchen Preis giebt 
dies ohne Speſen für 1000 Kg. netto? 100 S.- Nb. = 282 Ak; 100 L. ruſſ. 
= 41 Kg. 


2 r | D - 
6 bech ag 


P é - h i 
Sé 326 Der Waarenhandel. 
13,25 & 2,82 x 100 x 1000 ` e 
| 0 — = Ak 239. 83 per 1000 Kg. Weizen. 
7,5 x 2,82 X 100 x 1000 à 
21 x 354 = „ 145.72 „ 1000 „ Roggen. 
5,25 x 2,82 x 100 X 1000 
| rs = „ 150.46 „ 1000 „ Hafer. 
In Hamburg war der Preis am 24. Juli 1874 für 1000 Kg. Weizen 
242 Ag, Roggen 187 Ag, Hafer 198 Ak. 
Die Berechnung des Ganzen iſt, wie folgt: 
200 Tſchetwert Weizen à 13. 25 S-Rb. 2650. —. 
E 360 ” Roggen „ 7. 50 „ 2700. —. 
500 E Hafer „ 5. 25 „ 2628. ` 
5 mmm 
à 2 Ak = 200 A = Ak 15950. —. 
40 „ ½ = „ 3190. —. 
40 „ N 
2 =“ Haze e 159. 30. 
282 A A 22489. 50 A. 


Aufgaben zur Uebung. 
1) Ein Haus in Frankfurt a/ M. läßt an folgenden Plätzen Hafer einkaufen: 
E in Mannheim 8514 ZZ. à 12 «4 per 100 Kg. mit Zb Speſen; 
b) in Köln 11749 Z. à 5 A per 200 ., mit ½ % Spejen; 
x e) in Berlin 18711 Z. à 66 aß per 1000 Kg., mit / % Spefen; 
} d) in Antwerpen 4517 Kg. (1 Kg. = 2 Z.) à 20½ Æ per 100 Kg., 
K mit / % Speſen, und 
e) in Pejt 8532 Zollcentner à 4 %, mit / % Spefen. 

Das Frankfurter Haus beauftragt die einzelnen Kommiſſionäre, ihr Guthaben 
durch direkte Tratten auf Frankfurt a M. einzuziehen, was zu folgenden Kurſen 
geſchieht: 

a) von Mannheim à 997 (d. h. für 99 traſſirt es 100 %) auf Frankfurt; 
von Köln à 57 (d. h. für 57 af = 100 a); 
von Berlin à 57 ¼ (d. h. für 57½ , = 100 a); 
von Antwerpen A 212% (d. h. für 212 æ. = 100 &); 
von Peſt à 96 ½ (d. h. für 96½ ey = 100 a). 
Bezugsſpeſen im Durchſchnitt 10%. 
Frankfurt a/ M. zahlt diefe Tratten und verkauft ſpäter den Hafer an feinem 
Platze zum Durchſchnittspreis von 11 % 36 zz. per 200 3.4. Wie viel a 
und wie viel Prozent hat Frankfurt bei dieſem Geſchäfte gewonnen oder verloren? 


2) Wien kauft folgendes Getreide mit / % Unkoſten: 


e ho Ei 


331/3 Hi Roggen Ui 5,60 H H Li 
REN ege, EE Kid 
125°/ 4 17 Hafer Di 3,75 nu nm D 
Wie viel E/ in Silber beträgt die Zahlung bet 5% Silber-Agio? 
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Spiritus rechnung. 27 
E. Spiritusrechnung. 
Notirung des Spiritus im Großhandel. 


§. 289. Um den käuflichen Spiritus auf feinen wirklichen Gehalt zu prüfen, 
bedient man ſich mehrerer verſchieden konſtruirter Aräometer, die man in dieſem 
Fall Alkoholometer oder Branntweinwagen nennt. Dieſe zeigen, genau 
genommen, das ſpezifiſche Gewicht des zu prüfenden Spiritus an; da aber das 
ſpezifiſche Gewicht des letzteren mit ſeinem Gehalt an reinem Spiritus (Alkohol) 
in Zuſammenhang ſteht, indem derſelbe um ſo leichter, je reicher er an Alkohol, ſo 
hat man der Bequemlichkeit des Gebrauchs wegen an der Skala der betreffenden 
Inſttumente nicht das ſpezifiſche Gewicht, ſondern die dieſem entſprechenden 
Alkoholprozente angeſchrieben, ſo daß man an der Stelle, bis zu welcher das 
Alkoholometer in den zu prüfenden Spiritus einſinkt, den Prozentgehalt des letzte⸗ 
ren ableſen kann. 

Die verſchiedenen gebräuchlichen Alkoholometer ſind in dieſer Beziehung ver⸗ 
ſchieden eingerichtet, indem die einen angeben, wie viel Maßtheile (Volumen- 
prozente) abſoluten Alkohols in einem gegebenen Maße, die anderen, wie viel 
Gewichtstheile abſoluten Alkohols in einem gegebenen Gewicht von mit Waſſer 
gemiſchtem Alkohol enthalten ſind. 

Von Alkohometern find in Deutſchland gegenwärtig die von Tralles (Tr.), 
Beck (hier und da noch in Bayern), Richter und Stoppani (R.), in Defter- 
reich die von Rummler und Baumé, in Frankreich die von Gay-Lussac, 
Baumé (B.) und Cartier, in England das von Sykes gebräuchlich. Die größte 
Verbreitung in Deutſchland hat das Alkoholometer von Tralles gefunden; daſ⸗ 
ſelbe giebt auf ſeiner Skala direkt die Volumenprozente abſoluten Alkohols an für 
die Normaltemperatur 12 ¼ R. (Réaumur) = 15% C. (Celſius) = 
60° F. (Fahrenheit). Die Korrektur der Volumenprozente bei anderer 
Temperatur, als die Normaltemperatur, erfolgt unter Zugrundelegung der letzte⸗ 
ren: man benutzt dazu jetzt meiſtens die auf Grund eines Geſetzes vom 24. April 1860 
von dem königlich preuß. Herrn Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Mr- 
beiten vorgeſchriebenen „Reduktionstabellen zur Beſtimmung der wahren 
Spiritusſtärke“, herausgegeben von der königl. Normal-Aichungskommiſſion 
(Berlin 1860). Sehr ähnlich iſt die Einrichtung des in Frankreich gebräuchlichen 
Centeſimal-⸗Alkoholometers von Gay-Lussac, welches gleichfalls die Volumenprozente, 
aber für die Normaltemperatur 12° R. = 59° F. = 15° C. angiebt. Das 
Alkoholometer von Richter und Stoppani giebt auf ſeiner Skala direkt die Ge⸗ 
wichtsprozente reinen Alkohols für die Temperatur 12¼ 7 R. an, ift jedoch 
wegen ſeiner Ungenauigkeit wenig mehr in praxi zu finden. Spiritus von 60% 
Tr. z. B. bedeutet alfo, daß in 100 Maßtheilen Spiritus bei 12*/,° R. 60 Mağ- 
theile reinen Alkohols enthalten, Alkohol von 30% R., das je 100 Gewichtstheile 
deſſelben 30 Gewichtstheile reinen Alkohols in ſich haben. 

Die verſchiedenen Skalen verhalten ſich zueinander: 


Tralles Richter Beck Baum& Stoppani 
54% = 4%, = 14 Gr. = 21 Gr. = 41 Gr. 
80 „ = 69, = XN, = 32 „ = Ù, 
90 „ = 2, = 3 „ = 38 „ = 82, 
1000 100 K SA SOL ` 


100% Rummler = 40° Baumé 
36° Cartier = 90% Tralles. 
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n ganz Deutſchland für 100 Liter à 


in Gulden. 
5 Oeſterreich notirt für 1 Wiener Eimer von 40 Maß und für 1 Grad 
9 Baums in Neukreuzern; die Neukreuzer werben alfo mit dem Produkt aus Cimer- 
i und Gradzahl multiplizirt und, um die Gulden zu finden, durch 100 dividirt. 


In Trieſt verſteht ſich der Preis für franzöſiſchen und ſpaniſchen Weingeiſt 
von 80% Baums für die Barile von 46?/, Wiener Maß, für Spiritus aus 
* Weinträbern gewonnen (Mark genannt) von 10° Baumé per Barile oder = 

66 Liter. 

d In Amſterdam und Rotterdam notirt man den Preis für Spiritus 90% 
2 per 100 Liter, für Arak per Legger von 563 Liter, für Rum von 28 Grad Cartier 
= 74% Tralles per 39 Liter in Gulden und Cents. 
3 In Frankreich, Italien, Belgien, Spanien und Portugal berechnet 
y man den Spiritus pro Hektoliter à 90% Gay⸗Luſſac (= 90% Tralles) = 
t 9000 % Tralles. In Italien wird mitunter der Preis auch per 100 Kg. netto 
J à 90 oder 92% notirt. 
2 Die Berechnung des Spiritus iſt eine ſehr einfache, welche aus den folgenden 
Beiſpielen ohne jede weitere Erklärung ſehr leicht zu begreifen iſt. 
d 1) Berlin fauft 420 Liter Spiritus A 80 5 „540 Liter à 75%, 360 Liter 
z à 90% zu dem Preiſe von 241/, að per 10000 N; wie viel Thaler beträgt die 
7 Rechnung? i 
4 Anmerkung: Aus jedem Faſſe werden 3 Liter abgefüllt, wegen Ausdehnung des Spi- 

ritus bei ſteigender Temperatur. 


i 417 Liter A 80% = 33360°/, 
8 537 „ „75% = 40275 „ 
3 357 „ „ 90% = 32130 „ 
` 105765 °/, à 24½ M per 10000°/, 
À x 24,5 
8 259,12425 „3 
> 3,7275 = aß 259. 4 agr 
* 2) Magdeburg verkauft 10 Gebinde Spiritus von nachſtehend verzeichnetem 
Inhalt à 24 / aß per 10000 % und berechnet für die Gebinde 171. að pro 
} 100 Liter. 
` Wie groß wird der Betrag der Rechnung fein? 
K Nr. 1. 540 Liter A 70% = 37800 
d? „ 2. 480 „ „75%, = 36000 
N „ 3. 365 „ „80%, = 29200 
„ 4, 570 „ „ 85% 48450 
„ 5. 425 „ „ 90% 238250 
N „ 6. 475 „ „75%, = 356% 
\ „ 7. 380 „ „80% = 30400 
. 8, 6 „8% 55 


Transport 3860 Liter 308850 
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i = a BR, itusrech 3. gel Ka 29 
7 ee 3860 Siter 3088 al ET BAU Ra 
Nr. 9. 540 „90% — 48600 * BACH 
„ 10. 390 „ „80%, = 31200 
4790 Liter 388650 % X EYA 961. 27. 
30 „ Abfüllung 10000 
4820 Liter A 17/ së pr. 100 Liter f. Eiſenband „ 90. 11. 
af 1052. 8 gr 


d Peſt kauft 25 Eimer 10 Maß 35gradigen Spiritus A 62 f. per 1 Eimer 

und 1°; wie viel E/ die Rechnung? (25 Eimer 10 Maß = 257¼ Eimer.) 

25 ¼ X 62 X 35 e 517. 98 de 
100 ; A 
4) Hamburg verkauft 10 Gebinde rohen Spiritus in Eiſenband von nach⸗ 
ſtehendem Inhalt und Stärke à 58 Ax per 10000 %; Abfüllung 25 Liter à 80% 
im Durchſchnitt; 10 Gebinde à 4½ Ax per 100 Liter; Courtage 1½ %% und 
a 1 Ak per Gebind; Kommiſſion 1½ . Wie groß ift der etrag der 
aktur? 


Nr. 1. 520 Liter A 78% 40560 % 
„ 2. 480 „ „80% = 38400% 
4 3. 300 „ 9% = 28440 % 
„ 4 880 „ 8% = 811609, 
„ 5. 460 „ „78% = 35880%, 
„ 6. 500 „ „ 77% e 38500 % 
„ 7. 400 „ „ 81% = 32400 % 
„ 8. 540 „ „ 80% 43209 % 
„ 9. 450 „ „76% = ‚84200 % 
„ 10. 420 pe: SR 352800), 
4510 Liter = 358020% 
r % 2000 7% 
4485 Liter 356020% à 58 A per 10000 % 


Ak 2064. 92. 
Courtage 1½ U Vu „„ . 
Spee nee u ee re EE 
Ap 2105. 90. 
Kommiſſion DND 7 DR 
4510 Liter A 4½ Ak pr. 100 Liter. „ 202. 95. 


Ap 2340. 440. 
Aufgaben zur Uebung. 
1) Berlin erhält den Auftrag, für ein Frankfurter Haus 
3; Orhoft Spiritus à 60 „%, 
4 


2 „* D D D 
5% A „ D „70 D 
6 " D nm 75 m" 
41), Di D D SOLL, H 
5 D D 85 D 


à 78 A per 100 Liter à 100 % erkl. Faß, die Fäſſer u 4 Ag per 100 Liter mit 
2% Speſen, einzukaufen und den Betrag der Rechnung à Se ‚Ak per 100 Sul: 


r . a geng WELT ur 
he 8 x * r Kä d ~ kiisi l Chi 
» 


Der Waarenhandel. 


* Ze Frankfurt a/ M. zu traſſiren. Wieviel A% beträgt dieje Tratte? 1 Oxhoft 
x = 206 Liter. Abfüllung 30 Liter A 72% durchſchnittlich. 
2) Wie hoch kalkuliren Dé in Leipzig 10000 / roher Spiritus, bezogen von 
Hamburg (Siehe Beiſpiel Nr. 4), wenn die Fracht, der Eingangszoll und die 
Speſen Ax 1450. betragen und die laufenden Speſen mit 5% berechnet werden? 
Kurs al pari. 


F. Spezialregeln für den Kleinhandel. 
1. In Bezug auf das Gewicht. 


8. 290. 1 Centner à 100 J à 50 Loth A 10 Gramm, oder 1 Centner à 
50 Kilogramm à 2 ZZ. A 50 Dekagramm (Neuloth) à 10 Gramm à 10 Decigramm 
à 10 Milligramm = 5000 Loth = 50000 Gramm = 5 Millionen Milligramm. 


1 Loth koſtet ſo viel mm als das Kg. Mark. 

1 „ „„ Doppelpfennige als das éi Mark. 

{ Gramm koſtet ſo viel Zehntelpfennige als das Kg. Mark. 
„ Fünftelpfennige , „ . „ 

i Pfund toftet bie Hälfte des Kilogramms. 


1 „ ſo viel Pfennige als der Centner Mark. 
1 Kilogramm koſtet ſo viel Doppelpfennige als der Centner Mark. 
$ 1 K „ das Doppelte des Pfundes. 
1 5 „ fo viel Mark als 1 Loth Pfennige. 
j 1 5 „ „„ Zehnmarkſtücke als 1 Gramm Pfennige. 


2. In Vezug auf die Stückzahl. 
a) im Papiergeſchäft. 
e 1 Ballen Papier A 10 Ries A 20 Buch à 24 Bogen Schreib⸗ 
i und à 25 Bogen Drudpapier. 
1 Ries koſtet jo viele Zehnpfennigſtücke als 1 Ballen Mark. 
1 Buch „ „ „ Halbpfennige „1 
1 „ „ die Hälfte des Riespreiſes in Zehnpfennigſtücken. 
r 8 Bogen Schreibpapier koſtet den 48. Theil des Ballenpreiſes in Pfennigen. 
x r „ im Pfennigen den 48. Theil des zehnfachen Ries⸗ 
preiſes oder den 24. Theil des fünffachen Preiſes. 
1 „ Druckpapier koſtet in Pfennigen den doppelten Markpreis des Ballen, 
getheilt durch Hundert 
bei 5 „ den 50. Theil fo viel A% als der Ballen G. 


b) im Cigarrenhandel. 
25 Cigarren koſten in Pfennigen den zehnfachen Markpreis, getheilt durch 4. 
1 Cigarre koſtet in Pfennigen den 10. Theil des Markpreiſes. 
e „ „ ër ben 10. Theil des Guldenpreiſes, d. h. des Preiſes in 
Gulden pro mille. 


c) im Kurzwaarenhandel. 


1 Groß = 12 Dutzend à 12 Stück. 1 Schock à 4 Mandel à 15 Stück. 
1 großes Groß = 12 Groß à 12 Dutzend A 12 Stück = 1728 Stück; die 
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Dezimaleintheilung, welche ſich der Reichswährung REN wäre: 1 großes Graf 
= 10 kleine Groß à 10 Zehner à 10 Stück = 1000 Stück. Das Groß wäre 
demnach 1 Hundert und das große Groß 1 Tauſend. 1 Schock hätte dann 6 Zehner 
und die Mandel wäre 1½ Zehner, beſſer 1 Schock = 5 Zehner oder ein halbes 
Hundert. 


ST NN "4 
f * 


1 Stück koſtet den 12. Theil des Preiſes pro Dutzend. 2 
1 D „144. „ D D D Groß. A 
de „ „ 60. Schock. ; 
. „ To viel vk A, als das Schock Mark. e 
1 D " nn 1 sl 3 Mr Te " uf. > 
kt „ den 10. Theil des Preiſes pro Zehner. 
Ze, „ fo viele Pfennige als das Hundert Mark. 
Ir „ „ „ Zehntelpfennige als das Tauſend Mark. 
Lagu „ „„ Doppelpfennige „ 5 Zehner Mark. | 
3. In Bezug auf Getreide- und Flüſſigkeitsmaße. ` 
1 Faß e à 100 Liter (Kannen) à 2 Schoppen. 5 
1 öſterr. Eimer à 40 Maß. 3 
1 Scheffel hat 50 Liter. 1 öſterr. Metze à 32 große Maßel oder à 64 kleine F 
Maßel oder à 128 Becher. ] 
1 Liter koſtet fo viel Pfennige als das Faß Mark. n 
„ „ „ Doppelpfennige als der Scheffel Mark. 
1 Schoppen koſtet ſo viel Pfennige als der Scheffel Mark. 
1 öſterr. Maß koſtet fo viel 2½ , als der Eimer Gulden. 4 
4. In Vezug auf Lllenmaße. ? 
1 Meter (Stab) A 100 Centimeter (Neuzoll) à 10 Millimeter (Strich). f 
1 Centimeter koſtet ſo viele Pfennige als der Meter Mark. 4 
1 Berliner Elle hat den Werth von / Meter. - 
1 Meter „„ „ „ 1½% gene Min, E 
1 bayeriſche Ele „ „ „ v / Meter. 4 
1 Meter pd Lg e 5 1% ee Ellen. ; 
A BE wie ,» f 
1 Meter F 8 1. er Si Ellen. y 
1 Schweizer Elle „ „ „ ” A Meter. : 
1 Meter 1 d a Schweizer Ellen. ; 
1 Wiener Elle „ „ „ S 32 Meter. | 
1 Meter 3 $ S N Wiener Ellen. e 
1 Yard n D D n 10 1 Meter. 1 
1 Meter ASTM * 1 70 Pards. à 2 
1 Aune 3 „ 18/7 Meter. = 
1 Meter Fa es „ 7/0 Aune in Lyon. 
1 Arſchin Piat D D 5] 7 Meter. 
1 Meter 1 „ 1°/, Arſchinen. 


1 poxtug, Bara „ „ „ „ 1½ Meier 


1 Meter K „ „ "ho Vara. ; 
z ? 
7 
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Am Schluſſed ber Wanrentechnung g n wir noc 
kulationen (Siehe $. 275) über Mach Seen. 


Güte der größten Seifenfabrik Deutſchlands, Wage Sa SE ged gez 
nannt fein will. Die Berechnungen im 30⸗Thalerfuß haben wir in ſolche der 


deutſchen Reichswährung reduzirt. 


1) Rothmarmorirte Kernſeife (ſogenannte Eſchweger Seife). 


Anſatz: 

500 di. Palmöl . per . à 48½ Ak . Ak 242. 50. 
e F 
„, ee, , „ 
i „ Pantene ARMEE TE BEI 
37075. n et 380. 
2520 &. 

781 „ kalz. Soda 5 „12 „„ 92 


3301 Z. geben an Ausbeute 4838 . Seife. 


A 1236. 38 A 


Koſtet der Centner friſch vom Schnitt inkl. Arbeitslohn ꝛc. & 25. 56 A. 


2) Talgkernſeife. 


4530 di. geben an Ausbeute 7650 oi 
Koſtet der Centner Ak 21. 


4) Grüne Seife. 
1500 C. Leinöl. 


à 33 Ap per H:. Ak 495. 


1012 C Talg . . à 47 Ap per . CS 475. 64. 8 
288 „ Knochenfett „37½ „ „ „ „ 108. — 
300 „ Palmkernöl „44 „ „ „ . „ 132. — 
mus, 
496 „ Sala, Ooda „ia „ „ „ „ 39 52. 
2096 ZZ. geben an Ausbeute 2368 di. BETTER: 
Koftet der Centner à 100 Z. Ak 32. 74 A. 
3) Gekörnte Elainjeife. 
1600 Æ. Elain à 37½¼ Ak per Er . Ak 596. —. 
1350 „ Talg. „47 ee OR Cd 
50 „ robes Palmöl, 47 „C 
3000 L. 
1507 " Pottaſche. D 24 ¼½ Pie DM", 365. 45. 
GC „ alz. Soda „ 12 7 D 2. 76. 


A 1622. 21 A. 


1668 „ bides Rüböl „ 24¼ „ „ „ „ 408. 66. 

632 „ Mohnöl . „ 24½ „ „ „ . „ 154. 84. 

3200 4. 

953 „ Pottaſche. „ 24¼½ „ „ „ . „ 231.10. 

r u) EEE DB BA, 

4375 K geben an Ausbeute 7480 di. E EES SA 
Koftet der Centner Ax 17. 60 A. 
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SE 
SC 5) Waſchſeife oder geſchliffene Kernſ⸗ 
1500 4, Talg. . a 47 Ag per Cl . Ab. 705 
1225 D Palmkernöl nm 44 HI nm * S H 
160 „ Kokosöl nm 54 * H H 8 H 


2885 C. 
eds „1 „ „ „„ T E 
3780 Z. Ak 1437. 80. F 
ab 1558 &. Abſatz „12 „ „ „ . „ 186. 96. „ 3 
3606 “. Ausbeute. Ap 1250. 84 6. * 
Koſtet der Centner Ak 34. 69 A. “n 


6) Marſeiller- oder Baumölſeife. 
1400 L. Baumöl . à 513/, Ak per Er . Ak 724. 50. 
VTV 
1834 C. geben an Ausbeute 2240 Z. f 
i Koſtet der Centner Ag 34. 67 A. 


7) Braune Harzſeife. f 
400 di. Kokossbl. . à48 Ap per Hi. . Ak 192. —. 
De u 2. er E 
150 „ Ean „AT „ „ „ „ 71. 25. 4 
„„ 7. 50. 
dE eee, He 6. 13. 
800 . 
1500 nm Abſatzſeife + nm 12 nm D . 180. — 
304 „ % eier EE 
80 „ Audercoukene. „ 27 „ „ 3 8. 10. 


2634 J geben an Ausbeute 3850 di. 
Koſtet der Centner Ag 13. 88 A. 


Anmerkungen: Vorſtehende Kalkulationen beruhen auf praktiſchen Erfahrungen. Ver⸗ 
zugszinſen, Arbeitslöhne ꝛc. ſind bereits dem Rohmatertal einkalkulirt, ſo daß 
ſie bei der Kalkulation des Fabrikats nicht zum zweiten Male berechnet werden 
dürfen. Auf das Eintrocknen der Seife iſt keine Rückſicht genommen; man kann 
bei Kernſeife ca. 30%, bei Eſchweger ca. 6%, bei Harzſeife ca, 100%, bei Elain- 
ſeife ca. 2% und bei grüner Seite ca. 50/, annehmen. 

Ze 


Ak 776. 58 A. 


Ak 534.46 A. 


< / T W Aaaa ëng E Aá aa et Zb AIG UI 


Die Arbitrage. 


Weſen der Arbitrage. 


§. 291. Arbitriren heißt wörtlich fo viel als urtheilen, begutachten 
oder entſcheiden. Auch in der Kaufmannsſprache hat ſich dieſe Bedeutung 
erhalten. Der Kaufmann, der die Werthſteigerung ſeiner Waaren durch Ver⸗ 
bringung derſelben an andere Orte zu erzielen ſucht, erblickt gerade in der richtigen 
Auswahl dieſer Orte, in der richtigen Wahl der Bezugs- und Abſatzquellen eine 
wichtige Aufgabe ſeiner Handelsthätigkeit. Er muß ſehen, prüfen, urtheilen und 
entſcheiden, wo eine und dieſelbe Waare den niedrigſten, und wo dieſelbe den höchſten 
Werth hat, wo ſie mit Vortheil zu beziehen oder zu begeben iſt. Er muß ferner in 
Betracht ziehen, ob die Werthdifferenz groß genug iſt, um die ewaige Speſendifferenz 
zu decken und außerdem einen entſprechenden Gewinn zu erzielen. Das Reſultat 
dieſer Unterſuchungen wäre alſo eine genaue Feſtſtellung des Unterſchiedes zwiſchen 
dem Werthe, den eine und dieſelbe Waare an verſchiedenen Orten hat, und die 
Arbitrage beſteht ſomit in der Ermittelung des zwiſchen verſchie— 
denen. Orten vorkommenden Werthwechſels. Ja ſogar an einem und 
demſelben Platz kann die Arbitrage zuweilen Werthdifferenzen ausbeuten, wie wir 
dies in der Geld-, Wechſel- und Effektenarbitrage weiter unten ſehen werden. 

Die Arbitrage ſtützt ſich auf ganz beſtimmte und bekannte Zahlengrößen, auf 
Preis⸗ und Kursnotirungen, ingleichen auf gewiſſe Thatſachen der Erfahrung, z. B. 
Frachten, und Speſen; ſie wird daher nie trügen, vielmehr im Stande ſein, die 
Werthdifferenzen ſtets genau beſtimmen und den ſpekulativen Unternehmungen des 
Kaufmannes eine ſichere Baſis bieten zu können. Sie verlangt aber von dem Kauf⸗ 
manne, daß er ein denkender und fertiger Rechner ſei, der nebenbei mit den Preis⸗ 
und Kursnotirungen der verſchiedenen Plätze, mit den Handelsgebräuchen, den Ge- 
wichts⸗, Maß⸗ und Geldverhältniſſen, den uſuellen Gewichts- und Preisabzügen, 
den Bezugs- und Verſendungs-, Cin- und Verkaufsſpeſen zc. genau bekannt ift. 


Nutzen der Xrbitrage. 


$. 292. Das Arbitragegeſchäft ift unſtreitig eins der reellſten und nütz⸗ 
lichſten Handelsgeſchäfte, die es giebt, denn es erfüllt recht eigentlich die hohe 
wirthſchaftliche Aufgabe des Handels, — den Mangel oder die Nachfrage an einem 
Orte durch den Ueberfluß oder das Angebot eines andern Ortes zu decken und 
Bedürfniſſe und Befriedigungsmittel ins Gleichgewicht zu ſetzen. Der Arbitrageur 
benutzt nämlich die Preis- und Kursvariationen an den verſchiedenen Plätzen, um 
Waaren und Effekten entweder kommen zu laſſen oder zu verſenden. Indem er 
ſeinem eigenen Vortheil nachgeht, nivellirt er die Kurſe, nützt alſo gleichzeitig auch 
dem großen Ganzen, zu deſſen Gunſten er verhindert, daß an einigen Orten ein zu 
großer Mangel mit hohem Preis oder an anderen Orten ein zu großer Ueberfluß 
mit niedrigem Preis überwunden werden muß. Seit der Entſtehung des 
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Telegraphenweſens hat das Arbitragegeſchäft ungemein an Ausdehnung und an 
Leichtigkeit in der Ausführung gewonnen, allein der dabei zu erzielende Gewinn 
hat ſich auch vermindert, weil die Werthdifferenzen geringer ſind und nicht ſo 
lange Stand halten. 

Begriff der Arbitrage-Rechnung. 


S 293. Die Arbitrage-Rechnung iſt nach den joeben gehörten Erläu⸗ 
terungen diejenige Rechnung oder Preis- und Kursvergleichung, durch welche ermit⸗ 
telt wird, wie und wo eine Waare lein Werthgegenſtand) am billigſten zu kaufen 
oder am theuerſten zu verkaufen und auf welchem Wege das günſtigſte Reſultat 
bei der Bezahlung einer Schuld oder Einziehung eines Guthabens zu erzielen iſt. 
Der Schuldner wird nämlich danach trachten, ſeine Schuld mit einem Zahlungsmittel 
abzumachen, das ihm die geringſten Koſten verurſacht. Der Gläubiger dagegen 
wird dasjenige Zahlungsmittel vorziehen, welches ihm die größte Ausbeute liefert. 

Die Arbitrage-Rechnung kommt aber nicht allein bei wirklichen Forderungen 
und Schulden vor, ſondern hauptſächlich dann, wenn man aus den Preis- und 
Kursdifferenzen der verſchiedenen Plätze durch An- und Verkauf von Werthobjekten 
einen Gewinn erzielen will. Man kauft in dieſem Falle die Waare nicht um eines 
Bedürfniſſes willen, oder um ſie auf Lager zu nehmen, ſondern lediglich zum Zwecke 
des ſofortigen anderwärtigen Verkaufs und zur Realiſirung des berechneten Gewinnes. 

Grundbedingung der Arbitrage-Rechnung iſt, daß der Preis des zu arbitri⸗ 
renden Werthobjekts mindeſtens in zwei Kurſen oder Preiſen, reſp. Preis- und 
Kurszetteln gegeben iſt. Manchmal genügt ein einziges Kursblatt (wie wir bereits 
in $. 291 andeuteten), weil darin das betreffende Objekt mindeſtens zweimal notirt 
iſt, z. B. Gold, welches als feines Gold, aber in jeder Goldmünze auch als rauhes 
Gold notirt iſt, ferner z. B. Wiener Wechſel, wenn ſie für k. S. oder l. S., für 
effektive Silbermünze oder für Banknoten gleichzeitig notirt find zc. In der Regel 
aber erſtreckt ſich die Arbitrage-Rechnung auf verſchiedene Plätze und darum auch 
auf mehr als einen Kurszettel. Wenn daher ein Frankfurter Haus über Berlin 
arbitrirt, ſo muß es außer dem Frankfurter Kurs auch den Berliner wiſſen. Schon 
aus dieſem Grunde, namentlich aber wegen Vereinfachung und Beſchleunigung der 
Geſchäfte und wegen Erſparniß verſchiedener Speſen nimmt die Arbitrage das 
Geſchäft auf halbe oder gemeinſchaftliche Rechnung (Sozietät à Conto 
meta) zu Hülfe, oder der Arbitrageur errichtet an den Hauptbörſenplätzen Filial⸗ 
oder Zweiggeſchäfte, mit denen das Hauptgeſchäft fortwährend in Verbindung ſteht. 


Wer hat zu arbitriren? Wer nichl? 


S 294. Vorhin haben wir geſagt, daß der Schuldner den billigſten und der 
Gläubiger den theuerſten Weg der Zahlung wählt. Darin ſcheint ein Widerſpruch 
zu liegen, ja der uneingeweihte Leſer wird es für unmöglich halten, daß jene Wahl 
von Seiten der einen Partei ohne Benachtheiligung der andern erfolgen könne. 
Dem iſt aber glücklicher Weiſe nicht ſo. Fürs Erſte kommt es bei der Arbitrage 
überhaupt nicht vor, daß der Vortheil des Einen durch den Nachtheil eines Andern 
bedingt iſt, und gerade darin liegt auch die ſolide Grundlage des Arbitragegeſchäfts. 
Fürs Andere iſt es eine weſentliche Eigenſchaft aller Geſchäftsverhältniſſe, daß ſtets 
nur eine Partei ein Intereſſe an der Wahl hat, während ſie für die andere Partei 
durchaus gleichgiltig iſt. Die Frage, ob Schuldner oder Gläubiger, ſpielt hierbei 

gar nicht mit, denn ſowol der Schuldner als auch der Gläubiger können in die 
Lage kommen, den billigſten oder theuerſten Weg der Zahlung vorzuſchlagen, 
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niemals aber beide zugleich, wie wir dies an folgenden Beiſpielen beſtätigt 
finden werden. Wir denken uns ein Schuldverhältniß zwiſchen Frankfurt a/ M. 
und Paris, bei welchem folgende 4 Fälle möglich ſind. 

1) Frankfurt a/ M. ſchuldet an Paris 3000 Mark, weil es für Paris 
Waaren verkauft oder Wechſel und andere Guthaben eingezogen hat. 

2) Frankfurt a/ M. ſchuldet an Paris 3000 Francs, weil es von 
Paris Waaren gekauft hat oder Waaren ꝛc. hat einkaufen laſſen. 

3) Paris ſchuldet an Frankfurt a/ M. 3000 Francs, weil es für 
Frankfurt a/ M. Waaren verkauft oder Wechſel und andere Guthaben eingezogen hat. 

4) Paris ſchuldet an Frankfurt a M. 3000 Mark, weil es von 
Frankfurt a M. Waaren gekauft hat oder Waaren zc. hat einkaufen laſſen. 

Der Schwerpunkt unſerer Entſcheidung liegt hier nicht in der Benennung 
„Schuldner“ oder „Gläubiger“, ſondern in der Bezeichnung „Mark“ oder 
„Franes“; der erſte und der vierte Betrag ift nämlich in Frankfurt a/ M. zahlbar, 
der zweite und dritte in Paris. Im erſten Falle iſt es für den Kommiſſär in 
Frankfurt a/ M. ganz einerlei, mit welcher Geld- oder Wechſelſorte er zahlt, denn 
er zahlt oder verwendet immer nur 3000 Mark, für den Kommittenten in Paris 
aber ift es nicht einerlei, weil nicht eine Geld- oder Wechſelſorte fo viel Francs ein⸗ 
trägt als die andere. Ebenſo verhält es ſich im vierten Falle; hier iſt wieder 
Paris der arbitrirende Theil, welcher aber darauf Bedacht nimmt, daß er für die 
zu zahlenden 3000 Mark die möglichſt wenigſten Francs ausgiebt. Im zweiten 
und dritten Falle arbitrirt der Kommittent in Frankfurt a/ M., damit er die 
wenigſten, reſp. meiſten Mark erzielt; für den Kommiſſionär in Paris aber, der 
nichts gewinnen und verlieren kann, iſt die Wahl in dieſen beiden Fällen gleichgiltig. 

Hieraus ergiebt fih als Regel: daß nur der Kommittent oder Der- 
jenige ein Intereſſe an der Arbitrage hat, welcher es mit einer frem— 
den Währung, d. h. mit einer an einem auswärtigen Platze zahlbaren 
Summe zu thun hat. Die inländiſche Währung ſchließt die Arbitrage für den 
Inländer oder Kommiſſionär aus, inſoweit es ſich um Tilgung beſtehender Schuld⸗ 
verhältniſſe handelt. 


Fintheilung der Nrbitrage-Vechnung. 


§. 295. Bis jetzt find die meiſten Lehrbücher von der Anſicht ausgegangen, 
daß die Arbitrage⸗Rechnung nur im Wechſelgeſchäft Anwendung fände. Dieſe 
Anſicht iſt falſch. Bei jedem Handelsartikel kann und muß arbitrirt werden, wenn 
auch im Wechſelgeſchäft ganz beſonders. In der neueren Zeit, mit der Zunahme 
des Vorrathes von Werthpapieren, hat die Arbitrage in Effekten ſehr zugenommen, 
und je umſichtiger der Kaufmann wird, deſto mehr wird er ſie auch auf Geld- und 
Waarengeſchäfte anzuwenden ſuchen. Der Vortheil einer umſichtigen Arbitrage 


wird nicht ausbleiben. 


Wir werden nun die Arbitrage-Rechnung der Reihe nach anwenden: 
a) auf Gold, Silber, Geldſorten und Papiergeld, 
b) auf Wechſel, Tratten und Rimeſſen, Deviſen und die Be— 
nutzung von Wechſelkommiſſionären, 
c) auf Effekten, Staatspapiere, Obligationen, Looſe und 
Aktien und 
d) auf Waarengeſchäfte; 
zuvor aber noch einige Bemerkungen über Kurſe in effektiver Münze und ſolche in 
entwerthetem Papiergeld bringen. 


http://rcin.org.pl 


WG wa Mur,” Bi "eh 
Komptanten-Arbitrage⸗ Rechnung. 337 


Dorbemerkungen über Kurſe in effektiver Münze und ſolche in entwertheter 
Vapier-Valuka. 

§. 296. Schon manchem Jünger der Handelswiſſenſchaft wird es auffallend 
erſchienen ſein, daß z. B. in Wien die Napoleond'or zu Anfang des Jahres 1858 
auf 8,10 %, Mitte April 1861 auf 12,05 @ oder Ende Juli 1874 auf 
8,95 Cu ſtanden, während fie in Frankfurt a/ M. durchſchnittlich zwiſchen 9 — 
9½ C, notirt waren; oder daß die Frankfurter Wechſel (100 8%, welche à 85°/, / 
eigentlich ſtehen ſollten, Mitte April 1861 mit 128,15 % und Ende Juli 1874 
mit 94,65 % ß notirt waren, oder daß in New-York, während des Bürgerkrieges, 
Londoner Wechſel (22¼ £) à 262 $, Mitte Juli 1868 à 155½ § in Papier 
und à 110% in Gold ſtanden und jetzt 1 Æ mit 5½ $ in Papier notirt wird; 
oder daß der Wochenlohn eines amerikaniſchen Arbeiters, der ſonſt 9 s betrug, jetzt 
20—30 beträgt; oder daß die Wiener Wechſel Ce? ſchon von 75 bis 117 a 
in Frankfurt a/ M. notirt waren. Solche auffallende Kursdifferenzen find nicht 
die Wirkung von Nachfrage und Angebot, ſondern die traurige Folge entwertheter 
Papier⸗Valuta, für welche, reſp. in welcher ſich die Kurſe und Preiſe verſtehen, 
und es iſt einleuchtend, daß der Arbitrageur über die Mißverhältniſſe unterrichtet 
ſein muß, da er ſonſt die Notirungen unmöglich verſtehen könnte. 

Sechs der größten und bevölkertſten Länder der Welt haben gegenwärtig eine 
entwerthete Papier⸗Valuta. Das mit Zwangsumlauf verſehene Papiergeld ſteht 
ſchlechter als Gold, reſp. Silber: 


r 
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In den Vereinigten Staaten ſtand das Gold zur Zeit des Bürgerkriegs fogar 
240, d. h. auf 140%, 1861 in Oeſterreich das Silber auf 150, d. h. auf 50% 
Agio. Ein bedeutendes Handelsblatt ſchätzt das in den genannten Reichen um⸗ 
laufende Papiergeld auf nahezu 4000 Millionen Thaler, und knüpft daran die | 
Bemerkung, daß, da man doch überall einmal die Metall-Valuta wieder herſtellen 
wolle, es mit der Entwerthung des Goldes, dieſem eigentlichen Münzmetall unſerer 
Zeit, fortdauernd gute Wege habe. 


L 
A. Komptanten- (oder Contanten-)Arbitrage-Rechnung. À 
FEintheilung. f 
$. 297. Die Komptanten⸗Arbitrage-Rechnung behandelt die Fragen, wo 
und wie Gold, Silber, Geldſorten und Papiergeld am billigſten zu kaufen oder am l 
theuerſten zu verkaufen find, in welcher Weiſe aljo ein gewinnbringendes Arbitrage⸗ s 
geſchäft in Komptanten abgeſchloſſen und mit welchen Sorten am vortheilhafteſten 
eine Schuld getilgt oder eine Forderung eingezogen werden kann. Dieſe Unter⸗ i 
ſcheidungen find jedoch weniger wichtig für das Rechenverfahren, als der Umſtand, 
ob nur ein Kursblatt oder ob gleichzeitig mehrere Kursblätter bei der Arbitrage 
in Anwendung kommen. Wir werden daher die Aufgaben in zwei Abtheilungen y 
trennen: in Arbitrage-Rehnungen mittels eines Kursblattes und in 
Amthor's Kaufm. Rechnen. 3. Aufl. 22 
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ſolche mittels zwei und mehrerer Kursblätter. Daran reihen wir die 
wirthſchaftlich wichtigen Betrachtungen und Berechnungen über das Gold- und 
Silberverhältniß. 


I. Komptauten⸗Arbitrage⸗Rechnung mittels eines Kursblattes. 


§. 298. Aufgaben dieſer Art kommen nur dann vor, wenn man die Münzen 
nicht als Tauſch⸗ und Umſatzmittel, ſondern als Waare, als Gold- und Silberbarren 
behandelt und demgemäß fragt, in welchen Sorten das Edelmetall am billigſten iſt. 
Man kann dieſe Frage auf zweifache Weiſe beantworten: direkt, indem man ein 
und daſſelbe Quantum Edelmetall in jeder Geldſorte berechnet und diejenige, 
welche das kleinſte Reſultat liefert, als die billigſte Sorte erkennt; indirekt, in⸗ 
dem man aus dem Kurſe einer Münze den entſprechenden einer andern an dem⸗ 
ſelben Platze ableitet und dieſe ſogenannte Kursparität mit dem wirklichen Kurs 
vergleicht. In jedem Falle muß der Rechner mit den Gewichts- und Feingehalts⸗ 
verhältniſſen der Münzen hinlänglich bekannt ſein, da nur auf Grund dieſer die 
Rechnung vorgenommen werden kann. Auf das Remedium oder die geſetzlich be: 
ſtimmte Fehlergrenze für etwaige geringe Abweichungen von den giltigen Prägungs⸗ 
normen nehmen wir bei unſern Rechnungen keine Rückſicht. 


a) Welche Münze am billigſten iſt. 


§. 299. Man ſollte denken, daß die Münzkurſe deſſelben Kurszettels ganz 
genau in demjenigen Verhältniſſe zu einander ſtehen, welches durch die gegenſeitigen 
Feingewichte der Münzen angegeben wird. Da aber die Verkehrsverhältniſſe eben⸗ 
falls einen großen Einfluß auf den Stand der Geldkurſe ausüben, ſo wird jener 
Fall nur ſehr ſelten eintreffen, vielmehr der Arbitrage die Möglichkeit verbleiben, 
auch Werthdifferenzen zwiſchen den einzelnen Münzſorten ausbeuten zu können. 
Selbſtverſtändliche Vorausſetzung dabei Dt aber wie bereits geſagt, daß die Münzen 
nur zum Zwecke der Metallausnützung gekauft werden. 

Bezüglich der Rechnungsweiſe iſt zu empfehlen, daß man die Frage ſtets auf 
diejenige Quantität und Qualität von Gold und Silber richtet, für welche das 
Kursblatt dieje Edelmetalle ſelbſt notirt, in Frankfurt aM. z. B. auf 1 4 fein, 
in London auf 1 Unze Standard (rauh, wie die engl. Geldſorten). Durch dieſe 
Frageſtellung erzielt man gleichzeitig auch Aufſchluß, wie ſich die Münzpreiſe zum 
Edelmetallpreis verhalten. 

Wichtig für die Berechnung ift die Notirungsweiſe der Münzen: ob fie nach 
dem Gewicht oder per Stück notirt ſind. Die letztere Notirungsweiſe bereitet der 
Berechnung die meiſten Schwierigkeiten, während die gewichtsweiſe Notirung, wie 
in London nur die einfache Berückſichtigung des Feingehaltes der betreffenden 
Münze erfordert. 

Beiſpiele: 

1) Am 4. April 1874 waren in Wien notirt: 

Gold fein . A @ 768 per Zoll 

Kaiſerliche Dukaten. à „ 5,28½ „ Stück. 

Napoleond' oer à „ N 7 

Ruſſ. Imperigles (halbe) à „ 9,285 „ 5 

Engl. Sovereigns à „ 11,35 „ S 
In welchen Sorten kauft man Gold am billigſten? 
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Rechnungen wie folgt vornehmen, indem man die Frage Sr 1 vi E Dän SE 
Kaiſerliche Dukaten: 


2 G, = 1 . fein Oder: er et 
1 = 500 Gramm f. = 145,2685 Duk. 
233,855 = 1 Mark f. 25 ei, ww 
986¼ = 1000 Mark rauh = 767. 75 . 
1 = 67 Dukaten 
1 = 5,281), 
V 767. 75 Mer 
Napoleond'or. 
? G, = (l. fein Oder: ? G = 1 . fein 
1 = 500 Gramm f. 1 = 861), Nap. 
900 = 1000 Gr. rauh 1 = 8,97 @f 
1000 = 155 Nap. 772. 42 Aee 
1 = 8,97 C 
, 772. 42 U. 
Ruſſ. Imperiales (5 Rubel): 
? G, = . fein Qder: ? eng = 1 . fein 
= 500 Gramm f. 1 = 41,6757 Imp. (ganze) 
409,512 = Lët ruſſ. f. 1 = 2 Imp. (halbe) 
916 = 1000 Z. ruſſ. r. 129, Si 
1 = 625¾8 Imp. , 771. — 
1 = 9,25 eet 
Cu, 771. — M. 
Engl. Sovereigns: 
c, = 1 . fein Oder: ? Guf = Lé. fein 
= 500 Gramm f. 1 = 68,2843 Sov. 
373,246 = 1 Troy f. 1 = 11,35 @f 
916?/, = 1000 Tr. dé rauh @uf 175.03 . 
= 462% So. 
Lres SS „35 C 


| @uf 775. 03 Mr 
Bemerkungen zu vorſtehenden Anſätzen: Die zweiten Anſätze ergeben 
ſich direkt aus der auf S. 187 mitgetheilten Goldmünztabelle. Die erſten Anſätze 
dagegen baſiren auf den Prägungsnormen oder auf den Gewichts⸗ und Feinge⸗ 
haltsbeſtimmungen, nach welchen geprägt wird, reſp. geprägt worden ift. 
67 Dukaten aus einer Mark rauh A 2971. Karat = SI fein 


155 Napd'or. „ einem Kg. Ne a Dëst, 
62018 Imper. H " U. ruſſ. " à 22 " — e ii * 
46% „ Sovereigns „ „ Troy „ A 22 äh 


Die Folgerung, welche ſich aus den einzelnen Rechnungen f für den Arbitrageur 
ergiebt, iſt folgende. 
Folgerung: 
Aus den gefundenen Reſultaten iſt zu erſehen, daß man in Wien das billigſte 
Gold in Dukaten und in Barren kaufen konnte. Zur beſſeren Gegen folgende 
8 
Ke 


rage. 


Gold in Dukaten. ay 767. 75 AR 


E 
„ „½ Amrin E 768.— „ 
E „ 
„ „Napoleond'or „e 


„ engl. Sovereign P 75. 03 „ 
2) Welches Geld iſt nach folgenden Kurſen i in London am billigſten: 
Standardgold in Barren OT), fein) x £ 3. 17. 9 d. per Unze 
Ruſſ. Halbimperiales (à 5 Kb. e 
Nordam. Eagles (à 10 ) 5 3. 16. 6 d. „ do. 
Spaniſche Dublonen (à 5 Piaſter) „ 3. 1 gd do, 
Amerik. Dublonen (à 4 Piaſter). . à „ 3. 14.— d. „ do.? 
Anmerkung: Die in dem vorigen Beiſpiel noch unbekannt gebliebenen Prägungs⸗ 


normen ſind: 
an ‚0544 Span. Dubl. aus einer Mark rauh A 21°/, Karat = Dia fein oder 
D do. D nm D ſpan.( 230 „4065 gr.) = no D 
ei 1556 Amerik. do. „ „ rauh à 21 Karat „ 
22% Nordam. Eagles aus einem Troy: rauh à 218 Karat = fio „ 
Die zur Berechnung nothwendigen einfachen Kettenſätze geſtalten ſich nun⸗ 
mehr bei Auflöſung der Feingehalt⸗Brüche wie folgt: 


Ruſſ. Imperiales: Nordamerik. Eagles: 
?£ = 1 Unze Standard ?£ = 1 Unze Standard 
12 = 11 Unzen fein 12 = 11 Unzen fein 
11 = 12 Um, Imp. 9 = 10 Unzen Eagles 
= 174 sh, 1 5 164, Eh. 
20 1 nt 20 1 f 
FD, 17. 8 d. 3. 17. 11 d. 
Spaniſche Dublonen: Amerik. Dublonen: 
?£ 1 Unze Standard ?£ = 1 Unze Standard 
12 = 11 Unzen fein 12 = 11 Unzen fein. 


9 = 10 Unzen ſpan. Dubl. 7 = 8 Unzen amerik. Dubl. 
1 = 76°/, sh. 1 = 74 sh. 
20 12 20 1 
Æ 3. 18. 2 d. Æ 3. 17. 6 d. 
Folgerung: 


Aus folgender Zuſammenſtellung der Reſultate ergiebt ſich, daß bei den an⸗ 
Jeer Kurſen in London das billigſte Gold in amerik. Dublonen zu kaufen war: 
Standardgold in amerikan. Dublonen & 3. 17. 6 d. 


do. „ tuff. Imperiales . „ 3. 17. 8 „ 
do. „ Berreß Fre PEN 187 
do. „ nordam. Eagles ar ALT UT, 
do. „span. Dublonen. . „ 3. 18. 2, 


Wir geben nunmehr einige Aufgaben, die hoffentlich keine Schwierigkeiten 
mehr bereiten werden. 
Aufgaben zur Uebung. 


1) Welches Silber iſt nach folgenden Kurſen in London am billigſten: 
Mexrikaniſche Piaſter (welche geed oder 895°/, Tauſendtheile fein find 
und wovon 20,7394 Stück ein Zoll f. S. enthalten) à 60°/, d. per Unze; 


http://rcin.org.pl 


Spaniſche alte Säulenpiaſter (welche 14 löthig oder 9027/, Tauſendtheile 
fein find und wovon 20,4619 Stück ein Zelt f. S. enthalten) A 60 d. 
per Unze; 

Spanische neue Piaſter oder Peſo⸗duro (welche 14 löthig oder 900 Tau- 
ſendtheile fein find und wovon 21,1291 Stück ein Zoll: f. Silber enthalten) 
à 60 ½ d. per Unze; 

Franzöſiſche Fünffrancsſtücke (welche ½ fein find und wovon 222/ Stück 
ein Zoll, f. S. enthalten) A 59 ¼ d. per Unze; s 

Standardſilber in Barren (welches 97/,, fein ift) à 78 d. per Unze? (Bei 
den einzelnen Anſätzen richte man die Frage ſtets auf 1 Unze Standardſilber!) 


2) In Hamburg beſtanden folgende Kurſe, nach welchen das billigſte Gold 
ermittelt werden ſoll: 


Gold in Barren fein. . à Ak 1376. —. per Pfund, 
Napoleond oer A „ 16. 10. „ Stück 
Engl. Sovereigns 3 „ 20. 35. „ 
Halbe Eagles (5 . 3 „ 29 75. 75 


(Die geſetzlichen Prägungsnormen für dieſe Geldſorten ſind aus den vorhin 
aufgeführten Beiſpielen zu erſehen, nur für die amerik. / Eagles muß bemerkt 
werden, daß fie / fein find und 66,4615 Stück auf 1 Münzpfund f. G. gehen. 
Man richte die Frage auf 1 Pfund fein!) 


b) Platz-Kursparitäten. 


8.300. Wir kommen jetzt in den Fall, aus dem Kurſe einer Münze den- 
jenigen einer andern an demſelben Platze abzuleiten. Bei dieſen Berechnungen 
müſſen wieder die Ausmünzungsverhältniſſe zu Hülfe genommen werden. Man 
kann nicht allein vom Kurſe einer Münze auf den Kurs von andern ſchließen, 
ſondern auch vom Edelmetallpreis auf die Münzkurſe und umgekehrt. Die dem 
gegebenen Kurs entſprechenden andern Kurſe bilden die Kursparitäten deſſelben, 
aus welchen man, durch Vergleichung mit den wirklichen Kurſen, die vorhin auf⸗ 
geworfene Frage, welche Münze am billigſten iſt, ebenfalls beantworten kann. 


Beiſpiele: 


1) Im 1. Beiſpiel des vorigen Paragraphen war in Wien Gold fein A 
768. —. notirt; wie müßten demnach die Napoleond'or dort notirt fein? 


? uf = 1 Nay. Oder: K, = 1 Rap. 
155 = 1000 gr. rauh 86!/ = 1 . fein 
1000 = 900 gr. fein 1 = 768 Guf 
500 = Lé , S. 92 Me 
1 768 Gd 
Guf S. 92 Mr 
Folgerung: 


Da die Napoleond'or aber gwy 8. 97 Ar ſtehen, jo folgt daraus, wie vor- 
hin, daß ſie theurer ſind als Gold in Barren. 


2) Wie ſtellt ſich nach dem 2. Beiſpiel des vorigen Paragraphen der Kurs 
der amerik. Dublonen nach dem Barrenpreis in London? 
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11 = 12 Unzen Standard 


Te N 
20 = 1 
3. 14. 3 d. | 
Folgerung: 


Da die amerik. Dublonen aber nur & 3. 14. —. ſtehen, fo folgt daraus, 
wie vorhin, daß ſie billiger ſind als Standardgold. 
3) In Hamburg ſtehen die oft, Imperiales à Ax 16. 60. per Stück; wie 
hoch demnach die deutſchen Kronen? | 


2 N. = 1 Krone Oder: ? Apk = 1 Krone | 
50 = 1 Zoll⸗ z fein 50 = 1 fein | 
1 = 500 gr. 1 = 83,3514 Imp. 
409,512 = 1 J. ruſſ. fein 1 = 16,6 A 
916?/, = 1000 Z. ruſſ. r. 27.67 A. 
1 = 622% Imp. = 8 
1= 166 Ak 
AR 27. 67 A. 8 | 
Folgerung: | 


Da die Kronen zu derſelben Zeit nur * 27. 50 A ftanden, fo waren fie 
billiger, als die ruſſ. Imperiales. 
Aufgaben zur Uebung. 

1) Nach dem Kurs der ſpan. Dublonen im zweiten Beiſpiel des vorigen Para⸗ 
graphen ſollen die daſelbſt aufgeführten übrigen Kurſe beſtimmt werden! 

2) Nach dem neuen franzöſiſchen Gold- und Silbertarif ift der Kurs 
des Goldes 3437,77 und der des Silbers 220 . Alle Kurszettel 
notiren jetzt nach dem alten Tarif: Gold A 3434,44 , und Silber à 
218,89 ½ per Kg. feft. Angenommen, nach dem neuen Tarif wäre Gold | 
A 1% perte und Silber à 11% prime notirt, wie Dellen ſich demnach die 
Kurſe für den alten Tarif? 

3) Wenn in Hamburg das Pfund f. Gold mit 1386 A% notirt wird, welchen 
Kurs giebt dies für den Dukaten und für das 20-Markſtück? 


Anmerkung. Auf 1 @ f. G. gehen 145,2685 Stück Dukaten und 693/4 deutſche Zwan⸗ 
zigmarkſtücke. 


II. Komptanten⸗Arbitrage⸗Rechnung mittels mehrerer Kursblätter. 


§. 301. Auch hier trennen wir die Aufgaben in Unterabtheilungen, in direkte 
und indirekte Kursvergleichungen. Direkt nennen wir die Arbitrage, wenn ſie die 
an verſchiedenen Plätzen beſtehenden Kurſe einer und derſelben Münze oder Gelb- 
ſorte nach einer und derſelben Frage behandelt und die gefundenen Reſultate unter⸗ 
einander vergleicht; indirekt, wenn ſie aus dem an einem Platze beſtehenden Kurs | 
die entſprechenden Kursparitäten für andere Plätze ableitet und ſolche mit den Qri⸗ 
ginalkurſen vergleicht. Die direkte Vergleichung kann aber auch auf zweifache 
Weiſe erfolgen. Man fragt entweder, welche Geldſorte am billigſten iſt, und bringt 
deshalb mit dem Platzkurs noch einen fremden Kurs in Beziehung, oder man fragt, 
wo eine und dieſelbe Münze oder Geldſorte am billigſten gekauft werden kann, und 
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Hat es jo mit mehr als zwei Kursblättern zu thun. Statt der Ueberſchriften: direkte 
oder indirekte Berechnungen von zwei oder 3 ättern, wählen wir die 
verſtändlicheren Fragen ſelbſt, und bemerken noch, daß bei dieſen Rechnungen die 
Geldſorten wieder mehr als Tauſchmittel auftreten, weshalb auch das Papiergeld 
in Betracht gezogen werden kann. 


a) Welche Geldſorte am billigſten if. 


8.302. Wenn man an einem fremden Platze Zahlungen in Baar zu machen 
oder zu empfangen hat, oder wenn man ein Arbitragegeſchäft in Komptanten aus⸗ 
führen will, ſo iſt die Frage zu beantworten, welche Geldſorte am billigſten iſt. 
Dieſe Frage beantworten wir zunächſt in der Weiſe, daß wir den inländiſchen Werth 
einer in den betreffenden Geldſorten zahlbaren ausländiſchen Summe berechnen. 
Es iſt dabei meiſtens von Vortheil, die Rechnung für 100 Einheiten der fremden 
Valuta anzuſtellen, obgleich man auch auf jede andere Zahl die Frage richten kann, 
namentlich und zum Zwecke des Vergleiches mit den Wechſeln auf die fixe Valuta 
des Wechſelkurſes. 

Beiſpiel: 


Hamburg arbitrirt über Paris pr. 100 , bei folgenden Geldkurſen: 
in Hamburg: in Paris: 
Engl. Sovereigns à 20 Ak 35 .. . à 25 15 . per Stück 
Eagles (5 $ Gold) A 20 „ 90 „ . 3 25 „ 80 „ „ „ 
Oeſterr. Banknoten A 181 „ pr. 100 @&@ à 221 „, — „ „ 100 
Preuß. p 299%), „ „ 10008 3 372 „ — „ „ 100 


Ruff. i A 2,88 „ „ 125332 „ — „ „ 100 25. 
Sovereigns. Eagles. 

2 A = 100 A 2 A = 100 Au 
2515 = 100 Sov. 2580 = 100 Eagles 
100 = 2035 Ag 100 = 2090 Ak 
x = Ak 80 A. x= Ak 81. 01 G. 

Oſterr. Banknoten. Preuß. Banknoten. 

? A = 100 A. 2 At = 10 Aa 
221 = 100 6% 372 = 100 af 
100 = 181 Ak 100 = 29%), Ak 

x = Ak 81. 90 A. x = Ap 80. 58 A. 

Ruſſ. Banknoten. 

2 Ak = 100 A. 
342 = 100 Rb. 
100 = 285 Ak 

x = Ap 83. 33 J. 


Direkter Wechſelkurs pr. k. ©. Ag 80. 80 A. 
Zuſammenſtellung der Reſultate: 
Preuß. Banknoten. Ak 80. 58 4 am billigſten 
80. 8 


Kurs auf Paris „ 80. 80 „ 

Engl. Sovereigns . . „ 80. 92 d 

Amerik. / Eagles „ 81.01, in Gamburg. 
Oeſterr. Banknoten „ 81. 90 „ 

Ruſſ. z .. „ 83. 33 „ am theuerften 
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Die Arbitrage. 
Folgerungen: 

Aus dieſen verſchiedenen Reſultaten ergiebt ſich ſich: 

a) daß Hamburg eine Schuld in Paris am billigſten deckt oder zahlt, wenn 
es peuß. Banknoten kauft und nach Paris ſchickt; 

b) daß Hamburg ein Guthaben in Paris am vortheilhafteſten einzieht, wenn 
es ſich ruſſ. Banknoten von Paris ſenden läßt; 

c) daß Hamburg das gewinnreichſte Arbitragegeſchäft über Paris macht, wenn 
es ſich in Paris ruſſ. Banknoten kaufen läßt und ſolche mit preuß. Banknoten bezahlt. 
Zur beſſeren Anſchauung dieſer Folgerungen wollen wir ein Arbitragegeſchäft 
förmlich darſtellen. 

Ausführung eines Arbitragegeſchäfts: 
a) Angenommen, Hamburg hätte eine Schuld von 60000 Fr. an Paris und 
kauft dafür preuß. Banknoten à 299%/,, die in Paris à 372 begeben werden. 
, 60000. —. à 372 = aß 16129. —. Reſt 1 sz 
à 299 ¼ Ag 48346. 68 A 
Reſt 1 t „ —. 10 „ 
Betrag der Schuld. Ag 48346. 78 d 
Direkte Rimeſſe à 80. 80 „ 48480. — „ 
Gewinn durch preuß. Bankn. A% 133. 22 A. 

b) Angenommen, Hamburg hätte ein Guthaben von 60000 , und läßt 

ſich von Paris ruſſ. Banknoten à 342 kommen, die es à 285 verkauft. 
e, 60000. —. à 342 = Rb. 17543. Reſt 86 Kop. 

à 285 = Ag 49997. 55 A 

e 2. 45 „ 

Ertrag der Forderung.. Ak 50000. — 4 

Direkte Tratte à 80. 80. . „ 48480. — „ 


Gewinn durch ruff. Banknoten 26 1520. — A. 

e) Angenommen, Hamburg laſſe in Paris für 60000 Ar ruff. Banknoten 
à 342 kaufen, die es A 285 verkauft und dagegen preuß. Banknoten à 299°/, 
ſendet, welche Paris mit 372 begiebt. 

Wird von dem Ertrag der Forderung nach b der Betrag der Schuld nach a 
in Abzug gebracht, dann findet man das Reſultat oder den Gewinn von e, z. B. 

Ertrag der Forderung nach b. . Ak 50000. —. 
Betrag der Schuld nach a. „ 48346. 78. 
Gewinn A% 1653. 22 4. 

d) Angenommen, Hamburg würde für Ax 48346. 78 H preuß. Banknoten 
und Kaſſenanweiſungen à 299°/, kaufen und ſolche nach Paris fenden, um fie 
dort in ruſſ. Banknoten à 342 umwechſeln zu laſſen, die es dann à 285 verkauft. 

Ap 48346. 78 à 299 . . % 16129 und 1 yz Reit. 
A 372 Ars. 59999. 88 . 


„342 Rb. 17543. und 82 Kop. Reſt. 
„285 Ak 49997. 56 A 

Baar Reſt Al 00 vi —. 10, 

82 Kop. Reit à 285 „ 2. 34 „ 
Einnahme . Ak 50000. — 4 
Ausgabe „ ͤ 48346. 78 „ 

Gewinn wie bei e Aæ 1653. 22 A. 
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Dieſelbe Löſung durch einen Kettenſatz: 


? Ak = 48346,78 Ak 
299%, = 100a% 
100 = 372 A 
342 = 100 E 
100 = 285 Ak 


x = Ak 50000. —. Einnahme 
ab „ 48346. 78. Ausgabe 
verbleiben Ax 1653. 22. Gewinn. 
Wie viel Prozente der Gewinn ergiebt, findet man durch folgende Anſätze: 
) a) 48346,78 : 100 = 1653,22 : x 
x = 3,41960. 
b) ? Ak Einnahme 100 K Ausgabe 


un, = 100a% 

100 = 372 Fu. 

342 100 5. 

100 = 285 Ak Einnahme 


x = 103,4196 Einnahme 
ab 100 Ausgabe 
bleiben 3,4196 Einnahme 
3,4196 %,. 
In der Praxis giebt es ein anderes Reſultat, weil jeder Ein- wie Verkauf 
mit Speſen verbunden iſt. Nehmen wir dieſelben zu 2% an, ſo giebt es immer 
noch einen Gewinn von 1,4196 %, 


b) Wo eine Geldſorte am billigſten iſt. 


$. 303. Wenn man eine Geldſorte zu kaufen oder zu verkaufen hat und die 
Benutzung von Mittelplätzen in Betracht ziehen will, ſo wird man die Kurſe an 
verſchiedenen auswärtigen Plätzen mit dem Kurſe des eigenen Platzes vergleichen 
und denjenigen wählen, welcher am vortheilhafteſten iſt. Die Berechnung erfolgt 
deshalb am beiten, wenn man die Frage nach der eigenen Notirungsweiſe der bez 
treffenden Geldſorte einrichtet. Man muß aber beim Verkauf den Erlös einziehen 
und beim Einkauf den Einkaufspreis decken, weshalb die Kurſe dieſer Einziehungs⸗ d 
reſp. Deckungsmittel mit in die Anſätze kommen müſſen. Sogar die im Verkehr ' 
mit den einzelnen Plätzen entſtehenden Speſen müſſen, wenn fie nicht gleich groß 
ſind, in Anſchlag gebracht werden. Selbſtredend kann auch über Gold und Silber 
arbitrirt werden. 


Beiſpiel: 
Hamburg will Silber verkaufen und findet daſſelbe notirt: 
in Amſterdam A 104% % per 1 Kg. fein, Speſen / %, 
„Paris à 218,89 pr. 1 Kg. fein mit 18% perte, Speſen / %, 
„London à 59½ d. per 1 Unze Standard, Speſen 1%, 
„Hamburg à 86 K 10 A) per 1 Zoll-. fein, Speſen / %, 
während Hamburg zu folgenden Wechſelkurſen traſſiren kann: 
auf Amſterdam à 170,30 per 100 , 
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auf Paris à 80,60 Ar per 100 Sn, 
„London à 20,35 Ak per 1 £. 
Wo und wie wird Hamburg verfaufen? 


In Amſterdam: In Paris: 
? Ak = 1 C. f. S. ? N = 1 C. f. S. 
2 = 1 Kg. 2 = 1 Kg. 
1 = 104°], % 1 = 218,89 A 
100 = 170,3 Ak 1000 = 982 „ 
x = Ak S9. 19 A 100 = 80,6 Ak 
2.56 „ Speſ. 3% % x = Ak 86. 62 A 
RE 88. 63 F. 65 „Sp. ALL, 
85. 97 
In London: = S 
VAR = 1 C f. S. 
1 = 500 gr. 
373,246 = 1 % Troy. In Hamburg: 
37 = 40 di Standard per 1 C. f. S. Ak 86. 10. 
e e 
240 = 20,35 Ak Re 


x = Ak 87. 68 A 
— „ —. 88 „ Speſen à 1% 
Ak 86. 80 H. 
Hamburg wird in Amſterdam das Silber verkaufen. Zu einem Einkaufe 
des Silbers eignete ſich ſein eigener Platz. 
Aufgabe zur Uebung. 
Wien bedarf Dukaten und kann dieſelben am eigenen Platze à oi 5. 29 . 
per Stück kaufen; ſie ſind aber notirt: 
in Hamburg à 9,60 Ak per Stück, 
„London 9sh. 10 d. per Stück, 
„Paris à Æ 12 per Stück. 
Die Deckung kann Wien direkt wie folgt vornehmen: 
nach Hamburg Rimeſſen à % 55. 50 A% per 100 Ak, 
„ London Rimeſſen à @w/ 112. 50 A per 10 £, 
„ Paris Napoleond'or à % 8. 98 Ar per Stück. i 
Wo wird Wien die Dukaten am billigſten kaufen? Speſen im Durchſchnitt 
1½ %, für Wien ſelbſt 1/, %,. 


c) Auswärtige Kursparitäten. 


F. 304. Dieſe indirekte Kursvergleichung beſteht, wie bereits angedeutet, in 
der Aufſuchung eines auswärtigen Kurſes, welcher dem an einem anderen Platze 
beſtehenden Kurſe von derſelben Geldſorte entſpricht. Hierbei muß natürlich das 
Münzpari mit in Betracht gezogen werden, ingleichen auch das Gold⸗ und Silber⸗ 
Agio, falls einer der verglichenen Plätze ſeine Kurſe in entwertheter Papier⸗ 
Valuta notirt (vergl. §. 296). Es iſt auch ſelbſtredend, daß die Kursparitäten 


gleiche Verkehrsverhältniſſe vorausſetzen, und daß alſo die Differenzen zwiſchen 


get: 
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ihnen und den wirklichen Kurſen gerade den Ein e NEES Ber 
kehrsverhältniſſe zugeſchrieben werden müſſen. Die Art der Berechnung ergiebt ſich 
aus folgenden wenigen Beiſpielen. 

Beiſpiele: 
1) Wenn in Hamburg die Dukaten à 9½ Ag notirt find, welches ift der e 
entſprechende Kurs in Wien bei 10% Silber-Agio? 
?@ = 1 Dukaten 
1 = 9%, Ak 
Zr e Silber 
100 = 110 @ (Silber-Agio) 
x= Cuf 5. 22½ Mr 
Mit den Speſen à 1% ift der Werth des Dukaten Euf 5. 27°], e d. i. 
1¼ A billiger als in Wien. 
2) In Wien find die 20. Stücke à 8 98 Ad notirt. Speſen in Wien 
und in Hamburg 1¼%. Kurs in Hamburg auf Wien 178 ¼ Ak per 100 ee: 
welchen Kurs für dieſe Sorte giebt dies in Hamburg? 


? Ak = 8,98 Cuf 
100 = 178% f 
100 = 101½ „ mit den Speſen. 


x = A 16. 21 A, indirekt. 
„ 16. 20 „ direkt. 
Das 20. Stück ift daher in Hamburg um 1 4 billiger zu haben. 
Aufgaben zur Uebung. 

1) Wenn die Napoleond'or in Wien bei 6% Silber⸗Agio à 8 % 97 A notirt 
find, welchen Kurs giebt dies für Frankfurt a. M. in Reichswährung, wenn 
Lee Silber = 1 Ak 90 82 

2) In Hamburg werden die oft. Banknoten A 2 A% 85 A per 1 Rb. notirt, 
welchen Kurs giebt dies für Wien, wenn 100 Ag = 56 K. 


d) Warifäten für das Gold- und Silber-Jegio. (Vergl. $. 296.) 
§. 305. Wir haben bereits mitgetheilt, daß an allen Plätzen, an welchen 
entwerthetes Papiergeld als Zahlungsmittel dient, auch das Agio notirt wird, 
welches Zahlungen in Gold oder Silber zu Gute kommt. Dieſes Agio kann man 
aber auch aus den Kurſen des betreffenden Papiergeldes an fremden Börſenplätzen 
berechnen und durch den intereſſanten Vergleich mit dem Agio im Heimatland der 
Papiere die Frage beantworten, wo das betreffende Papiergeld am wenigſten akkre⸗ 
ditirt iſt. Natürlich aber darf man das Ergebniß einer ſolchen Rechnung nicht als 
reines Agio anſehen wollen, weil die Kurſe bekanntlich auch aus andern Gründen, 
infolge anhaltenden Angebots ꝛc. unter Pari ſtehen können. 
Beiſpiele: 
| 1) Am 11. Mai 1874 waren öſterr. Banknoten in Leipzig à 90½ notirt, 
wie viel % öſterr. Silber-Agio ergiebt fih daraus? 
? @wf in Banknoten = 100 in Silber 
45 = D, „ 
90% =-150 in Banknoten 
Euf 110. 50 A, aljo 10½ Dia Silber-Agio. 
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348 Die Arbitrage. 
2) Wenn das Silber in Wien à 103. 50 notirt iſt, wie hoch ſtellen ſich 

demnach die öſterr. Banknoten in Hamburg? 1 Silbergulden = 1 Ak 90 4. 


* 
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? Ak = 100 % in Banknoten 
1031/, = 100 „ „Silber 
i = 1,9 Ak 


x = Ak 183. 57 . 

3) Am 11. Mai 1874 waren in Leipzig die ruff. Banknoten à 93 notirt, 
wie hoch demnach das ruſſ. Silber-Agio, wenn 27,795 Silber-Rubel auf 
1 3004. f. S. gehen? 

7 Rb. in Banknoten = 100 Rb. in Silber 
27,795 = 30 Aë in Silber 
93 = 100 Rb. in Banknoten 
Eb. 116. 6 Kop., aljo 16,06 = 16/1 % Silber⸗Agio. 


Aufgaben zur Uebung. 

1) Wenn in Frankfurt a. M. für nordamerikaniſche Papiere, welche in Bank⸗ 
noten zahlbar find, nur % 2. 7 xz, für Papiere in Gold dagegen % 2. 24½ vz. 
per $ bezahlt werden; wie viel % beträgt demnach das nordamerikaniſche 
Gold-Agio? 

2) In Frankfurt a. M. find italieniſche Banknoten A 81 % per 200 Azs. 
notirt; wie viel „ beträgt demnach das italieniſche Silber-Agio, 111½ A. 
auf 1 Bolg. f. S. gerechnet? 


III. Berechnung des Gold- und Silberverhältniſſes. 


$. 306. Wenn ein Staat Gold- und Silbermünzen zugleich prägt, jo geht 
aus dem Münzgeſetze hervor, in welches Verhältniß er den Werth des Goldes zum 
Silber ſetzt, und dieſes vom Staate feſtgeſetzte Verhältniß heißt das geſetzliche. 
Außer dem geſetzlichen Verhältniſſe beſteht durch den Handel mit Gold und Silber 
auch ein Handelswerthverhältniß, welches ſehr veränderlich iſt und aus dem 
Preiſe des rohen Goldes und Silbers, ſowie der Gold- und Silbermünzen erſehen 
oder gefunden werden kann. 

Das Verhältniß des Goldwerthes zum Werthe einer gleichen Menge Silbers 
kann demnach auf dreifache Weiſe gefunden werden: 

1) mit Hülfe der Tarifirung, ſowie der Valvirung von Gold- und 
Silbermünzen, was in Staaten vorkommt, welche Silberwährung haben und ihren 
Goldmünzen einen feſten Kurs oder mindeſtens einen beſtimmten Nominalwerth 
beilegen; 

2) mit Hülfe der Edelmetallpreiſe, wobei man blos die Frage zu ent⸗ 
ſcheiden hat, wie viel Gewichtseinheiten Silber, dem Werthe nach, einer Gewichts⸗ 
einheit Gold gleichkommen; 

3) mit Hülfe der Münzkurſe, wobei aber, wenn entwerthete Papier-Valuta 
ins Spiel kommt, das Agio in Betracht gezogen werden muß. 


Beiſpiele: 


1) Ein Napoleond'or ift gleich 20 „ in Silber valvirt; welches geſetzliche 
Gold- und Silberverhältniß beſteht demnach in Frankreich? 
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2 Kg. f. S. = 1Kg.f. G. Oder: 2 gr. f. S. 1 gr. f. G. 

9 = 10 Kg. r. G. 900 = 155 Nap. 

1 = 155 Nap. 1 = 20 A 
1 = 20 , in S. 200 = 900 gr. f. S. 
5 = 221), gr. f. S. F 

1000 = 1 Kg. f. S 


15½ Kg. f. S. 
Das Gold ift alfo in Frankreich 15 ½ mal theurer als das Silber, oder das 
Silber verhält fih zum Gold, wie 1: 15 ½. 
2) Wenn 3 deutſche Reichsmark = 1 af und 1395 Az = 14.7. G., welches 
Verhältniß des Goldes zum Silber giebt dies? 
a) l f. S. = 1 C. f. G. b) 90: 1395 
1 5 D 


3 ; 
30 1 K. f. S. : 1 
x = 15,5 oder 1: 15½. 


(RI 

— 
* 
— 
— 
— 

E 

to 


3) Gold und Silber find auf folgenden Plätzen notirt: 
Amſterd am: Gold 1442,60 4# feft mit 12 % prime, Silber 104½ f. 
Hamburg: Gold 1376 Ak per 1 L. f. Silber 86,1 Ak: 
London: Gold 77¾ sh. per 1 oz. (Unze) Standard⸗Silber 59 d. : i 
Paris: Gold 3434,44 Æ. mit 2% prime, Silber 218,89 Æ mit 180% perte. i 
Welches Handelswerthverhältniß zwiſchen Gold und Silber ergeben dieje No- a 
tirungen? 
Amſterdam: 1442,60 % + 12% = 173,114 = OC 1615. 71 Gæ. 
per 1 Kg. f. 104,50 : 1615,71 = 10450 : 161571 = 


London: 773/, sh. = 933 d. per 1 oz. Standard A ½2 fein. 
+ "u 84% 
1017°/,,d. per 1 oz. f. G. 
59 d. per 1 oz. Standard à / fein = 52 x% 40 = 
63%, d. per 1 oz. f. S. 
63288, : 1017/1 = 25960 : 414252 = 1 : 15,96. 
Paris: 3434,44 + 2% = Æ. 3441. 31 per 1 Kg. f. G. 
218,89 180% „ 214. 95 „ „ 1 „ f. S. 
21495 : 344131 = 1: 16,01. t 
Im Durchſchnitt ergiebt dies ein Werthverhältniß von 1: 15,85 d. h. das 
Gold iſt 15,85 mal ſo theuer als das Silber. 


Aufgaben zur Uebung. 
1) Welches Handelswerthverhältniß ergiebt der Kurs der Sovereigns à 20. 25 
und derjenige der 20. Stücke à 16. 05 in Hamburg? 
100 deutſche Pfunde = 133,96 ZZ. Troy; 40. Standard = 1869 Sov., 
90 Ag = 1 C. f. S. Feinheit des Gen. D. 2 C. = 1 Kg., 
1 Kg. rauh = 155 Stück Napoleond'or, Feinheit dieſer Münzen / 
oder 9 Kg. fein = 10 Kg. rauh. 


1: 15,46. 
Hamburg: 86,1: 1376 = 861 : 13760 = 1: 15,98. 
F 
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d 2) Wenn der Silberrubel 405 Doli feines Silber und der Halbimperial 
É. à 5 Kb. 15 Kop. 135 Doli feines Gold enthält, welches geſetzliche Verhältniß 
zwiſchen Gold und Silber beſteht in Rußland? 

d 3) Nach dem portugieſiſchen Münzgeſetze vom Jahre 1855 ift das Milreis 

g in Gold 1,774 Gramm, das ½ Milreis in Silber 12½ Gramm ſchwer. Die 

2 Feinheit dieſer Goldmünze ift 22 Quilates = ½ oder 916?/, Tauſendtheile 

i oder 22 Karat; diejenige des 1, Milreis ift 11 Dinheiros = 1/13; folglich haben 
beide Münzen gleichen Feingehalt. Ganze Milreis in Silber werden nicht geprägt. 
Das Gold-, Silber: und Münzgewicht ift der Marco (die Mark) 229 ½ Gramm. 
Welches geſetzliche Verhältniß zwiſchen Gold und Silber ergiebt das Rauhgewicht 


dieſer Münzen? i 
F, B. Wechſel-Arbitrage-Rechnung. 
Lintheilung. 

Re §. 307. Die Wechſel⸗Arbitragerechnung beſchäftigt fid mit Beantwortung 
der Fragen, wo und wie Wechſel, Tratten und Rimeſſen, Platzwechſel und Deviſen 
am billigſten zu kaufen oder am theuerſten zu verkaufen ſind, in welcher Weiſe alſo 
ein gewinnbringendes Arbitragegeſchäft in Wechſeln abgeſchloſſen und mit welchen 

Wechſelſorten und Wechſeloperationen am vortheilhafteſten eine Schuld getilgt oder 

* eine Forderung eingezogen werden kann. Auch bei dieſen Angaben halten wir an 

j der Unterſcheidung feft, ob nur ein Kursblatt oder ob gleichzeitig mehrere Kurs- 
| blätter in Betracht kommen. 

j Ehe wir jedoch zu den eigentlichen Arbitrage-Rechnungen übergehen, müſſen 
wir zwei Vorübungen anſtellen, welche durch die Eigenthümlichkeiten des Wech⸗ 
ſelgeſchäftes nothwendig werden, nämlich die infolge abweichender Lauf- oder Ver⸗ 

i fallzeiten an den Kurjen und Valuten vorzunehmenden Veränderungen oder 


Kompenſationen. 


Wechſelkurs-Kompenſation. 


§. 308. Jeder Wechſelkurs bezieht fih auf eine beſtimmte Laufzeit mit bei- 
gefügtem Discontſatz und muß fid darauf beziehen, wie wir früher (SS. 191 und 
233) begründeten. Häufig aber kommt der Fall vor, daß man den Kurs auf eine 
andere als die ihm eigenthümliche Laufzeit bringen muß, weil er nur in dieſer Lauf⸗ 
zeit oder für dieſe Wechſelqualität in Rechnung kommen kann. Iſt der Kurs für 
. kurze Sicht gegeben, während er nur in einer längeren benutzt werden kann, ſo muß 
| er um den Disconto für die differirende Zeit billiger gemacht werden; theuerer daz 
gegen, wenn er aus langer Sicht für eine kürzere ermittelt werden ſoll. Die Art 
und Weiſe dieſes Billiger- und Theurermachens hängt aber (nach §. 193) davon 
} ab, ob die fixe Valuta des Kurſes im Aus lande oder ob fie im In lande liegt, 
i d. h. ob der Kurs den inländiſchen Preis einer konſtanten ausländiſchen Wechſel⸗ 
ſumme, oder ob er die jedesmalige ausländiſche Wechſelſumme für einen konſtanten 
inländiſchen Preis ausdrückt. 

1. Die fixe Valuta des Kurſes liegt im Auslande. In dieſem 
Falle muß alſo der von dem Kurs einer kürzeren Sicht für die Sichtdifferenz be⸗ 
rechnete Disconto ſubtrahirt, dagegen der von dem Kurs einer längeren Sicht be⸗ 

rechnete Disconto addirt werden. 
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Beiſpiele: 
a) Am 4. April 1874 waren Wiener Wechſel in Hamburg 176. 25. per 
3 Monate à 5% Discont notirt; wie heißt der entſprechende Kurs für kurze Sicht 
d. h. die Laufzeit 0? 
Hier ift die Sichtdifferenz = 3 Mt. oder ¼ Jahr, alfo rechnet man ſtatt 
5% nur ¼ ober 1¼% Discont welchen man addirt: 
176,25 % per 3 Mt. 
+ 2,20 D D 3 D Discont = AA = La 
178,45 Ax für 100 & per f. S. 
b) An demſelben Tage waren die Wiener Wechſel in Frankfurt a. M. à 
104 ½ per k. S. A 5% Discont notirt; wie hoch demnach der Kurs für 3 Mt.? 
Hier ift die Sichtdifferenz = 3 Mt. oder ¼ Jahr, aljo bringt man / ober 
1¼% Discont in Abzug: 
104,50 = k. S. 
— 1,31 = 1½¼ % Discont = A 
103,19 % für 100 ed per 3 Mt. 
c) An demſelben Tage waren die Wiener Wechſel in Frankfurt a. M. à 
103% per 2 Mt. A 5% Discont notirt; wie ſtellen ſich danach die 3 Mt.⸗Wechſel? 
Hier ift die Sichtdifferenz = 1 Mt. oder 1/,, Jahr, aljo bringt man /12 / 
Discont in Abzug: i 


103,625 = 2 Mt. 
— 0,432 = 5/12 % Discont. 
103,193 ap für 100 og per 3 Mt. 

2. Die fire Valuta des Kurſes liegt im Inlande. In dieſem Fall 
gilt das umgekehrte Verfahren, nämlich der von dem Kurs einer kürzeren Sicht für 
die Sichtdifferenz berechnete Disconto wird addirt, während der von dem Kurs 
einer längeren Sicht berechnete Disconto ſubtrahirt wird. Eigentlich müßte hier 
der zu addirende Disconto nach Prozenten im Hundert und der zu ſubtrahirende 
nach Prozenten auf Hundert berechnet werden; allein da es ſich bei der Arbitrage⸗ 
oder Vorausberechnung eines Wechſelgeſchäftes nicht um abſolute, ſondern nur um 
verhältnißmäßige Genauigkeit der Reſultate handelt, ſo folgen wir dem in der 
Praxis üblichen Verfahren, die Discontprozente ſtets vom Hundert zu berechnen. 

a) In London find die Wechſel auf Amſterdam per k. S. a 11 % 19 
Stüber (à 5 gz.) mit 3½ % Discont notirt; welchen Kurs giebt dies für 3 Mt. 
Papier? Hier ift die Sichtdifferenz 3 Mt. oder ¼ Jahr, weshalb 3½ : 4 = 

%% Discont addirt werden müſſen. 2 
| 11,95 & 
+ 0, 10 x 


k. S. 
5% Discont 


12,05 4% = 12 A 1 Stüber per 3 Mt. für 1 L. 
b) In London ift der Kurs auf Hamburg per 3 Mt. 2056 Ak für 100 £; 
wie iſt derjenige für k. S. bei 4% Discont? 
Sichtdifferenz 3 Mt oder / Jahr, weshalb 1% Discont ſubtrahirt werz 
den muß? 


2056 = 3 Mt. 
— 20,56 = 1% Discont. 
2035,44 Ag per k. S. für 100 £. 
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Die Arbitrage. 
Aufgaben zur Uebung. 


1) Folgende Wiener Kurſe per 3 Mt. ſollen in Kurſe k. S. verwandelt 
werden: 
a) Londoner à 112. 50 à 3½ % Discont, 
b) Pariſer à 44. 50 à 4½ % Discont, 
c) Frankfurter à 94. 80 à EYA Discont, 
d) Hamburger à 55. 50 à 3% Discont (Kurs per 100 AX). 
2) Folgende Hamburger Kurſe k. S. follen in Kurſe per 3 Mi. verz 
wandelt werden: 
a) Bremer à 99. 75 à 3% Discont (per 100 %), 
b) Londoner à 20. 30 à 3% Discont (per 1 Æ), 
c) Pariſer à 80. 80 à 4% Discont (per 100 A), 
d) Wiener à 180. 50 à 5 9% Discont (per 100 %). 
3) Folgende Londoner Kurſe ſollen in Kurſe per 2 Mt. verwandelt werden: 
a) Pariſer A 25. 25 per k. S. A 4% Discont (per 1 Æ), 
b) Amſterdamer A 12. 1 per 3 Mt. à 3½ % Discont (per 1 £), 
c) Hamburger à 2052. per 3 Mt. A 4% Discont (per 100 £), 
d) Wiener à 11. 50 per 3 Mt. A 5% Discont (per 1 £), 
e) Mailänder à 29. — per k. S. à 5% Discont (per 1 £). 


Dalnta-Kompenfation. 


$. 309. Es iſt bekannt, daß man die Schuld oder Forderung auf zweifache 
Weiſe durch Wechſel tilgen kann: durch das Traſſiren von Seiten des Gläubi⸗ 
gers oder durch das Remittiren von Seiten des Schuldners (vergl. §. 251). Es 
iſt weiter bekannt ($. 294), daß nur derjenige ein Intereſſe an der Arbitrage hat, 
welcher es mit einer auf fremde Währung lautenden Schuld- oder Forderungsſumme 
zu thun hat; im Allgemeinen kann man den Kommittenten oder Auftraggeber als 
ſolchen bezeichnen, denn für den Kommiſſionär oder Ausführer des Geſchäftes iſt 
ſtets die eigene Währung maßgebend. 

Wenn nun der Kommittent die Tilgung von Schuld und Forderung vornimmt, 
ſo kann er beim Einkaufen ſeiner Rimeſſen oder beim Ausſtellen ſeiner Tratten 
entweder dieſelbe Verfallzeit wählen, welche ſeine Schuld oder Forderung hat, oder 
eine andere. Geſchieht das letztere, ſo müſſen Veränderungen mit der fraglichen 
Summe fremder Währung vorgenommen werden, welche wir Valuta-Kompen⸗ 
ſation nennen und die wir jetzt näher betrachten wollen. Es giebt hierbei 4 Fälle. 


1. Fall. 

Man ſchuldet in kurzer Sicht und will dafür in langer Sicht 
remittiren. In dieſem Falle würde der Empfänger der Rimeſſe (der Gläubiger, 
Kommiſſionär) zu kurz kommen, wenn er nur die einfache Summe erhalten ſollte. 
Als Entſchädigung müſſen ihm deshalb auch die Zinſen für die differirende Zeit 
mehr remittirt werden, damit ihm beim Discontiren der Rimeſſe der reine Betrag 
ſeiner Forderung verbleibt. Da aber dieſer Discont, wie wir wiſſen, nicht nach 
Prozenten auf Hundert, ſondern kaufmänniſcherweiſe nach Prozenten vom Hundert 
berechnet wird, ſo müßten dem entſprechend jene Zinſen eigentlich nach Prozenten 
im Hundert ermittelt werden. Deſſenungeachtet rechnen wir ſie nach Prozenten 
vom Hundert, welches Verfahren ſogar als richtig bezeichnet werden muß, wenn 
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die Rimeſſe in laufender Rechnung gutgeſchrieben wird. Auf dieſe Buchung von 
Platzwechſeln im Contocorrentgeſchäft werden wir in einem der nächſten Para⸗ 
graphen zurückkommen. 

Beiſpiel: 

Frankfurt a. M. ſchuldet an Paris 3000 Æ per comptant, es will aber 
per 3 Mt. remittiren. Wie hoch beläuft ſich die Rimeſſe, wenn der Discont in 
Paris 4% beträgt! 

Betrag der Schuld per comptant (contant) . Æ. 3000. —. 

Hierzu 4% für / Jahr = 1% Zinſen „ 30. —. 

Betrag der Rimeſſe per z Mm.... % —ꝛ030. —. 

Bei genauer Berechnung (im Hundert) hätten die Zinſen 3000 & 1: 99 
= 7. 30. 30 %, betragen. 

2. Fall. 

Man ſchuldet in langer Sicht und macht Rimeſſen in kurzer 
Sicht. In dieſem Falle würde der Remittent (Kommittent) zu kurz kommen, 
allein er entſchädigt ſich dadurch, daß er für die frühere Tilgung Discont in Abzug 
bringt, nach Maßgabe des am Platze des Gläubigers (Kommiſſionärs) beſtehenden 
Discontſatzes. 

Beiſpiel: 

Paris ſchuldet an Frankfurt a. M. % 3711. 40 ze per 6 Mt., macht 
aber Rimeſſen, welche ſchon in 3 Mt. fällig find. Auf wie viel % lauten diefe 
à 3% Discont? 

Betrag der Schuld per (Mt. % 3711. 40 2z. 
Ab 3% für 3 Mt. / % Discont. „ 27. 50 „ f 


Betrag der 3 Mt.⸗Rimeſſe . . a 3683. 50 m. 
3. Fall. 
Man hat in kurzer Sicht zu fordern und traſſirt in langer Sicht. 
In dieſem Falle würde der Gläubiger (Kommittent) zu kurz kommen, weshalb er 
dem Schuldner (Kommiſſionär) Zinſen, nach deſſen Zinsfuß und für die Zeit vom 
Verfall der Schuld bis zum Verfall der Tratte, in Anrechnung bringt. 
Beiſpiel: 
Berlin hat von Hamburg Ak 7512. per 28. September zu fordern, es 
traſſirt aber per 28. Oktober. Auf wie viel Ag à 4% Zinſen beläuft ſich die 
Tratte? 4 
Betrag der Forderung per 28. Sept. Ak 7512. 


Hierzu 4% für 1 Mt. = ½ % Zinſen „ 25. 
Betrag der Tratte per 28. Oktober. . Ak 7537. 
4. Fall. 
Man hat in langer Sicht zu fordern und traſſirt in kurzer Sicht, k 
ſodaß der Schuldner (Kommiſſionär) zu kurz käme, wenn ihm nicht Discont für RK 


die differirende Zeit an dem Betrag der Tratte abgeſchrieben würde. 


Beiſpiel: 
Hamburg hat von Berlin € 845. 24. 6 A per 3 Mt. zu fordern, es 
traſſirt aber per 10 Tage. Auf wie viel að à 4½ / Discont beläuft fid diefe 


Tratte? r 
Amthor's Kaufm. Rechnen. 3. Aufl. 28 ? 
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354 Die Arbitrage. 
Betrag der Forderung per 3 Mat. 845. 24. 6 A 
Ab 4½ % für 80 Tg. = 1% Discont . „ 8. 13. 9 „ 
Betrag der Tratte per 10 Tg. 837. 10. 9 A. 


Aufgaben zur Uebung. 


1) Wien ſchuldet an Hamburg A% 3719. 60 A per contant und will dafür 
per 3 Mt. à 4% Zinſen remittiren. Wie hoch muß die Rimeſſe ausgeſtellt 
werden? 

2) Frankfurt a M. hat von Hamburg 6540. 75 A per contant zu 
bekommen, es traſſirt aber per 2 Mt. à 4 % Zinſen. Wie hoch beläuft ſich 
die Tratte? 

3) Wien ſchuldet an Paris =. 7505. 80 ez, per 24. Juli, es remittirt 
aber per 18. Juni deſſelben Jahres à 4½ Discont. Wie viel , beträgt 
die Rimeſſe? 

4) Berlin hat in London & 311. 10. 9 d. per 11. Oktober zu bekommen, 
es traſſirt aber per 11. September deſſelben Jahres A 4% Discont. Auf wie 
viel & lautet dieſe Tratte? 


I. Wechſel⸗Arbitrage-Rechnung mittels eines Kursblattes. 


§. 310. Aufgaben dieſer Art können eigentlich nur dann vorkommen, wenn 
eine und dieſelbe Wechſelſorte zwei- oder mehrmal, z. B. für kurze und lange Sicht 
oder für kurze, mittlere und lange Sicht, notirt wird, was aber nicht in allen Kurs⸗ 
zetteln der Fall iſt; manche notiren blos kurze oder blos lange Sicht. Außer dieſer 
Wahl zwiſchen Kurſen kürzerer und längerer Sicht ziehen wir aber hier 
noch eine Unterſuchung in Betracht, nämlich die Buchung von Platzwechſeln 
im Contocorrentgeſchäft. 


a) Welche Sicht am billigſten if. 


$. 311. Aus den §§. 193 und 233 ift es gewiß klar geworden, daß und 
warum lange Sicht bei normalen Valutaverhältniſſen ſtets billiger ſein muß, als 
kurze Sicht, und auch der Augenſchein lehrt, daß ſie in den betreffenden Kurszetteln 
wirklich billiger notirt ſind. Allein der bloße Augenſchein reicht nicht aus zur Be⸗ 
gründung der Arbitrage, vielmehr muß durch Berechnung konſtatirt werden, ob 
die Differenz der gegebenen Kurſe dem Discont der differirenden Zeit entſpricht 
oder ob dies nicht der Fall iſt. Entſpricht die Kursdifferenz genau dem Discont, 
ſo ſind die gegebenen Kurſe einander gleich, und es iſt alsdann auch ganz einerlei, 
welchen von dieſen man einem Wechſelgeſchäft, dem Traſſiren oder Remittiren, zu 
Grunde legt. Der auszubeutende Fall wäre alſo der, daß die Kursdifferenz dem 
Discont nicht entſpricht. — Die Berechnung ſelbſt kann auf mancherlei Weiſe 
erfolgen, zunächſt nach dem Schuld- oder Forderungsbetrage d. h. durch vollſtändige 
Ausführung der Wechſelrechnung nach jedem gegebenen Kurs; dann auch nach dem 
Kurſe, indem man (nach §. 308) den kurzſichtigen Kurs in einen langſichtigen 
oder den langſichtigen in einen kurzſichtigen verwandelt. Man kann auch die Kurs⸗ 
differenz prozentiren, d. h. man kann daraus unter Berückſichtigung der Zeitdifferenz 
einen Discontſatz ableiten, dieſen mit dem beſtehenden Discontſatz vergleichen und 
ſo indirekt die Frage beantworten, welche Sicht am billigſten iſt. 

Ehe wir nun die Berechnung durch Beiſpiele veranſchaulichen, müſſen wir noch 
der vorhin gemachten Bemerkung gedenken, daß lange Sicht bei normalen Valuta⸗ 
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Verfältniffen allerdings billiger it, als turze Sicht; allein dies jedoch auch nue 


bei normalen Verhältniſſen, denn iſt der Wechſel in entwertheter Papiervaluta zahl⸗ 
bar, jo kann es fein, daß lange Sicht, je nach dem ab- oder zunehmenden Vertrauen 
in die Papiervaluta unverhältnißmäßig billiger, dagegen auch theurer ſein kann als 
kurze Sicht, eben weil alsdann zu den gewöhnlichen Faktoren der Kursbeeinfluſſung 
noch eine förmliche Spekulation auf veränderte Zeitverhältniſſe hinzutritt. Der 
unverhältnißmäßig niedrige Kurs für lange Sicht würde ein fallendes, der unver⸗ 
hältnißmäßig hohe Kurs für dieſelbe Sicht dagegen ein ſteigendes Vertrauen in den 
Stand der Valuta bekunden. — Wir bringen nun einige Beiſpiele. 
Beiſpiele: 

1) Paris ſchuldet an London & 500 per 3 Mt. und kann à 25,16 per k. S. 
oder à 24,90 per 3 Mt. remittiren. Welchen Kurs wird Paris benutzen, wenn 
der Diseont in London 4% beträgt? 

a) Berechnung nach dem Betrag: 
Die Rimeſſe per 3 Mt. à 24,90 pr. 3 Mt. koſtet: 
£ 500 à 24,90 = 5 X 2490 = s. 12450. — Gt. 
Dieſelbe Rimeſſe à 25,16 per k. S. à 4% koſtet: 


4 500 
ab „ 5 = 4% für 3 Mt. 
— — 495 8516 
£ 495 425,16 - 100 „ 12454. 20, 


Paris wählt alfo den Kurs pr. 3 Mt. u. erſpart alsdann A. 4. 20 Ex. 
b) Berechnung nach dem Kurs: 
Wir verwandeln den langſichtigen Kurs in einen kurzſichtigen und vergleichen 
ihn mit 25,16. 
24,900 = 3 Mt. 
zu 0,249 = 4°/, für ¼ Jahr = 1% Discont 
25,149 = k. S. aus l. S. 
Lange Sicht zeigt ſich alſo auch hier billiger, da ſie 25,16 nicht erreicht. 
e) Prozentirung der Kursdifferenz: 
Kurs per k. S. = 25,16 
ab do. „ l. S. = 24,90 
0,26 — Differenz, welche den Discont für 3 Mt. 
vorſtellt, woraus man den Discontſatz für 12 Mt. wie folgt findet: 
0,26 pr. 3 Mt. 
X A 
| 1,04 pro anno 
x 100 
| 104 10400 6 
| 25,16 2516 4,133 oder Ai 
| Auch hier zeigt fih k. S. am theuerſten, denn remittirt man in k. S., jo ver- 
| liert man durch den Kurs 4½ 9%, während man durch den Discont nur 4% gez 
winni; man verliert aljo bei k. S. % %. Dieſe % 9% pro anno geben pr. 
3 Mt. ½ % Gewinn für die lange Sicht gegen die k. S. 
2) London hat von Paris Au. 3500 per 2 Mt. zu fordern und kann 
Tratin à 25,67 ½ per 3 Mt. oder A 25,35 per k. S. begeben. Welchen Kurs 
wählt London A 4% Discont? 
29 * 
8 Http.//rcin. org. pl d 
Is `" rn H 9.D la 


ege dE er, SET, 


EN Le ET. we E e EEE ET A RE Oi ` 


Et Ah e d 
356 Die Arbitrage. 


a) Berechnung nach dem Kurs: 
Wir verwandeln den langſichtigen Kurs in einen kurzſichtigen und finden: 
25,675 = 3 Mt. 
ab 0,257 = 1/,0.4% = 1% Discont 
25,418 = k. S. aus l. S. 
London wählt alfo nicht den langſichtigen Kurs, ſondern den kurzſichtigen, 
weil es alsdann ſchon für 25,35 , = 1 £ einnimmt. 
b) Berechnung nach dem Betrag: 
Die Tratte per 2 Mt. à 25,67½ per 3 Mt. à 4% Discont beträgt: 


, 3500 
zu „ 11% = ½ von 4% = ½ % (für 1 Mt. Differenz) 
Frs: 3511 ¼ à 25,67 2 . , 136. 15. 6 d. 
Dieſelbe Tratte à 25,35 per k. S. à 4% Discont beträgt: 
e 3500 
ab „ 23½ =, von 4% ¼% (für 2 Mt. BER 
Fu. 34762], à 25,35 z „ E A ENGE 


London profitirt alfo bei dem turzſichtigen Kurs CH "e HS E EEE 


Aufgaben zur Uebung. 


1) Hamburg ſchuldet an Paris , 5000 per 2 Mt. und kann à 79. 60 
per 3 Mt. oder 80. 65 per k. S. à 4% Discont remittiren. Welchen Kurs 
wird Hamburg wählen, und wieviel wird es erſparen? 

2) Paris hat von Frankfurt a/ M. per contant zu fordern und es kann 
à 209 ½ per k. S. oder A 208 ¼ per 3 Mt. à 3¼ % Discont traſſiren. Welchen 
Kurs wählt Paris, und wieviel , gewinnt es dabei? 

3) Berlin ſchuldet an Wien Se A AY per 44 Tage und kann dieſe Rimeſſe 
A 89½ per 8 Tg. oder à 89 per 2 Mt. à 5% Discont kaufen. Welcher Kurs 
verdient den Vorzug, und wie viel að erſpart Berlin? 

4) Amſterdam unterſucht, welcher von folgenden Kurſen am billigſten iſt: 

Pariſer Wechſel k. S. A 565 / 
do. 2 Mt. à 56½ à 5% „Discont. 
Um wie viel , Discont bifferiren die beiden Kurſe? 


b) Buchung von YPlatzwechſeln im Conkocorrentgeſchäft. 


$. 312. Wenn ein Bankier (der Kommiſſionär) von ſeinem auswärtigen 
Geſchäftsfreunde (dem Kommittenten) einen ſpäter fälligen Platzwechſel (zahlbar 
am Platze des Bankiers) zur Gutſchrift erhält, jo kann dieſe Gutſchrift auf zwei⸗ 
fache Weiſe erfolgen, entweder per Verfall oder per Discont. 

Per Verfall geſchieht die Gutſchrift dann, wenn der Bankier zwar den 
vollen Wechſelbetrag einträgt, aber die dem Kommittenten vertragsmäßig gutkom⸗ 
menden Zinſen erſt am Verfalltag beginnen läßt. 

Per Discont buchen heißt, den nach Abzug des Platzdiscont verbliebenen 
heutigen Zahlwerth eintragen und ſofort verzinſen. 

Im erſten und natürlicheren Falle iſt die Buchung am Geſchäftstage eine blos 
vorläufige, indem der Werth erſt am Verfalltage zur Wirkung gelangt, und man 
könnte alſo, wenn man nicht dem Gedächtniſſe eine Stütze bieten wollte, den Ein⸗ 
trag bis zur baaren Einziehung des Wechſels verſchieben. Im zweiten Falle 
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dagegen bringt der Bankier einen Betrag (den Discont) in Abzug; er entſchädigt aber 
dafür ſeinen Kommittenten, indem er demſelben von einem frühern Termin (dem 
Disconttage) Zinſen berechnet. Der Bankier kann durch die Wahl zwiſchen beiden 
Buchungsarten einen Vortheil erzielen: 

Er wird nämlich immer per Verfall gutſchreiben, wenn der Discontſatz 
niedriger ſteht, als der im Contocorrent bewilligte Zinsfuß, im entgegengeſetzten 
Falle aber wird er discontiren, weil er alsdann am Kapital mehr abzieht, als er 
an Zinſen zu zahlen braucht. 

Beiſpiel: 

Angenommen, ein Kaufmann ſtehe mit einem Bankhauſe in Frankfurt a M. 
in laufender Rechnung, das ihm (dem Kaufmann) 3% und ſich 4% Zinſen rechnet. 
Der Kaufmann übermacht dieſem Bankhauſe am 4. Januar einen Wechſel von 
5000 aá per 15. April per Frankfurt a/ M. zur Gutſchrift. Der Platzdiscont 
beträgt 3½ %. Der Bankier ſieht alfo, daß er gut wegkommt, wenn er die Gut- 
ſchrift per Discont bewerkſtelligt, denn bucht er: 

1) per Verfall, fo muß er 3% Zinſen von 5000 4% für die Zeit vom 
15. April bis zum Rechnungsabſchluß (30. Juni) zahlen und der Kaufmann hat 
alſo Ende Juli zu bekommen: 

an Kapital . . . . % 5000. — zz. 
„ 3% Zinſen für 75 Tage „ 31. 15 „ 
Betrag am 30. Juni %% 5031. 15 m. 

2) per Discont, ſo bringt er für die Zeit vom 4. Januar bis 15. April 
3½ % Discont in Abzug, während er nur 3% Zinſen berechnet, und ſomit 
geſtaltet ſich das Guthaben per Ende Juni wie folgt: 

4 5000 
ab „ 49,097 = 3½ % Discont für 101 Tg. 
a, 4950,9 03 pr4. Januar. 
zu „ 72,613 = 3% Zinſen für 176 Tg. 
a 5023,516, alfo einen Betrag am 30. Juni von % 5023. 
31 e, und verglichen mit obigem Betrag ergiebt fih eine Differenz von % 7. 
44 zz. zu Gunſten des Bankiers. 

Auf die Dauer ſind übrigens ſolche Differenzen nicht denkbar, weil auch das 
Intereſſe des Kommittenten dabei betheiligt iſt, und weil die Contocorrentbeding⸗ 
ungen ſich nach dem Discontſtand richten, reſp. verändern. 


II. Wechſel⸗Arbitrage⸗Rechnung mittels mehrerer Kursblätter. 


§. 313. Die Unterabtheilungen, welche hier in Betracht kommen, ſtimmen 
mit denen der gleichnamigen Geldarbitrage weſentlich überein; denn auch hier iſt 
es von Einfluß für die Rechnung, ob zwei oder ob mehr als zwei Kursblätter in 
Anwendung kommen, ob man wiſſen will, welche Wechſel auf zwei Plätzen, oder 
an welchen von mehreren Plätzen eine und dieſelbe Wechſelſorte am billigſten iſt, 
desgleichen, wie ſich die Kursparitäten anderer Plätze zu den am Arbitrageplatz be⸗ 
ſtehenden wirklichen Kurſen verhalten. Dieſen Fällen entſprechend treffen wir 
folgende Eintheilung: 

a) Wahl zwiſchen direkten Tratten und direkten Rimeſſen; 
b) Wahl zwiſchen direkten und fremden Deviſen; 
c) Benutzung von Zwiſchenplätzen und Kommiſſionsrechnung; 
d) Kursparitäten und Arbitragetabellen. 
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a) Wahl zwiſchen direkten Trakten und direkten Vimeſſen. 


§. 314. Wenn entſchieden werden ſoll, ob eine auswärtige Schuld oder For: 
derung durch direkte (d. h. auf den Platz des Gläubigers lautende) Rimeſſen oder 
durch direkte (d. h. auf den Platz des Schuldners lautende) Tratten zu tilgen iſt, 
ſo ſind die direkten Kurſe und Discontfuße zweier Plätze erforderlich, nämlich das 
Kursblatt des Gläubigers und das Kursblatt des Schuldners. Das 
Kursblatt des Gläubigers enthält immer den Kurs für die Tratte, und das Kurs⸗ 
blatt des Schuldners den Kurs für die Rimeſſe. Es ift Sache der Arbitragerech⸗ 
nung, dieſe beiden Kurſe oder ihre Ergebniſſe zu vergleichen, was ſowol an den 
Kurſen ſelbſt, als auch an dem Betrage der Schuld oder Forderung geſchehen kann. 
Unter Remittiren verſteht man in der Arithmetik „Wechſel einkaufen“, um 
dadurch eine auswärtige Schuld abzumachen; unter Traſſiren verſteht man 
„Wechſel verkaufen“, um dadurch eine auswärtige Forderung einzutreiben. 
Gleichbedeutend mit Remittiren ift: auf ſich traſſiren laffen, und mit Traj- 
firen: ſich Rimeſſen machen laffen. Arbitriren kann nur derjenige, welcher 
entweder eine Schuld oder eine Forderung in ausländiſcher Währung (Va⸗ 
luta) hat. 

Beiſpiele: 


1) Frankfurt a/ M. hat an London 300 & per contant zu zahlen, und es 
will wiſſen, ob es remittiren oder auf ſich traſſiren laſſen ſoll, wenn die Kurſe wie 
folgt notirt ſind: 

Wechſel auf London in Frankfurt a/ M. à 1175/, per k. S. (Rimeſſe), 

1 „ Frankfurt in London à 118 Si e DER 

Hier und überhaupt bei kurzſichtigen Kurſen, welche in denſelben und für die⸗ 
ſelben Valuten notirt ſind, lehrt ſchon der Augenſchein, was zu thun iſt; Frankfurt 
a/ M. wird nämlich 1175¾ remittiren, weil es alsdann je 10 % um / &. billiger 
deckt, als bei der Tratte; es würde alfo an 300 & = 30 X / = . 11. 
15 zs erſparen. 

2) Berlin hat von Paris 6000 Æ. per contant zu fordern, und es will 
wiſſen, ob es traſſiren oder ſich Rimeſſen machen laſſen ſoll, wenn die Kurſe wie 
folgt notirt ſind: 

Pariſer in Berlin à 79 per k. S. (Tratte), 
Berliner in Paris A 375 „ „ (Rimeſſe). 

Hier ſind die fixen Valuten ungleich, folglich auch die Valuten der Kurſe, und 
deshalb muß der Pariſer Kurs auf die Berliner fixe Valuta von 300 , zurück⸗ 
geführt werden: 


a) Za = 300 F. b) 375: 300 = 100 X 
8 eee 
80 af x= 80 . 


Berlin wird alſo nicht traſſiren, ſondern es wird ſich remittiren laſſen, weil 
es alsdann für je 300 Æ = 1 aß oder für fein Guthaben von 6000 A. (20 X 
300) = 20 Aë mehr einnimmt, ohne daß der Pariſer Schuldner einen Pfennig 
mehr ausgiebt. 
3) Augsburg hat an London & 300 per contant zu zahlen. Welchen Weg 
wird Augsburg bei folgenden Kurſen einſchlagen: 
Londoner in Augsburg à 117 ½ per 3 Mt. à 4% (Rimeſſe), 
Augsburger in London A 117¼ „ 3 „ A 4% (Tratte)? 
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Dieſe Kurſe ſcheinen gleich zu fein, find es aber nicht, weil fie fich nicht auf 


ur 


kurze Sicht beziehen; fie müſſen alſo für k. S. berechnet werden (ſ. $. 308): 


Londoner in Augsburg: 
as 117,125 per 3 Mt. 
zu „ 1171 4% für 3 Mt. 
a 118,296 per k. S. (Rimeſſe). 


Augsburger in London: 
& 117,125 per 3 Mt. 
„ 1,171 = 4% für 3 Mt. 
, 115,954 per k. S. (Tratte). 


Hieraus folgt, daß Augsburg an je 10 € = 2,342 4 und an 300 £ = 
30 X 2,342 = a4 70. 15 2 profitirt, wenn es von London auf ſich traſſiren läßt. 
4) Frankfurt a M. ſchuldet an Wien 5400 % per contant*), und es 
will folgende Kurſe zu ſeinem Vortheil ausbeuten: . 
Wiener in Frankfurt a/ M. à 104°/, pr. k. S. à Zi (Rimeſſe), 
Frankfurter in Wien à 94,70 „ 2 Mt. à 3% (Tratte). 
Kompenſation des Wiener Kurfes: Reduktion des Wiener Kurſes: 


94,700 per 2 Mt. 2 ay = 100 
zu „ 0,4735 = 30% für 2 Mt. 95,1735 = 100 a 
oe 95,1735 per k. ©. a, 105,171. 


Der Tratten⸗Kurs ſtellt fih aljo auf 105,171 %, während der Rimeſſen⸗ 
Kurs nur 104,625 a beträgt, ſodaß Frankfurt a/ M., wenn es remittirt, an je 
we = 0,446 %%, alfo an 5400 = 54 X 0,446 = & 24. 5 22 
profitirt. Zur Probe wollen wir die Rechnung auch nach dem Betrag ber Schuld 
vornehmen, jedoch auch hier den Discont vom 100 rechnen, obgleich das Reſultat 
dann nur annähernd richtig iſt: 

Betrag der Rimeſſe: Betrag der Tratte: 
? ay = 5400 5400 
100 = 104% 4, ab Kéi 27 = 3% für 2 Mt. 
aM 5649. 45 2z. Gu, 5373 
Betrag der Tratte = a 5673. 43 2z. ? ay = 5373 C 
do. „K Rimeſſe = „ 5649. 45 „ 


19. 45 94,70 = 100 4% 
zu Gunſten der Rimeſſe 4 23. 58 22. 


, 5673. 43 mr. 


Dieſe Rechnungen werden nicht allein angeſtellt, wenn es ſich um die Tilgung 
wirklicher Schulden und Forderungen, ſondern auch dann, wenn es ſich um die 
Vornahme beſonderer Arbitragegeſchäfte handelt. 

Nach dem erſten Beiſpiel kann nämlich Frankfurt a/ M. ein Geſchäft machen, 
wenn es Londoner Wechſel à 117¾ nach London remittirt und Dë dafür Frant- 
furter à 118 remittiren läßt; 

nach dem 2. Beiſpiel gewinnt Berlin, wenn es Pariſer à 79 nach Paris 
remittirt und ſich dafür Berliner à 375 remittiren läßt; 

nach dem 3. Beiſpiel gewinnt Augsburg, wenn es à 117½ per 3 Mt. à 
4% auf London traffirt und dafür à 117½ per 3 Mt. à 4 0% auf Dé traſ⸗ 
ſiren läßt; 

nach dem 4. Beiſpiel remittirt Frankfurt a/ M. A 104 / per k. S. nach Wien 
und läßt ſich dafür à 94,70 per 2 Mt. à 3 „% remittiren. 


) Die bei einer kurzſichtigen Schuld oder Forderung gefundenen wg airal gelten 
auch für längere Sicht, weil in dieſem Falle der Betrag der Schuld oder Forderung 
ſowol im Rimeſſen- als Trattenfall gleichmäßig discontirt wird. 
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Zu dieſen Arbitragegeſchäften iſt aber die Benutzung von auswärtigen Kom⸗ 
miſſionären oder Theilhabern erforderlich, durch welche Unkoſten entſtehen, die 
ebenfalls in Betracht gezogen werden müſſen und auf welche wir weiter unten 
zurückkommen werden. 

Aufgaben zur Uebung. 

1) Berlin ſchuldet an Wien 7500 C, per contant. Wiener in Berlin 
A 89 per 2 Mt. A 4 %, Berliner in Wien A 176,25 per 3 Mt. A 3%. Wie⸗ 
viel af gewinnt Berlin, wenn es zwiſchen Traſſiren und Remittiren richtig wählt? 

2) Berlin hat von Paris 8000 Æ- per contant zu bekommen, und es kann 
Tratten à 81½ per 2 Mt. A 2½ % begeben oder fih à 368,75 per k. S. 
remittiren laſſen. Wie und wieviel gewinnt Berlin? 

3) London ſchuldet an Antwerpen 16000 Æ per contant und es kann 
remittiren A 25,37 ½ per 3 Mt. A 2½ % oder à 25,17 ½ per k. S. auf fih 
traſſiren laſſen. Wie und wieviel gewinnt London? 

4) Frankfurt a/ M. hat von Antwerpen 7000 Æ. per contant zu bekom⸗ 
men und es kann à 94 / per k. S. traſſiren oder ſich à 210,50 per k. S. remit- 

tiren laffen. Wie und wieviel gewinnt Frankfurt a/ M.? 

5) Hamburg hat von Wien 10000 % per contant zu bekommen, und es 
kann Tratten à 178. 25 ( pr. 100 C) per 3 Mt. à 4% begeben oder fih 
à 55. 50 (E, pr. 100 %) per 3 Mt. A 3% remittiren laffen. Wie und wie- 
viel gewinnt Hamburg? 

6) Welche Arbitragegeſchäfte können nach den vorſtehenden fünf Aufgaben 
ausgeführt werden? 


Zins- und Speſenrechnung bei den Vimeſſen und Tratten. 


$. 315. In den vorſtehenden Aufgaben ift keine Rückſicht darauf genommen 
worden, daß der arbitrirende Schuldner, wenn er Rimeſſen kauft, ſein Geld 
gleich ausgeben muß, während er die Tratte des Gläubigers doch erft am Verfall⸗ 
tag zu bezahlen braucht, und daß ebenſo der arbitrirende Gläubiger, wenn er 
traſſirt, ſein Geld gleich einnimmt, während er die Rimeſſe des Schuldners erſt 
ſpäter einkaſſiren oder nur mit Discont- und Speſenauslagen verſilbern kann. Soll 
alſo die Arbitrage genau ſein, ſo muß der Schuldner den Betrag ſeiner Rimeſſe 
um Zinſen und Speſen vermehren, der Gläubiger dagegen ſeine Rimeſſe um Zinſen 
und Speſen vermindern.“) 

Beiſpiele: 

1) Ham burg ſchuldet an Wien 8000 @e/ per 3 Mt. und es kann à 178. 
25 per 3 Mt. à 4% remittiren oder à 55. 50 per 3 Mt. A 3% auf fid traſſiren 
laſſen; Bing- und Speſenverluſt für die Rimeſſe 2%, 

Kompenſation der Kurſe auf k. S.: 


Wiener in Hamburg (Rimeſſe): Hamburger in Wien (Tratte): 
A 178. 25 A, per 3 Mt. 55. 50 Mr reduzirt = 
zu „ — 36 „ A 2% „ Verluſt 55½ : 100 = 100: & 
A 178. 61 4 pr. 3 Mt. x = Ak 180. 18 4 
7% 7 = „ 1. 35 „ Diseont 


Ak 178. 83 4 per 3 Mt. 


) Bei indirekten Kurjen erfolgt die Berückſichtigung der Zinſen und Speſen jedes⸗ 
mal durch das gegentheilige Befahren, bei allen Kurſen aber erſt nach der Kompen⸗ 
ſation und Reduktion. 
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Hamburg wird remittiren, wodurch es an jede 100 ost, die es ſchuldet 
22 , oder an 8000 , Ak 17. 60 gewinnt. 
Berechnung nach dem Betrag: 
Rimeſſe: @ef 8000. —. à 178. 25. Ag 14260. —. 
zu 20% .. n 28.52. Ay 14288. 52 A. 
Tratte: Ku, 8000. —. 
ab „ 60. —. Discont à 3% per 3 Mt. 
ee 7940. —. à 55. 50. 4 14306. 30. 


Gewinn durch die Rimeſſe Ag 17. 78 4. 


2) Hamburg hat von Frankfurt a/ M. 4000 a per 2 Mt. zu bekommen, 
und es kann à 170 per 3 Mt. A 3% traſſiren, während Frankfurt à 105 per 
k. S. à 4% direkt remittirt. Zinſen 4½ % per Jahr. 

Kompenſation der Kurſe auf k. S.: 
Frankfurter in Hamburg (Tratte): Hamburger in Frankfurt a/ M. (Rimeſſe): 


Ag 170. —. per 3 Mt. a 105. —. per k. ©. 
zu „ I, 275 = 3% für 3 Mt. zu „ 0,79 4¼ % Zins. für 2 Mt. 
Ag 171,275 per k. S. ou 105, 79 per k. S. reduzirt = 


105,79: 100 = 180: x 


x = Ak 170.15 per k. S. 
Hamburg wird alſo die Tratte vorziehen, weil es für 100 Gulden mehr 
Reichsmark erzielt. 


Berechnung nach dem Betrag: 
Die Tratte trägt ein: 
@4 4000 per 2 Mt. 
zu „ 10= 3% für 1 Mt. 
as 4010 à 170 per 3 Mͥ t. netto A% 6817. —. 
Die Rimeſſe trägt ein: 
asy 4000 per 2 Mt. 
ab, 26%, = 4% für 2 Mt. 
a, 39731/, à 105 per k. S. 2 Mt. 26 6811. 43. 
ab 4½ % Zinſen für 2ae M. . . „ 51. 09. „ 6760. 34. 


Zu Gunſten der Tratte * 56. 66 . 

NB. Statt des Abzugs der Zinſen an der Rimeſſe hätte man auch den Be- 

trag der Tratte um die Zinſen vermehren können; das Reſultat wäre dann an⸗ 

nähernd daſſelbe geblieben. Z. B. 
Betrag der Tratte. Ak 6817. —. 

zu 2 Mt. Zinſen à 4½ % = ¼% „ 51. 13. Ap 6868. 13. 
RNimeſſe e „ 6811. 43. 

zu Gunſten der Tratte , 56. 70 . 


Aufgaben zur Uebung. 
1) Berlin ſchuldet an Paris 12500 per 3 Mt., und es kann direkt 
à 79½¼12 per 2 Mt. A 3½ % remittiren, während Tratten auf Berlin in Paris 
à 375 per 3 Mt. à 4% begeben werden; Zinſen zc. 1% für 3 Mt. Wie und 
wieviel gewinnt Berlin? 
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2) Frankfurt a/ M. hat von Berlin 8000 af per 3 Mt. zu bekommen, 
und es kann à 104% per k. S. à Zo traſſiren oder fih A 57¼ per 2 Mt. 
à 3% remittiren laſſen; Zinſen ꝛc. 4% per Jahr. Wie und wieviel gewinnt 
Frankfurt a / M.? 

3) Amſterd am hat an Frankfurt a / M. 6000 % per 2 Mt. zu zahlen, und es 
kann à 98 ⅜ per 2 Mt. A 3% remittiren oder à 100 per k. S. à 2½ % auf Déi 
traſſiren laffen; Zinſen ꝛc. 4% per Jahr. Wie und wieviel gewinnt Amſterdam? 

4) Hamburg ſchuldet an Petersburg §.- Rd. 6000 per 3 Mt. und kann in 
dieſer Sicht à 274½ à 6% remittiren oder à 282 per 3 Mt. à 4% auf ſich 
traſſiren laſſen; was wird es thun? 

Discont in Hamburg 4% , in Petersburg 6%. Feſte Valuta auf beiden Plätzen 


100 S.- Ab. 
b) Wahl zwiſchen direkten und fremden Devifen, 


$. 316. Bei Aufgaben dieſer Art foll die Frage beantwortet werden, ob man 
zur Bezahlung einer Schuld direkte Rimeſſen oder Rimeſſen auf fremde Plätze 
machen, oder ob man zur Einziehung einer Forderung an die Stelle der direkten 
Tratten auf den Schuldner deſſen Rimeſſen auf fremde Plätze ſetzen ſoll. Es ſind 
aljo wieder zwei Kursblätter: das Kursblatt des Schuldners und das Kurs: 
blatt des Gläubigers, nothwendig. 

Hat man keine Schuld oder Forderung zu reguliren, ſo kann man die Arbi⸗ 
tragerechnung zum Zwecke eines beſonderen Arbitragegeſchäfts anſtellen, welches 
darin beſteht, daß man Deviſen kommen läßt oder verſendet, je nachdem der Stand 
der beiderſeitigen Kurſe dies rathſam erſcheinen läßt. In dieſem Falle wird aber 
die im folgenden Paragraphen zur Behandlung kommende Benutzung von aus⸗ 
wärtigen Kommiſſionären oder Theilhabern erforderlich, durch welche Speſen ent⸗ 
ſtehen, die in Betracht gezogen werden müſſen. 

Was nun die Arbitragerechnung ſelbſt betrifft, ſo iſt noch zu bemerken, daß 
die gegebenen Kurſe, wenn ſie auf verſchiedene Sichten lauten, vor der Arbitrage⸗ 
rechnung kompenſirt, d. h. auf einerlei Sicht geſtellt werden müſſen. Am ſicherſten iſt 
wol die Kompenſation auf kurze Sicht, was jedoch nur bei direkten Kurſen, welche 
eine und dieſelbe feſte Valuta haben, nothwendig iſt. Der Kettenſatz ſelbſt lehrt am 
beſten, wo eine Kurskompenſation vorgenommen werden muß, indem er zur Be⸗ 
bingung macht, daß nur gleichartige, d. h. gleichbenannte und gleichſichtige 
Größen auf einander folgen dürfen. 

Bei den einzelnen Anſätzen richtet man die Frage wieder auf einen und den⸗ 
ſelben Betrag, am beſten auf die feſte Valuta des direkten Kurſes. 


Arbitrage zwiſchen Hamburg und Paris. 


Kurſe in Hamburg auf: Kurſe in Paris auf: 
Amſterdam 170. 70 per k. S. 209 ¼ per 3 Mt. à 3% 
Antwerpen 80.80 „ „ 1/,0/, perte per k. S. 
Liſſabon A 42 „ 3 Mt. à 4% 5. 54 per 3 Mt. à 4%, 
London 20. 40 „ k. S. 25. 25 per k. S. 
Madrid 4.— „ 7 5. 15 per 3 Mt. à 5% 
Mailand 68. 50 „ 3 Mt. à 5% 121/, ½ perte per k. S. 
Paris 80. 80 „ k. S. pari 
Petersburg 283.69 % „ 345. 42 per k. S. 

Wien 182. 76 „ de 227. 25 5 
Hamburg pari 122. 50 % 3 Mt. A 4% 
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3 Hamburg arbitrirt per 100 A in k. S. j 
9 Welche Wahl trifft es als Schuldner, 2) als Gläubiger und 3) als Arbi⸗ 
trageur, und welchen Gewinn erzielt es im letzten Falle ohne Rückſicht auf Speſen, 
wenn ihm ein Kapital von 30000 / zur Verfügung ſteht? Die 1. und 2. Frage 
fol durch 37500 , bewieſen werden. 


Anmerkung. Dieſes Beiſpiel mit Kurſen in deutſcher Reichswährung iſt künftig für 
alle deutſchen Wechſelplätze anwendbar. 


Amſterdam. Antwerpen. 
2 Ak = 10 k. S. 2 Ap = 100 K k. S. 
99% = 100 „ 3 Mt. 99 = 100 „ 
209 / = 100 % 100 = 80,8 Ag 
100 = 170,7 Ak ` x = 80,90 Ak indirekt 
x = 82,19 26 indirekt 80,80 „ direkt. 
80,80 „ direkt. i 
Liſſabon. London. 
? Ak = 100 Æ t. S. ? Ak = 100 ut. © 
554 = 100 $ per 3 Mt. 25½ 14 
100 = 442 Akg 1 = 20,4 Ak 
x = 79,78 K indirekt X= 80,79 Ak indirekt 
80,80 „ direkt. 80, 80 „ direkt. 
Madrid. Mailand. 
? NA. = 10 ut. S. ? Ak = 100 Æ t. S. 
98°/, = 100 „ 3 Mt. 87½ 100 K „ 
515 = 100 $ 98% = 100 „ 3 Mt. 
é 1=49% 100 = DÉI, A% 
x = 78,65 indirekt x = 79,28 indirekt 
80,80 direkt. 80,80 direkt. 
Petersburg. Wien. 
? Ak = 100 Æ t. S. ? Ak = 10 A t S. i 
345,42 = 100 Rb. 227½ = 100 G 
100 = 283,69 A% 100 = 182,76 Ak ` 
x = 82,13 indirekt x = 80,42 indirekt 
80,80 direkt. 80,80 direkt. 
Hamburger in Paris. 
? Ak = 100 A t. S. 
99 = 100 „ 3 Mt. 
1221/, = 100 24 


x = 82,46 indirekt 
80,80 direkt. 
Zuſammenſtellung. 

Madrid 78,65. Mailand 79,28. Liſſabon 79,78. Wien 80,42. London 
80,79. Antwerpen 80,90. Petersburg 82,13. Anſterdam 82,19. Paris 82,46. 

Shuldet Hamburg, ſo wird es Wechsel auf Madrid kaufen und nach 
Paris tmittiven; hat es zu fordern, jo wird es ſich von Paris Rimeſſen auf 
feinen Plat kommen laſſen. Wenn es Wechsel auf Madrid kauft und ſich dafür 
von Paris Hamburger kommen läßt, ſo macht es das beſte Arbitragegeſchäft. 
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Angenommen, Hamburg ſchuldet an Paris 37500 a. in k. S. 
? Ak = 37500 A. t. S 
aen, = 100 „ 3 Mt 
515 = 100 $ 
1-4 


x = Ak 29494. 80 indirekt 
„ 30300. — direkt à 80. 80 


Gewinn AR 805. 20 A durch Madrider. 
2. Beweis. 
Angenommen, Hamburg hätte von Paris 37500 , in k. S. zu fordern. 
? Ak = 37500 Aut. S. 
99 — 10 „ 3 Mt. 
122 = 100 Ak g 
x = Ap 30921. 46 in Rimeſſen auf Hamburg, 
Tratte à 80. 80 = „ 30300 30300. —. 
Gewinn Ar 621. 46 durch Rimeſſen auf den eigenen Platz. 


3. Beweis. 


Angenommen, Hamburg kauft für 30000 ZA Wechſel auf Madrid und läßt 
ſich dafür von Paris direktes Papier (Hamburger) remittiren. 
? Ag = 30000 # 


985% = 100 per 3 Mt. 
= 515 Æ. per contant 
123,725*) = 110 Ak 
x = Ak 31613. 60 Einnahme 
ab „ 30000. —. Ausgabe 
Ag 1613. 60 4 Gewinn. 


Aufgaben zur Uebung. 
Petersburg arbitrirt über London pr. 1 Rb. in k. S. 


Kurſe in Petersburg auf: Kurſe in London auf: 
Amſterdam 165,75 Bf per 100 Rb. 11 &f 19 ¼ Stüber per 1 £. 
Paris 349,47 K „ 100 „ 25 Au. 25 C, per 1 £. 
Hamburg 283, 14 Su E00, 2035,44 Ak per 100 £. 
London 33 ½¼ d. ` dë Petersburg 32,48 d. per 1 Rb. 


Sämmtliche Kurſe find für kurze Sicht. 

Welche Wahl trifft Petersburg als Schuldner, als Gläubiger und als Arbi⸗ 
trageur, und welchen Gewinn erzielt es im letzten Falle ohne Rückſicht auf Speſen, 
wenn ihm ein Kapital von 50000 Rb. zur Verfügung ſteht? 


*) 122,50 per 3 Mt. 
1,225 „ 3 „ Discont à 40% 10% 


123,725 per k. S. 
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2) Kurſe in Frankfurt a/ M. Kurſe in Wien. 
Amſterdam 170. 70 per k. S. 94. 80 per 3 Mt. 3%, 
London 20. 40 „ „ 112. 50 „ 3 „ 31,9. 


Paris BUR 80 „ „ 44. . 
Frankfurt a / M. 55. 40 „ 3 „ 5%. 

Wien arbitrirt: 1) als Schuldner, 2) als Gläubiger und 3) als Arbitrageur. 

Für den Beweis zu 1. und 2. dienen 30000 & und für den zu 3. % 60000. 
Anmerkung. Die Frankfurter Kurſe find in Reichswährung für 100 AZ, 1, 100 I. 

und diejenigen Wien's in öſterr. Währung für 100 22 10 £, 100 Fz, 100 Ag. 

3) Frankfurt a/ M. kann auf feinem Platze ein- oder verkaufen in k. S. 
Amſterdamer à 170. 70, Londoner à 20. 40, Pariſer à 80. 80 und Wiener à 
180. 50. 

In Wien iſt Amſterdamer 94. 80 per 3 Mt., Londoner 112. 50 per 3 Mt., 
Pariſer 44. 50 per 3 Mt. notirt; kürzere Sichten werden mit 3% 3½%, 4½ % 
berichtigt (regulirt). Für welche Wechſelgattung eignet ſich Wien zum Einkaufe 
und für welche zum Verkaufe, wenn die Speſen / % betragen. a 

Beweis für 10000 , 1000 £, 30000 Ar. und 20000 ed, 


Anmerkung. Hier handelt es ſich nicht um eine Schuld oder um eine Forderung an 
oder von Wien, ſondern um einen Ein- oder Verkauf von Deviſen. Wien iſt da⸗ 
her nicht der Hauptplatz, ſondern nur der Mittelplatz. 


e) Benutzung von Zwiſchenplätzen und Kommiſſtonsrechnung. 


8. 317. Zieler Fall war in den früheren Aufgaben ſchon einigemal in An- 
wendung gekommen, jedoch ift damals meiſtens nur von einem Zwiſchenplatz die 
Rede geweſen. Jetzt handelt es ſich vorzugsweiſe um die Frage, ob man aus⸗ 
wärtige Ausgaben oder Einnahmen ſelbſt beſorgen oder auf Rechnung durch Dritte 
reguliren, ingleichen ob man gewiſſe Wechſel am eigenen oder auf einem fremden 
Platze kaufen oder verkaufen laffen ſoll. Die Benutzung von Zwiſchenplätzen 
ift alfo nichts anderes als die Benutzung auswärtiger Hülfe durch Kommiſ⸗ 
ſionäre, und es iſt einleuchtend, daß deren Speſenrechnungen mit in Betracht 
gezogen werden müſſen. Nur wenn dieſe Speſen auf allen verglichenen Plätzen 
gleich groß ſind, können ſie unberückſichtigt bleiben. Bei Verbindungen auf 
gemeinſchaftliche Rechnung beſchränkt ſich die Speſenrechnung in der Regel 
nur auf die baaren Auslagen. 

Bei dieſen Arbitragerechnungen muß aber auch auf die Kommiſſions— 
rechnung aufmerkſam gemacht werden, welche der Kommiſſionär anſtellt, wenn 
er unterſucht, ob der ihm gewordene Auftrag zu den bei feinem Eintreffen beſtehen⸗ 
den Kurſen, falls ſie von den limitirten (vorgeſchriebenen) abweichen, noch ohne 
Schaden ausführbar ift. Es handelt Dä dabei nicht um einen bloßen Ein- oder 
Verkauf, alſo nicht um die Prüfung eines einzigen Kurſes (denn dafür genügt der 
Augenſchein), ſondern es wird der Fall vorausgeſetzt, daß der Kommiſſionär ein 
gewiſſes Werthobjekt verkaufen und für den Erlös ein anderes einkaufen fol, ſodaß 
alſo mindeſtens zwei Kurſe in Beziehung ſtehen. Selbſtverſtändlich iſt der Auf⸗ 
trag nicht ausführbar, 

1) wenn der Verkaufskurs billiger geworden und der Einkaufskurs ſtehen 
geblieben iſt; 

2) wenn der Verkaufskurs ſtehen geblieben, aber der Einkaufskurs theurer 
geworden iſt; 
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3) Wenn der Verkaufskurs billiger und gleichzeitig der Einkaufskurs theurer 
geworden iſt. 

Selbſtverſtändlich iſt der Auftrag ausführbar, 

1) wenn Cin- und Verkaufskurs dieſelben geblieben find; 

2) wenn der Verkaufskurs theurer geworden und der Einkaufskurs ſtehen 
geblieben iſt; 

3) wenn der Verkaufskurs ſtehen geblieben, aber der Einkaufskurs billiger 
geworden iſt; 

4) wenn der Verkaufskurs theurer und gleichzeitig der Einkaufskurs billiger 
geworden iſt. 

Die Kommiſſionsrechnung ift alfo nur dann nothwendig, wenn die Ein- 
und Verkaufskurſe gleichzeitig theurer oder gleichzeitig billiger 
geworden ſind, und alſo konſtatirt werden ſoll, ob das Verhältniß daſſelbe 
geblieben iſt, d. h. ob der Verluſt im Einkauf durch den Gewinn im Verkauf min⸗ 
deſtens gedeckt ift. Der etwaige Ueberſchuß im Gewinn gehört nicht dem Kom- 
miſſionär, ſondern dem Kommittenten. 

Wir bringen nunmehr zwei Arbitragebeiſpiele, eins mit einem und eins mit 
mehreren Zwiſchenplätzen und verweiſen bezüglich der Kurskompenſation auf die 
im vorigen Paragraphen angedeutete Benutzung des Kettenſatzes. 

Beiſpiele: 

1) Frankfurt a/ M. will unterſuchen, ob es Hamburger Wechſel am billigſten 
in Frankfurt oder in Paris kaufen kann. In Frankfurt ſtehen fie 105 4% per 
180 Ak und in Paris 122½ Æ. per 100 Ak per k. S., während Frankfurt 
nach Paris à 94 % per 200 Æ per k. S. remittiren oder Paris auf Frankfurt 
à 210,75 Der 100 % per k. S. traſſiren kann. (Frankfurt richtet die 
Frage ſowol im Rimeſſen- als Trattenfall auf die fire Valuta von 180 231. 

Hamburger in Frankfurt a/ M.: 
180 Ak = 105 6% 
Hamburger in Paris, gedeckt durch direkte Rimeſſen: 
? G = 180 Ak 
100 = 122½ (Einkauf) 
200 = 94 a (Rimeſſe) 


103,635 . 
Hamburger in Paris, gedeckt durch direkte Tratten: 
? ay = 180 Ak 


100 = 122½ , (Einkauf) 
210/ = 100 4 (Tratte) 
104, 626 A. 

Aus dieſen Reſultaten geht hervor, daß die Hamburger Wechſel gut von Paris 
nach Frankfurt rentiren; und zwar am beſten im Rimeſſenfall. Frankfurt wird 
alſo, um ein Geſchäft zu machen, Paris folgenden Auftrag geben: 

„Kaufen Sie für mich 50000 à 122½, wofür ich 
remittiren werde.“ 

Frankfurt weiß, daß Paris für ſolche Kommiſſionen 3½ Di Speſen rechnet, 
und es erwartet aljo folgendes Rechnungs⸗Ergebniß: 
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AB 50000 pr. k. ©. pr. ‚Hamburg Reia Fer. 61250. —. 
Speſen 3½% „ „ . AN 
Paris hat zu bekommen Æ. 61464. 38 Ez. 
Rimeſſe A 94 aM 28888. 16. 
A 50000 direkt A 105 verfauft . . . . „ 29166. 40. 
Gewinn durch Pariſer Vermittelung % 278. 24 zz. 
Beim Eintreffen des Auftrages kann aber Paris nicht anders als à 122‘ d 
kaufen, es muß alſo auch beſſer als Bar A zu begeben ſuchen, und zwar: en 
= 210 a 
12 = 122% V 
à 211,18. i 
Wenn alſo Paris nur unter 211,18 begeben kann, fo ift der Auftrag aus- a 
führbar, vorausgeſetzt, daß der Rimeſſenturs in Frankfurt (à 94) nicht verhältniß⸗ vi 
mäßig theurer geworben iſt, denn wäre er theurer, jo könnte Frankfurt den Auftrag A. 
in der Weiſe ändern, daß es an Stelle der Rimeſſe die Tratte ſetzen würde. — 
Angenommen nun, der Kurs für die Rimeſſe wäre von 94 auf 937/, gefallen, Wir 
dann würde der Auftrag noch mit Vortheil ausführbar fein, und die Rechnung 
würde ſich dann wie folgt geſtalten: 
Ak 50000 pr. k. S. per Hamburg à EM SS k. S. As 61375. — . 
us. Senn . 10772148177 
Paris bat 10 8 EZA 61589. 81 Et. 
à 937/; remittirt, hat Frankfurt zu zahlen a, 28908. 43 zz. 
Durch den Verkauf der 50000 % à 105 nimmt es as 29166. 40 27. ein 
und gewinnt % 257. 57 2z. + 
2) Hambur 5 hat Ordre zu begeben: 
3000 k. S. per Amſterdam à 171. 80. 
= 6000 „ „ Paris .. . à 81. 25. 


£. 500 3 Mt. „ London . . A 20. 30. A 
Die wirklichen Kurſe find jedoch: 171. 85; 81. 20; 20.32. Speſen /s %, 
Kann Hamburg den Auftrag ausführen? D 
a) Berechnung zu den limitirten Kurſen. 3 
, 3000 k. S. per Amſterdam A 171. 80. Ak 5154. —. Bi 


Ps. 6000 „ „ Paris A 81. 235 „ 4875. 
£. 500 3 Mt. „ London a 20. 30. „ 10150. — J 
Ak 20179. —. 2 
a % % Spee 75. 68. Er. 
Ag 20103. 32 A. r 
b) Berechnung zu den wirklichen Kurſen. 
&2 3000 k. S. per Amſterdam A 171. 85. Ag 5155. 50. 


* 6000 „ „ Paris . à 81. 20. „ 4872. — * 
Æ. 500 3 Mt. „ London .. à 20. 32. „ 10160. —. f 
Ak 20187. 50. ur 
ab / % Speſen „ 75. 70. d 
Ag 20111. 80. 19 
Ertrag zu den limitirten Kurſen „% 20108. 32. i 
Zu Gunſten des Kommittenten = Ak 8. 48 G. 
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368 Die Arbitrage. 


Der Auftrag iſt in dieſem Falle ausführbar, da der wirkliche Ertrag größer 
iſt, als der limitirte. 
Aufgaben zur Uebung. 


1) Leipzig ſchuldet an Amſterdam 20000 % und es unterſucht, welche von 
folgenden Zahlungsweiſen die billigſte iſt (oder was daſſelbe iſt, wo Amſterdamer 
Wechſel am billigſten zu kaufen ſind): 

a) Leipzig kann direkt à 143 ½ remittiren; í 

b) es kann von Hamburg à 171,80 remittiren laffen und nach Hamburg à 
100 remittiren, Speſen / %; 

c) es läßt durch Bremen à 171,60 remittiren und deckt Bremen direkt à 100, 
Speſen 5¼ /; wieviel að ſpart Leipzig im billigſten gegen den theuerſten Weg? 

2) Wien ſchuldet in London 4000 Æ und vergleicht folgende Wege: 

a) Es kann direkt à 109,75 per 3 Mt. à 3% remittiren; 

b) es kann von Hamburg à 20,32 per 3 Mt. remittiren laſſen und dafür 
nach Hamburg à 53,65 per 3 Mt. A 3% remittiren (dieſer letzte Kurs muß auf 
k. S. gebracht werden), Proviſion und Courtage 4½¼ %; 

c) es kann die Rimeſſen à 6,237/, per 3 Mt. von Berlin machen laſſen, 
und dafür à 162 per k. S. remittiren, Speſen 4½ %; 

d) es kann von Frankfurt a/ M. à 119 ¾ per k. S. à 3% (dieſer Kurs 
muß auf 3 Mt. gebracht werden) remittiren laſſen und dafür nach Frankfurt A 91,60 
per 3 Mt. A 3½ % (auf k. S. zu ftellen) remittiren, Speſen 31/3 %. Welchen Weg 
zieht Wien vor, und wieviel 6% ſpart es der theuerſten Zahlungsweiſe gegenüber? 

3) London will wiſſen, wo es 85000 Æ, per k. S. per Paris am vortheil⸗ 
hafteſten verkaufen kann: 

a) in London A 25,25 per k. S., Speſen 1%; 
x! in Wien à 45,34 per k. S., während es (London) Tratten auf Wien à 
11,47½ per k. S. unterbringt, Speſen 4½ %; 

c) in Berlin à 81½ per k. S., während Londoner in Berlin (direkte Ni- 
meſſen) A 20. 50 pr. k. S. zu kaufen find, Speſen 3¼ %; 

— d) in Antwerpen à 997 per k. S., während Londoner in Antwerpen (direkte 
Rimeſſen) A 25,20 per k. S. zu kaufen find, Speſen 2½ %%; 

e) in Petersburg A 345 , k. S. per 100 Rb., während London auf Pe: 
tersburg à 2911, per k. S. traſſiren kann, Speſen / %%. Welchen Weg zieht 
London vor, und wieviel beträgt die Differenz zwiſchen dem beten und ſchlech⸗ 
teſten Wege? 


d) Kursparitäten und Terbitragetabellen. 


§. 318. Obgleich zwei Handelsplätze direkt auf einander wechſeln, jo kann, 
wie wir in den vorigen Paragraphen geſehen haben, doch die Benutzung von Zwi⸗ 
ſchenplätzen einen Vortheil gegen den direkten Ausgleich der gegenſeitigen Forderung 
gewähren. Es iſt deshalb wichtig zu wiſſen, welcher direkte Kurs dem Vermit⸗ 
telungskurs gleichkommt, und man legt ſich, um nicht immer von Neuem rechnen 
zu müſſen, ſogenannte Arbitragetabellen an, aus welchen man ohne Weiteres 
das Rentiren der Kurſe erſehen d. h. die Frage beantworten kann, ob die be- 
treffende Wechſelſorte vortheilhaft vom Vermittelungsplatze zu beziehen oder dort 
zu begeben iſt. Als Regel für die Berechnung ſolcher Kursparitäten wird aus den 
bisherigen Mittheilungen (SS. 316 u. 317) bekannt geworden fein, daß die Ze | 
viſenkurſe am eigenen und Vermittelungsplatze mindeſtens auf | 


http://rcin.org.pl 


Wechſel⸗ Arbitrage Rechnung. 360 


| ae rel lauten, die direkten Kurſe, gleichviel ob für Rimeſſe 
oder Tratte, dagegen ſtets auf kurze Sicht gebracht werden müffen. 
Dieſe Gleichſtellung ift eine Grundbedingung zur Anfertigung der Arbitragetabelle, 
reſp. eine Vorausſetzung ihrer Benutzung. 

Wir nehmen nun an, Berlin wollte, um das Rentiren der Londoner Wechſel 
von und nach Wien zu beobachten, aus den 3Mt.⸗Kurſen der Londoner in Wien 
und den kurzſichtigen Kurſen der Wiener in Berlin eine Kursparitätstabelle ent⸗ 
werfen, aus welcher man den entſprechenden 3Mt.⸗Kurs der Londoner in Berlin 
erſehen kann, und es richtete die Tabelle ein für die Kurſe der Londoner von 109 
an bis 112, um !/, fteigend, und die direkten Kurſe von 185 an bis 190, um / 
ſteigend. Die erſte Rechnung iſt folgende: 

Berlin kann Londoner 3Mt.⸗Wechſel in Wien à 109 kaufen und dafür auf 
ſich ä 185 per k. S. traſſiren laſſen. Wie hoch ſtellt ſich demnach 1 4 per 3 Mt. 
(fire Valuta für Londoner) in Berlin? 


? Ak = 1 l. S. 
10 = 109 
100 = 185 Ak 


Ag 20. 16,5 4. 

Wenn aljo die Londoner in Berlin theurer find als R 20. 16,5 , fo ren⸗ 
tiren ſie gut von Wien nach Berlin d. h. ſo wird Berlin ſolche von Wien beziehen, 
um ſie an ſeinem Platze zu verkaufen, vorausgeſetzt, daß die Speſen Deckung finden 
und den Gewinn nicht abſorbiren werden. Sind dagegen die Londoner billiger 
in Berlin, ſo eignen ſie ſich als Rimeſſe nach Wien. Den Kurs für Londoner in 
kurzer Sicht findet man, wenn man bei dem Discont à 2% den betreffenden Kurs 
der Tabelle um ½ %, bei 2½ a um / %, bei 3% um / "lor bei 3½ % um 
/ %, bei 4% um WI bei 4½ 9% um 1 %%% bei 5% um 1 ls lo, bei bol a 
um 1% % und bei 6% um 127, JA erhöht; z. B. 20,165 per 3 Mt. giebt für 
k. S. bei 5% Discont 171 Jo oder / = 0,252 mehr, folglich 20, 117 Ap. 


Steigt der Berliner Kurs auf Wien um 5 A, dann erhöht fih der Kurs auf 
London um 0,005 bis 0,006 A. 
z. B. 185.— = 20,165; 185,05 = 20,170; 185,10 = 20,175; 
185,15 = 20,180; 185,20 = 20,186; 185,25 = 20,192. 
Eine Erhöhung der Wiener Kurſe auf London um 5 Ar giebt eine Steigerung 
von 0,009 bis 0,010 A mehr. 3 
z. B. 109.— = 20,165; 109,05 = 20,174; 109,10 


20,183; 
109,15 = 20,192: 109,20 


20,201; 109,25 = 20,211. 


Aufgabe zur Uebung. 


Umſtehende Tabelle ſoll nach der Anweiſung, reſp. Erläuterung, die wir bei 
der Waarenkalkulations⸗Tabelle gegeben haben, vollſtändig ausgerechnet werden. 
Die Differenz zwiſchen dem erſten und letzten Kurſe der wagerechten Reihen iſt 
durch 12 und diejenige der ſenkrechten Reihen durch 20 zu dividiren. 

z. B. 20,720 — 20,165 = 0,555: 12 = 0,046—47 
21,280 = 20,710 = 0,570 12 = el a a, 
20,710 = 20,165 = 0,545 : 20 = 0,027—28 f 
21,280 — 20,720 = 0,560 : 20 = 0,028 ſentkegte Reifen. 
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i N Arbitrage-Tabelle für Berlin ic. 
über 
Londoner Wechſel in Wien. 


Londoner 3Mt.⸗Wechſel find in Wien notirt: 
109,50 | 109,75 110. —.| 110,25 | 110,50 | 110 ‚75 111. —.| 111,25 | 111,50 | 111,75 112. —.] Differenz. 
0,4647. | 


20,21 211 | 20,257 | 20,303 | 20,849 | 20,895 | 20,441 | 20,487 | 20,533 | 20,579 | 20,626 | 20,673 | 20, 720 


| 20,165 | 


20,192 | ` 20,748 

20,219 20,776 

20,246 | 20,804 

20,273 20,832 

20,300 l 20,860 

20,327 4 A 20,888 

20,354 20,916 

20,381 20,944 

20,408 20,972 

20,435 21. — 

20,462 | 21,028 

20,489 ; 21,056 

20,516 21,084 

20,543 21,112 

20,571 | 21,140 

20,599 a 21,168 ; 
20,627 21,196 l 
20,655 ` 21,224 | 
20,683 21,252 

20,710 | 20,757 | 20,804 | 20,851 | 20,898 | 20,945 | 20,992 | 21,040 | 21,088 | Sc 21,184 | 21,232 | 21,280 |0,047—48, 


f | | 0,028 


Effetten-Arbitrage- Rechnung. 
C. Eſſekten-Arbitrage-Rechnung. 


Lintheilung. 

§. 319. Die Effekten⸗Arbitragerechnung beſchäftigt ſich mit Beantwor⸗ 
tung der Frage, wo und wie Effekten (Obligationen, Looſe und Aktien) am billigſten 
zu kaufen oder am theuerſten zu verkaufen ſind, weniger aber zum Zwecke der Til⸗ 
gung einer Schuld oder Forderung, ſondern vorwiegend im Dienſte der Speku⸗ 
lation, nicht felten auch zum Zwecke der vortheilhaften Unterbringung überflüſſigen 
Kapitals. Die Effekten⸗Arbitragerechnung erfordert mitunter eine ſehr umſtänd⸗ 
liche Berechnung, die ſowol in der verſchiedenartigen Notirungsweiſe, als auch in 
den abweichenden Reduktionsnormen ihren Grund hat. — Wir werden die Auf⸗ 
gaben, wie bei den andern Rechnungen, in zwei Abtheilungen bringen, je nachdem 
ein Kursblatt oder gleichzeitigmehrere Kursblätter in Anwendung kommen. 


I. Effekten⸗Arbitrage⸗Rechnung mittels eines Kursblattes. 


$. 320. Wenn man nur ein Kursblatt in Betracht zieht, jo beſchränkt ſich 
die ganze Arbitragerechnung mehr oder weniger auf die Unterſuchung, welche Rente 
das in Staats- oder Induſtriepapieren angelegte Kapital abwirft oder wie es ſich 
verzinſt, und welche Kurs- reſp. Ertragsparität für beſtimmte Papiere aus dem 
Kurſe eines andern Papiers gefunden wird. Wir werden die Aufgaben in dieſem 
Sinne zu trennen ſuchen. 

a) Welches Papier die beſte Vente gewährt. 

$. 321. Bei Beantwortung der vorſtehenden Frage muß Rückſicht darauf 
genommen werden, ob die Verzinſung des angekauften Papiers nach einer feſt⸗ 
ſtehenden Norm (wie bei Obligationen) oder nach dem veränderlichen Reingewinne 
(wie bei Aktien) erfolgt. Der Rechnung ſelbſt muß ſodann der reine Kapitalwerth, 
nicht alfo der Werth inkl. Zinſen zu Grunde gelegt werden. 

Es braucht kaum erwähnt zu werden, daß die jetzt zur Behandlung kommenden 
Rechnungen nur für Papiere von feſter Verzinſung von Bedeutung ſind, weniger 
alſo für Aktien. Für unverzinsliche Looſe, die in das Gebiet der Wahrſcheinlich⸗ 
keitsrechnung fallen, kommen jene Rechnungen gar nicht in Betracht, falls man 
nicht einen beſtimmten Fall als eingetreten annimmt. 

Beiſpiele: 
1) Am 29. Auguft ſtanden im Hamburger Kurszettel: 
4½ % preuß. Obligationen. . A 106 
4½ „ bayer. do. „ 


5 „ hi. do. es 
4¼ „ öſterr. Silberrente . . &69 
4½ „ „ Papierrente a 66 


5 „ mgar. Obligationen von 1873 à 68½ £. 
6 „ nordamerikaniſche Bonds . . A 94. 
Mit wieviel „ verzinſt man ein Kapital durch jedes dieſer Papiere? 


Breuß. 4½ % Obligationen: Bayer. 4½ % Obligationen 
2 Ak = 100 Ak 2 Ak = 100 Ak 
R 1 12 = H oe 
106 = 4½ „ 102¼ = 4½ „ 
2 7 = 12 AR 
4,245 %. 4,406 %, 
24 * 
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= 39% 1= 29 
4,739 %. 6,087 %. 
Oeſterr. 41/5 % Papierrente: Ungar. 5% Obligationen: 
? Ak = 100 Ak ? Ak = 100 Ak 
= 1&4 2 = Lë 
66 = Ak „ 68 J½ = 5, 
= 2 Ak = 21 Ak 
6,364 5%. 7,300 %. 
Nordamerikan. 6% Bonds: 
? Ak = 100 Ak 
45 = 1$ 
4= 6 „ 
1 = 4), Ak 
6,383 % 


Hieraus folgt, daß (von der Sicherſtellung des Kapitals abgeſehen) die ungar. 
5 %% Obligationen am beſten rentiren. Die einfachſte Berechnung für die Auf⸗ 
ſuchung der Rente iſt: Man dividirt mit dem Kurs in den Zinsfuß mal 
Hundert. Z. B. 4½ x 100 = 450 dividirt durch 106 = 4,245 % Rente. 

2) Am 1. Januar 1851 kaufte Jemand ein heſſen⸗darmſtädtiſches 50 a4- 
Loos für 125 %., Wie viel hat der Käufer mit feinem Gelde erzielt, wenn fein 
Loos erſt in der letzten Ziehung 1876 (2. Januar) und zwar: 

a) mit dem niedrigſten Treffer von 167 a, 

b) mit dem höchſten, aber ſehr unwahrſcheinlichen Treffer von 40000 a 
herauskommt, 4% Zinſeszinſen in den 25 Jahren angenommen? 

Das Loos hatte 125 4% gekoſtet; dieje 125 a betragen in 25 Jahren bei 
4% Zinſeszinſen (nach $. 125) = 333,23 . 

a) Bei dem niedrigſten Treffer von 167 4% hat der Spieler alfo keinen Ge- 
winn gemacht, ſondern fogar 333,23 —167 = 166,23 % an Kapital und Zinſen 
weggeworfen; 

b) bei dem höchſten Treffer dagegen gewinnt der Spieler mit einer Ausgabe 
von 333,23 @4 die Summe von 40000 ap, erzielt alfo 39666. 46 2z. 


Aufgaben zur Uebung. 


1) Paris. 5% franzöſiſche Rente ſteht 99,52, die 3% dagegen 63,55. 
Wie hoch verzinſt ſich jede? 

2) Berlin. 4½ % preußiſche Obligationen ſtehen 106, die 4°), dagegen 
100, ſächſ. 5% Obligationen 106 ⅜ und die 5% italieniſche Rente 87°/,. Wie 
viel „ ͤ werfen dieſe Papiere ab? 

3) Wien. 4¼ % Silberrente ſteht 74,75, 4¼ % Papierrente 71,75, 
5% Staats⸗Dom.⸗Pfandbriefe à 120 Cuf Nominalwerth ſtehen 123,50. Wie 
viel Prozent beträgt die Rente? 

Anmerkung: Die Steuer auf die Silber- wie Papierrente beträgt 16%, es ergeben ſich 
daher nicht 5, ſondern nur 4½¼0% Zinſen. Die Pfandbr. verzinſen ſich auf 60/0. 


| 
| 
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b) Kurs und Ertragsparitäten. 
§. 322. Die Vergleichung der Kurſe verſchiedener Papiere auf einem und 
demſelben Kurszettel kann auf zweifache Weiſe erfolgen: 
1) Man legt entweder den Kurs eines beſtimmten Papiers zu Grunde und 
berechnet daraus den Kurs eines anderen Papiers nach Maßgabe ſeines Ertrages; 


2) oder man berechnet aus dem Ertrag eines beſtimmten Papiers den ent⸗ 
ſprechenden Ertrag eines andern Papiers. 


Beiſpiele: 

1) In Frankfurt a M. waren am 29. Aug. 1874 die 3½ % Frankfurter 
Obligationen à 90 notirt, wie hoch demnach die 5% ſächſiſchen, die 6% ameri⸗ 
kaniſchen, ſowie die Ludwigshafen⸗Berbacher Eiſenbahn⸗Aktien, welche letztere eine 
Dividende von 55 oder 11 a abwarfen? 

Ludwigshafen⸗ 


Preuß. Obligationen: Amerik. Obligationen: Berbacher E.⸗A.: 
3½ = 90 3½ = 90 3, = 90 
128#/,. 15427,. 1414%. 


NB. Damals ſtanden die ſächſiſchen Obligationen nur auf 106 ½, die ame- 
rikaniſchen Obligationen auf 98 und die Ludwigshafen⸗Berbacher E.⸗A. (500 4 
nominal) auf 183%. 

2) Wie hoch muß der Ertrag einer Ludwigshafen⸗Berbacher Eiſenb.⸗Aktie à 
183% fein, wenn er den 3½¼ / Frankfurter Obligationen à 90 gleich fein foll? 


? 500 éi 
100 183 „ 
90 Bye 

— 887% 4 


Aufgaben zur Uebung. 
1) 5% Obligationen ſtehen 95, wie hoch demnach 3%, 4%, 6%, 10% 
und 13% Papiere? 
2) Am 28. Auguſt 1874 waren in Wien die 4¼ % Metalliques (Silber: 
rente) à 74. 50 notirt, die Kreditaktien à 241. 50, die National⸗Bankaktien à 974 
und Nordbahnaktien A 1988; wie hoch muß demnach der Ertrag dieſer Aktien fein? 


II. Effekten⸗Arbitrage⸗Rechnung mittels mehrerer Kursblätter. 


§. 323. Nach einer ausführlichen Darſtellung der Geld- und Wechſelarbitrage 
dürfen wir hier kürzer verfahren. Die Berechnung beſteht in der Aufſuchung des wirk⸗ 
lichen Werthes der Papiere an dem fremden Platze mit Berückſichtigung der Speſen, 
und in der Reduktion des erhaltenen Betrages in die eigene Valuta nach Maßgabe 
des direkten Wechſelkurſes. Dieſer Wechſelkurs muß aber ſtets auf kurze Sicht 
gebracht werden, weil der Effektenkurs einen contanten Werth repräſentirt. — Wir 
beſchränken nunmehr unſere Unterſuchungen auf die beiden Fragen, welche Effekten 
die billigſten ſind, und wo ein und daſſelbe Papier am billigſten zu kaufen iſt; im 
erſten Fall kommt außer dem eigenen Kursblatt nur ein fremdes, im letzten Fall 
dagegen kommen mehrere fremde Kursblätter in Betracht. 
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a) Welche Eſſeſtten am Siligfen Am? 


S 324. In dieſen Aufgaben find alfo außer den eigenen Kurſen diejenigen 


einer fremden Börſe gegeben. 


Beiſpiel: 
Frankfurt a/M. arbitrirt am 27. Sept. über Berlin bei folgenden Kurſen in: 
Frankfurt a M.: Berlin: 
Preuß. 3 ½% 100 aß-Loofen ERR 129%, 
Defterr. franz. Staatsbahnaktien. . 345 3497 
bahnen 8 CL 
Darmſt. Bankaktien 3386 458 
Deitert; Srebkfakttent =... Le 23 EN Kadett 
Direkte Rimeſſn rk. S. 105½ 2 Mt. 56.20 
r 3% AE 4% 
1) Kompenſation des Berliner Wechſelkurſes auf k. S. 
56,667 per 2 Mt. 
+ 0,283 3% für 2 Mt. 
56,950 per f. S. 
2) Berechnung der Effekten in Frankfurt a M.: 
a) 100 së preuß. Looſe . x af 129,750 
zu 3½ %% Zinſen vom 1. April bis 27. Sept. 176 Tage „ L 711 
af e 131, 41. 
at, Z a 230,056. 
b) 1 österr. franz. Staatsbahnaktie i , 345,000 
de à de SES, $; SE 27. Sept., 86 op, v. 500 
. „ 3,787 
L a4 347,787 
c) 1 Nahebahnaktie = 20028 à 28% . » » a 56,000 
ME e, A SA „0,000 
„ 56,000 
à ½ = 4 98,000 
d) 1 Darmſtädter Bankaktie Gah & 386,000 
zu 4% Zinfen vom 1. Juli, 86 Tg. s von 250 E FER 


akt 388,388. 


e) 1 öfterr. Kreditaktie 3 
zu 5% Zinſen vom 1. Jan., 266 Tg., v. 160 % à ei, 


%, 260,896. 


3) Berechnung der * in Berlin: 
a) 100 af Preußiſche Looſe . ` 
zu 3½ % Zinſen, 176 Tg. 


a8 131,211 
—— L—d é 


b) 1 öſterr. franz. Staatsbahnaktie z 
zu 5% Zinſen von 500 = 133 dé á, 86 Tg. 


af 199,343. 
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“4 254,000 
5 6898 


ağ 129,500 
4711 


8 197,750 
„ 1,593 


o) 1 Nahebahnaktie = 200 Lë A ec, “Aa 


ohne Zinſen NE EN, 
af 55,000 

d) 1 Darmſt. Bankaktie = 250 4 à 1531/4), . . 578,750 
zu 4% Zinfen, 86 g. ew ie KT 
4 386,138 


à / = af 220,650. 
e) 1 öſterr. Kreditaktie = 160 ei à Wi, % 230,400 
zu 4% Zinſen, 266 cg. x „ 4, 729 
Su 235,129 
à 3/, = af 156,753. 

4) Reduktion der Berliner Reſultate in /: 


A) zum Kurs 56,95: B) zum Kurs 105 : 
a) Preuß. Looſe: a) Preuß. Looſe: 
? a4 = 131,211 ½ 2 % = 131,211 % 
56,95 = 100 a 60 = 105 / ar 
a4 230,395. % 229,884. 

b) Oeſterr. franz. Staatsbahn: b) Oeſterr. franz. Staatsbahn: 
? a 199,343 af ? a = 199,343 Aë 
56,95 = 100 en 60-10 

350,034. a4 349,266. 

c) Nahebahn: c) Nahebahn: 

? ay = 55 £ ? ay = 55 af 
56,95 = 100 - 6-1 

G, 96,576. , 96,365. 

d) Bankaktien: d) Bankaktien: 

2 a4 = 220,65 af ? a = 220,65 af 
56,95 = 100 a% 60 = 105 ½ a4 
ay 387,445. a4 386,597. 

e) Kreditaktien: e) Kreditaktien: 

? au = 156,753 2 au = 156,753 
56,95 = 100 a% 60 = 1051), 4 
4 275,246. G 274,644. 


5) Folgerungen: 
Billiger in Berlin als in Frankfurt ſind alſo: 

die Darmſt. Bankaktien und 

die Nahebahnaktien, 
theurer in Berlin als in Frankfurt ſind dagegen: 

die preuß. 100 ⸗Looſe, 

die öfter. franz. Staatsbahnaktien und 

die öſterr. Kreditaktien; 
die beiden erſten Papiere werden alſo von Berlin nach Frankfurt, und die drei 
letzten von Frankfurt nach Berlin rentiren, d. h. Frankfurt läßt z. B. in Berlin 
Nahebahnaktien kaufen und wird dafür à 105 / remittiren; es zahlt alsdann nur 
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96,365 a, während es 98 au einnimmt; oder es läßt öſterr. franz. Staats bahn⸗ 
aktien in Berlin verkaufen und ſich dafür à 56,95 Rimeſſen machen, weil es als⸗ 
dann für 350,034 ou nur 347,787 & auszugeben braucht, folglich durch den 
indirekten Verkauf 2,247 4% gewinnt. Man kann auch die Arbitrage ohne Ne- 
duktion vornehmen, indem man die gegenſeitigen Reſultate in den Anſatz bringt; 
auf dieſe Weiſe erfährt man nicht allein das billigſte oder theuerſte Papier, ſondern 
auch das vortheilhafteſte Zahlungsmittel für Schuld oder Forderung, z. B. 
6) Wieviel % auf jedem Weg 60 aZ? 
a) Berliner in Frankfurt: b) Frankfurter in Berlin: 
60 së = 105,125 . 2 ou = 60 18 
56,95 = 100 a 
%% 105,355. 


e) Preuß. Looſe: d) Staatsbahnaktien: 
a = DU ag ? ou = 60 af 
131,211 = 230,056 &% 199,343 = 347,787 a4 
G, 105,199. , 104,679. 
e) Nahebahn: ) Bankaktien: g) Kreditaktien: 
2 ay = 60 af ? ay = 60 af ? ay = 60 Aë 
55 = 98 & 220,65 = 388,388 æ _156,753 = 260,896 ah 
a4 106,909. ay 105,612. as 99,863. 


7) Folgerungen: 

a) Frankfurt zahlt mit Kreditaktien; b) es läßt ſich mit Nahebahn⸗Aktien bes 
zahlen, und c) es ſchickt öſterr. Kreditaktien nach Berlin, um ſich Nahebahn-Aktien 
dafür ſenden zu laſſen. 

Aufgabe zur Uebung. 
Berlin arbitrirt am 28. Auguſt über Hamburg bei folgenden Kurſen in: 
Hamburg: Berlin: 
Preuß. 4½ % Anleihe, Coupon v. 1. April.. 106%, . 105 / % 
Nordh. Bank, 500 Be, 5% Zinſen vom 1. Jan. 147 „ 147% „ 
Berl. Hamb. Eiſenb., 200 45, 4% Zinſ. v. 1. Jan. 177, . 178 „ 
Oeſterr. 4¼½% Silberrente, Coupon vom 1. Mai 69, ß 69 ½ „ 
Direlte Nine 3 Mt. 297. 50 3. Mt. 99 ¼ „ 
UE ei 0 0 ˙ Tg 
1 2 = 3 Ak, 1 DIAS = !/, ap oder 1½ Ak, 1 = 2 Ak = 20 sgr 
1) Wie heißen die auf k. S. kompenſirten Wechſelkuͤrſe? 
2 Wieviel / betragen die einzelnen Effekten per 100 Nennwerth, reſp. 
per 1 Aktie in Hamburg, reduzirt zum Kurſe der Hamburger und zum Kurſe der 
Berliner Wechſel? 

3) Wieviel aß betragen dieſelben Effekten in Berlin? 

4) Welche Effekten ſind billiger und welche theurer in Hamburg? 

5) In welchen Operationen beſtehen die beiden beſten Geſchäfte? 

6) Womit zahlt Berlin, worin empfängt es, und welches Ein- und Verkaufs⸗ 
geſchäft wird es in Hamburg anſtellen? 


b) Wo ein und daſſelbe Napier am billigſten if. 


§. 325. Bei dieſen Aufgaben find die Kurſe verſchiedener Plätze nothwendig; 
desgleichen die Speſenprozentſätze, falls letztere nicht überall gleich ſind. 
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Beifpiel: } ME 
Berlin will am 8. Auguſt unterſuchen, wo ältere. franz. SH ei 

(à 500 A. = 200 @e/, mit 4% Zinfen vom 1. Juli am billigsten zu kaufen find: ` 


1) In Berlin A 197½ ( per Stück): 
1 öſterr. franz. Staatsbahnaktie „ 19% 00 N 
zu 4% Zinſen vom 1. Juli, 37 Tage, von "500 EK a „ DE CR 
wé 198,05 1 
Speſen 1% „ % Fa 
ap 198,25. 
2) In Wien à 332 (au per Stüd): 
| 1 öfterr. franz. Staatsbahnaktie 332.— 
zu 5% Zinſ. vom 1. Juli, 37 Tg., von 200 ee à 5% Agio Rath 
, 333,08 
Speſen 4% „ 1,33 
uf, 334,41 
Berlin remittirt nach Wien à 92½ per k. S. . ap 206,22. 
3) In Frankfurt a/ M. A 345 ( per Stück): 


1 öſterr. franz. Staatsbahnaktie . . 6 345.— 
zu 5% Zinſen vom 1. Juli, 37 Tage, von 500 . à 28 2». Fan; 
ap 346,20 
Speſen 4½ % „1,50 
a 347,70 
Frankfurt traſſirt auf Berlin à 105 per k. S. af 198,69. 
4) In Paris A 732,50 (As SR Stück inkl. Zinfen): 
1 öſterr. franzöf. Staatsbahnaktie Ek . 732,50 
Speſen ICH 3,30 
Fu 135,80 
Berlin remittirt nach Paris A 81½ per k. S. f 199,89. | 
5) In Hamburg à 740 ka per GE N 
1 öſterr. franz. Staatsbahnaktie . 740.— 
zu 5% Zinſen vom 1. Juli, 37 Tg. von RE „ EE 
Far 742,7 
Speſen 4% u 2,97 
55 


A 80 0 A 596,43 
a / 158,81. 

Folgerung: n 
Berlin wird alfo am billigſten an feinem eignen Platze kaufen. 


Aufgabe zur Uebung. 


Hamburg will am 28. Aug. unterſuchen, wo es öſterr. franz. Staatsbahn⸗ 
aktien am billigſten kaufen kann. 
a) An ſeiner eigenen Börje à 742 A. per Stück, Speſen 10%, 100 Fu. = 
80 Ag. Zinſen à 5% vom 1. Juli; f 
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b) in Berlin A 198 Aë per Stück, Zinſen 4%, Speſen AN, Kurs für die 
Rimeſſe 299, 75; 
e) in Wien à 330 E per Stüd, Zinſen 5% und 5°/ Agio. Kurs für die 
Rimeſſe 185 A pr. 100 @& per k. S. Speſen Ai 
d) in Paris A 732 per Stück inkl. Zinſen. Speſen 4 ½% , Kurs für 
die Rimeſſe 81,25 % per 100 Ar. 


D. Waaren-Arbitrage-Rechnung. 


Tintheilung. 


§. 326. Die Waaren⸗Arbitragerechnung ermittelt die Preisverſchieden⸗ 
heiten einer und derſelben Waare an verſchiedenen Plätzen, beantwortet alſo die 
Frage, wo der Kaufmann einen beſtimmten Artikel am vortheilhafteſten kaufen, 
verkaufen oder in Konſignation geben kann. Der Waaren⸗Arbitrageur muß mit 
den Preisnotirungen und Handelsgebräuchen der verſchiedenen Plätze, mit den 
ufuellen Gewichts- und Preisabzügen, mit den Münz⸗, Mağ- und Gewichtsver⸗ 
hältniſſen und deren Berechnungen, ſowie mit den Speſen und Geſchäftsunkoſten 
vollkommen vertraut ſein. Bezüglich der Preisſtellung laſſen ſich folgende vier 
Fälle von einander unterſcheiden. 

a) Die Gewichts⸗ oder Maßeinheiten ſind gleich, aber die Geldſorten ſind 
verſchieden; 

b) die Geldſorten find gleich, aber die Gewichts: oder Maßeinheiten find 
verſchieden; 

c) ſowol die Geldſorten, als auch die Gewichts- oder Maßeinheiten find 
verſchieden; 

d) auch die uſuellen Gewichts-, Maß⸗ und Preisabzüge find verſchieden. 
— Wir werden dieſe Fälle der Reihe nach durch Beiſpiele und Aufgaben zu er⸗ 
läutern ſuchen. 


a) Die Gewichts- oder Maßeinheiten fnd gleich, aber die Geldſorten find verſchieden. 


§. 327. Hierbei handelt es ſich hauptſächlich um die Reduktion der 
Münzen, und es kann dieſelbe auf Grund des Verhältniſſes der betreffenden 
Münzfuße, oder nach feſten Reduktionszahlen, ſowie beſſer nach den veränderlichen 
Wechſelkurſen ausgeführt werden. Iſt die den Preiſen zu Grunde liegende Anzahl 
der gleichen Gewichts: oder Maßeinheiten (die Quantität) verſchieden, fo erfordert 
dies eine einfache Umwandlung oder Vergleichung der ſich gegenüber ſtehenden 
Quantitäten. Die ganze Rechnung geſchieht leicht nach der Kettenregel. 


Beiſpiel: 
Köln notirt Weizen mit 9¼ af. Welchem Preis kommt dieſer Satz gleich 
1) in Bremen, 2) in Frankfurt a M., 3) in Antwerpen und 4) in Paris, 


wenn in Köln Bremer Wechſel à à 99°/,, Frankfurter A 85,7 (per 150), Antwer- 
pener und Pariſer A 80 / notirt find? 


a . F Ee n‘ TT | 


1) In Bremen (per 4500 ): 2) In Frankfurt a/ M. (per 200%): 
2 Ak = 4500 éi 2 au = 200 U. 
200 = 9], a 200 = 9, af 
99°/, = 300 Ak 85,7 = 150 4 
631,58 Ak. 16,34 . 
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3) In Antwerpen (per 100 Kg.): 4) In Paris (per 120 Kg.): 
, = 100 Kg. 2 = 120 Kg. 
122 K. = Séi 
200 9 af 200 = 9¼ af 
805/ = 300 A. 80/ = 300. Ar. 
34,67 Fu. 41,6¹1 er. 


Aufgaben zur Uebung. 


1) Was koſtet a) 1 Hektoliter Steinkohlen in Madrid, b) in Liſſabon 
und c) in Berlin, wenn er in Hamburg mit 2 Ak bezahlt wird und Wechſel 
auf Madrid A 4 Ag per 1 8, auf Liſſabon à 4½ Ag per 1 Milreis und auf 
Berlin al pari notirt werden? 

2) Wenn in England das Yard Leinen mit 15 d. berechnet wird, was koſtet 
dann das Yard a) in Hamburg, b) in Wien und c) in Paris; Hamburg 
2056 K per 100 £, Wien 11½ @ per 1 &, Paris 25½ , per 1 £? 


b) Die Geldſorten And gleich, aber die Gewichts- oder Maßeinheiten find 

verſchieden. 

8. 328. Bei dieſen Aufgaben muß eine Reduktion der Maße oder 
Gewichte vorgenommen werden, welche am beſten und ſicherſten durch Ver⸗ 
gleichung mit dem weltbekannten und auch von Deutſchland mehr oder weniger 
angenommenen Meterſyſtem ausgeführt wird. Dieſe Vergleichung baſirt entweder 
auf den in der Praxis gebräuchlichen Normen (vergl. §. 246) oder auf dem genauen 
Verhältniß zum Meterſyſtem (vergl. Anhang). 

Beiſpiel: 

Wenn die Elle in Leipzig 12½ „ koſtete, welchen Preis gab dies für die 
Elle in Berlin, in Weimar und in Gotha? 

1 L. E. = 566 mm.; 1 B. E. = 667 mm.; 1 Weimar. E. = 564 mm.; 
1 Gothaer E. = 563 mm. 

In Berlin 566:667 = 12½ :x = 14,73 ng oder gr 
„ Weimar 566: 564 = 12½: Rx 12,46 „ „ „ 
„ Gotha 566: 563 = 12½ :x = 12,43 „ „ „ 

Aufgaben zur Uebung. 

1) Wenn ein preuß. Scheffel Roggen (54,96 Liter), 1 ¼ aß koſtete, wieviel 
war a) ein ſächſiſcher Scheffel (103,83 Liter), b) ein hannoverſcher Himten (31,152 
Liter) und c) ein kurheſſiſcher Scheffel (80,369 Liter) werth? 

2) Die bayeriſche Elle, welche ¾ Meter ift, koſtet 5 4%, wieviel demnach die 
badiſche, welche 31. Meter ift? 


c) Howol die Geldſorten, als auch die Gewichts- oder Maßeinheiten find 
verſchieden. 


§. 329. Aufgaben dieſer Art enthalten eine Kombination der beiden vorher- 
behandelten Fälle, weshalb ein Verſtändniß derſelben nicht ſchwer fallen wird. 


Beiſpiel: 
Wenn der Preis von 34° Spiritus in Wien mit 55 Neukreuzern notirt ift, 
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380 die Arbitrage. f br d 
wie ftellt fih danach der Preis in Berlin? (100 Liter = 70%, Wiener Maß, 
80% nach Tralles = 32 Grad nach Baumé, und Wiener Wechſel à 185 in 
Berlin). 

1) Was koſtet zunächſt 1 Eimer in Wien? 

Da in Wien der Preis des Spiritus für 1 Wiener Eimer à 40 Maß per 1° 
Baums Gehalt in Neukreuzern notirt wird, ſo findet man den Werth von 1 Eimer 
à 340 nach folgendem Anſatz: 

? G = 1 X 34 


10 55 . 
100 Aë = 1 G 

18. 70 . 

2) Wie viel Liter ſind 1 Eimer? 
? Liter = 1 Eimer 
1 = 40 Maß 
70½ = 100 Liter 
56,6 Liter. 


3) Wieviel Prozent nach Tralles ſind 34 Grad nach Baums? 
2% Tr. = 340 B. 
32° 80% Tr. 


85%. 
4) Der Anſatz geſtaltet ſich nunmehr wie folgt: 
a ? Ak = 100 X 100% in Berlin 
56,6 X 85°/, = 18,70 f in Wien 
100 = 185 A in Berlin 


Ak 71.91 . 
b) 2 Ak = 10000% 
4811 = 18,7 C 187 X 185 X 10 = 345950 
100 = 185 SE 4811 
Ak 71. 91 2. 


Aufgaben zur Uebung. 

1) Wieviel Pfennige koſtet 1 Loth Seide in Leipzig, wenn ein Teffé Seide 
von 610 Drachmen in Konſtantinopel 250 türk. Piaſter koſtet, 112 ZZ. à 50 Lth. 
= 100 Z. öſterr., 100 di. öſterr. = 42 Offa à 400 Drachmen, 1 = 1 Ak 
90 A. 1 , = 450 Para, 40 Para = 1 türk. Piaſter find? 

k Was koſtet der Spiritus in Berlin, wenn er in Peſth à 44 A notirt 
ift, Peſther à 190 % per 100 Cuf? 


d) Xud die uſuellen Gewichts, Maß- und Preisabzüge And verſchieden. 


§. 330. Das Nähere über die erwähnten Abzüge ift bereits in den SS. 247 ff. 
vorgekommen, weshalb wir die Beiſpiele und Aufgaben ohne Weiteres folgen laſſen. 


Beiſpiel: 7 


Berlin foll berechnen, wo eine Waare, die in London AU, sh. und in 
Liſſabon 1200 Reis per L. koſtet, am billigſten zu kaufen ift, da dort die Speſen 
5 °/o hier dagegen 4% betragen, dort 2 °/, und hier 3 % Sconto, 100 C. in 
Berlin = 110,32 C. in London = 108,93 CJ. in Liſſabon, 1£ = 20½ Ağ, 
1 Milreis = 4½ Ak. 
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a) Waare von London: b) Waare von Liſſabon: 
2 Ak = 1 l. in Berlin 2 Ak = 1 . in Berlin 
100 = 110,32 &, in London 100 = 108,93 L. in Liſſabon 
12 a, sh. 1 = 1200 Reis 
20 = 1 £ 1000 = 1 Millreis 
100 = 98 & mit Sconto 100 = 97 Millreis mit Sconto 
= 201), Ak 1= 4½ 
100 = 105 n mit Speſen 100 = = e mit Speſen 


5,24 
Hieraus folgt, 8 Berlin die Waare von London = at beziehen würde. 
Aufgabe zur Uebung. ! 
Welcher Preis in Liſſabon entſpricht dem Londoner und welcher in London 
dem Liſſaboner nach dem gegebenen Beiſpiel? 


Wir geben hiervon die Anſätze und überlaſſen die Aufſuchung der Reſultate 
den Lernenden zur Uebung, ſowie zur weiteren Ausführung. 


a) Londoner in Liſſabon: b) Liſſaboner in London: 
2 Reis = Léi in Liſſabon ? sh. = 1 C. in London 
108,93 = 110,32 Z. in London 110,32 = 108,93 ZZ. in Liſſabon 
1 = 4½ sh. 1 = 1200 Reis 
20 = 1 1000 = 1 Millreis 
100 = 98 £ mit Sconto 100 = 97 Millreis mit Sconto 
1 = 20% Ak 1 = 4), Ak 
100 = 105 Ak mit Spefen 100 = 104 A mit Speſen 
104 = 100 Ak ohne Speſen 105 = 100 K ohne Speſen 
4½ = 1 Millreis mit Sconto 20½ = 1 & mit Sconto 
97 = 100 Millreis ohne Sconto = = 100 £ ohne Sconto 
1 = 1000 Reis. = 20 sh. 


Berlin erſieht alfo aus den gefundenen 1 daß der Liſſaboner Preis 
von x Reis mit dem Londoner von 4½ sh., und der Londoner Preis von x sh. 
mit dem Liſſaboner von 1200 Reis übereinftimmt. Sobald aljo der Preis in 
Liſſabon mehr oder weniger beträgt als x Reis, iſt er theurer reſp. billiger als 
4½ sh. in London, und ebenſo verhält fih der Londoner Preis von x sh. dem 
Liſſaboner von 1200 Reis gegenüber. Hieraus läßt ſich aber auch feſtſtellen, auf 
wieviel sh. ſich ein Millreis des Liſſaboner Preiſes, und umgekehrt, auf wieviel 
Reis ſich ein sh. des Londoner Preiſes beläuft, ſodaß man die Arbitrage ſchließlich 
raſch und ohne Mühe vornehmen kann; z. B. 


2 sh. = 1000 Reis ? Reis = 1 sh. 
1200 ERL S 4½ = x Reis 
* sh. + Reis. 


Steht aljo der Preis in Liſſabon auf 1500 Reis, jo muß der Preis in London, 
wenn er gleich ſein ſoll, 1,500 X * sh. = sh. 
betragen. Und ſteht der Preis in London auf 6 sh., jo muß der Preis in Liſſabon, 
wenn er gleich ſein ſoll, 6 X + Reis = Reis 
betragen. — Man erſieht aus dieſen Beiſpielen, daß dergleichen feſte Zahlen oder 
Preisparitäten für die Praxis von großem Nutzen ſind, weil ſie mit Berück⸗ 
ſichtigung aller Gewichts-, Uſanzen- und Speſendifferenzen ermittelt werden, und 
dadurch eine ſehr einfache und abgekürzte Arbitragerechnung ermöglichen. 
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Anhang. 


Abrib der Münz-, Maß- und Eewichtsfunde. 


Si W. = Rechnungswerth, L. M. = Längenmass, H. M. = Hohlmass, G. M. = Getreidemass, 
. M. = Flüssigkeitsmass, Gw. = Handelsgewicht. M. = Meter, L. = Liter, Gr. = Gramm.) 


Alexandrien (Aegypten). | 


K. W. 1 Piaster à 40 Para à 3 Asper (428 Piaster auf 1 Zollpfund f. S.). Im 
Grosshandel nach Colonnaten (spanische Silberpiaster) oder österr. Conventions- 
thalern. 1 Piaster = ca. 21 , 10,5 . 


L. M. 1 Pik oder Draä (Elle) für Tuch- und europäische Seidenwaaren = 0,677 M., 


für d'Kees Seidenwaaren und inländische Gewebe = 0,5775 M., für Baumwoll- 
und Leinengewebe = 0,6384 M. 


H. M. 1 Ardeb = 2711. 
Gw. 1 Derhem (Drachme) = 3,0884 Gr. 1 Oka meist = 400 Derhems; 1 Rottel’ 


meist = 144 Derhems (auch = 105 D.). 1 Kantar = 44 Oken. 


Amſterdam. 
Gulden holländisch (52,91 ( auf 1 Zollpfd. f. S.) à 100 C. = AK1. 104. 
EI (= 1 M.) à 10 Palm à 10 Duim à 10 Streep. 
) G. M. 1 Zak (= 1 Hectoliter) à 10 Schepel à 10 Kop à 10 Maatje. 
0 Hectoliter. 2) F. M. 1 Vat (= 1 Hectoliter) à 100 Kan, à 10 Maatje. 
(= 1 Kg.) à 10 Ons & 10 Lood à 10 Wigtje à 10 Korrel. 1 Steen 


Stückgüter. 1 Hundert Felle = 104 Stück. 1 Last Heringe = 12 Tonnen. 
Last Getreide s. Getreiderechnung. 


Antwerpen. 
Rechnungswerth, Masse und Gewichte sind die französischen (s. Paris). 


Athen. 


R. W. 1 Drachme (111½ Dr. auf 1 Zollpfund f. S.) à 100 Lepta = Ak —. 80 4. 


1 Colonnato = 6 Drachmen. 


L. M. 1 Piki, Elle (= 1 M.) à 10 Palmen à 10 Zoll a 10 Linien. 
H. M. 1 Litre (= 1 L.) & 10 Kotyli à 10 Mystra & 10 Kubur. 


Gw. 1 Mine (= 1500 Gr.). 1 Talent = 10 Mine. 1 Schiffstonne = 10 Talente. 
Nuſtralien (s. Sidney). — Barcelona wie Madrid. 
Bafel. 


R. H 1 Frank à 100 Centimes oder Rappen, der Frank = dem französischen 


Frank (s. Paris). 


L. M. 1 Elle (= 0,6 M.). 1 Stab = 2 Ellen. 
H. M. 1) G. M. 1 Viertel oder Sester (= 15 L.) à 10 Imi. 1 Malter = 10 Viertel. 


Gw. 1 


1 Sack = 4 Viertel. 2) F. M. 1 Mass (= 1½ L.) à 2 Halbe à 2 Viertel oder 
. à 2 halbe Schoppen. 1 Eimer = 25 Mass. 1 Saum = 4 Eimer. 
fund (= 500 Gr.) à 16 Unzen A 2 Loth. 1 Centner = 100 Pfund. 


Belgien (s. Antwerpen). 
Birma. 


E. W. 1 Bat oder Tikal à 4 Salungs à 2 Fuangs à 100 Kauris (Muscheln) = 


2. 3 A. f 


L. M. 1 Teon oder königl. Elle = 0,485 M. 


Gw. 1 Pehta à 100 Keiats = 1656 Gr, 1 Tenn Reis = 26,5 Kg. 1 Saloh für 
Flüssigkeiten = 414 Gr. 


Bordeaux. 


Rechnungswerth, Masse und Gewichte wie Paris. 
Weinmasse: 1 Tonneau à 4 Barriques à 30 Veltes (= 7,61 L.). 
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Braſilien (s. Rio de Janeiro). 


Brü ſſel. 
wie Antwerpen. 1 Brabanter Elle à 16 Tailles = 0,695 M. 


Buenos Wyres. 

R. W. Im Wechsel- und Engroshandel 1 Peso Papier, dessen Werth sich nach 
dem Kurs auf London richtet (etwa = 25 4), Die kursirenden Silberpesos 
à 8 Realen (oder 100 Centesimos), sind den mexikanischen gleich (= Zë 4. 30 4). 

L. M. 1 Vara = 0,866 M. 

H. M. 1) G. M 1 Fanega = 137,2 L., 2) F. M. 1 Pipa à 6 Bariles à 4 Cane- 
cas à 8 Frascos = Ziel 

Gw. 1 Libra = 459,367 Gr. 1 Arroba = 25 Libras. 1 Quintal = 4 Arrobas, 

Cadix (s. Madrid). 
Calcutta. 

E. V. 1 Compagnierupie à 16 Annas (46,769 Rupien auf 1 Zollpfund f. S.) = 
y 1. 95 4. 1 Sicarupie = 11/35 Co.-R. 

L. M. Die englischen. In Calcutta auch 1 Cubit = 0,4572 M., in Bombay, l 
1 Guz = 0,6858 M. 

H. M. Die englischen. ‘ ez i 

Gw. 1 Bazarmaund (37,324 Kg.) à 40 Seers à 16 Chittacks à 5 Tolas. — 1 Fac- 
toreimaund = 33,868 Kg. 


Canton. 
. W. Im Grosshandel nach spanischen und mexicanischen Piastern. 720 Taels 

(chines. Rechnungseinheit) = 1000 Piaster. 1 Tael = 6 Ak. 

Masse: Die englischen. 

Gw. 1 Pikul à 100 Catties (= 604,787 Gr.) à 16 Tehls J i 
Chinesische Masse: 

1 Covid = 338 mm. 1 Covid Zollmass = 358 mm. 1 Sei für Getreide = 122,43 

Liter. Flüssigkeiten werden gewogen. 
Chili (s. Valparaiso). — China (s. Canton). 
Chriſtiania. 
. 1 Speziesthaler à 5 Ort oder Mark à 24 Schilling (19,77 Species auf 
ollpfund f. S.) = Ak 4. 50 A. 
1 Elle = 0,6275 M. 

1) G. M. 1 Tonne (= 139 L.) à 8 Schipp à 4 Viertel à 2 Achtel. 1 Pott 
0,96529 Liter. 2) F. M. 1 Kanne à 2 Pott. 1 Anker = 39 Pott. 1 Tierce 
4 Anker, 1 Oxhoft = 6 Anker. 1 Fisch- und Theertonne = 120 Pott. 
Pfund = 500 Gr., 1 Centner = 100 Pfund. 1 Norwegisches Pfund = 


R 


- zZ sh. - 


= 
= 
Gw. 1 
498,4 


Q 
25 


Conſtantinopel. 
R. W. 1 Piaster (500,93 auf 1 Zollpfund f. S.) à 40 Para à 3 Asper = 17 4. 
L. M. 1 Pik = 0,6858 M. 1 Endasch = 0,6528 M. 
M. 1) G. M. 1 Kilo = 35,266 L. 2) F. M. 1 Almud = 5,205 L. 
Gw. 1 Cantaro = 44 Oken = 100 Rottel. 1 Oka (= 1, 28556 Kg.) = 400 Dramm., 
1 Kantar à 100 Vekiey = 50 Kg. | 
1 Zirai & 10 Euchry = 1 Meter Seit 1874. 
1 Kiléi à 100 Eultchek = 100 Liter | 


Copenhagen. 
K. W. 1 Rigsdaler 2 (39,555 R. auf 1 Zollpfund f. S.) à 6 Mark à 16 l 
illi 2. 25 A. 


Sc = 

Z. M ı Elle = 0,627 M. 

H. M. 1) G. M. 1 Toende à 8 Skjaepper à 4 Fjerdingkar à 2 Ottingkar. 1 Korn- 
tonne = 139,122 L. 2) F. M. 1 Pott = 0,965 L. 2 Pott = 1 Kanne. 1 Tonne 
schwedischer Kronenthran = 160 Pott, 1 Tonne Berger Thran = 110—115 Pott. 

Gw. 1 Pfund (= 500 Gr.) à 100 Kvint oder Quintin. 100 Pfund = 1 Centner. 
1 Schiffspfund = 20 Liespfund & 16 Pfund. 1 Last = 5200 Pfund. 1 Schiffs- 
last = 4000 Pfund. 
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‚Dänemark (s. Copenhagen). 
Deutſchland. 

R. W. 1 Mark à 100 4 (1395 A% auf 1 Pfund feines Gold). 


v3 M. 1 Meter à 100 Centimeter a 10 Millimeter. 
F. M. 1 Hektoliter à 100 Liter à 2 Schoppen. 
G. M. 1 Scheffel a 50 Liter. 


ES 1 Kilogramm à 2% à 500 Gramm. 50 Kg. = 1 Cir. 10 Gramm = 1 Loth. 
1 Schiffslast = 2 Tonnen à 1000 Kg. = 4000 ® oder 40 Ctr. 


England (s. London). — Florenz wie Livorno. 
SFrankreid) (s. Paris, Lyon, Bordeaua). 
Genua. 
E. W. 1 Lira nuova (= 1 französischer æ) à 100 Centesimi. 
sse und Gewichte: die französischen, mit den französischen Benennungen, 
nur in italienischer Aussprache. 
Griechenland (s. Athen). 


Havanna. 
R. W. 1 Peso (205% auf ein Zollpfund f. S.) à 8 Reales de plata oder 100 Cen- 
tavos = Ak 4. 25 A. 
Masse und Gewichte: die spanischen (s. Madrid). Der Quintal à 4 Arrobas 
jedoch = 46 Kg. 


Hare (s. Paris). 
Japan. 


R. W. 1 Goldyen à 100 Sen = A 4. 40 . 1 Silberyen à 100 Sen = 4. 33 A. 
L. M. 1 Ken * 1,9 M. GN 4 . 3 
G. M. 1 Kock à 100 Zjoo = 174 L. 

F. M. 1 Zjoo à 10 Goo = 1,74 L. 

Gw. 1 Ken à 160 Monme = 280 Gr. 1 Pikul à 100 Catties = 57,96 Kg. 


Zoniſche Inſeln. 
R. W. 1 Colonnato (spanischer Piaster) à 100 Oboli, und das englische &. 
(s. London). 
Masse und Gewichte: die englischen (s. London). Jarda = Yard, Gallone = 
Gallon, Chilo = Bushel, Libra grossa = Pfund avoir du poids, Talento oder 
Centinajo = Hundredweigt. 


Italien (s. Genua, Livorno, Neapel, Palermo). 
Taplataſtaaten (s. Buenos Ayres). 
? fima. 
R. W. 1 neuer peruanischer Gold-Peso (391,148. auf ein Zollpfund f. G.) à 100 
. Centesimos = Ak 3. 56 A. 


Masse und Gewichte: die altkastilischen (s. Madrid), nur ist 1 Vara (Elle) = 
0,847 M. und 1 Fanega = 135—140 Pfund, 1 Carga = 6 Arrobas à 25 Libras. 


Tiſſabon. 
R. W. 1 Milreis à 1000 Reis (18814 R. auf 1 Zollpfund f. S.) = Ak 4. 70 G. 
T. M. 1 Vara, Elle = 1,1 M. 
H. M. I) G. M. 1 Mojo à 15 Fangas à 4 Alqueires (= 13,84 L.). 2) F. M. 1 Al- 
mude (= 16,74 L.) à 2 Potes à 6 Canadas à 8 Quartilhos. 1 Wein-Pipa = 
30 Almudes, 1 Barril = 18 Almudes. 
Gio. 1 Quintal à 4 Arrobas à 32 Arrateis, Pfund (= 459 Gr.). 
Die neueren Masse und Gewichte sind die französischen (s. Paris). 


Livorno. 
R. W. 1 Lira toscana (133,63 L. auf 1 Zollpfund f. S.) à 100 Centesimi = 67 G. 
L. M. 1 Braccio = 0,5836 M. 
H. M. 1) G. M. 1 Stajo (= 24,362 L.) à 2 Mine à 2 Quarti à 8 Mezzette à 
2 Quartucei, 1 Moggio = 24 Staja. 2) F. M. 1 Weinbarile (= 45,584 L.) à 
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20 Fiaschi à 2 Boocali à 4 Quartucei. 1 Oelbarile (= 33,428 L.) à 16 Fiaschi. 
1 Somo = 2 Barili. 

Gw. 1 Libbra (= 339,542 Gr.) à 12 Once, 1 Cantaro oder Centinajo = 100 Libbre, 
1 Migliajo = 1000 Libbre 
Ferner de metrischen . und Gewichte (s. Paris). 


Tondon. * 

R. W. 1 Livre (Pfund) Sterling (68,28 L. auf 1 Zollpfund f. G.) à 20 shillings 
à 12 pence = Ak 20. 43 . 

ZL. M. I Imperial Yard = 0,9143 M. 

H. M. 1 Imperial Gallon = 4,5434 L. 1 Imperial Bushel = 8 Gallons. 1 Im- 
perial Quarter = 64 Gallons. 1 Last = 10 Quarters. 1 Hogshead = 63 
Gallons. 

Gio. 1 Hundredweight à 4 Quarters à 28 Pounds (= 453,592 Gr.) à 16 Ounces. 
1 Ton = 20 Hundredweight. 1 Stone = 14 Pounds. 


Tyon. 


Madrid. 
R. W. 1 Real (422,6 auf 1 Zollpfund f. S.) à 34 Maravedis. 1 Duro (21½ auf 
1 Zollpfund f. S.) = 20 Reales. Die Pezeta = 1 Frank. 5 Pezeta = 1 Duro. 
TL. UM. I Vara (= 0,843 M.). 
H. M. I) G. M. 1 Fanega 8 55,34 L.), 2) F. M. 1 Arroba (= 16,3 L.). 
Anmerkung. Castilische Masse: 1 Vara = 0,8359 M., 1 Fanega (= 55,501 L.) 
à 12 Celemines à 4 Cuartillas à 4 Ochavillos; die Wein-Arroba oder Can- 
tara (= 16,133 L.) à 4 Cuartillas a 2 Azumbres à 4 Cuartillos à 4 Copas 
(1 Mojo = 16 Cantaras, 1 Bota = 30 Cantaras, 1 Pipa = 27 Cantaras); 
e Oel- Arroba (= 12,563 L.) à 25 Libras à 4 Quarterones à 4 Onzas. 
Gw. 1 Quintal à 4 Arrobas à 25 Libras (= 460,093 Gr.) à 4 Quarterones à 4 
Onzas à 8 Ochavas. 
Die neuen Masse und Gewichte wie Paris. 


Marſeille wie Paris. 
Mexiko. 
R. W. 1 Peso (205 auf 1 Zollpfund f. S.) à 8 Reales de plata à 4 Quartillos 


à 2 Tlavos. Der Peso auch à 100 Centesimos (imaginär) = A 4. 30 A. 
Masse und Gewichte: Die castilischen (s. Madrid); jedoch 1 Vara = 0,836 M. 


Neapel. 
R. W. 1 Ducato di Regno (26,15 D. auf 1 Zollpfund f. S.) à 10 Carlini & 
10 Grani = Ak 3. 4 G. 
L. M. 1 Canna = 2,6455 M. 
H. M. 1) G. M. 1 Tomolo (= 55,54 L.) à 4 Quarti à 6 Misure, 2) F. M. 1 Wein- 
Carro à 2 Botti à 12 Barili ( 43.62 L.) à 60 Carafle. 1 Oel-Salma = 161,57 L. 


Wie Paris. 1 Elle = 1, 17416 M. 


Gw. 1 Libbra (= 320,759 Gr.) à 12 Once. 1 Rotolo = 33½ Once. 1 Cantajo 


sso à 100 Rotoli; 1 Cantajo piccolo à 100 Libbre. 
eue Masse wie Paris. 
New Vork. 


R. W. 1 Dollar (332,297 $ auf 1 Zollpfund f. G.) à 100 Cents = Ağ 4. 25 A. 
I. M. wie in London. 5 
H. M. I) G. M. 1 Bushel (= 35,237 L.) à 8 Gallons à 4 Quarts à 2 Pinte. 
1 Quarter = § Bushels. 2) F. M. 1 Gallon = 3,782 L. 
Gw. wie in London. 
Niederlande (s. Amsterdam). — Norwegen (s. Christiania). 
Odeſſa wie Petersburg. 
Deſterreich (s. Wien, Triest.) 
Oſtindien (s. Calcutta, Singapur). 
Valermo. 
R. W. 1 Oncia (129,808 One. auf 1 Zollpfund f. GA a 30 Tari à 20 Grani =, 
Ak 10. 75 A). 
Am tho r's Kaufm. Rechnen. 3. Aufl 
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L. M: 1 Canna = 2,0648 M. 1 
H. H. I) G. M. 1 Pomolo (= 17,193 LA? à 4Mondelli à à 16 Carozzi. 2) F. M. 

1 Botta à 4 Salme à 8 Barili (= 34,886 L.) à 2 Quartari à 20 Quartucci à 

2 Caraffe. 1 Oel-Salma = 275,088 L. 

Gw. 1 Libbra (= 317,368 Gr.) à 12 Once. 1 Rotolo = 30 Once. 1 Cantaro 
= 100 Rotoli. 

Die neuen Masse sind die französischen. 


Waris. 

R W. 1 Franc (111,11 % auf 1 Zollpfund f. S.) à 100 Centimes = 80 A. 

L. M. 1 Meter à 10 Decimeter à 10 Centimeter à 10 Millimeter, 10 Meter 
= 1 Dekameter, 10 Dekameter = 1 Hektometer, 10 Hektometer = 1 Kilo- 
meter, 10 Kilometer = 1 Myriameter. 

H. M. 1 Liter à 10 Deeiliter à 10 Centiliter à 10 Milliliter. 10 Liter = 
1 Dekaliter, 10 Dekaliter = 1 Hektoliter. 

Gw. 1 Kilogramm à 10 Hektogramm à 10 ya a 10 Gramm à 10 
Decigramm à 10 Centigramm à 10 Milligramm. 1 Schiffslast = 1000 Kilogr. 


Verſien. 
R. W. 1 Toman oder Ducaten à 10 Kran à 20 Schahi = A 9. 30 6. 
L. M. 1 Goes Schah = 1,12 M., 1 Goes Mokesar = 1,07 M., 1 Zer oder Ar- 
schin = 1,04 M. 
G. M. 1 Artaba à 8 8 = 65,24 L. 
F. M. Flüssigkeiten werden gewogen. 


Gw. 1 Tabris Maund a 1000 Miscal = 4,6 Kg 
1.Schiras „ à 1280 „ e 5,75 „ 
Weru (s. Lima). — Yeth wie Mien. 
Vetersburg. 


1 d? Silber (28,78 Rb. auf 1 Zollpfund f. S.) à 100 Kopeken = 


3. 1 
2. 1 1 40 = 0,7112 M. 

E M. I) G. M. 1 Tschetwert (= 209,9 L.) à 2 Osmin à 2 Poluosmin à 2 
Tschetwerik à 2 Polutschetwerik à 2 Garnitzi à 30 Becher, 2) F. M. 1 Wedro 
(= 12,298 L.) à 10 Kruschka. 1 Botschka = 40 Wedro. 1 Pipa = 36 Wedro. 
1 Velte à 6 Kruschka. 

Gw. 1 Pfund (= 409,511 Gr.) à 96 Solotnik à 96 Doli, 1 Pud = 40 Pfund. 
1 Berkowitz = 10 Pud. D 

»orto. 


Wie Lissabon. 1 Almude = 25,36 L. 1 Pipe = 532,7 L. 
»ortugal (s. Lissabon, Porto). 
Prag wie Wien. 
Riga. 

Wie Petersburg. Jedoch auch noch die älteren: 1 Arschin = 0,537 M. 1 Tonne 
(= 137,726 L.) à 2 Loof à 6 Külmet à 9 Stof. 1 Pfund = 418,83 Gr. 1 Schiffs- 
pfund à 20 Liespfund à 20 Pfund. 

Vio de Janeiro. 
R. W. 1 Milreis Papier à 1000 Reis etwa im Werthe von A& 2. 20 4 (etwa 
. die Hälfte 8 Milreis), 


Masse und Gewichte: Die Br ee (s. Lissabon); 1 Alqueire jedoch = 
40 L.; 1 Medida (Canada) = 2,77 L., 1 Almude à 12 Medidas. 
Neues Masssystem das metrische (s. Paris). H 
Nom. 
R. SC? Seudo E 847 Sc. auf 1 Zollpfund f. S.) à 100 Bajocchi à 5 Quattrini 
= 4, 
LM. 1 Caan, Elle = 1,992 M. 


H. . I) G. N 1 Rubbio (= 294,46 L.) à 2 Rubbiatelle à 2 Quarte à 2 Quar- 
tarelle, 2) F. M. 1 Barile à 28 Boccali i à 4 Fogliette à 4 Quartucci (= 57,48 L.). 
1 Soma (= 164,23 L.). 
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Gw. 1 Libbra (= 339,072 Gr.) à 12 Once. 1 Centinajo à 100 Libbre. 1 Migliajo 
` 24600 Lia EE Bag * ** 
Masse und Gewichte wie ganz Italien (s. Paris). y i 
Rumänien. 
R. W. 1 Leo oder Piaster à 100 Bani () = J. 80 A. 
L. M. 1 Halibu = 0,682 M., 1 Endasch = 0,641 M. 
G. M. 1 Kilo A256 Okken = 435 L. 
F. M. 1 Viadra à 10 Okken = 14, 75 L. 
Gw. 1 Kantar à 44 Okken à 4 L. = 56,25 Kg. 
Nußland (s. Petersburg). 
Schweden (s. Stockholm). — Schweiz (s. Basel). 


Herbien. 
R. W. 1 Kurant-Piaster a 40 Para (4) = N —. 16½ 4. 
2 do. = 1 Steuer-Piaster. 
L. M. 1 Arschin = 0,71 M. 
G. M. 1 Tovar à 100 Okken = 177 L. oder 127,5 Kg. 
F. M. Flüssigkeiten werden meistens nach dem Gewicht verkauft. Die Oka 
= Ui Wiener Mass oder 1,77 I. 
Siam. 
R. W. 1 Tikal à 4 Salungs à 2 Fuangs à 800 Kauris = A 2. 50 G. 
L. M. 1 Soc & 24 Mon = 0,495 M. 
G. M. 1 Tsang à 20 Kanans = 17 L. Wird auch für Flüssigkeiten benutzt. 


Gw. 1 Pikul à 50 Xang à 20 Tehls = 60,475 Kg. 
Hidney. 
Rechnungswerth, Masse und Gewichte: die englischen (s. London). 
Hingapur. 
K. W. Im ganzen Handelsverkehr der Dollar à 100 Cents. 
L. M. Das englische. 


H. M. 1 Gantang = 4,73 L. 
Gw. wie in China. 1 Koyan Reis u. s. w. = 40 Pikuls. 


e Smyrna. 
Wie Constantinopel. Jedoch ein Smyrnaer Kilo = 54,155 L., 1 Kantar = 57,850 Kg. 
Spanien (s. Madrid). 
Stockholm. 
R. W. 1 Reichsthaler Reichsmünze (78,413 Rr. auf 1 Zollpfund f. S.) à 100 Oere 
oder 48 E A 4 Stüber. Die Krone à 100 Oere = 1 Reichsthaler = 
1, 12 8. 
LM, I Ain = 0,598 M. 
G. M. 1 Tonne à 63 Kannen = 164,88 L. 
F. M. 1 Kanne = 2,617 L. 1 Pot = 0,966 L. 1 Kubikfuss = 10 Kannen à 
100 Kubikzoll. 1 Tönde = 120 Pots. 
Gw. 1 Ctr. à 100 Skalpund à 100 Ort à 100 Korn = 85 deutsche Pfunde. 100 Cir. 


= 1 Last. ` 
Triest. 


t 


L. M. wie Venedig. 

H.M. 1) G. M. i Stajo = 82,61 L. 2) F. M. 1 Orna (Wiener Eimer) à 40 Boc- 
cali. 6 Barili = 7 Orne. 

Gw. wie Wien. 1 Tonnellata = 979 Kilogramm. 


a Turin. 
Rechnungswerth u. s. w. wie Genua. 
d Türkei (s. Constantinopel, Smyrna). 
Dalparaifo. 


R. W. 1 Peso corriente (222% P. auf 1 Zollpfund f. S.) à 100 Centavos = A 4. 5 H. 
Masse und Gewichte: die französischen (s. Paris). L. M. auch nach Varas 
= 0,847 M. oder englische Yards; G. M. nach Fanegas = 903), L.; F. M. nach 
englischem Mass. 
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Venedig. 


‚ R. W. wie Genua. 

Masse und Gewichte: die französischen, mit italienischen Namen, z. B. Metro, 
Soma (Hektoliter), Libbra 900 Denaro (Gramm). 1 Quintale 
100 Libbre. 1 Migliajo = 1000 Libbre. 

Aeltere Masse und Gewichte: 1 Braccio, Elle = 0,6834 M. für Wolle, 0,6387 für 
Seide; 1 Moggio (= 333,27 L.) à 4 Staja à 4 Quarte à 4 Quartaroli. 1 Libbra 
= 477 Gramm. 1 Barile = 64,39 L. u. s. w. 

Vereinigte Staaten (s. Newyork). 
Warſchan. 
Rechnungswerth, Masse und Gewichte wie Petersburg. 
Wien. 

1 . Oe. W. (45 G. auf 1 Zollpfund f. S.) & 100 Neukreuzer 
S 1. 90 . 

TL. M. 1 Elle = 0, 779 M. i 

H. M. 1) G. M. 1 Metze (= 61,504 L.) à 2 Halbe à 2 Viertel à 2 Achtel à 
2 halbe Achtel à 2 grosse Massel à 2 kleine Massel à 2 Becher. 1 Muth = 
30 Metzen. 2) F. 1 Eimer à 40 Mass (= 1,415 L.) à 2 Halbe à 2 Seidel. 
1 Fuder = 32 Eimer. 

Gw. -1 Pfund (= 560,012 Gr.) à 32 Loth à 4 Quintel. 1 Centner = 100 Pfund. 
Die Einführung der metrischen Masse steht bevor. 


Verschiedene in Deutschland vorkommende Stück- u. Zihlmasse. 
Ballen Tuchwaaren 12 Tuch 432 Ellen. Riem Packpapier 2 Ries (Bremen). 


— Dergl. Papier 10 Ries. 

— Dergl. Häute 30 Stück. 

Band div. Waaren 30 Stück. 

Barchet Tuchwaare 22 Ellen. 

Binde Fischwaare 10 Stück. 

Buch Schreibpapier 24 Bogen. 

Buch Druckpapier 25 Bogen. 

Decher Pelzwerk etc. 10 Stück. 

Dutzend div. Waaren 12 Stück. 

Fardel Tuchwaaren 45 Barchet. 

Fimm (Deckstroh) 100 Bund. 

Fitz Garn 40 Faden. 

Gang (in der Weberei) 40 Fäden. 

Golsch Tuchwaaren 72 Ellen, 

Gross div. Waaren 12 Dutzend. 

Grosses Hundert 120 Stück. 

Grosses Tausend Nutzholz 1200 Stück. 

Haufen Brennholz etc. 486 Kubikfuss. 

Kiepe Fischwaare 30 Stiegen a 20 
Stück. 

Klafter Brennholz 108 Kubikfuss. 

Kluppet div. Waare 4 Stück. 

Laken Tuchwaare 24 Ellen. 

Last Fischwaare 20 Stroh. 


— Dergl. Tonnenwaaren 12 Tonnen. | 


Mandel div. Waaren 15 Stück od. Ellen. 
Moller div. Waaren 30 Stück. 


Pack Tuchwaare 3 10 Stück à 22 Tuch 


à 32 Ellen. 
— Dergl. Foulards 7 Stück. 
Recke Leinewand 16 Ellen. 


Ries Papier 20 Buch. 

Ring Stabholz etc. 240 bis 960 Stück. 
Rolle Fischwaare (2. B. Stockfisch) 
1080 Stück. 

— Dergl. Pergament 5 Dutzend. 

Saum Tuchwaare 22 Tuch & 32 Ellen. 

Schilling 30 Stück. 

Schober Stroh 60 Bund. 

Schock à 3 Stiegen à 20 Stück. 
Soller Schleifsteine 80 Stück. 
Stiege Fischwaare 20 Stück. 

| — Dergl. Leinwand 20 Ellen. 
Strick Fischwaare 25 Stück. 

Stroh dergl. (z.B. Bücklinge) 125Stück. 
| — Dergl. dergl. 500 Stück. 

| — Dergl. div. Waaren 6 Wahl. 
Stück Tuch Tuchwaare 32 Ellen. 
Tult Breter 12 Stück. 

Wahl div. Waaren (z. B. Heringe) 80 

Stück. 

Webe Leinewand 72 Ellen (in Wien 

54 Ellen). 

Wurf div. Waaren 5 Stück. 
Zehnling Felle = 10 Stück. 
Zimmer Zobelpelze 4 Decher, Füchse 

12 Bälge. 

Zahl Fischwaare 110 Stück. 
Zahle Garn 1250 Ellen. 
Zaspel 20 Faden. 

— Dergl. Garn 1250 Ellen. 


